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1. Jahresabschluss VST BUILDING TECHNOLOGIES AG,

(vormals VST-Verbundschalungstechnik AG,

vormals VST Verbundschalungstechnik GmbH),

zum 31. Dezember 2011, (geprüft nach UGB) F 3

2. Konzernabschluss VST BUILDING TECHNOLOGIES AG,

(vormals VST-Verbundschalungstechnik AG,

vormals VST Verbundschalungstechnik GmbH),

zum 31. Dezember 2011, (geprüft nach IFRS) F 17

3. Jahresabschluss VST BUILDING TECHNOLOGIES AG,

(vormals VST-Verbundschalungstechnik AG),

zum 31. Dezember 2012, (geprüft nach UGB) F 87

4. Konzernabschluss VST BUILDING TECHNOLOGIES AG,

(vormals VST-Verbundschalungstechnik AG),

zum 31. Dezember 2012, (geprüft nach IFRS) F 117

U. Unterschriften U 1
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1. Zusammenfassung

Der folgende Abschnitt stellt die Zusammenfassung der wesentlichen mit der VST BUILDING TECH-

NOLOGIES AG (nachfolgend auch „Emittentin“) auch als VST BUILDING TECHNOLOGIES AG be-

kannt und den unter diesem Prospekt zu begebenden Schuldverschreibungen verbundenen Merkma-

len und Risiken dar. Diese Zusammenfassung besteht aus Angabepflichten -auch bekannt als „Ele-

mente“- entsprechend der delegierten Verordnung (EU) 486/2012. Diese Elemente sind unterteilt in

die Abschnitt A – E (A.1 – E.7).

Diese Zusammenfassung enthält alle Elemente, die für eine Zusammenfassung für diese Art von An-

lage und Emittent erforderlich sind. Da einige Elemente nicht behandelt werden müssen, mag es Lü-

cken in der Abfolge der Nummerierung der Elemente geben.

Auch wenn die Einfügung eines Elementes in der Zusammenfassung für diese Anlagen und Emittentin

erforderlich ist, ist es möglich, dass insoweit keine relevante Information bezüglich des Elementes

erfolgt. In diesem Fall ist eine kurze Beschreibung des Elementes in die Zusammenfassung mit dem

Hinweis „entfällt“ aufzunehmen.

Abschnitt A - Einleitung und Warnhinweise

A.1 Warnhinweise

Die Zusammenfassung sollte als Einführung zu dem Prospekt verstanden werden. Der An-

leger sollte jede Entscheidung zur Anlage in die Schuldverschreibungen auf die Prüfung des

gesamten Prospekts stützen.

Für den Fall, dass vor einem Gericht Ansprüche auf Grund der in diesem Prospekt enthal-

tenen Informationen geltend gemacht werden, der als Kläger auftretende Anleger in An-

wendung der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften der Staaten des Europäischen Wirt-

schaftsraums die Kosten für die Übersetzung des Prospekts vor Prozessbeginn zu tragen

haben könnte.

Diejenigen Personen, die die Verantwortung für diese Zusammenfassung einschließlich der

Übersetzung hiervon übernommen haben oder von denen der Erlass ausgeht, haftbar ge-

macht werden können, jedoch nur für den Fall, dass die Zusammenfassung irreführend,

unrichtig oder widersprüchlich ist, wenn sie zusammen mit den anderen Teilen des Pros-

pekts gelesen wird, oder sie, wenn sie zusammen mit den anderen Teilen des Prospekts

gelesen wird, nicht alle erforderlichen Schlüsselinformationen vermittelt.

A.2 Zusätzliche Informationen

Entfällt, da das Angebot ausschließlich von der Emittentin durchgeführt wird. Es werden

keine Finanzintermediäre eingesetzt.
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Abschnitt B Emittent

B.1 Juristische und kommerzielle Bezeichnung des Emittenten.

VST BUILDING TECHNOLOGIES AG.

B.2 Sitz und Rechtsform des Emittenten, das für den Emittenten geltende Recht und Land

der Gründung der Gesellschaft.

Sitz: Feuerwehrstraße 17, A-2333 Leopoldsdorf bei Wien, Österreich

Rechtsform: Aktiengesellschaft, eingetragen im FN 228174 a beim Firmenbuch des zustän-

digen Landesgerichtes Korneuburg, Österreich

Geltendes Recht: Republik Österreich

Land der Gründung: Republik Österreich

B.4b Alle bereits bekannten Trends, die sich auf den Emittenten und die Branchen, in de-

nen er tätig ist, auswirken

Entfällt, da keine jüngsten Trends bekannt sind, die sich auf die Emittentin und die Branche,

in der die Emittentin tätig ist, auswirken könnten.

B.5 Ist der Emittent Teil einer Gruppe, Beschreibung der Gruppe und der Stellung des

Emittenten innerhalb dieser Gruppe

Die Emittentin ist Obergesellschaft der VST Gruppe. Die VST BUILDING TECHNOLOGIES

AG fungiert innerhalb der VST Gruppe als Holding, welche Beteiligungen an im Konzern

untergeordneten Holdinggesellschaften, Projektgesellschaften, sowie Management- bzw.

Dienstleistungsgesellschaften (zum Teil als Alleingesellschafter, zum Teil mehrheitlich und

zum Teil als Minderheitsgesellschafter) hält und ist für die Geschäfte des Technologietrans-

fers verantwortlich. Entsprechend wird im Folgenden ein kurzer Abriss über die wichtigsten

Tochtergesellschaften der VST BUILDING TECHNOLOGIES AG gegeben:

Die 100% ige österreichische Tochter VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-

BaugesellschaftmbH ist ein konzessioniertes Bauunternehmen und im Baumanagement-,

bzw. als Planungsgesellschaft operativ tätig ist. Darüber hinaus erbringt diese Gesellschaft

die Forschungs- und Entwicklungsleistungen für die VST Group.

Die 100 % ige slowakische Tochtergesellschaft VST Verbundschalungstechnik s.r.o. produ-

ziert für die gesamte VST Gruppe Wand- und Deckenelemente.

Die VST Nordic A.B., an der die Emittenten zu 25% beteiligt ist, erbringt Bau- und Baupla-

nungsleistungen in Schweden, unter ausschließlicher Verwendung der VST- Technologie.

B.9 Gewinnprognosen oder –schätzungen

Entfällt, da keine Gewinnprognosen oder -schätzungen vorliegen.

B.10 Beschränkungen in Bestätigungsvermerken

Entfällt, da es keine Beschränkungen im Bestätigungsvermerk zu den historischen Finanzin-

formationen gibt.
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B.12 Ausgewählte wesentliche historische Finanzinformationen

Die folgenden ausgewählten Finanzinformationen stellen einen Überblick über die histori-

schen Finanzinformationen dar. Der ursprüngliche Name der Emittentin „VST-

Verbundschalungstechnik AG“ wurde am 25.07.2013 auf „VST BUILDING TECHNOLO-

GIES AG“ geändert. Die Jahresabschlüsse der Emittentin verwenden teilweise noch den

ursprünglichen Firmennamen. In der folgenden Darstellung wird bereits der aktuelle Name

der Emittentin verwendet.

Die Finanzinformationen zum 31. Dezember 2011 und 31. Dezember 2012 sind aus den

geprüften Einzel- bzw. Konzernabschlüssen der Emittentin entnommen.

Konzernabschlüsse

Die im Folgenden aufgeführten ausgewählten Finanzinformationen sind dem geprüften

Konzernabschluss, der VST BUILDING TECHNOLOGIES AG nach IFRS für das Geschäfts-

jahr zum 31. Dezember 2011 und 31. Dezember 2012 entnommen.

Die mit * gekennzeichneten Positionen wurden aus den geprüften Abschlüssen abgeleitet

und sind ungeprüft:

Zeitraum
1.1.2012-31.12.2012

(IFRS)TEUR
1.1.2011-31.12.2011

(IFRS) TEUR 1

Umsatzerlöse 13.092 15.232

Gesamtleistung 2 * 14.571 16.435

Finanzerfolg 137 -311

EBITDA 3 * 762 1.154

Ergebnis vor Steuern 284 281

Periodenergebnis 44 368

Nettokapitalfluss aus operativer Geschäftstätig-

keit

110 1.436

Nettokapitalfluss aus Investitionstätigkeit -615 -2.599

Nettokapitalfluss aus Finanzierungstätigkeit 405 324

Eigenkapital 7.991 8.052

Eigenkapitalquote 4 30,73% 30,66%

Langfristige Vermögensgegenstände 13.077 13.680

Langfristige Schulden 6.739 7.162

Bilanzsumme 26.145 26.505

Umsatzerlöse 13.092 15.232
1. Die Vergleichszahlen wurden dem Konzernabschluss 2012 entnommen und aufgrund der erstmaligen

Anwendung des „IAS 19 (revised) – Leistungen an Arbeitnehmern“ gemäß IAS 8 retrospektiv angepasst.
Soweit Zahlen im Konzernabschluss 2011 im Rahmen einer Tabelle mit einer Klammer, z.B. (2345), ver-
sehen sind, handelt es sich um eine andere Darstellung des Vorzeichens „minus“, z.B. -2345.

2. Die ausgewiesenen Gesamtleistungen wurden aus den geprüften Gewinn- und Verlustrechnungen abge-
leitet. Dazu wurden die Positionen „Umsatzerlöse“, „Bestandsveränderungen“, „Aktivierte Eigenleistun-
gen“, sowie „sonstige betriebliche Erträge“ jeweils addiert.
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3. Die Abkürzung „EBITDA“ stammt aus dem Englischen und steht für „Earnings before interest, taxes,
depreciation and amortization. Das bedeutet „Gewinn vor Zinsen, Ertragssteuern, Abschreibungen (auf
Sachanlagen) und Abschreibungen (auf immaterielle Vermögensgegenstände) und vor außerordentli-
chen Ergebnissen“.

4. Die ausgewiesenen Eigenkapitalquoten wurden dem geprüften Konzernabschluss der VST BUILDING
TECHNOLOGIES AG entnommen. Die dargestellten Eigenkapitalquoten beziehen sich auf die Eigenka-
pitalquoten ohne Hinzurechnung des Mezzaninkapitals.

Einzelabschlüsse

Die im Folgenden aufgeführten ausgewählten Finanzinformationen einschließlich Ver-

gleichszahlen bezüglich des Vorjahres sind den geprüften Jahresabschlüssen der Emitten-

tin nach Unternehmensgesetzbuch (UGB) für das Geschäftsjahr zum 31.Dezember 2011

und zum 31. Dezember 2012 entnommen.

Die mit * gekennzeichneten Positionen wurden aus den geprüften Abschlüssen von der

Emittentin abgeleitet und sind ungeprüft:

Zeitraum 1.1.2012-31.12.2012
(UGB) TEUR

1.1.2011-31.12.2011
(UGB) TEUR

Umsatzerlöse 1.889 5.961

Gesamtleistung 1 * 6.223 5.196

Finanzerfolg -185 113

EBITDA 2 * 799 328

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-

keit

393 113

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 369 282

Eigenkapital 3 1.827 1.458

davon Bilanzgewinn bzw. -verlust 27 -342

Eigenkapitalquote 38,97% 29,80%

Anlagevermögen 5.502 5.303

Verbindlichkeiten 5.488 5.380
Bilanzsumme 7.669 6.931

Mitarbeiter 13 12
1. Die ausgewiesenen Gesamtleistungen wurden aus den geprüften Gewinn- und Verlustrechnungen abge-

leitet. Dazu wurden die Positionen „Umsatzerlöse“, „Veränderungen des Bestands an noch nicht abre-
chenbaren Leistungen“ und „sonstige betriebliche Erträge“ jeweils addiert.

2. Die Abkürzung „EBITDA“ stammt aus dem Englischen und steht für „Earnings before interest, taxes,
depreciation and amortization. Das bedeutet „Gewinn vor Zinsen und ähnlichen Erträgen und Aufwen-
dungen, Ertragssteuern, Abschreibungen (auf Sachanlagen) und Abschreibungen (auf immaterielle Ver-
mögensgegenstände) und vor außerordentlichen Ergebnissen sowie vor Erträgen aus Beteiligungen“.

3. Die ausgewiesenen Eigenkapitalquoten wurden den geprüften Jahresabschlüssen der VST BUILDING
TECHNOLOGIES AG zum 31.12.2012 entnommen

Die Aussichten der Emittentin haben sich seit dem Datum des letzten veröffentlichten ge-

prüften Abschlusses, 31. Dezember 2012, nicht wesentlich verschlechtert.
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Wesentliche Änderungen der Finanzlage seit dem 31. Dezember 2012

Bei zwei Darlehensverträge mit einem Gesamtaußenstand von EUR 4,2 Mio. wurden im Mai

2013 von Herrn Dr. Müller auf die bestehenden Salden der beiden Darlehensverträge Zah-

lungen in Höhe von jeweils TEUR 750 geleistet und die Außenstände beider Darlehen nun-

mehr mit jeweils TEUR 1.200 neu vereinbart. Daraus ergibt sich ein Verzicht der Mezzanin

Finanzierung AG von insgesamt TEUR 343, welcher im Jahr 2013 ergebniswirksam ge-

bucht wird.

Im Juni 2013 wurde mit dem schwedischen Hauptkunden SKANSKA ein erweiterter Rah-

menvertrag abgeschlossen, durch den sich die VST Gruppe eine deutlich steigende Ab-

satzmenge für den nordeuropäischen Markt verspricht.

Im August 2013 wurde die Automatisierung des Produktionswerks in der Slowakei abge-

schlossen und die neue automatisierte Produktion in Betrieb genommen, was einerseits die

Kapazitäten der Produktion erweitert, andererseits Einsparungen sowohl in direkten Materi-

al-, als auch Personalkosten realisiert.

Zum 30.06.2013 beträgt das für das restliche Jahr 2013 noch zu erwartende, von der VST

Gruppe abzuarbeitende Volumen aufgrund unterzeichneter Verträge rund EUR 21 Mio.,

wobei diese Zahlenangabe ungeprüft ist. Zum selben Stichtag des Vorjahres 30.06.2012

belief sich das für das zweite Halbjahr 2012 abzuarbeitende Volumen nur auf rund EUR 7

Mio., wobei auch diese Zahlenangabe ungeprüft ist.

Darüber hinaus haben sich keine wesentlichen Änderungen in der Finanzlage oder der

Handelsposition der Gruppe seit dem 31. Dezember 2012 ergeben.

B.13 Beschreibung aller Ergebnisse aus der jüngsten Zeit der Geschäftstätigkeit des Emit-

tenten, die für die Bewertung seiner Zahlungsunfähigkeit in hohem Maße relevant

sind.

Entfällt, da sich seit dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012 keine neuen, die Sol-

venz der Emittentin beeinflussenden Faktoren ergeben haben.

B.14 Wenn der Emittent von anderen Unternehmen der Gruppe abhängig ist, ist dies klar

anzugeben.

Entfällt, da die Emittentin die Muttergesellschaft der Gruppe ist.

B.15 Beschreibung der Haupttätigkeiten des Emittenten

Innerhalb der VST Gruppe übernimmt die Emittentin die Beschaffung von Fremd- und Ei-

genkapital und übt Steuerungs- und Kontrollfunktionen aus. Außerdem ist die Emittentin

Eigentümerin von Patenten auf die VST Technologie und fungiert als Lizenzgeberin ge-

genüber den Tochtergesellschaften und dritten Lizenznehmern.

Die VST Gruppe ist ein Spezialist im Bereich der Verbundschalungstechnik, einer Techno-

logie, die hauptsächlich im Hochbau im Zusammenhang mit Tragwerken eingesetzt wird.

Die patentierte, innovative Technologie von VST zeichnet sich durch überlegene
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ökonomische und ökologische Eigenschaften gegenüber der herkömmlichen Bauweise aus.

Die Geschäftstätigkeit der VST Gruppe reicht von der Produktion der patentierten VST Ver-

bundschalungstechnik Elemente (Wände, Decken, Stiegen, Stützen, Unterzüge etc.) und

deren Montage und Ausbetonierung auf der Baustelle, über die Planung und Erstellung der

Statik für Gebäude, hin bis zur Übernahme von Aufträgen als Teil – Generalunternehmer

und Komplett – Generalunternehmer für den Hochbau, sowie auch die Erbringungen von

baunahen Dienstleistungen.

In Märkten außerhalb der Kernabsatzmärkte für die VST Verbundschalungstechnik Elemen-

te (vor allem Nord- und Westeuropa) lizenziert die VST Gruppe ihre patentierte Technologie

an Lizenznehmer und betreibt Know-How-Transferleistungen und Werksanlagenlieferungen

für die VST Technologie.

B.16 Beherrschungsverhältnisse

Die Sankt Leopold Privatstiftung hält 100 % des Grundkapitals an der Emittentin. Somit

besteht an der Emittentin ein Beherrschungsverhältnis.

B.17 Rating

Die hier angebotenen Teilschuldverschreibungen verfügen über kein eigenes Rating. Die

Emittentin wurde von der Creditreform Rating AG am 9.9.2013 mit einem Unternehmensra-

ting B bewertet und entspricht der Beurteilung „Ausreichende Bonität, höheres Insolvenzri-

siko“.

Die von der Creditreform Rating AG verwendete Ratingskala hat verschiedene Kategorien

und reicht von AAA, welche die Kategorie der besten Bonität mit dem geringsten Insolvenz-

risiko bezeichnet, über die Kategorien „AA“, „A“, „BBB“, „BB“, „B“, „CCC“, „CC“, „C“ bis zur

Kategorie „D“. Die Kategorie „D“ kennzeichnet ungenügende Bonität (Ausfall oder Insol-

venzantrag). Den Kategorien von AAA bis B kann jeweils ein Plus („+“) oder Minuszeichen

(„-„) hinzugefügt werden, um die relative Stellung innerhalb der Kategorien zu verdeutlichen.

Die Ratingagentur hat Ihren Sitz in der Europäischen Gemeinschaft und wurde im Einklang

mit der Verordnung EG Nr. 1060/2009 registriert.
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Abschnitt C – Wertpapiere

C.1 Beschreibung von Art und Gattung der angebotenen Wertpapiere, einschließlich je-

der Wertpapiererkennung

Es werden Inhaberschuldverschreibungen mit einem fixen Zinssatz angeboten.

Die International Security Identification Number (ISIN) ist DE000A1HPZD0.

Die Wertpapierkennnummer (WKN) ist A1HPZD.

C.2 Währung der Wertpapieremission

Die Währung der Schuldverschreibungen ist EUR.

C.5 Beschreibung aller etwaigen Beschränkungen für die freie Übertragbarkeit der Wert-

papiere

Entfällt, da die Schuldverschreibungen frei übertragbar sind

C.8 Beschreibung der mit den Wertpapieren verbundenen Rechte einschließlich der
Rangordnung sowie der Beschränkungen dieser Rechte
Die Schuldverschreibungen gewähren ihrem Inhaber das Recht, Zinszahlungen aus der

Anleihe sowie bei Fälligkeit die Rückzahlung des Nennbetrags zu verlangen.

Die Laufzeit der Schuldverschreibungen beginnt am 02.10.2013 und endet am 01.10.2019.

Die jährliche Verzinsung der Schuldverschreibungen beträgt 8,5 % p.a. Die Rückzahlung

erfolgt zu 100 % des Nennbetrages von EUR 1.000,- je Teilschuldverschreibung.

Die Verpflichtungen der Emittentin gegenüber den Inhabern der Schuldverschreibungen

stellen unmittelbare, unbedingte und nicht nachrangige Verpflichtungen dar, die im gleichen

Rang mit allen anderen, nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin stehen, sofern

diese nicht kraft Gesetzes Vorrang haben.

Entfällt, da keine Beschränkung der Rechte erfolgt.

C.9 Beschreibung der mit den Wertpapieren verbundenen Rechte

Rangordnung/ Beschränkung der mit Wertpapieren verbundenen Rechte: Siehe C.8.

Nominaler Zinssatz: Der nominale Zinssatz beträgt 8,5 %.
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Datum, ab dem Zinsen zahlbar werden und Zinsfälligkeitstermine: Zinsen sind erstmals

zur Zahlung am 2.10.2014 fällig und danach zum 2.10.2015, 2.10.2016, 2.10.2017,

2.10.2018 und zum 2.10.2019 fällig

Ist der Zinssatz nicht festgelegt, Beschreibung des Basiswertes, auf den er sich

stützt: Entfällt, da der Zinssatz nicht festgelegt ist, ist die Beschreibung von Basiswerten

nicht erforderlich.

Fälligkeitstermine und Vereinbarungen für die Darlehenstilgung, einschließlich der

Rückzahlungsverfahren: Die Anleger sind unter bestimmten Bedingungen berechtigt, die

Schuldverschreibungen zu kündigen. Mit Wirksamkeit der Kündigung sind die Schuldver-

schreibungen fällig und die Rückzahlung erfolgt zum Zeitpunkt der jeweiligen Fälligkeit und

zum Nennbetrag einschließlich der bis zum Kündigungszeitpunkt aufgelaufenen Zinsen.

Fälligkeitstermin ist der 2.10.2019 und die Rückzahlung ist am 2.10.2019. Falls der Fällig-

keitstermin auf einen Sonnabend, Sontag oder einen gesetzlichen Feiertag, erfolgt die Zah-

lung erst am folgenden Bankarbeitstag.

Angabe der Rendite: Die Rendite je Schuldverschreibung lässt sich erst am Ende der

Laufzeit der Schuldverschreibungen bestimmen und berechnet sich aus (i) dem Rückzah-

lungsbetrag (100 % des Nennbetrages von EUR 1.000,-, (ii) den gezahlten Zinsen (8,5%

p.a.) sowie (iii) dem Kaufpreis und den individuellen Transaktionskosten und etwaiger sons-

tiger Kosten bzw. Steuern des Anlegers.

Name des Vertreters der Schuldtitelinhaber: Entfällt, da bisher kein Vertreter gewählt

wurde, ist die Angabe des Namens des Schuldtitelinhabers nicht möglich.

C.10 Derivative Komponente bei der Zinszahlung

Entfällt, da die Schuldverschreibungen keine derivative Komponente haben.

C.11 Zulassung zum Handel an einem geregelten oder einem anderen gleichwertigen
Markt
Entfällt, da keine Zulassung zum Handel zu einem geregelten oder einem anderen gleich-

wertigen Markt vorgesehen ist. Die Emittentin plant, die Schuldverschreibungen nach Ablauf

der Zeichnungsfrist (voraussichtlich ab dem 2. Oktober 2013) in den Teilbereich Entry Stan-

dard im Open Market an der Frankfurter Wertpapierbörse einzubeziehen.
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Abschnitt D – Risiken

D.2 Angaben zu den zentralen Risiken, die dem Emittenten oder seiner Branche eigen

sind

 Marktrisiko: Die Baubranche ist von den Folgen der noch immer andauernden Krise

an den internationalen und europäischen Finanzmärkten betroffen. Die Baubranche

ist wesentlich von der generellen Konjunkturlage abhängig und eine Verschärfung der

Krise, bzw. der Rezession in Europa könnte indirekt Folgen auf die Vermögenslage

der Emittentin haben.

 Konzern- und Holdingrisiko: Die Emittentin ist in ihrer Holdingfunktion von den Er-

trägen der Projektdienstleistungsgesellschaften abhängig. Entsprechend kann die

Emittentin die Ansprüche aus den Schuldverschreibungen nur in dem Umfang erfül-

len, in dem ihr entsprechende Erträge zufließen oder sie eine entsprechende An-

schlussfinanzierung erhält.

 Finanzierungs- und Liquiditätsrisiko: Die Emittentin muss im Rahmen ihrer Ge-

schäftstätigkeit Leistungen vorfinanzieren und ist damit einem Finanzierungsrisiko

ausgesetzt. Sollten sich die Rahmenbedingungen für Finanzierungen verschlechtern,

sei es durch stärkere Regulierung von Banken oder generelles Marktsentiment, könn-

te das negative Konsequenzen auf die Refinanzierungsmöglichkeiten der Emittentin

haben.

 Währungsrisiken: Die Emittentin ist u.a. in Ländern tätig, in denen der Euro kein

gesetzliches Zahlungsmittel darstellt. Es besteht insofern ein Währungsrisiko für Zah-

lungsverpflichtungen und Einnahmen in diesen Währungen.

 Auftrags- und Kostenrisiko: Da die Emittentin ihre Leistungen überwiegend im

Rahmen von Fixpreisverträgen erbringt, unterliegt sie dem Risiko, Kostenüberschrei-

tungen aus Aufträgen selber tragen zu müssen, seien es Kosten, die im Rahmen der

normalen Geschäftsbetriebs erwachsen (z.B. Erhöhung der Rohstoffpreise während

eines Projekts), seien es Kosten, die außergewöhnlichen Umständen geschuldet sind,

so wie Projektverschiebungen oder –verzögerungen oder Rechtsstreitigkeiten mit

Kunden.

 Risiken aus Generalunternehmertätigkeit: Vor allem im Bereich der Generalunter-

nehmerabwicklungen können Risiken wie Kostenüberschreitungen, hohe Volumina

und Finanzierungserfordernisse des Working Capital oder Gewährleistungsrisiken

verstärkt und in größerem Ausmaß auftreten.
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 Ausfallsrisiko: Durch Ausfälle von Geschäftspartnern, wie zum Beispiel Kunden,

können Vermögensschäden erwachsen, die zum Beispiel durch Ausfall von Forde-

rungen entstehen.

 Lieferantenrisiko: Die Emittentin und die VST Gruppe sind bei bestimmten Rohstof-

fen von bestimmten Lieferanten abhängig. Sollte aufgrund von Gründen, die nicht in

der Sphäre der Emittentin oder der VST Gruppe liegen, der Zugang zu diesen be-

stimmten Rohstoffen verunmöglicht werden (wie zum Beispiel durch eine Insolvenz

eines bestimmten Lieferanten), so könnte die Ersatzbeschaffung von solchen Roh-

stoffen zeit- und kostenintensiv sein.

 Transportrisiko: Da die Emittentin in mehreren Ländern tätig ist und ihre Produkte

demgemäß über lange Strecken liefern muss, haben sowohl die Entwicklung der

Treibstoffpreise, als auch der Energiepreise eine unmittelbare Auswirkung auf die

Rentabilität der Projekte. Durch starke Schwankungen dieser Preise können gegen-

über ursprünglichen Planungen ebenfalls Kostenüberschreitungen verursacht werden.

 Terminrisiko: Der Auftragsbestand der Emittentin lässt nur bedingt Rückschlüsse auf

die jeweilige Umsatz- und Ertragssituation zu. Insbesondere Verschiebungen von Auf-

trägen oder terminliche Verzögerungen von Aufträgen können aufgrund von zum Bei-

spiel Personalvorhaltungen und Reservierungen von Kapazitäten Mehrkosten verur-

sachen, die in der ursprünglichen Projektkalkulation nicht vorgesehen waren. Treten

solche Terminverzögerungen in größerem Ausmaß auf und/oder kumulieren sich,

kann dies negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der

Emittentin haben.

 Risiko aus Schutzrechten der Emittentin und Dritter: Die Verletzung von Schutz-

rechten Dritter, sowie die Verletzung von Schutzrechten der VST Gruppe durch Dritte

können deutlich negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

der Emittentin und/oder der VST Gruppe haben.

 Risiko der Finanzierung des Working Capital: Die Emittentin könnte in Schwierig-

keiten geraten, ihren laufenden Mittelbedarf zu finanzieren. Gerade im Projektge-

schäft kann im Working Capital der Gesellschaft ein hoher Finanzierungsbedarf ent-

stehen. Die Emittentin und die VST Gruppe finanzieren diesen Finanzbedarf durch

Bankkredite sowie anderen Fremdkapitalinstrumenten. Regulatorische Änderungen

(wie zum Beispiel Basel III) und generelle Marktentwicklungen können negative Aus-

wirkungen auf die Konditionen, als auch die prinzipielle Verfügbarkeit von solchen Fi-

nanzierungsalternativen haben, womit der Emittentin und der VST Gruppe die Finan-

zierung des Working Capitals wesentlich erschwert oder sogar verunmöglicht werden

kann.
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 Abrechnungsrisiko und Risiken aus Rechtsstreitigkeiten: Im Rahmen von Ab-

rechnungen von Bauleistungen kann es zu rechtlichen Auseinandersetzungen mit

dem Auftraggeber kommen, zum Beispiel im Rahmen von unklaren Verhältnissen im

Zusammenhang mit zusätzlich erbrachten Leistungen. Solche Auseinandersetzungen

können in kostspieligen und langwierigen Rechtsstreitigkeiten münden.

 Wettbewerbsrisiko: Die Baubranche ist von der Dominanz von paneuropäischen,

großen und finanzstarken Baukonzernen geprägt. Diese Dominanz kann sich in ag-

gressiver Preispolitik, unvorteilhaft langen Zahlungszielen oder Gewährleistungsräu-

men ausdrücken. Ein starker Wettbewerb kann unmittelbare Auswirkungen auf die

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben.

 Steuerliche Risiken: Die Änderungen der steuerlichen Rahmenbedingungen in Mit-

tel- und Osteuropa könnten sich negativ auf die Geschäftsentwicklung der Emittentin

auswirken.

 Gesetzgebungsrisiken und politische Risiken: Durch sich ändernde Gesetze,

rechtliche Bestimmungen sowie allgemeine politische Risiken können Zusatzkosten

entstehen oder es kann die Emittentin zur Einschränkung oder gar Aufgabe ihres Ge-

schäftsmodells gezwungen werden.

 Personalrisiko: Der Verlust des Vorstandes sowie anderer wichtiger Führungsperso-

nen kann dazu führen, dass die Erträge der Emittentin negativ beeinflusst werden.

 Euro-Schuldenkrise: Die weitere Entwicklung der Euro Schuldenkrise samt einem

etwaigen Insolvenzszenario einzelner Länder (z.B. Griechenland) könnte indirekt auf-

grund einer Liquiditätsverknappung auf den Kapitalmärkten zu Finanzierungsproble-

men sowohl auf Auftragsgeberseite, als auch auf Unternehmensebene der Emittentin

führen. Gleiches gilt für eine negative Auswirkung auf die Nachfrage nach Bauleistun-

gen, was eine negative Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der

Emittentin nach sich ziehen würde.

 Investitionsrisiko: Die VST Gruppe muss im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit Inves-

titionen tätigen, wobei die prognostizierten Erträge aus solchen Investitionen jedoch

geringer oder sogar komplett ausfallen können und somit eine negative Auswirkung

auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben.
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D.3 Angaben zu den zentralen Risiken, die den Wertpapieren eigen sind.

 Insolvenz der Emittentin: Da keine Einlagesicherung bezüglich der Schuldver-

schreibung besteht, kann es im Falle der Insolvenz der Emittentin zum Totalverlust

bezüglich der Schuldverschreibungen kommen.

 Bonitätsverschlechterung: Mit dem Erwerb der Teilschuldverschreibungen ist

generell das Risiko des Teil- oder sogar Totalverlustes der Teilschuldverschreibun-

gen und der Zinsansprüche aufgrund von Bonitätsverschlechterung verbunden.

 Volatilität: Der Kurswert der Teilschuldverschreibungen kann starken Schwankun-

gen unterliegen. Der Anleiheinvestor kann dadurch erhebliche Verluste erleiden.

 Beschränkte Veräußerbarkeit der Teilschuldverschreibungen: Trotz der vorge-

sehenen Einbeziehung der Teilschuldverschreibungen in das Segment Entry Stan-

dard im Open Market der Frankfurter Wertpapierbörse kann die Veräußerbarkeit

während der Laufzeit stark eingeschränkt oder unmöglich sein, wenn auf Grund feh-

lender Nachfrage kein liquider Sekundärmarkt besteht oder ein solcher Markt, sofern

er besteht, tatsächlich fortbestehen wird.

 Keine Beschränkung für die Höhe der Verschuldung der Emittentin: Es beste-

hen weder gesetzliche noch vertragliche oder sonstige Beschränkungen hinsichtlich

der Aufnahme bzw. dem Eingehen von weiteren Verbindlichkeiten durch die Emit-

tentin oder mit ihr verbundenen Unternehmen. Eine weitere Verschuldung kann die

Fähigkeit zur Zinszahlung und Rückzahlung der Anleihe verhindern.

 Fehlende Mitwirkungsrechte der Anleihegläubiger: Die Anleihegläubiger haben

aus der Zeichnung der Teilschuldverschreibungen keine Mitwirkungsrechte bei un-

ternehmerischen Entscheidungen der Emittentin.

 Risiko der Renditeminderung durch Steuern und Kosten: Die Emittentin wird

den Anleihegläubigern keine zusätzlichen Beträge für Steuern und Abgaben zahlen.

 Inflationsrisiko: Da die Anleihe mit einer festgeschriebenen Laufzeit angeboten

wird, besteht das Risiko, dass die Anleihegläubiger am Ende der Laufzeit auf Basis

der tatsächlichen allgemeinen Preisentwicklung trotz teilweiser Inflationssicherung

einen Vermögensverlust erleiden.

 Zinsänderungsrisiko: Bei allgemein steigendem Zinsniveau während der Laufzeit

der Anleihe ergeben sich erfahrungsgemäß zusätzliche Kursrisiken für die Notierung

der Teilschuldverschreibungen.
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Abschnitt E – Angebot

E.2b Gründe für das Angebot und Zweckbestimmung der Erlöse

Das mittels der Schuldverschreibung eingeworbene Fremdkapital soll vorrangig zur Finan-

zierung des weiteren Wachstums herangezogen werden. Die Nettoerlöse aus dem Angebot

werden ungefähr EUR 14,5 Millionen betragen und sollen zunächst wie folgt verwendet

werden:

Zur Umschuldung bestehender Kredit- und Mezzaninlinien sollen rund EUR 3,9 Mio. mez-

zanine Darlehen und EUR 1,6 Mio. Kreditdarlehen und somit insgesamt EUR 5,5 Mio. mit

dem Anleiheerlös rückgeführt werden. Des Weiteren wird angedacht, durch die Ausnützung

kürzerer Zahlungsziele (z.B. durch schnellere Bezahlung von Lieferantenverbindlichkeiten)

Skontierungsmöglichkeiten zu nützen, was die Profitabilität der Projekte steigert.

Der verbleibende Teil des Emissionserlöses in Höhe von rund EUR 9,0 Mio. soll wie folgt

verwendet werden:

Zur Finanzierung des F&E-Programms sollen EUR 1,5 Mio. verwendet werden. Da die

Emittentin in den kommenden Jahren eine Wachstumsstrategie durch Erschließung weite-

rer Märkte verfolgt, soll weitere EUR 3,0 Mio. für die Gründung von und/oder Beteiligung an

Joint Venture Gesellschaften verwendet werden.

Die geplante Ausweitung der Geschäftstätigkeit wird aber auch einen höheren Finanzie-

rungsbedarf im Bereich des Working Capital nach sich ziehen, so dass ein wesentlicher

Teil des Anleiheerlöses (rund EUR 4,5 Mio.) zur Finanzierung des Working Capital verwen-

det wird.

E.3 Beschreibung der Angebotskonditionen

Angeboten wird ein festverzinsliches Wertpapier in verbriefter Form. Die Anleihe hat ein

Anlagevolumen von insgesamt EUR 15 Millionen.

Der Ausgabebetrag beträgt bis zur Aufnahme der voraussichtlichen Notierung des Handels

der Schuldverschreibung im Open Market/Entry Standard an der Frankfurter Wertpapier-

börse 100 % des Nominalbetrages je Schuldverschreibung (EUR 1.000,00).

Die Schuldverschreibungen werden voraussichtlich vom 18. September 2013 bis 30. Sep-

tember 2013 (der Angebotszeitraum) öffentlich angeboten. Das öffentliche Angebot endet

jedoch vor Ablauf der vorgenannten Frist, sobald zugeteilt worden ist. Die Emittentin behält

sich ebenfalls das Recht vor, bis zum letzten Tag des Angebotszeitraums den Angebots-

zeitraum zu verlängern oder zu verkürzen. Im Fall der Verlängerung des öffentlichen Ange-

botes ist ein Nachtrag gemäß § 16 WpPG zu billigen und zu veröffentlichen.

Die Emittentin plant, die Schuldverschreibungen nach Ablauf der Zeichnungsfrist (voraus-

sichtlich ab dem 2. Oktober 2013) bzw. vorzeitig sobald zugeteilt worden ist, in den Teilbe-

reich Entry Standard im Open Market an der Frankfurter Wertpapierbörse einzubeziehen.
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E.4 Beschreibung aller für die Emission/ das Angebot wesentlichen Interessenskonflikte

Die VEM Aktienbank AG, Prannerstraße 8, 80333 München steht im Hinblick auf die Plat-

zierung der Anleihe ausschließlich im Rahmen einer Privatplatzierung mit der Emittentin in

einem Vertragsverhältnis und veräußert die Anleihe im Wege des Platzierungsgeschäfts

ohne feste Zusage auf best-efforts-Basis, im Namen und auf Rechnung der Emittentin.

Die Selling Agents erhalten von der Emittentin eine Platzierungsprovision, die Höhe dieser

Vergütung ist abhängig vom tatsächlich platzierten Volumen (Anzahl der platzierten Anlei-

hen x Ausgabepreis). Vertragsverhältnisse der Emittentin mit Selling Agents bestehen

nicht. Selling Agents sind von der Emittentin ausgewählte Kreditinstitute und/oder Finanz-

dienstleister, die ihren Kunden einen technischen Zugang zur Zeichnung der Teilschuldver-

schreibungen ermöglichen.

Die VEM Aktienbank AG und die Selling Agents erhalten zusammen voraussichtlich EUR

412.500,00 als Platzierungsprovision, wobei die Aufteilung dieser Summe entsprechend

dem Zeichnungserfolg bei Privatplatzierung, bei Selling Agents bzw. Zeichnungsbox sowohl

nach oben als auch nach unten abweichen kann. Die VEM Aktienbank AG und die Selling

Agents haben daher insgesamt ein geschäftliches Interesse an der Durchführung des An-

gebots, da die Höhe der Vergütung u.a. von der Höhe des erzielten Emissionserlöses ab-

hängt.

Darüber hinaus gibt es keine Interessen von Seiten natürlicher und juristischer Personen,

die für die Emission/ das Angebot von wesentlicher Bedeutung sind.

E.7 Schätzung der Ausgaben, die dem Anleger vom Emittenten oder Anbieter in Rech-

nung gestellt werden

Entfällt, da die Emittentin den Anlegern weder Gebühren noch sonstige Kosten im Zusam-

menhang mit den hier angebotenen Schuldverschreibungen in Rechnung stellt.
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2. Risikofaktoren

Nach Auffassung der Emittentin sind nachfolgend die wesentlichen Risiken dargestellt. Es besteht

allerdings die Möglichkeit, dass die Emittentin aus anderen als den hier dargestellten Gründen nicht

imstande ist, Zins- und/oder Kapitalzahlungen auf die oder im Zusammenhang mit den Schuldver-

schreibungen zu leisten. Diese anderen Gründe werden aber von der Emittentin aufgrund der ihr ge-

genwärtig zur Verfügung stehenden Informationen nicht als wesentliche Risiken angesehen oder kön-

nen gegenwärtig nicht vorhergesehen werden.

Die Realisierung eines oder mehrerer Risiken kann erheblich nachteilige Auswirkungen auf die Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben oder im Extremfall zu einem Totalverlust der

gegebenenfalls unter den jeweiligen Schuldverschreibungen an den Anleger zu zahlenden Zinsen

und/oder zu einem Totalverlust des vom Anleger eingesetzten Kapitals, kommen.

Anleger sollten beachten, dass die beschriebenen Risiken sowohl einzeln als auch in Kombination

miteinander auftreten und sich dadurch gegenseitig verstärken können.

Anleger sollten Erfahrung im Hinblick auf Wertpapiergeschäfte der vorliegenden Art mitbringen und

sollten sehr gründlich die ausführlich dargelegten Risiken im Wertpapierprospekt studieren, um das

Risiko der Anleihe 2013/2019 einschätzen zu können. Die individuelle Beratung durch ihre Berater vor

der Kaufentscheidung ist in jedem Fall unerlässlich.

Die Schuldverschreibungen sind nicht für jeden Anleger geeignet. Vielmehr sollten interessierte Anle-

ger über erforderliche Kenntnisse verfügen, um die Risiken einer Investition in die Schuldverschrei-

bungen beurteilen zu können. Eine Anlage in die Teilschuldverschreibungen ist nur für Anleger geeig-

net, die

 die Anleihebedingungen der Teilschuldverschreibungen gänzlich verstanden haben,

 das wirtschaftliche Risiko einer Anlage in die Teilschuldverschreibungen bis zu deren Fällig-

keit tragen können,

 von dem Risiko der fehlenden Veräußerbarkeit der Teilschuldverschreibungen über einen

erheblichen Zeitraum, im Zweifel bis zur Fälligkeit Kenntnis haben,

 in der Lage sind, die Vorteile und Risiken vor dem Hintergrund der eigenen Finanzlage beur-

teilen zu können,

 in der Lage sind, die Risiken und Vorteile einer Anlage in die Teilschuldverschreibungen und

die Informationen, die im Prospekt aufgenommen sind, beurteilen zu können.

Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass Risiken, die in den Lageberichten in Anhang F dargestellt

werden, in den hier folgenden Ausführungen vollständig enthalten sind.
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2.1. Risikofaktoren in Bezug auf die Teilschuldverschreibungen

2.1.1. Insolvenz der Emittentin

Die Rückzahlung der Teilschuldverschreibungen ist vom Geschäftserfolg der Emittentin abhängig und

zwar dadurch, dass ausreichend liquide Mittel generiert werden. Eine Gewähr für den Eintritt wirt-

schaftlicher Ziele und Erwartungen kann die Emittentin nicht leisten. Da keine Einlagesicherung be-

züglich der Schuldverschreibung besteht, kann es im Falle der Insolvenz der Emittentin zum Totalver-

lust bezüglich der Schuldverschreibungen kommen. Im Falle der Insolvenz der Emittentin sind die

Anleger gemäß der geltenden Insolvenzverordnung mit den nicht bevorrechtigten Gläubigern der

Emittentin gleichgestellt. Nach Verwertung des Vermögens der Emittentin im Insolvenzfall erfolgt die

Befriedigung der jeweiligen Gläubiger im Verhältnis ihrer Forderungen zu den Gesamtverbindlichkei-

ten der Emittentin.

2.1.2 Bonitätsverschlechterung

Das Risiko des teilweisen oder sogar vollständigen Verlustes der Kapitaleinlagen der Anleger sowie

der Zinsen besteht, wenn die Bonität der Emittentin aus welchen Gründen auch immer in Mitleiden-

schaft gezogen wird.

2.1.3 Volatilität

Da die angebotenen Teilschuldverschreibungen eine kleine Emission mit einem begrenzten Volumen

sind, können erhebliche Preisschwankungen für die Teilschuldverschreibungen eintreten und zwar

unabhängig von der Finanzlage der Emittentin oder der allgemeinen Zinsentwicklung.

Die Emittentin kann auch keine Gewähr dafür übernehmen, dass ein nennenswerter Handel bezüglich

der Teilschuldverschreibungen besteht.

Eine negative Geschäftsentwicklung der Emittentin könnte darüber hinaus zu Überreaktion hinsichtlich

der Preise für die Teilschuldverschreibungen nach unten führen.

2.1.4 Beschränkte Veräußerbarkeit der Teilschuldverschreibungen

Die hier angebotenen Teilschuldverschreibungen sind frei übertragbar. Trotz der vorgesehenen Ein-

beziehung der Teilschuldverschreibungen in das Segment Entry Standard im Open Market an der

Frankfurter Wertpapierbörse kann die Veräußerbarkeit während der Laufzeit stark eingeschränkt oder

unmöglich sein, wenn aufgrund fehlender Nachfrage kein liquider Sekundärmarkt besteht oder ein

solcher Markt, sofern er besteht, fortgesetzt wird. Es kann daher nicht ausgeschlossen werden, dass



20

der Anleger seine Teilschuldverschreibungen nicht, nicht zum gewünschten Zeitpunkt oder nicht zu

dem gewünschten Preis veräußern kann.

Sollten die Teilschuldverschreibungen nicht in einen Handel an einer Börse einbezogen werden, wäre

ihre Veräußerbarkeit stark eingeschränkt oder gar nicht möglich. Im ungünstigsten Fall muss der An-

leger daher damit rechnen, seine Teilschuldverschreibungen nicht verkaufen zu können und das

Ende der Laufzeit der Anleihe abwarten zu müssen. Außerdem wird es in diesem Fall für die Teil-

schuldverschreibungen keinen an der Börse ermittelten Kurs geben.

2.1.5 Keine Beschränkung für die Höhe der Verschuldung der Emittentin

Es bestehen weder gesetzliche noch vertragliche oder sonstige Beschränkungen hinsichtlich der Auf-

nahme bzw. dem Eingehen von weiteren Verbindlichkeiten durch die Emittentin oder mit ihr verbun-

denen Unternehmen. Eine weitere Verschuldung kann die Fähigkeit zur Zinszahlung und Rückzahlung

der Anleihe verhindern.

2.1.6 Fehlende Mitwirkungsrechte der Anleihegläubiger

Die Teilschuldverschreibungen vermitteln keine gesellschaftsrechtliche oder unternehmerische Betei-

ligung. Sie sind auch nicht mit Stimmrechten ausgestattet und gewähren keinerlei Mitgliedsrechte,

Geschäftsführungsbefugnisse oder Mitspracherechte. Unternehmerische Entscheidungen werden

immer vor dem Hintergrund bestimmter Annahmen über zukünftige Entwicklungen getroffen. Im

Nachhinein kann sich dann herausstellen, dass die Entwicklungen anders verlaufen sind und deshalb

die unternehmerische Entscheidung nicht die gewünschte Auswirkung hatte oder sogar negative

Auswirkungen hat. Dies könnte negativen Einfluss auf die wirtschaftliche Entwicklung der Emittentin

haben mit der Folge, dass die Zinszahlungen sowie die Rückzahlung der Anleihe aufgrund fehlender

Zahlungsmittel nicht erfolgen können.

2.1.7 Risiko der Renditeminderung durch Steuern und Kosten

Für den Anleihegläubiger entstehen beim Kauf und Verkauf von Teilschuldverschreibungen neben

dem aktuellen Preis verschiedene Neben- und Folgekosten, die die Rendite der Schuldverschreibun-

gen erheblich verringern oder gar ausschließen können.

Zinszahlungen auf die Teilschuldverschreibungen oder auf von Anleihegläubigern bei Verkauf oder

Rückzahlung der Teilschuldverschreibungen realisierten Gewinnen sind gegebenenfalls steuerpflich-

tig.
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Die in diesem Prospekt enthaltenen steuerlichen Ausführungen geben die Ansicht der Emittentin be-

züglich der zum Zeitpunkt des Datums dieses Prospektes geltenden Rechtslage wieder. Finanzbehör-

den und –gerichte können jedoch zu einer anderen steuerlichen Beurteilung kommen. Die in diesem

Prospekt erfolgten steuerlichen Ausführungen dürfen darüber hinaus nicht allein Grundlage für die

Entscheidung zum Kauf der Teilschuldverschreibungen aus Steuergründen dienen, da jeweils die

individuelle Situation des Anleihegläubigers zu berücksichtigen ist. Potentielle Anleihegläubiger sollten

vor der Entscheidung zum Kauf der Teilschuldverschreibungen ihren persönlichen Steuerberater um

Rat fragen. Die Emittentin haftet nicht für steuerliche Konsequenzen bei dem Erwerb der Teilschuld-

verschreibungen.

2.1.8 Inflationsrisiko

Der Wert des von den Anlegern für die Teilschuldverschreibungen eingesetzten Kapitals kann sich

durch Inflation mindern. Bei den Teilschuldverschreibungen handelt es sich um eine Unternehmens-

anleihe mit einer vertraglich festgeschriebenen Laufzeit, so dass während der Laufzeit ein Inflationsri-

siko besteht, das zur Folge haben kann, dass Inhaber der Teilschuldverschreibungen einen finanziel-

len Verlust erleiden. Ebenso kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Möglichkeiten der Veräuße-

rung der Teilschuldverschreibungen eingeschränkt sind, so dass der Anleger gezwungen sein kann,

die Teilschuldverschreibungen bis zum Ende der Laufzeit zu halten und damit einen Wertverlust durch

die Inflation in voller Höhe zu realisieren.

2.1.9 Zinsänderungsrisiko

Während der Laufzeit der Anleihe kann es zu einer Erhöhung des allgemeinen Zinsniveaus kommen.

Es besteht daher das Risiko, dass sich der Kurs der Teilschuldverschreibungen mindert und ein sofor-

tiger Verkauf nur zu einem geringen Preis als bei Erwerb möglich ist.

2.2 Risiken aus der Geschäftstätigkeit der Emittentin

Wie jedes Unternehmen ist auch die Emittentin im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit Risiken ausge-

setzt. Der Eintritt dieser Risiken kann zu erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf den Geschäftsbe-

trieb und die Ertragslage der Emittentin führen und die Erfüllung der Verpflichtungen aus Geldanlagen

und emittierten Schuldverschreibungen beeinträchtigen.

2.2.1 Marktrisiko

Die Emittentin ist vor allem im Bereich der Produktion von patentierten Verbundschalungselementen,

sowie in der Erbringung von Planungs- und Bauleistungen (Rohbau- sowie Hochbauleistungen)

schwerpunktmäßig in Nord- und Zentraleuropa tätig und damit maßgeblich von dem volkswirtschaftli-

chen Umfeld sowie der generellen Entwicklung der Baumärkte in dieser Region abhängig. Auch das
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Geschäftsfeld der internationalen Vermarktung der eigenen Technologie ist von exogenen volkswirt-

schaftlichen Faktoren im jeweiligen Markt abhängig.

Die Baubranche ist von den Folgen der noch immer andauernden Krise an den internationalen und

vor Allem auch europäischen Finanzmärkten und der europäischen Staatsschuldenkrise, der dadurch

teilweise bereits ausgelösten, teilweise potentiellen europaweiten Rezession, sowie der reduzierten

Investitionsbereitschaft betroffen.

Ein wesentlicher Bereich der Geschäftstätigkeit der Emittentin erstreckt sich auf den europäischen

Markt, wobei die Nachfrage nach Bauleistungen und somit auch nach Leistungen der Emittentin von

der generellen Konjunkturlage abhängig ist. Die Baubranche ist generell zyklisch und kann unvorher-

gesehenen und starken Nachfrageschwankungen unterliegen, wie es bereits in der Vergangenheit der

Fall gewesen ist. Sofern sich die derzeitig schwache Konjunkturlage in Europa fortsetzt oder sogar

verschärft, kann es zu einem weiteren Rückgang der Nachfrage nach Bauleistungen und/oder –

materialien und – technologien führen und damit Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage der Emittentin haben.

Die Märkte, in denen die Emittentin und die VST Gruppe tätig sind, sind von einem intensiven Wett-

bewerb gekennzeichnet. Dieser Wettbewerb, an dem auch andere nationale und internationale Mit-

bewerber teilnehmen, führt zu einem signifikanten Preisdruck und zu Vertragsbedingungen und Zah-

lungsbedingungen, die für Auftragnehmer ungünstig sein können und der großen Mitbewerbern Wett-

bewerbsvorteile verschaffen kann. Dieser Wettbewerb hat in der jüngsten Vergangenheit auch zu

Marktkonsolidierungen in den relevanten Märkten geführt, die zur Entstehung von paneuropäischen

Baukonzernen geführt hat, die aufgrund der Größe in der Lage sind, im Wettbewerb besonders ag-

gressiv aufzutreten.

Die Emittentin und die VST Gruppe ist abhängig von der Witterung im Zusammenhang mit der Erbrin-

gung ihrer Leistungen, eine für die Baubranche schlechte Witterung kann negative Einflüsse auf die

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben.

2.2.2 Konzern- und Holdingrisiko

Zwischen der Emittentin und der mit ihr verbundenen Unternehmen bestehen mögliche Interessens-

konflikte. So werden teilweise Waren, Rohstoffe und Leistungen, die zur Erbringung der Geschäftstä-

tigkeit der Emittentin notwendig sind, von verbundenen Unternehmen erbracht, geliefert, bzw. geleis-

tet. Die Emittentin verwendet Technologien und Marken, die geschützt, bzw. patentiert sind, und die

im Rahmen von Lizenzverträgen von Tochtergesellschaften und Lizenznehmern genützt werden kön-

nen. Obwohl die Emittentin und die VST Gruppe Richtlinien verwenden, die gewährleisten sollen, dass

für Transaktionen innerhalb der Gruppe Marktmechanismen angewandt werden, kann nicht garantiert

werden, dass diese Richtlinien und/oder Mechanismen versagen und damit einen Einfluss auf die

Fähigkeit der Emittentin zur Leistungen ihrer Zins- und Rückzahlungspflichten gegenüber den Anlei-

hegläubigern haben.
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2.2.3 Finanzierungs- und Liquiditätsrisiko

Die Emittentin ist sowohl direkt, als auch indirekt einem Finanzierungs- und Zinsrisiko und damit ei-

nem Liquiditätsrisiko ausgesetzt. Die Emittentin muss im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit Leistungen

vorfinanzieren, sowie kann oder muss sie im Rahmen der Auftragsabwicklung und Gewährleistung für

ihre Leistungen Finanzinstrumente einsetzen, wie zum Beispiel, aber nicht ausschließlich, Bankgaran-

tien. Sollten sich die Rahmenbedingung für den Einsatz solcher Instrumente verschlechtern, oder der

Einsatz solcher Instrumente überhaupt nicht mehr möglich sein, kann dies wesentliche negative Aus-

wirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben.

Die Kunden der Emittentin unterliegen ebenfalls einem solchen Risiko, so dass eine Verschlechterung

der allgemeinen Rahmenbedingungen kann damit auch indirekt eine Auswirkung auf die Geschäftsla-

ge der Emittentin haben und unter Anderem zu verspäteten Zahlungen oder sogar Zahlungsausfällen

führen.

2.2.4 Währungs- und Zinsrisiken

Die Emittentin ist in Ländern operativ tätig, die nicht Euro als Währung haben und unterliegt damit

einem Währungsrisiko. Einer der Hauptexportmärkte der VST Gruppe ist Schweden, in dem die

schwedische Krone als Währung gilt. Ein wesentlicher Rohstoff für die Produktion der VST Verbund-

schalungstechnik Elemente wird in der Tschechischen Republik bezogen, in dem die tschechische

Krone als Währung gilt. Obwohl für diese Märkte sowohl der Verkauf, als auch der Bezug in Euro ver-

rechnet werden, hat der jeweilige Wechselkurs Auswirkungen auf die Preisgestaltung. Darüber hin-

aus ist die Emittentin, bzw. die VST Gruppe in anderen Ländern außerhalb der europäischen Union

und der Währungsunion tätig, in denen ebenfalls ein Währungsrisiko besteht.

Ein Teil des Fremdkapitals, das die Emittentin zur Finanzierung ihrer Geschäftstätigkeit einsetzt, ist

variabel verzinst. Eine Änderung des Zinsrisikos kann eine negative Auswirkung auf die Rentabilität

der Emittentin und/oder der VST Gruppe haben.

2.2.5 Auftrags-, Preisänderungs- und Kostenrisiko

Die Emittentin und die VST Gruppe erbringt ihre Leistungen überwiegend im Rahmen von Fixpreisver-

trägen, die auf Basis von sorgfältig kalkulierten Angeboten abgeschlossen werden. Da der Auftragge-

ber in solchen Vergabesituationen üblicherweise über eine starke Verhandlungsposition verfügt, ist es

für die VST Gruppe normalerweise nicht möglich, für unvorhergesehene Leistungs-, Mengen- und

Preisänderungen eine separate Vergütung in den Verhandlungen durchzusetzen. Obwohl Kosten

sorgfältig kalkuliert und im Rahmen von Projektcontrolling auch überprüft werden, ist es möglich, dass

es bei Aufträgen zu Kostenüberschreitungen kommt, bzw. dass unerwartete Kosten (wie zum Beispiel

Vertragsstrafen, Pönalen für Verspätungen, usw.) zum Tragen kommen. Die Abwicklung von Mängeln

und Leistungen im Rahmen der üblichen Gewährleistung können ebenfalls Auswirkungen auf die Kos-

tenseite haben. Preise von bestimmten Rohstoffen, die zugekauft werden, werden von einer weltwei-

ten Nachfrage beeinflusst (z.B. Baustahl) und obwohl die VST Gruppe versucht, solche Preise zu



24

fixieren, kann es in bestimmten Fällen zu negativen Entwicklungen von Rohstoffpreisen führen, wie es

in der Vergangenheit bereits der Fall gewesen ist. Vor allem bei Abwicklungen als Generalunterneh-

mer ist das Risiko von Kostenüberschreitungen besonders hoch.

Die VST Gruppe unterliegt einem Auftragsrisiko, das aus der Nichterfüllung von Vertragsverpflichtun-

gen durch Geschäftspartner entsteht und zu Vermögensverlusten führen kann. Diese Nichterfüllung

kann zum Beispiel aus einer Verschlechterung der Bonität oder der Zahlungsfähigkeit von Kunden

herrühren.

Darüber hinaus sind die Emittentin und die VST Gruppe von extern zugekauften Rohstoffen und

Dienstleistungen abhängig. Obwohl die VST Gruppe im Rahmen der Projektplanung nach bestem

Wissen versucht, dafür Sorge zu tragen, dass für das jeweilige Projekt notwendige Rohstoffe und

Dienstleistungen im Voraus gesichert werden, kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich für die

VST Gruppe der Zugang zu solchen Rohstoffen und Dienstleistungen erschwert oder gänzlich verun-

möglicht wird. In solchen Fällen kann es zu Terminverzögerungen und dadurch ebenfalls zu Kosten-

erhöhungen kommen, bzw. kann durch Einschaltung alternativer Lieferanten und/oder Rohstoffen

ebenfalls eine Kostenüberschreitung verursacht werden..

Die oben beschriebenen potentiellen Mehrkosten müssen üblicherweise von der VST Gruppe getra-

gen werden und können je nach Art des Auftrags sogar dazu führen, dass der jeweilige Auftrag nicht

mehr kostendeckend abgewickelt werden kann und somit die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

der Emittentin negativ beeinflussen.

2.2.6 Risiken aus Generalunternehmertätigkeit

Bei Abwicklungen als Generalunternehmer ergeben sich besondere Risiken, da durch höhere Auf-

tragsvolumina, die üblicherweise mit geringeren Margen einhergehen, zum Beispiel Kostenüberschrei-

tungen einfacher und in höheren Ausmaß auftreten können, sich größere Beträge im Working Capital

kumulieren, die darüber hinaus auch finanziert werden müssen, und/oder Gewährleistungen häufiger

und in größerem Umfang in Anspruch genommen werden können. Dieses Risiko kann je nach Art des

Auftrags sogar dazu führen, dass der jeweilige Auftrag nicht mehr kostendeckend abgewickelt werden

kann und somit die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin negativ beeinflussen.

2.2.7 Ausfallsrisiko

Die VST Gruppe unterliegt einem Ausfallsrisiko, das aus der Nichterfüllung von Vertragsverpflichtun-

gen durch Geschäftspartner entsteht und zu Vermögensverlusten führen kann. Die Nichterfüllung von

Vertragsverpflichtungen durch Geschäftspartner kann zum Beispiel aus einer Verschlechterung der

Bonität oder der Zahlungsfähigkeit von Kunden herrühren und den Ausfall einer Forderung gegenüber

Kunden verursachen. Obwohl die VST Gruppe dieses Risiko kontinuierlich überwacht, kann nicht

ausgeschlossen werden, dass es trotzdem zu Ausfällen von Vertragsverpflichtungen kommt und der

VST Gruppe daraus ein Vermögensschaden erwächst der die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

der Emittentin negativ beeinflussen.
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2.2.8 Lieferantenrisiko

Die Emittentin ist bei bestimmten Rohstoffen von bestimmten Lieferanten abhängig. Sollte aufgrund

von Gründen, die nicht in der Sphäre der Emittentin oder der VST Gruppe liegen, der Zugang zu die-

sen bestimmten Rohstoffen verunmöglicht werden (wie zum Beispiel durch eine Insolvenz eines be-

stimmten Lieferanten), so könnte die Ersatzbeschaffung von solchen Rohstoffen besonders zeit- und

kostenintensiv sein oder die Emittentin und/oder die VST Gruppe müsste Alternativrohstoffe verwen-

den, die nicht den gleichen Qualitätsmerkmalen wie die ursprünglichen Rohstoffe unterliegen.

2.2.9 Transportrisiko

Da die Emittentin in mehreren Ländern tätig ist und ihre Produkte demgemäß über lange Strecken

liefern muss, haben sowohl die Entwicklung der Treibstoffpreise, als auch der Energiepreise eine un-

mittelbare Auswirkung auf die Rentabilität der Projekte. Durch starke Schwankungen dieser Preise

können gegenüber ursprünglichen Planungen ebenfalls Kostenüberschreitungen verursacht werden.

Diese oben beschriebenen potentiellen Mehrkosten müssen üblicherweise von der VST Gruppe ge-

tragen werden und können je nach Art des Auftrags sogar dazu führen, dass der jeweilige Auftrag

nicht mehr kostendeckend abgewickelt werden kann und somit die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage der Emittentin negativ beeinflussen.

2.2.10 Terminrisiko

Der Auftragsbestand der VST Gruppe lässt nur bedingt Rückschlüsse auf die jeweilige Umsatz- und

Ertragssituation zu. Insbesondere Verschiebungen von Aufträgen oder terminliche Verzögerungen von

Aufträgen können aufgrund von zum Beispiel Personalvorhaltungen und Reservierungen von Kapazi-

täten Mehrkosten verursachen, die in der ursprünglichen Projektkalkulation nicht vorgesehen waren.

Treten solche Terminverzögerungen in größerem Ausmaß auf und/oder kumulieren sich, kann das

Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben.

2.2.11 Risiko aus Schutzrechten der Emittentin und Dritter

Die Verletzung von Schutzrechten Dritter, sowie die Verletzung von Schutzrechten der VST Gruppe

durch Dritte können deutlich negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der

Emittentin und/oder der VST Gruppe haben.

2.2.12 Risiko der Finanzierung des Working Capital

Die Emittentin und/oder die VST Gruppe können in Schwierigkeiten geraten, ihren laufenden Mittelbe-

darf zu finanzieren. Gerade im Projektgeschäft kann im Working Capital der Gesellschaft ein hoher

Finanzierungsbedarf entstehen, wenn es zu einem Rückgang von Anzahlungen durch Kunden kommt
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oder weil Kunden eine Vorfinanzierung durch den Auftraggeber verlangen. Die Emittentin und die VST

Gruppe finanzieren diesen Finanzbedarf durch Bankkredite, Anleihen, Avalrahmen sowie anderen

Fremdkapitalinstrumenten. Regulatorische Änderungen (wie zum Beispiel Basel III) und generelle

Marktentwicklungen können negative Auswirkungen auf die Konditionen, als auch die prinzipielle Ver-

fügbarkeit von solchen Finanzierungsalternativen haben, womit der Emittentin und der VST Gruppe

die Finanzierung des Working Capitals wesentlich erschwert oder sogar verunmöglicht werden kann.

2.2.13 Abrechnungsrisiko und Risiken aus Rechtsstreitigkeiten

Im Rahmen der Abrechnung von Bauleistungen kann es zu rechtlichen Auseinandersetzungen mit

dem Auftraggeber kommen, zum Beispiel im Rahmen von unklaren Verhältnissen im Zusammenhang

mit zusätzlich erbrachten Leistungen. Mangelnde Zahlungsmoral oder Zahlungsunfähigkeit des Auf-

traggebers können ebenfalls zu rechtlichen Auseinandersetzungen führen. Da die Emittentin übli-

cherweise nach Leistungsstand abrechnet, kann die Erzwingung von Zahlungen durch Leistungsver-

weigerung nicht durchgeführt werden, sondern muss auf juristischem Weg erreicht werden. Solche

rechtlichen Auseinandersetzung sind typischerweise langwierig und auch kostenintensiv und können

auch der VST Gruppe oder der Emittentin zum Nachteil gereichen. Durch die damit verbundenen Zah-

lungsverzögerungen oder –ausfällen, sowie den damit verbundenen Kosten kann der Emittentin ein

Schaden der Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage erwachsen.

2.2.14 Markt und Wettbewerbsrisiko

Die Baubranche steht in starkem Wettbewerb. Die Mitbewerber der Emittentin sind teilweise internati-

onale, finanzstarke Baukonzerne, die aufgrund ihrer Größe einen Markt oder mehrere Märkte dominie-

ren. Diese Dominanz kann sich in aggressiver Preispolitik ausdrücken, als auch in unvorteilhaften

langen Zahlungszielen oder Gewährleistungszeiträumen. Der scharfe Wettbewerb hat in der Vergan-

genheit zu Marktbereinigungen und Entstehung von noch größeren internationalen Baukonzernen

geführt, was die Wettbewerbssituation weiter verschärft. Im Zusammenhang mit einem gesättigten

Markt (vor allem in Europa) besteht das Risiko, dass sich diese Situation in der Zukunft weiter ver-

schärfen wird. Eine starke Wettbewerbssituation kann eine unmittelbare Auswirkung auf die Auftrags-

lage der Emittentin haben, sowie in weiterer Folge auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

2.2.15 Steuerliche Risiken

Die Änderungen der steuerlichen Rahmenbedingungen in den Märkten, in denen die Emittentin und

die VST Gruppe aktiv sind, könnten sich negativ auf die Geschäftsentwicklung der Emittentin auswir-

ken. So kann zum Beispiel die Änderung von Gesetzen, die die Besteuerung von Betriebsstätten im

Ausland betreffen, als auch Änderungen in der Umsatzsteuergesetzgebung negative Auswirkungen

auf die Geschäftstätigkeit der Emittentin haben.
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2.2.16 Gesetzgebungsrisiken und politische Risiken

Durch sich ändernde Gesetze und rechtliche Bestimmungen können Zusatzkosten entstehen oder es

kann die Emittentin zur Einschränkung oder gar Aufgabe ihres Geschäftsmodells gezwungen werden.

Die Gesetzgebung unterliegt einem ständigen Wandel.

Die VST Gruppe ist international tätig und kann damit besonderen politischen Risiko ausgesetzt sein.

So können Unterbrechung der Bautätigkeit oder Restriktionen auf Eigentum ausländischer Investitio-

nen die Folge von politischen Veränderungen sein, die sich wiederum auf die Vermögenslage der VST

Gruppe auswirken würden.

So können Maßnahmen der Gesetz- und Verordnungsgeber auf Staaten-, Bundes- oder Landes- bis

hin zur Kommunalebene die Markt- und Wettbewerbsverhältnisse beeinflussen und sich negativ auf

die wirtschaftliche Situation der VST Gruppe auswirken. Es besteht grundsätzlich die Möglichkeit,

dass aufgrund derartiger gesetzgeberischer Maßnahmen die VST Gruppe zur Umstellung, Reduzie-

rung oder auch Einstellung einzelner geschäftlicher Aktivitäten gezwungen ist.

So können die Änderung von baurechtlichen Gesetzen, Verordnungen und Standards erheblichen

Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben. Die Einhaltung solcher

Vorschriften verursacht hohe Kosten und setzt die Emittentin einem Haftungsrisiko aus, die Verschär-

fung von Gesetzen, Verordnungen und Standards kann eine Erhöhung dieser Kosten nach sich zie-

hen.

2.2.17 Personalrisiko

Die Emittentin und die VST Gruppe sind der Auffassung, dass ihr zukünftiger Erfolg insbesondere auf

den Kenntnissen, Fähigkeiten und Erfahrungen des derzeitigen Vorstands, Geschäftsführern und den

Abteilungsleitern der Emittentin beruht. Die Zyklizität des Geschäfts, die typisch für die Baubranche

ist, kann Schwierigkeiten in der Anpassung der Personalstruktur in Relation zum tatsächlichen Ge-

schäftsverlauf verursachen. Diese Zyklizität und/oder der Verlust von unternehmenstragenden Perso-

nen und Schwierigkeiten, benötigtes Personal mit den erforderlichen Qualifikationen zu gewinnen oder

zu halten, können einen nachteilige Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit der Emittentin und damit

auf ihre Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auswirken.

2.2.18. Euro-Schuldenkrise

Die seit 2011 medial intensiv behandelte Euro-Schuldenkrise samt der bonitätsmäßigen Herabstufung

von mehreren Euroländern, wie z.B. Frankreich und Österreich hat die Kapitalmärkte deutlich belastet.

Die weitere Entwicklung der Euro Schuldenkrise samt einem etwaigen Insolvenzszenario einzelner

Länder (z.B. Griechenland) könnte indirekt aufgrund einer Liquiditätsverknappung auf den Kapital-

märkten zu Finanzierungsproblemen sowohl auf Auftragsgeberseite, als auch auf Unternehmensebe-



28

ne der Emittentin führen. Darüber hinaus kann eine andauernde oder sich sogar verschärfende

Schuldenkrise die Nachfrage nach Bauleistungen und –materialen dämpfen, was eine negative Aus-

wirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin nach sich ziehen würde.

2.2.19 Investitionsrisiko

Die VST Gruppe muss im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeiten Investitionen tätigen, wobei die Ent-

scheidung der Durchführung der Investitionen auf genauen Überlegungen (wie strategische Planun-

gen und Investitionsplanrechnungen) fußt. Solche Investitionen können sowohl im Bereich des Sach-

anlagevermögens, als auch Finanzvermögens sein (z.B. Joint Venture Beteiligungen). Die prognosti-

zierten Erträge aus solchen Investitionen können jedoch geringer sein oder sogar komplett ausfallen,

investiertes Kapital komplett verloren gehen oder sogar weitere Verluste nach sich ziehen und somit

eine negative Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben.
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3. Allgemeine Informationen

3.1. Verantwortung für den Prospekt

Die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG mit Sitz in Leopoldsdorf bei Wien, Republik Österreich,

übernimmt für die in diesem Prospekt gemachten Angaben gemäß § 5 Abs. 4 WpPG die alleinige

Verantwortung. Die Emittentin erklärt, dass ihres Wissens nach die in diesem Prospekt gemachten

Angaben richtig und keine wesentlichen Umstände ausgelassen sind.

3.2. Verbreitung von Informationen

Im Zusammenhang mit der Ausgabe und dem Verkauf der Schuldverschreibungen ist niemand be-

rechtigt, Informationen zu verbreiten oder Erklärungen abzugeben, die im Widerspruch zu den Anga-

ben stehen, die in diesem Prospekt bzw. etwaigen Nachträgen dazu enthalten sind. Für Informationen

von Dritten, die nicht in diesem Prospekt enthalten sind, lehnt die Emittentin jegliche Haftung ab.

3.3. Begriffsbestimmungen

Angebotsfrist ist der Zeitraum, in dem die Zeichnung neu aufgelegter Wertpapiere möglich ist.

Anleihe ist eine Sammelbezeichnung für alle Schuldverschreibungen mit vor Ausgabe festgelegter

Verzinsung, Laufzeit und Rückzahlung.

Anleihegläubiger sind Anleiheanleger, Käufer, Inhaber von Anleihen, welche die Rechte daraus ge-

genüber der Emittentin geltend machen können. Anleihegläubiger sind Vertragspartner der Emittentin.

Der Begriff Emittentin bezieht sich auf die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG mit Sitz

Leopoldsdorf bei Wien, Republik Österreich.

Bei der Darstellung der Emittentin wird diese in diesem Prospekt gemeinsam mit ihren ganz oder teil-

weise konsolidierten unmittelbaren und mittelbaren Tochter bzw. Enkelgesellschaften sowie gemein-

sam mit ihren nicht konsolidierten Beteiligungen an Gesellschaften als VST Gruppe bezeichnet.

Inhaberschuldverschreibung ist eine Anleihe, Inhaberpapiere, welche die Emittentin verpflichten, an

den jeweiligen Inhaber der Anleiheurkunde die Zinsen und den Rücknahmebetrag bei Fälligkeit der

Papiere zu leisten. Der jeweilige Inhaber der Wertpapierurkunde ist stets der Forderungsinhaber.

Nennwert bezeichnet den Nennbetrag. Nominalwert einer Aktie, Anleihe usw. Der Nominalwert ent-

spricht dem Anlage-Rückzahlungsbetrag eines Wertpapiers.
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Prospekthaftung ist die Haftung der Emittentin für absichtlich oder fahrlässig unrichtig oder unvoll-

ständig erteilte Angaben in Verkaufs-, Wertpapier- oder Börsenprospekten.

Selling Agents sind von der Emittentin ausgewählte Kreditinstitute und/oder Finanzdienstleister, die

ihren Kunden einen technischen Zugang zur Zeichnung der Teilschuldverschreibungen ermöglichen.

3.4. Gründe für das Angebot und Verwendung der Emissionserlöse

Der Emissionserlös der Anleihe beläuft sich nach Abzug der geschätzten Emissionskosten in Höhe

von EUR 0,5 Mio. auf rund EUR 14,5 Mio. Die Emittentin plant, den Erlös zur Finanzierung ihrer Ge-

schäftstätigkeit und Investitionen wie folgt zu verwenden.

.

Die Emittentin plant, einen Teil des Emissionserlöses zur Umschuldung bestehender Kredit- und Mez-

zaninlinien zu verwenden. So sollen rund EUR 3,9 Mio. mezzanine Darlehen und EUR 1,6 Mio. Kre-

ditdarlehen also insgesamt EUR 5,5 Mio. mit dem Anleiheerlös rückgeführt werden. Die Emittentin und

die VST Gruppe finanzieren sich teilweise auch aus Lieferantenkrediten. Durch die schnellere Bezah-

lung solcher Lieferantenkredite kann die Emittentin Skontierungsmöglichkeiten nutzen, die die Profita-

bilität im Projektgeschäft verbessern.

Der verbleibende Teil des Emissionserlöses in Höhe von rund EUR 9,0 Mio. soll wie folgt verwendet

werden:

Die Emittentin und die VST Gruppe besitzen aufgrund der entwickelten Technologien, die auch über

Schutzrechte wie Patente geschützt sind, einen Wettbewerbsvorteil gegenüber der Konkurrenz. Die

Unternehmensgruppe betreibt ein Forschungs- und Entwicklungsprogramm, das den technologischen

Vorsprung auch für die Zukunft sichern soll. So sollen rund EUR 1,5 Mio. zur Finanzierung des F&E-

Programms, sowie der Aufrechterhaltung der Schutzrechte verwendet werden.

Um neue Märkte zu erschließen, sowie in strategisch wichtigen Kernmärkten langfristig Einfluss auf

die Positionierung der eigenen Technologie zu haben, hat die Emittentin und die VST Gruppe in der

Vergangenheit Joint Ventures mit Partnern gegründet. So unterhält die VST Gruppe derzeit zum Bei-

spiel Joint Venture Gesellschaften in den Niederlanden (VST Benelux B.V.), Schweden (VST Nordic

AB) oder Deutschland (SI-KON GmbH). Da die Emittentin und die VST Gruppe in den kommenden

Jahren eine Wachstumsstrategie verfolgt, soll die Erschließung weiterer Märkte vorangetrieben wer-

den, wofür die Gründung von oder Beteiligung an neuen Joint Venture Gesellschaften notwendig oder

sinnvoll sein könnte. Die Emittentin plant Anleiheerlöse in Höhe von rund EUR 3,0 Mio. für die Grün-

dung von und/oder Beteiligung an Joint Venture Gesellschaften zu verwenden.

Die Emittentin hat ihren Geschäftsbetrieb im Bereich des Working Capital in der Vergangenheit über

Bankdarlehen, Exportfinanzierungen wie Zessionskredite, Mezzanindarlehen und ähnliche Instrumen-

te finanziert. In der jüngsten Vergangenheit hat die Emittentin Verträge abschließen können, aus der
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sich ein Wachstum der Geschäftstätigkeit ableiten lässt (so zum Beispiel eine Rahmenvereinbarung

mit einem der wichtigsten Kunden in nordeuropäischen Raum).

Diese geplante Ausweitung der Geschäftstätigkeit wird einen höheren Finanzierungsbedarf im Bereich

des Working Capital nach sich ziehen, die derzeit noch nicht zufriedenstellend durch Instrumente,

derer sich die Emittentin zur Finanzierung üblicherweise bedient, abgedeckt ist. Die Emittentin plant

aus diesem Grund, einen wesentlichen Teil des Anleiheerlöses (rund EUR 4,5 Mio.) zur Finanzierung

des Working Capital zu verwenden.

Sollte die Platzierung der Anleihe wider Erwarten nur in einer Höhe erfolgen, dass nur ausreichend

Mittel für die geplante Umschuldung zur Verfügung stehen, so werden eventuell nur einzelne, hier

dargestellte Verwendungszwecke anteilig umgesetzt werden und zwar und zwar vom die Umschul-

dung übersteigenden Emissionserlös 1/6 für F & E, 2/6 für Gründungen oder Beteiligungen an Joint

Ventures und 3/6 zur Finanzierung des Working Capital.

Die VST Gruppe ist auch bei einer Teilplatzierung in der Lage, das im Prospekt dargestellte Auftrags-

volumen abzuarbeiten. Jedoch könnten in so einem Fall Skontierungsmöglichkeiten auf Projektebene

wahrscheinlich nicht vollständig ausgeschöpft werden.

3.5. Interessen und Interessenkonflikte von Personen die im Rahmen der Emission tätig

werden

Die VEM Aktienbank AG, Prannerstraße 8, 80333 München steht im Hinblick auf die Platzierung der

Anleihe ausschließlich im Rahmen einer Privatplatzierung mit der Emittentin in einem Vertragsverhält-

nis vom 14.8.2013 und veräußert die Anleihe im Wege des Platzierungsgeschäfts ohne feste Zusage

auf best-efforts-Basis, im Namen und auf Rechnung der Emittentin.

Die Selling Agents erhalten von der Emittentin eine Platzierungsprovision, die Höhe dieser Vergütung

ist abhängig vom tatsächlich platzierten Volumen (Anzahl der platzierten Anleihen x Ausgabepreis).

Selling Agents sind von der Emittentin ausgewählte Kreditinstitute und/oder Finanzdienstleister, die

ihren Kunden einen technischen Zugang zur Zeichnung der Teilschuldverschreibungen ermöglichen.

Die VEM Aktienbank AG und die Selling Agents erhalten zusammen voraussichtlich EUR 412.500,00

als Platzierungsprovision, wobei die Aufteilung dieser Summe entsprechend dem Zeichnungserfolg

bei Privatplatzierung, bei Selling Agents bzw. Zeichnungsbox sowohl nach oben als auch nach unten

abweichen kann. Die VEM Aktienbank AG und die Selling Agents haben daher ein geschäftliches

Interesse an der Durchführung des Angebots, da die Höhe der Vergütung u.a. von der Höhe des er-

zielten Emissionserlöses abhängt.

Darüber hinaus gibt es keine Interessen von Seiten natürlicher und juristischer Personen, die für die

Emission/ das Angebot von wesentlicher Bedeutung sind.
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3.6 Angaben von Seiten Dritter

Die Emittentin erklärt, dass Angaben von Seiten Dritter, die in diesen Prospekt übernommen wurden,

korrekt verwendet werden, soweit es der Emittentin bekannt ist und sie aus den von dieser dritten

Partei veröffentlichten Informationen ableiten konnte, keine Tatsachen unterschlagen wurden, die die

wiedergegebenen Informationen inkorrekt oder irreführend machen würden.

3.7 Rating

Die Emittentin wurde am 9.9.2013 von der Creditreform Rating AG mit einem Rating B bewertet und

entspricht der Beurteilung „Ausreichende Bonität, höheres Insolvenzrisiko“.

Die von der Creditreform Rating AG verwendete Ratingskala hat verschiedene Kategorien und reicht

von AAA, welche die Kategorie der besten Bonität mit dem geringsten Insolvenzrisiko bezeichnet,

über die Kategorien „AA“, „A“, „BBB“, „BB“, „B“, „CCC“, „CC“, „C“ bis zur Kategorie „D“. Die Kategorie

„D“ kennzeichnet ungenügende Bonität (Ausfall oder Insolvenzantrag). Den Kategorien von AAA bis B

kann jeweils ein Plus („+“) oder Minuszeichen („-„) hinzugefügt werden, um die relative Stellung inner-

halb der Kategorien zu verdeutlichen.

Die Ratingagentur Creditreform Rating AG hat Ihren Sitz in der Europäischen Gemeinschaft und wur-

de im Einklang mit der Verordnung EG Nr. 1060/2009 registriert.

3.8 Veröffentlichung dieses Prospektes

Dieser Prospekt wird nach seiner Billigung durch die BaFin bei der BaFin hinterlegt und unverzüglich

auf der Internet-Seite der Emittentin www.vstbuildingtechnologies.com) veröffentlicht. Papierfassun-

gen dieses Prospekts sind außerdem während der üblichen Geschäftszeiten bei der Emittentin kos-

tenlos erhältlich.

3.9. Einsehbare Dokumente

Folgende Unterlagen können während der Gültigkeitsdauer dieses Prospekts, das heißt bis zum Ab-

lauf von zwölf Monaten nach seiner Billigung, während der üblichen Geschäftszeiten in den Ge-

schäftsräumen der Emittentin kostenlos, eingesehen werden. Ebenso sind diese Unterlagen auf der

Internet-Seite der Emittentin www.vstbuildingtechnologies.com veröffentlicht:

- Satzung der Emittentin

- Konzernjahresabschluss der Emittentin für das Geschäftsjahr 2012

- Konzernjahresabschluss der Emittentin für das Geschäftsjahr 2011

- Einzelabschluss der Emittentin für das Geschäftsjahr 2011

- Einzelabschluss der Emittentin für das Geschäftsjahr 2012.
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4. Ausgewählte historische Finanzinformationen

Der ursprüngliche Name der Emittentin „VST-Verbundschalungstechnik AG“ wurde am 25.07.2013

wurde der Name der Emittentin auf „VST BUILDING TECHNOLOGIES AG“ geändert. Die im Anhang

F beigefügten Jahresabschlüsse der Emittentin verwenden teilweise noch den ursprünglichen Firmen-

namen. In der folgenden Darstellung wird bereits der aktuelle Name der Emittentin verwendet.

4.1 Ausgewählte historische Finanzinformationen der VST BUILDING TECHNOLOGIES AG -

Konzernabschlüsse

Die im Folgenden aufgeführten ausgewählten Finanzinformationen sind dem geprüften Konzernab-

schluss der VST BUILDING TECHNOLOGIES AG nach IFRS für das Geschäftsjahr von 1. Januar

2012 bis 31. Dezember 2012 entnommen. Als Vergleichsperiode wird das vorangegangene Ge-

schäftsjahr vom 1.1.2011 bis 31.12.2011 des VST Konzerns dargestellt.

Die mit * gekennzeichneten Positionen wurden aus den geprüften Abschlüssen abgeleitet und sind

ungeprüft:

Zeitraum
1.1.2012-31.12.2012

(IFRS)TEUR
1.1.2011-31.12.2011

(IFRS) TEUR 1

Umsatzerlöse 13.092 15.232

Gesamtleistung * 2 14.571 16.435

Finanzergebnis 137 -311

EBITDA * 3 762 1.154

Periodenergebnis 44 368

Nettokapitalfluss aus operativer Geschäftstätigkeit 110 1.436

Nettokapitalfluss aus der Investitionstätigkeit -615 -2.599

Nettokapitalfluss aus der Finanzierungstätigkeit 405 324

Eigenkapital

Davon kumulierte Ergebnisse

7.991

4.269

8.052

4.198

Eigenkapitalquote 4 30,73% 30,66%
Langfristige Vermögensgegenstände 13.077 13.680

Langfristige Schulden 6.739 7.162

Bilanzsumme 26.145 26.505

1. Die Vergleichszahlen wurden dem Konzernabschluss 2012 entnommen und aufgrund der erstmaligen Anwendung
des „IAS 19 (revised) – Leistungen an Arbeitnehmern“ gemäß IAS 8 retrospektiv angepasst. Soweit Zahlen im Kon-
zernabschluss 2011 im Rahmen einer Tabelle mit einer Klammer, z.B. (2345), versehen sind, handelt es sich um eine
andere Darstellung des Vorzeichens „minus“, z.B. -2345.

2. Die ausgewiesenen Gesamtleistungen wurden aus den geprüften Gewinn- und Verlustrechnungen abgeleitet. Dazu
wurden die Positionen „Umsatzerlöse“, „Bestandsveränderungen“, „Aktivierte Eigenleistungen“, sowie „sonstige be-
triebliche Erträge“ jeweils addiert.
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3. Die Abkürzung „EBITDA“ stammt aus dem Englischen und steht für „Earnings before interest, taxes, depreciation and
amortization. Das bedeutet „Gewinn vor Zinsen, Ertragssteuern, Abschreibungen (auf Sachanlagen) und Ab-
schreibungen (auf immaterielle Vermögensgegenstände) und vor außerordentlichen Ergebnissen“.

4. Die ausgewiesenen Eigenkapitalquoten wurden dem geprüften Konzernabschluss der VST BUILDING TECHNOLO-
GIES AG entnommen. Die dargestellten Eigenkapitalquoten beziehen sich auf die Eigenkapitalquoten ohne Hinzu-
rechnung des Mezzaninkapitals.

4.2 Ausgewählte historische Finanzinformationen der Emittentin - Einzelabschlüsse

Die im Folgenden aufgeführten ausgewählten Finanzinformationen einschließlich Vergleichszahlen

bezüglich des Vorjahres sind den geprüften Jahresabschlüssen der Emittentin nach Unternehmens-

gesetzbuch (UGB) für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2012 bis zum 31. Dezember 2012 sowie vom

1. Januar 2011 bis zum 31. Dezember 2011 entnommen.

Die mit * gekennzeichneten Positionen wurden aus den geprüften Abschlüssen von der Emittentin

abgeleitet und sind ungeprüft:

Zeitraum 1.1.2012-
31.12.2012

(UGB) TEUR

1.1.2011-31.12.2011
(UGB) TEUR

Umsatzerlöse 1.889 5.961

Gesamtleistung * 1 6.223 5.196

Finanzerfolg -185 113

EBITDA * 2 799 328

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 393 113

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 369 282

Eigenkapital

davon Bilanzgewinn bzw, -verlust

Eigenkapitalquote 3

1.827

27

38,97%

1.458

-342

29,80%

Anlagevermögen 5.502 5.303

Verbindlichkeiten 5.488 5.380

Bilanzsumme 7.669 6.931

Beschäftigte 13 12
1. Die ausgewiesenen Gesamtleistungen wurden aus den geprüften Gewinn- und Verlustrechnungen abgeleitet. Dazu

wurden die Positionen „Umsatzerlöse“, „Veränderungen des Bestands an noch nicht abrechenbaren Leistungen“ und
„sonstige betriebliche Erträge“ jeweils addiert.

2. Die Abkürzung „EBITDA“ stammt aus dem Englischen und steht für „Earnings before interest, taxes, depreciation and
amortization. Das bedeutet „Gewinn vor Zinsen und ähnlichen Erträgen und Aufwendungen, Ertragssteuern, Ab-
schreibungen (auf Sachanlagen) und Abschreibungen (auf immaterielle Vermögensgegenstände) und vor außeror-
dentlichen Ergebnissen sowie vor Erträgen aus Beteiligungen“.

3. Die ausgewiesenen Eigenkapitalquoten wurden den geprüften Jahresabschlüssen der VST BUILDING TECHNOLO-
GIES AG zum 31.12.2012 entnommen.
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5. Angaben über die Emittentin

5.1 Firma, Sitz und Handelsregisterdaten

Die Firma der Emittentin lautet VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals VST-

Verbundschalungstechnik AG). Der Sitz der Emittentin ist in der politischen Gemeinde Leopoldsdorf

bei Wien und die Geschäftsanschrift lautet Feuerwehrstraße 17, A-2333 Leopoldsdorf, Telefon: +43-

2235 81071 – 714, Fax: +43-2235 81071 – 715. Die Emittentin ist unter der Nummer FN 228174 a

beim Firmenbuch des zuständigen Landesgerichtes Korneuburg eingetragen.

5.2 Abschlussprüfer

Der Einzelabschluss der Emittentin 2011 wurde nach UGB durch die BDO Austria GmbH Wirt-

schaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Kohlmarkt 8-10, 1010 Wien, Österreich geprüft

und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der Konzernabschluss der Emit-

tentin 2011 wurde nach IFRS durch die BDO Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerbera-

tungsgesellschaft geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Der Einzelabschluss der Emittentin 2012 wurde nach UGB durch die BDO Austria GmbH Wirt-

schaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Kohlmarkt 8-10, 1010 Wien, Österreich geprüft

und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der Konzernabschluss der Emit-

tentin 2012 wurde nach IFRS durch die BDO Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerbera-

tungsgesellschaft geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Die Jahresabschlüsse der VST BUILDING TECHNOLOGIES AG werden auch weiterhin durch die

BDO Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Kohlmarkt 8-10, 1010

Wien, Österreich geprüft. BDO Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

ist Mitglied der Kammer der Wirtschaftstreuhänder, Landesstelle Wien.

5.3 Land und Datum der Gründung, Formwechsel, Rechtsordnung und Existenzdauer

Die Emittentin wurde mit Gesellschaftsvertrag vom 16.10.2002 in der Rechtsform einer Gesellschaft

mit beschränkter Haftung, VST-Verbundschalungstechnik GmbH, gegründet.

Mit Generalversammlungsbeschluss vom 25.9.2012 wurde die Umwandlung in eine Aktiengesell-

schaft, VST-Verbundschalungstechnik AG, beschlossen. Maßgeblich für die Emittentin – eine Aktien-

gesellschaft nach den Gesetzen der Republik Österreich - ist die österreichische Rechtsordnung. Die

Emittentin ist auf unbestimmte Zeit errichtet.
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5.4 Gegenstand des Unternehmens und Kontaktinformation

Gegenstand des Unternehmens ist nach § 2 der Satzung -

(1) das Baugewerbe und alle mit dieser Konzession verbundenen Tätigkeiten, sowie der Groß-

und

Einzelhandel mit Waren aller Art;

(2) das Baumeister- und Bauträgergewerbe;

(3) Consultingtätigkeiten in den Bereichen Generalplanung und Projektmanagement;

(4) der Abbau von Rohstoffen, die Erzeugung, der Handel mit und der Vertrieb von Verbundscha-

lungselementen und Baustoffen;

(5) die Forschung, Entwicklung und Lizenzvergabe im Bereich von Baustoffen und Bausystemen

aller Art, insbesondere im Bereich der Verbundschalungstechnik;

(6) die Geschäftsführung und Beteiligung an gleichartigen oder ähnlichen Unternehmungen.

(7) Der Unternehmensgegenstand umfasst daneben sämtliche Geschäfte und Maßnahmen, die

zur Erreichung des Gesellschaftszweckes notwendig oder nützlich sind, insbesondere sich an

anderen Unternehmungen zu beteiligen; Bank- und Börsengeschäfte sind ausdrücklich aus-

genommen.

Die Emittentin ist berechtigt, alle Geschäfte vorzunehmen, die für die Erreichung des Gesellschafts-

zwecks dienlich sind und diesen fördern. Sie darf zu diesem Zweck auch andere Unternehmen im In-

und Ausland gründen, erwerben oder sich an diesen beteiligen und deren Geschäftsführung über-

nehmen, Unternehmen pachten, Unternehmensverträge abschließen sowie Zweigniederlassungen

und Filialen im In- und Ausland errichten.

Die Geschäftsanschrift lautet Feuerwehrstrasse 17, 2333 Leopoldsdorf, Österreich. Telefonisch ist die

Emittentin unter der Nummer +43-2235 81071 – 714 erreichbar.

5.5 Grundkapital, Hauptmerkmale der Aktien und Geschäftsjahr

Das Grundkapital der Emittentin beträgt derzeit EUR 300.000,- (Euro dreihunderttausend) und ist ein-

geteilt in 300.000 (dreihunderttausend) auf den Inhaber lautende Stückaktien wobei jede Stückaktie

am Grundkapital im gleichen Umfang beteiligt ist. Sämtliche ausgegebenen 300.000 Aktien sind voll

eingezahlt.

Die Hauptmerkmale der Aktien sind: Sämtliche Aktien der Emittentin sind Inhaberaktien, die entspre-

chend ein Stimmrecht nach der Satzung gewähren. Eine andere Aktiengattung besteht nicht. Das

Grundkapital der Emittentin ist voll eingezahlt.
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Das Geschäftsjahr der Emittentin entspricht dem Kalenderjahr und endet zum 31. Dezember des je-

weiligen Jahres.

5.6 Ereignisse aus jüngster Zeit

Seit dem Jahresabschluss zum 31.12.2012 haben sich keine neuen, die Solvenz der Emittentin beein-

flussenden Faktoren ergeben.

5.7 Hauptaktionäre

Die folgende Tabelle zeigt die Aktionärsstruktur und die Beteiligung der Aktionäre am Grundkapital der

Emittentin:

Aktionär Anzahl der gehal-

tenen Aktien

Prozent der

Stimmrechte

Sankt Leopold Privatstiftung 300.000 100%

Gesamtaktienanzahl 300.000 100%

5.8. Organisationsstruktur und Stellung der Emittentin innerhalb der Gruppe

Die Emittentin ist Obergesellschaft der VST-Gruppe und hält Beteiligungen an in-, und ausländischen

Gesellschaften, welche zum Teil 100%ige Beteiligungen darstellen, bzw. im Falle von gemeinsamen

Joint Venture Gesellschaften auch Minderheitsbeteiligungen sind. Weiteres ist die Emittentin Eigen-

tümerin von Patenten auf die VST Technologie und fungiert im Rahmen des Geschäftsfeldes „Techno-

logietransfer und Werksanlagenverkauf“ unter anderem als Lizenzgeberin und ist in diesem Zusam-

menhang somit auch operativ tätig.

Entsprechend wird im Folgenden ein kurzer Abriss über die wesentlichen Tochtergesellschaften der

Emittentin gegeben:

Die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG ist zu 100% an der nach österreichischem Recht gegründe-

ten VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH beteiligt, welche eine operati-

ve Baumanagement-, bzw. Planungsgesellschaft ist. Diese Gesellschaft unterhält eine deutsche Be-

triebsstätte, bzw. ist Minderheitsgesellschafterin einer deutschen Produktions- und Dienstleistungsfir-

ma sowie einer österreichischen Immobilienbesitzgesellschaft.

Überdies ist die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG zu 100 % an der nach Slowakischem Recht

gegründeten Gesellschaft VST Verbundschalungstechnik s.r.o. beteiligt, welche als Produktionsfirma

VST Wand- und Deckenelemente produziert.
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Die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG ist außerdem an der nach Schwedischem Recht gegründe-

ten Gesellschaft VST Nordic A.B. zu 25% beteiligt. Bei dieser Gesellschaft handelt es sich um ein

Joint Venture Unternehmen zur Erbringung von Bau- und Planungsleistungen in Schweden, unter

ausschließlicher Verwendung der VST- Technologie.

Darüber hinaus hält die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG 33,33% an der nach Niederländischem

Recht gegründeten Firma VST Benelux BV. Bei dieser Gesellschaft handelt es sich ebenfalls um ein

Joint Venture Unternehmen zur Erbringung von Bau- und Planungsleistungen in den Niederlanden.

Schließlich ist die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG zu 15% an der nach Weißrussischem Recht

gegründeten Gesellschaft Sumesnae tavarystva z abmezhavanai adkaznatyu CSP BZS beteiligt. Bei

dieser Gesellschaft handelt es sich um ein Joint Venture Unternehmen, welches künftig diverse VST-

Plattenprodukte produzieren und verkaufen wird.
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Das nachfolgende Schaubild soll die beschriebene Struktur der VST-Gruppe veranschaulichen:

Vorstand, CEO: Ing. Siegfried Gassner
Vorstand, CFO: Mag. (FH) Kamil Kow alew ski MSc

Adresse: Feuerw ehrstrasse 17
2333 Leopoldsdorf, Österreich

Geschäftsführer: Ing. Siegfried Gassner
Ing. Vladimir Novak

Adresse: Novozamocka 179
94905 Nitra, Slow akei

Geschäftsführer: Bo Gustafsson
Adresse: Bogardsvägen 45A

12862 Sköndal, Schw eden

Geschäftsführer: René Lovink
Adresse: Industriew eg 13-II

7102 DX Wintersw ijk, Niederlande

Geschäftsführer: Kovaliou Vadzim
Adresse: Dombrovskaya Str 13/9 off ice 10.3.2

220140 Minsk, Belarus

Geschäftsführer: Ing. Siegfried Gassner
Adresse: Seespitzstrasse 4

5700 Zell am See, Österreich

Geschäftsführer: Jürgen Riedel
Adresse: Krailenshaldenstrasse 30

70469 Stuttgart, Deutschland

unbeschränkt haftender Gesellschafter: Lifestyle Realbesitz-Verw ertungsgesellschaft mbH
Adresse: Feuerw ehrstrasse 17

2333 Leopldsdorf, Österreich

25%
S.I.KON GmbH

VST Verbundschalungstechnik s.r.o.

Nitra, Slovakia

Stuttgart, Germany

VST

Verbundschalungstechnik AG
Leopoldsdorf, Österreich

Winterswijk, Netherlands

Stockholm, Sweden

VST Nordic A. B.

100%

100%

15%

33%

25%

VPG Verbundsysteme Planungs-

Produktions-Baugesellschaft mbH

Betriebsstätte Deutschland

Göttingen, Germany

VPG Verbundsysteme Planungs-

Produktions-BaugesellschaftmbH

Zell am See, Österreich

Lifestyle Realbesitz -

Verwertungsgesellschaft mbh & CO KG,

Leopoldsdorf, Österreich

33%

VST Benelux BV

Sumesnae tavarystva z abmezhavanai

adkaznatyu CSP BZS

Minsk, Belarus
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5.8.1 Stellung der Emittentin innerhalb der VST-Gruppe

Innerhalb der VST-Gruppe übernimmt die Emittentin vorrangig die Finanzierung der Gruppe und übt

Steuerungs- und Kontrollfunktionen aus. Überdies übt sie eine Holding Funktion aus und hält Ge-

schäftsanteile an mehreren Gesellschaften im In-, und Ausland. Es bestehen in der gesamten VST-

Gruppe keine Beherrschungs- und/oder Ergebnisabführungsverträge.

Im Folgenden finden sich Angaben über die wesentlichen Tochtergesellschaften der Emittentin:

a) VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-BaugesellschaftmbH

Firma: VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-
BaugesellschaftmbH

Geschäftssitz: Zell am See
Geschäftsanschrift Seespitzstrasse 4, 5700 Zell am See, Österreich
Handelsregister und Nummer: Landesgericht Salzburg; FN 218889 x
Gründung: 28.01.2002
Stammkapital: EUR 1.000.000,-
Geschäftstätigkeit: Baugewerbe, Groß- und Einzelhandel, Baumeister- und Bau-

trägergewerbe, Generalplanung und Projektmanagement, For-
schung und Entwicklung, Erzeugung und Vertrieb von Ver-
bundschalungselementen und Baustoffen, Beteiligung an
gleichartigen oder ähnlichen Unternehmungen

Geschäftsführer: Ing. Siegfried Gassner
Beteiligungsquote: 100%

b) VST Verbundschalungstechnik s.r.o.

Firma: VST Verbundschalungstechnik s.r.o.
Geschäftssitz: Nitra
Geschäftsanschrift Novozámocká 179, 94905 Nitra
Handelsregister und Nummer: 35 799 960
Gründung: 11.09.2000
Stammkapital: EUR 2.323.576,-
Geschäftstätigkeit: Durchführung von Ausbauarbeiten; Vorbereitende Arbeiten für

den Hochbau; Einzelhandel; Großhandel; Werbe - und Promo-
tion – Aktivitäten; Kauf, Verkauf, Vermietung; Beschaffung von
Dienstleistungen im Zusammenhang mit Immobilien-
Management; Engineering; Beratung; Fertigung von Kompo-
nenten für vorgefertigte Gebäude aus Holz; Herstellung von Be-
tonbauteilen; Schlosserarbeiten an Gebäuden

Geschäftsführer: Ing. Siegfried Gassner / Ing. Vladimir Novak
Beteiligungsquote: 100%

c) VST Nordic A.B.

Firma: VST Nordic A.B.
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Geschäftssitz: Stockholm

Geschäftsanschrift Bogardvägen 45A, 12862 Sköndal
Handelsregister und Nummer: 556687-0571
Gründung: 14.06.2005
Stammkapital: SEK 1.000.000,--
Geschäftstätigkeit: Aktivitäten im Baubereich: Neukonstruktionen, Renovierungen,

sowie Erweiterungen; Ergänzende Tätigkeiten
Geschäftsführer: Bo Gustafsson
Beteiligungsquote: 25%

d) VST Benelux BV

Firma: VST Benelux BV
Geschäftssitz: Doetinchem
Geschäftsanschrift Industrieweg 13-II, 7102 DX Winterswijk
Handelsregister und Nummer: Dossiernummer 09162398
Gründung: 26.10.2006
Stammkapital: EUR 90.000,-
Geschäftstätigkeit: Einkauf, Lieferung und Montage von permanenten Schalungs-

systemen; die Errichtung von, die Beteiligung an, die Finanzie-
rung und Verwaltung von Unternehmen, Rechtspersonen, Be-
trieben und Unternehmen; das Aufnehmen und die Gewährung
von Darlehen; Erbringung von Wirtschaft-, und Finanzdienst-
leistungen; der Erwerb, Besitz, Belastung und Veräußerung von
Beteiligungen; der Erwerb, Besitz, Betrieb, Belastung, Veräuße-
rung und andere Verwendung von allen Gütern; das Eingehen
von Managementvereinbarungen und die Leitung des Mana-
gements oder die Verwaltung von Gesellschaften, Rechtsper-
sonen, Betrieben und Unternehmen; Einräumung von Sicher-
heiten.

Geschäftsführer: René Lovink
Beteiligungsquote: 33,33%

e) Sumesnae tavarystva z abmezhavanai adkaznatyu CSP BZS

Firma: Sumesnae tavarystva z abmezhavanai adkaznatyu CSP BZS
Geschäftssitz: Minsk
Geschäftsanschrift Dombrovskaya Str., 9, 220140, Minsk, Belarus
Handelsregister und Nummer: 191779598
Gründung: 28.12.2012
Stammkapital: EUR 18.000.000,--
Geschäftstätigkeit: Produktion diverser Plattenprodukte
Geschäftsführer: Kovaliou Vadzim
Beteiligungsquote: 15%

5.8.2 VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-BaugesellschaftmbH

Die nachfolgenden wesentlichen Angaben beziehen sich auf die Tochtergesellschaft der VPG Ver-

bundsysteme Planungs-Produktions-BaugesellschaftmbH.
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SI-KON GmbH

Firma: SI-KON GmbH
Geschäftssitz: Esslingen am Neckar
Geschäftsanschrift Weizenstraße 12, 73733 Esslingen am Neckar, Deutschland
Handelsregister und Nummer: HRB 733899
Gründung: 23.12.2009
Stammkapital: EUR 25.000,-
Geschäftstätigkeit: Übernahme von Handelsvertretungen und Dienstleistungen im

Bereich Bauwesen und Baueinrichtung
Geschäftsführer: Riedel Jürgen
Beteiligungsquote: 25%

Lifestyle Realbesitz- Verwertungsgesellschaft mbH & CO KG

Firma: Lifestyle Realbesitz- Verwertungsgesellschaft mbH & CO KG
Geschäftssitz: Leopoldsdorf bei Wien
Geschäftsanschrift Feuerwehrstrasse 17, 2333 Leopoldsdorf, Österreich
Handelsregister und Nummer: FN 251413 a
Gründung: 28.7.2004
Haftsumme: EUR 1 Mio.
Geschäftstätigkeit: Gegenstand des Unternehmens ist die Vermögensverwaltung

einschließlich des Erwerbes und des Haltens von Beteiligungen
an anderen Gesellschaften sowie Immobilien.

Komplementär: Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH
Beteiligungsquote: 33,33%

5.9 Geschäftstätigkeit

Die VST-Gruppe ist ein Spezialist im Bereich der Verbundschalungstechnik mit einer besonderen

Technologie, die hauptsächlich im Hochbau im Zusammenhang mit Betonbauteilen eingesetzt wird.

Die patentierte, innovative Technologie von VST zeichnet sich durch überlegene ökonomische und

ökologische Eigenschaften gegenüber der herkömmlichen Bauweise aus. Durch die Verbundschal-

technik von VST wird die Bauzeit von Gebäuden – vom Einfamilienhaus bis zum Wohnblock und grö-

ßeren Gewerbebauten – deutlich reduziert, die Komplexität der Montage auf der Baustelle wird verrin-

gert, die Gesamtkosten werden gesenkt und zusätzlich modernste Anforderungen an Energieeffizienz

erfüllt.

Die Geschäftstätigkeit der VST-Gruppe reicht von der Produktion der patentierten VST Verbundscha-

lungstechnik Elemente (Wände, Decken, Stiegen, Stützen, Unterzüge etc.) und deren Montage und

Ausbetonierung auf der Baustelle, über die Planung und Erstellung der Statik für Gebäude, hin bis zur

Übernahme von Aufträgen als Teil – Generalunternehmer und Komplett – Generalunternehmer für

den Hochbau, sowie auch die Erbringungen von baunahen Dienstleistungen. Die Geschäftstätigkeit

der VST-Gruppe gliedert sich in die folgenden zwei Segmente:
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 Geschäftsfeld 1 Verbundschalungssystem oder Verbundsysteme

 Geschäftsfeld 2 Technologietransfer und Werksanlagenverkauf.

5.9.1 Überblick VST Technologie

Die vielfältigen Vorteile der VST Technologie in Verbindung mit jahrelanger Erfahrung in der prakti-

schen Umsetzung am Bau und dem Angebot entsprechender Serviceleistungen bilden dabei die Er-

folgsfaktoren von VST am Markt. Entsprechend greifen immer mehr namhafte Bauträger international

auf Technologie und Dienstleistungen von VST zurück. Die VST Technologie tritt hierbei an die Stelle

klassischer Bauweise und ersetzt diese. Die VST Gruppe hat ein eigenes Schalungssystem entwi-

ckelt, das hochproduktiv und dennoch einfach auf Baustellen angewendet werden kann, die VST Ver-

bundschalungstechnologie. Diese Technologie kann mit einem Maßanzug für den Bauherrn vergli-

chen werden. Auf Basis der Pläne des Auftraggebers, bzw. des Bauherrn werden alle Elemente (wie

zum Beispiel Wände, Treppen, Decken oder Stützen), die zum Bau des Gebäudes notwendig sind, in

dem eigenen VST-Produktionswerk vorgefertigt. Die VST Verbundschalungstechnik Elemente zeich-

nen sich durch eine ausgesprochen hohe Genauigkeit, sowie ein geringes Gewicht aus.

Des Weiteren ist es mit dieser Technologie möglich, bereits im Produktionswerk Leerverrohrungen,

Stahlbewehrungen (zur Verstärkung des Betons) und/oder Steckdosen in die Elemente einzubauen.

Bis zu 50% der Arbeiten, die normalerweise auf der Baustelle im Freien erbracht werden, werden

dadurch in eine kontrollierte und geschützte Umgebung (nämlich in das VST-Produktionswerk) verla-

gert, womit die Arbeit auf der Baustelle zur Montage der Elemente zu dem endgültigen Gebäude er-

heblich beschleunigt, präzisiert und vereinfacht wird. Die VST Verbundschalungstechnologie stellt

damit eine echte „off-site construction“ Technologie dar.

Die VST-Verbundschalungstechnologie zeichnet sich neben der einfachen Handhabung auch durch

bauphysikalische Vorteile aus. So wird durch den Einsatz der VST Verbundschalungstechnik im ferti-

gen Zustand eine nachgewiesenermaßen luftdichte Hülle erreicht, die sich durch geringen Verlust von

Energie durch zum Beispiel ungewollte Luftzirkulation auszeichnet. Damit kann diese Technologie für

Niedrigenergie- und Passivhäuser angewandt werden. Die Passivhauseignung wird jährlich durch das

PHI-Passivhausinstitut nach Dr. Feist in Darmstadt zertifiziert.

Die VST Technologie zeichnet sich weiters durch gute Schallisolierung und hervorragenden Brand-

schutzkennwerten aus. Die Produktoberflächen garantieren aufgrund ihres hohen PH-Wertes absolute

Schimmelfreiheit.

Durch die Aufnahme hoher Druck- und Zugkräfte kann die VST Technologie im Hochbau wirtschaftlich

eingesetzt werden, insbesondere ergibt sich dadurch eine hohe Eignung für die Realisierung von Ge-

bäuden in Erdbebenzonen.

Die Oberflächen der Elemente bestehen aus zementgebundenen Flachpressplatten mit Holzinhaltstof-

fen, welche aufgrund ihrer Wasserdampfdiffusionsfähigkeit ein angenehmes Raumklima erzeugen.
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Dadurch ist eine nahezu gleichbleibende Oberflächentemperatur der Elemente und ein gutes Wär-

mespeichervermögen gewährleistet.

Durch den Einsatz der VST Technologie und der enorm kurzen Bauzeit entstehen Kostenvorteile.

Weiters werden Gemeinkosten von Baustellen wie zum Beispiel zeitabhängige Kosten der Baustel-

leneinrichtung (Kran, Mietgebühren, etc.) maßgeblich reduziert.

Die Tochterunternehmen VPG Verbundsysteme GmbH und VST Verbundschalungstechnik sro verfü-

gen jeweils über ISO Zertifikate, welche einem jährlichen Audit unterliegen.

5.9.2 Geschäftsfeld 1 Verbundschalungssystem oder Verbundsysteme

Die Geschäftstätigkeit der VST Gruppe reicht von der Produktion der patentierten VST Verbundscha-

lungstechnik (Wände, Decken, Stiegen, Stützen, Unterzüge etc.) und deren Montage und dem Verfül-

len mit Beton auf der Baustelle, über die Planung und Erstellung der Statik für Gebäude, hin bis zur

Übernahme von Aufträgen als Teil – Generalunternehmer und Komplett – Generalunternehmer für

den Hochbau, sowie auch die Erbringungen von baunahen Dienstleistungen.

Die VST Gruppe produziert Elemente nach der patentierten VST Verbundschalungstechnologie. Hier-

bei handelt es sich um Bauelemente, die zum Bau von zum Beispiel mehrgeschoßigen Gebäuden

notwendig sind, wie Wände, Decken, Stiegen, Stützen und Unterzüge. Das Ingenieurteam der VST

Gruppe übernimmt die Planungen des Kunden und unterteilt im Rahmen der Produktionsplanung das

Gebäude in einzelne VST Verbundschalungstechnik Elemente, die im eigenen VST-Werk produziert

werden. Durch Montage, Verbinden und Betonieren der einzelnen Elemente auf der Baustelle wird

das ganze Gebäude fugenfrei zusammengesetzt, so wie in der Planung des Kunden vorgesehen. Die

VST Technologie verlagert damit einen Teil der Bauleistung in das Werk und industrialisiert damit den

Bauprozess. Es werden vor Allem jene Leistungen in das Werk verlegt, die vernünftigerweise sowohl

in wirtschaftlicher, als auch technischer Hinsicht nicht zwingend auf der Baustelle erbracht werden

müssen. Darunter fallen neben der Maßanfertigung des jeweiligen Bauteils oder Elements auch zum

Beispiel die Montage von Bewehrungsstahl für statische Belastbarkeit oder Vorinstallation von Leer-

verrohrungen für elektrische Leitungen. Da diese Technologie einen hohen Grad an Flexibilität hin-

sichtlich Gestaltung und Architektur von Gebäuden zulässt und Sonderelemente auch im Rahmen von

Einzelanfertigungen durchgeführt werden, können dem Kunden der VST Gruppe maßgeschneiderte

Sonderlösungen für die Umsetzung von architektonisch herausfordernden Entwürfen geboten werden.

Diese Elemente können Kunden ab Werk oder frei Baustelle beziehen, darüber hinaus bietet die VST

Gruppe auch weiterführende Leistungen für die Verarbeitung und Montage dieser Elemente auf den

Baustellen ihrer Kunden an.

Die VST Gruppe verfügt über eigenes, technisches Ingenieurpersonal, das auf die eigene VST Ver-

bundschalungstechnologie spezialisiert ist und auch Dienstleistungen im Zusammenhang mit der Pla-

nung von Gebäuden und Betreuung von Bauvorhaben erbringen kann. Das sind typischerweise Leis-

tungen wie Grundlagenermittlung, Vorplanungen, Entwurfsplanungen, Genehmigungsplanungen, Aus-

führungsplanungen, Vorbereitung von Auftragsvergaben, Begleitung und Mitwirkung bei Vergaben

und Bauüberwachung. Des Weiteren werden im Rahmen der Ausführungsplanung auch spezialisierte
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Planungsleistungen (Produktionsplanung) für die VST Verbundschalungstechnik Elemente erbracht,

die in den Bauvorhaben eingesetzt werden. Da es sich bei der VST Technologie um ein lasttragendes

Bausystem handelt, werden üblicherweise auch statische Berechnungen für das eigene System, so-

wie generell für Bauvorhaben durchgeführt.

Neben der Produktion und Lieferung von einzelnen VST Verbundschalungstechnik Elementen bietet

die VST Gruppe auch weiterführende Bauleistungen an, die von der Montage und dem Betonieren der

VST Elemente vor Ort auf der Baustelle (d.h. Erstellung des tragenden Systems für den Rohbau) bis

hin zur kompletten Abwicklung von Bauvorhaben bis zur schlüsselfertigen Übergabe des Gebäudes

an den Kunden reicht. Somit kann die VST Gruppe auf der Baustelle die Rolle eines Teil – Generalun-

ternehmers (zum Beispiel als ausführendes Bauunternehmen für den Rohbau eines Gebäudes) bis

hin zum Komplett – Generalunternehmer übernehmen.

Die Emittentin misst in regelmäßigen Abstand die Produktionsmengen der VST Verbundschalungs-

technik Elemente, um die Auslastung im Geschäftsfeld 1 vergleichen zu können. So wurden im Jahr

2012 insgesamt 91.034 m² Wände produziert, dem gegenüber steht eine geplante Gesamtabsatz-

menge von ca. 102.000 m² Wänden im Jahr 2013. Aufgrund von Erfahrungswerten in der Vergangen-

heit schätzt die Emittentin, dass pro 1 m² Wand im fertigen Gebäudezustand rund 0,7 m² Nettonutzflä-

che entstehen. Demgemäß entsprechen diese Absatzmengen ca. 63.724 m² Nettonutzfläche im Jahr

2012, bzw. geplante 71.400 m² Nettonutzfläche im Jahr 2013. Hauptverantwortlich für die steigende

Nachfrage sind die privat finanzierten Hochbauprojekten in Schweden und teilweise Deutschland,

während Aufträge in anderen Ländern der EU wegen der Eurokrise nur zögerlich zustande kamen. Da

die VST Gruppe für den schwedischen Markt nur Planungsleistungen und Elementlieferungen durch-

führt, die Bauleistungen aber (in der Regel) nicht von der VST Gruppe direkt erbracht werden, führt

diese Steigerung in der Absatzmenge mangels Erbringung weiterführender Bauleistungen in Schwe-

den nur einen unterproportionalen Zuwachs in den Umsätzen der Gruppe. Weitergehende Bauleistun-

gen (insbesondere Montage- und Betonierarbeiten) werden von der Tochtergesellschaft VST Nordic

AB erbracht, bei der es sich um eine 25% Beteiligung der VST Gruppe handelt. Aufgrund des Beteili-

gungsverhältnisses wird diese Gesellschaft jedoch nur at-equity in den Konzernabschluss einbezo-

gen, weshalb diese Umsätze nicht im Konzernumsatz ausgewiesen sind, sondern mittelbar in den

Beteiligungserträgen des VST Konzerns.

In der Länderbetrachtung entwickelte sich Schweden weiter auf hohem Niveau. Schweden war auch

im Jahr 2012 das mit Abstand wichtigste Abnehmerland der VST Gruppe. Auch in Deutschland konnte

durch die aus vertriebstechnisch Gründen bedingte nunmehrige Bereitschaft der VST Gruppe, in Zu-

kunft Kundenaufträge auch als Teil – Generalunternehmer und in Einzelfällen auch als Komplett –

Generalunternehmer zu übernehmen, ein höherer Auftragseingang auch für die Produktion erzielt

werden. Dieser Auftragseingang wird überwiegend ab dem Geschäftsjahr 2013 zu Umsatzerlösen

führen.
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5.9.3 Geschäftsfeld 2 Technologietransfer und Werksanlagenverkauf

Im Geschäftsfeld 2 sind die Aktivitäten der VST Gruppe im Bereich Technologietransfer und Werksan-

lagenverkauf zusammengefasst.

Da die VST Gruppe Schutzrechte wie zum Beispiel Patente auf ihre Technologie besitzt, können Un-

ternehmen, die am Aufbau einer eigenen Produktion von VST Verbundschalungstechnik Elementen

interessiert sind, diesen Aufbau rechtmäßig nur unter Erwerb einer regionalen Lizenz für die Techno-

logie von der VST Gruppe durchführen.

Die VST Gruppe vergibt solche regionalen Lizenzen für die Anwendung der patentierten VST Techno-

logie und transferiert das spezielle VST Know How, das zur Produktionsplanung und Produktion der

Elemente, sowie zur Montage der Elemente auf der Baustelle notwendig ist, indem Einschulungen der

Kunden in den Bereichen Engineering (Planung und Statik), Baustellenmontage und Werksproduktion

vorgenommen werden. Die Technologie verbleibt jederzeit im Eigentum der VST Gruppe, der jeweili-

ge Lizenznehmer erhält nur das Recht, diese Technologie unter den Bedingungen der jeweiligen Ver-

einbarung zu nützen und das Know-How und die Anwendungen derselben ist in den Lizenzvereinba-

rungen so geregelt, dass die VST Gruppe zu jeder Zeit über die Technologie und deren Einsatz verfü-

gen kann. Die Patente der VST Gruppe, die sowohl auf nationaler, als auch internationaler Ebene

existieren, ermöglichen der VST Gruppe ihre Technologien und Verfahren gegenüber Nachahmern

oder Kopierern zu schützen und im Falle der Verletzung dieser Schutzrechte mit rechtlichen Mitteln

gegen Verletzungen vorzugehen.

Neben der Lizenz errichtet die VST Gruppe für ihre Lizenznehmer auch den gesamten Maschinen-

park, indem die notwendigen Maschinen geliefert, installiert und in Betrieb genommen werden, so

dass die Lizenznehmer eine betriebsbereite Anlage beziehen können.

Die VST Gruppe expandiert seit einigen Jahren in internationale Märkte, wobei bisher die Märkte der

GUS Staaten im Vordergrund standen. Die Expansionsbemühungen konzentrieren sich nunmehr aber

vor allem auf den Nahen Osten (Golfstaaten und Türkei) und Fernen Osten (China). Diese Expansion

erfolgt selektiv und nur gemeinsam mit renommierten, lokalen Partnern.

In Ländern, in denen die VST Gruppe nicht im Geschäftsfeld 1 tätig ist (wobei sich die Bemühungen

im Geschäftsfeld 1 vor Allem auf den zentral- und nordeuropäischen Markt konzentrieren), versucht

die VST Gruppe den Markteintritt über das Auffinden von lokalen Lizenznehmern zu erreichen, die

somit Kunden der VST Gruppe werden. Da die VST Gruppe Schutzrechte im Bereich der eigenen

VST Technologie besitzt, können Unternehmen VST Elemente nur unter Einräumung einer Produkti-

onslizenz produzieren. Diese Kunden erhalten neben einer regionalen Lizenz auch Einschulungen in

der Verwendung der VST Technologie (Know-How Transfer), dies in den Bereichen Engineering (Pro-

duktionsplanung und Statik der VST Technologie), Produktion und Baustellenmontage der Elemente.

Die VST Gruppe erbringt für ihre Kunden im Geschäftsfeld 2 auch die Lieferung, Montage und Inbe-

triebnahme von VST Produktionsanlagen. Hierfür übermittelt die VST Gruppe an ihre Kunden eine

Spezifikation hinsichtlich des Gebäudes, in dem die Anlage aufgestellt werden soll, die Herstellung

und/oder Zurverfügungstellung des Gebäudes ist nicht im Leistungsspektrum der VST Gruppe enthal-

ten. Sobald das Gebäude bezugsbereit ist, liefert die VST Gruppe die maschinentechnischen Anla-
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gen, die zur Produktion der VST Verbundschalungselemente notwendig sind, installiert diese vor Ort

im Gebäude des Kunden und nimmt die Anlage in Betrieb. Nach einem ersten Testlauf wird die Anla-

ge dem Kunden betriebsbereit übergeben und der Kunde kann auf Basis des Know-Hows, das er im

Rahmen der Einschulungen erlangt hat, nunmehr selbständig VST Verbundschalungstechnik Elemen-

te für die lizenzierte Region herstellen.

Die VST Gruppe hat für lokale Kunden bis Ende 2012 bereits drei VST Werke in der Russischen Fö-

deration und vier VST Werke in Weißrussland errichtet, den Kunden jeweils regionale Lizenzen einge-

räumt und den erforderlichen Know-How-Transfer mit den entsprechenden Einschulungen durchge-

führt. Außerdem erzielte die VST Gruppe Provisionserträge für die Vermittlung von Anlagen in GUS-

Staaten.

Im ersten Halbjahr 2013 konnte eine erste Joint-Venture-Beteiligung mit einem lokalen Partner in Do-

ha, Qatar - unterschrieben werden. Geplant ist die Errichtung eines VST Produktionswerks in Qatar

zur Belieferung des dortigen, sehr expansiven Wohnbaumarktes.

5.9.4 Angabe wichtiger neuer Produkte und Dienstleistungen

Die VST- Gruppe hat ein neues Produktionsverfahren zur Herstellung von VST Wänden in horizonta-

ler und automatisierter Produktionsweise entwickelt und dieses Verfahren weltweit als Verfahrenspa-

tent angemeldet. Die erste automatisierte VST Anlage ist im Juli 2013 im Produktionswerk der VST

Gruppe in Nitra (Slowakei) in Betrieb gegangen und stellt einen technologischen Durchbruch für die

Produktion von VST Elementen dar.

Durch diese neue Produktionsweise wird der komplette Produktionsprozess wesentlich rationalisiert,

was sich in einer geringeren Arbeitsintensität und deutlich reduzierten direkten Lohnkosten widerspie-

gelt. Durch diese Auswirkung lassen sich nun VST Verbundschalungstechnik Produktionen auch in

Ländern installieren, in denen es bis jetzt aufgrund von Fachkräftemangel oder überdurchschnittlich

hohen Arbeitskosten wirtschaftlich nicht sinnvoll gewesen wäre. Gegenüber arbeitsintensiven Konkur-

renzprodukten kann durch einen rationalen Produktionsprozess ein Wettbewerbsvorteil generiert wer-

den.

Im Rahmen der eigenen Produktion können die Produktionskosten für die produzierten Elemente ge-

senkt werden, was der VST Gruppe gegenüber der Konkurrenz einen Wettbewerbsvorteil in Hinblick

auf die Preisgestaltung verschaffen kann.

5.10. Investitionsprogramm

Die VST Gruppe hat nach dem 31.12.2012 mit der Automatisierung der Produktionsanlage im Produk-

tionswerk in Nitra, Slowakei, eine wesentliche Investition abgeschlossen, die Wettbewerbsvorteile in

der Herstellung von VST Wänden mit sich bringt und zukünftig die Skalierung der Produktion auch in

anderen Ländern möglich macht. Durch den automatisierten Produktionsprozess kann auf der einen

Seite der Rohstoffeinsatz in der Produktion gesenkt werden, auf der anderen Seite wird die Produktion

auch in Hinblick auf den Arbeitskräfteeinsatz rationalisiert. Durch die Reduktion der Arbeitskräfteinten-
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sität im Produktionsprozess können neue Produktionslinien auch in solchen Märkten und Ländern

entstehen, in denen es bisher unwirtschaftlich gewesen wäre zu produzieren. Vor allem in Ländern mit

einem überdurchschnittlich hohen Lohnkostenniveau oder in Ländern mit einem Mangel an geeigne-

ten Fachkräften wäre eine lokale Produktion bisher wirtschaftlich sinnvoll nicht realisierbar gewesen.

Das zukünftige Investitionsprogramm sieht strategische Beteiligungen an ausländischen Partnerschaf-

ten vor, dies Rahmen der Internationalisierungsstrategie der VST Gruppe und im Zusammenhang mit

dem Vertrieb der VST Produkte und Dienstleistungen im Rahmen des Geschäftsfeld 1, als auch im

Rahmen von Lizenzierungen und Aufbau von Produktionsstätten zur Erschließung ausländischer

Märkte im Rahmen von Geschäftsfeld 2.

Die VST Gruppe positioniert sich am Markt als Innovationsträger im Bereich der Schalungstechnologie

und hat ihre immateriellen Vermögenswerte über Schutzrechte abgesichert. Da der technologische

Vorsprung in Zukunft gesichert werden soll, investiert die VST Gruppe in Forschung und Entwicklung,

sowie in Instrumente zur Absicherung des technologischen Vorsprungs (wie zum Beispiel Patente).

Das Investitionsprogramm sieht die Durchführung von solchen Forschungs- und Entwicklungsprojek-

ten für die Zukunft vor, als auch den Patentpool der Unternehmensgruppe entsprechend zu erweitern.

Die Forschung und Entwicklung erstreckt sich zum Beispiel auf die Optimierung der VST Verbund-

schalungstechnik Produkte im energetischen Bereich, indem bauphysikalische Kennwerte der Produk-

te gemessen und verglichen werden. In weiterer Folge wird die Verbesserung dieser Werte angestrebt

und die Möglichkeiten der Verbesserung durch gezielte Forschung analysiert. Im Bereich der einge-

setzten Rohstoffe werden laufend Untersuchungen durchgeführt, um effizienteren Materialeinsatz

gewährleisten zu können oder alternative Rohstoffe zu finden, so zum Beispiel im Bereich der Platte,

die in der Produktion der VST Verbundschalungstechnik Elemente eingesetzt wird.

Derzeit läuft ein Forschungsprojekt mit der Technischen Universität in Wien hinsichtlich einer effizien-

teren und kostengünstigeren Behandlung von Elementstößen und deren Endbeschichtung.

Auf Basis dieser Forschungsprogramme konnten in der Vergangenheit wesentliche technologische

Fortschritte erreicht werden, so zum Beispiel durch Schaffung eines automatisierten Produktionspro-

zesses, oder im Bereich des Energieverbrauchs bei Einsatz der VST Technologie (Passivhauszertifi-

zierung).

5.11. Wichtigste Märkte

Die VST Gruppe ist ein Technologieunternehmen für die Baustoff- und Bauindustrie, das mit seinem

Produktionswerk in Nitra eines der größten Werke Mitteleuropas für die Werksproduktion von Wänden

und Decken betreibt. Die wichtigsten Absatzmärkte der VST Gruppe sind der deutsche, sowie der

schwedische Markt.

5.11.1 Deutschland

Aufgrund der relativ stabilen wirtschaftlichen Situation in Deutschland und der langjährigen Tätigkeit

der VST Gruppe in diesem Markt ist die VST- Gruppe dort nicht nur als Lieferant von VST Verbund
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schalungstechnik Elementen, sondern auch als Teil – Generalunternehmer und Komplett – General-

unternehmer tätig und bietet baunahe Dienstleistungen an, dies derzeit vor Allem in Bereich des Sozi-

al- und Wohnbaus. Da sich durch Übernahme von Generalunternehmeraufträgen ein deutlicher höhe-

rer Umsatz pro Bauvorhaben ergibt, erzielt die Emittentin in diesem Markt die höchsten Umsätze.

Für den deutschen Markt rechnen deutsche Analyse- und Wirtschaftsforschungsinstitute mit einem

moderaten Wachstum für das Jahr 2013 (in konstanten Preisen) (Quelle: Die Deutsche Bauindustrie,

www.bauindustrie.de/zahlen-fakten/statistik/baukonjunktur/prognosen/, 09.07.2013). Per Ende März

hat sich der Auftragsbestand im Bauhauptgewerbe um 8,1% im Vergleich zum Vorjahr erhöht. Der

Wohnungsbau, in dem die VST Gruppe hauptsächlich tätig ist, befand sich mit einem durchschnittli-

chen Auftragsbestandswachstum von 7,4% im Mittelfeld, nachdem vor Allem in den Vorjahren eine

Bedarfsdeckung nur unzureichend gegeben war und es im Jahr 2011 zu einer positiven Trendumkehr

im Wohnbausegment gekommen ist. Im Vergleich dazu hatte der öffentliche Bau (+14,0%) über-

durchschnittliche und der Wirtschaftsbau (+3,2%) unterdurchschnittliche Zuwachsraten verzeichnen

können (Quelle: Die Deutsche Bauindustrie, www.bauindustrie.de/zahlen-

fakten/statistik/baukonjunktur/auftragsbestand/, 09.07.2013).

Für die kommenden Jahre wird im Bereich des Wohnbaus (neuerrichtete Wohngebäude) ein modera-

tes Wachstum erwartet, wobei die größten Steigerungsraten in östlichen Großregionen (z.B. Berlin,

Brandenburg, Sachsen usw.) und die geringsten in der Großregion Bayern zu erwarten sind. So soll

die Zahl der jährlich fertiggestellten Wohnungen von 190.000 (davon rund 82.000 Wohnungen in

Mehrfamilienhäusern) im Jahr 2012 auf 245.000 (davon rund 105.000 Wohnungen in Mehrfamilien-

häusern) im Jahr 2016 wachsen (Quelle: ifo Institut, “Entwicklung des Wohnungsbaus in Deutschland

bis 2016 – eine Studie der Bauexperten des ifo Instituts“, Seite 12 und 21ff). Dem gegenüber steht

eine stabile, bzw. wachsende Nachfrage nach Wohnraum in Deutschland, die größtenteils auf einen

positiven Zuwanderungssaldo zurückzuführen ist. Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumfor-

schung geht für die Jahre 2010 – 2015 von einem jährlichen Bedarf von 71.000 Neubauwohnungen in

Mehrfamilienhäusern, bzw. 70.000 für die Jahre 2016 – 2020 aus. (Quelle: Das Bundesinstitut für

Bau-, Stadt- und Raumforschung, „Neubaunachfrage in Deutschland bis 2025“, August 2011,

www.bbsr.bund.de/nn_820044/BBSR/DE/WohnenImmobilien/Wohnungsmarktprognosen/Fachbeitrae

ge/Neubaunachfrage/neubaunachfrage.html, 09.07.2013).

5.11.2 Schweden

Der schwedische Markt ist neben Deutschland der zweite Kernmarkt der VST Gruppe, wo mit der

25%igen Beteiligung an der VST Nordic AB, die in Schweden Teil – Generalunternehmerprojekte ab-

wickelt, ihre Planungsleistungen zum Großteil von der Emittentin und ihre VST-Element-Lieferungen

vom Produktionsstandort der VST Gruppe in Nitra bezieht, die Stellung als einer der Marktführer für

den Wohnbau in Stockholm in Kooperation mit dem Baukonzern SKANSKA erreicht werden konnte.

Derzeit werden in etwa 55% der von der VST Gruppe produzierten Wandelemente in diesen Markt

geliefert, der für die VST Gruppe trotz der beachtlichen Entfernung in Hinblick auf Lieferung und Lo-

gistik sehr attraktiv ist. Einen Einbruch in der Baukonjunktur, so wie er teilweise in anderen Märkten
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stattgefunden hat, wurde in dem Ausmaß nicht oder kaum wahrgenommen und der Markt hat sich als

relativ stabil herausgestellt (Quelle: ifo Schnelldienst 2/2013 – 66. Jahrgang, Europäische Bauleistun-

gen im Rückwärtsgang, Seiten 25-29). Da die VST Gruppe in Schweden im Wesentlichen die Rolle

eines Baumaterialzulieferes übernimmt, können – sofern überhaupt notwendig – Voraussetzungen wie

Vertragserfüllungsbürgschaften und Gewährleistungsgarantien einfacher finanziert werden. Die wei-

terführenden Bauleistungen so wie Montage und Betonieren der Elemente vor Ort, werden von der

Tochtergesellschaft VST Nordic AB erbracht.

Da damit der Umsatz mit diesen weiterführenden Bauleistungen nicht im Konzernumsatz der VST

Gruppe ausgewiesen wird (sondern nur mittelbar in den Beteiligungserträgen), ist der schwedische

Markt rein umsatzmäßig betrachtet für die VST Gruppe nach Deutschland angesiedelt.

Im Juni 2013 ist ein erweiterter Rahmenvertrag mit dem Hauptkunden SKANSKA in Schweden abge-

schlossen worden, wodurch weiteres Wachstum in diesen Märkten für die VST Gruppe erwartet wer-

den kann.

In diesem Rahmenvertrag garantiert SKANSKA unter Pönaleverpflichtung, 40% aller Wohnbauten der

SKANSKA Gruppe im Großraum Stockholm mit der VST Nordic AB zu realisieren, die wiederum VST

Verbundschalungstechnik Elemente für die Umsetzung von der VST Gruppe bezieht. Die VST Gruppe

verspricht sich durch diesen Vertrag eine deutlich steigende Absatzmenge für den nordeuropäischen

Markt.

Das statistische Amt Schweden publiziert regelmäßig Statistiken über den Wohnbau in Schweden,

wobei die aktuellen Zahlen teilweise im Nachhinein korrigiert werden und noch großen Schwankungs-

breiten unterliegen. Die Darstellung im folgenden Absatz versucht die geschätzten Abweichwerte

miteinzubeziehen, um eine vergleichbare Basis zu erhalten. Es kann jedoch bei Vorlage der endgülti-

gen Zahlen noch zu erheblichen Abweichungen kommen. Der Prozentsatz, der den Zahlen für das

Jahr 2013 hintangestellt ist, stellt die voraussichtliche Abweichung der vorläufigen Zahlen 2013 zu den

endgültigen Zahlen 2013 dar.

In Schweden wurden im 1. Quartal 2013 mehr Bauvorhaben im Bereich Wohnbau begonnen als im

Vergleichsquartal des Jahres 2012 (2013: 4.875 + 36% = 6.630 gegenüber 4.950 in 2012). Die Bewil-

ligungen für Neubauten in m² der neugebauten Wohnfläche sind im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls

leicht gestiegen (2013: 1.152.571 + 39% = 1.602.074 im Vergleich zu 2012: 1.403.642). (Quelle:

Svenska officiella statistik, “Construction: New Construction and Conversion of Residential Buildings

and New Construction of Non-Residential Buildings, first quarter 2013. Preliminary data. Quarterly“,

Seite 9). Generell stellt der Großraum Stockholm den größten Markt für Neubauten in Schweden dar.

Der wirtschaftliche Aufschwung in Schweden hat in 2012 etwas an Dynamik verloren, es gibt jedoch

bereits Anzeichen einer weiteren Erholung. Für das Jahr 2013 wird ein Wachstum von 1,3% auf Basis

des BIP geschätzt, das sich in 2014 auf 2,5% erhöhen soll (Quelle: OECD, Sweden – Economic fore-

cast summary March 2013, www.oecd.org/economy/swedeneconomicforecastsummary.htm,

09.07.2013).
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5.11.3 Sonstige Märkte

a) Österreich

Im Markt Österreich tritt die VST Gruppe ebenfalls sowohl als Lieferant der patentierten VST Ver-

bundschalungstechnik Elemente auf, als auch Teil – oder Komplett – Generalunternehmer, so wie es

in Deutschland der Fall ist.

Die Perspektiven für die österreichische Volkswirtschaft haben sich gegenüber der letzten Prognose

des WIFO kaum verändert. Die österreichische Volkswirtschaft stagnierte weiterhin im 1. Quartal 2013

im Gegensatz zu den meisten Ländern des Euro-Raums, die sich in einer Rezession befinden. Die

Krise im Euro-Raum hemmt generell auch den Aufschwung in Österreich und mit einer raschen nach-

haltigen Belebung ist derzeit nicht zu rechnen ist. Für das Jahr 2014 wird aber mit einem leichten,

realen Anstieg der Bauinvestitionen gerechnet. (Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Wirtschafts-

lage und Prognose Juni 2013 - Investitionstätigkeit, Seite 7)

Das Wachstum der Bauinvestitionen bleibt über den Prognosehorizont stabil. Die Auswirkungen auf

die Bauwirtschaft in Österreich durch den aktuellen Insolvenzfall des zweitgrößten heimischen Bau-

konzerns, der Alpine Bau GmbH, werden in einem hohen Ausmaß die Entwicklung der österreichi-

schen Bauwirtschaft im Jahr 2013 prägen. Die Auswirkungen werden sich jedoch insofern positiv nie-

derschlagen, als der zweitgrößte Anbieter Alpine weggefallen ist und somit sich das Preisniveau stabi-

lisieren wird. Dazu kommt das als Folge dieser Insolvenz beschlossenen Konjunkturprogramm der

Regierung, das ebenfalls der Bauwirtschaft zu Gute kommen wird.

Der Betonbau hat in Österreich im ersten Halbjahr 2013 generell rückläufige Umsätze verzeichnet und

die Unternehmen der Betonfertigteilbranche erwarten sich für das Gesamtjahr 2013 einen Minustrend

beim Umsatz. Das 2. Halbjahr 2013 wird dennoch positiv eingeschätzt, 55% der durch den Verband

österreichischer Beton- und Fertigteilwerke befragten Unternehmen sehen für das 2. Halbjahr 2013

eine zufriedenstellende Unternehmensentwicklung voraus (Quelle: Verband österreichischer Beton-

und Fertigteilwerke, „VÖB Konjunkturbarometer spiegelt kritische Marktentwicklung wider“,

www.voeb.com/news-detail.asp?id=280, 17.07.2013).

b) Nord- und Westeuropa

Die Märkte Nord- und Westeuropas, in denen die VST Gruppe derzeit tätig ist oder tätig werden

möchte, sind Norwegen, Lettland, Holland, Belgien, Schweiz und Frankreich. In diesen Märkten agiert

die VST Gruppe selektiv in Bezug auf Kunden und Projektauswahl, eine Ausweitung des Angebots ist

bei entsprechend positiver Wirtschaftslage geplant.

Die Umsätze in der Bauwirtschaft in Norwegen sind im 1. Quartal 2013 gegenüber dem Vorjahr um

rund 4,1% gestiegen (Statistics Norway, „construction turnover, 1st period 2013“,

www.ssb.no/en/bygg-bolig-og-eiendom/statistikker/bygganloms/termin/2013-06-05, 09.07.2013). Für

das Jahr 2013 und 2014 wird in Norwegen von einem jährlichen Wachstum, gemessen am BIP, von
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1,3%, bzw. 3,0% ausgegangen (Quelle: OECD, Norway – Economic forecast summary March 2013,

www.oecd.org/economy/norwayeconomicforecastsummary.htm, 09.07.2013).

Frankreich hat sich in den letzten Jahren stagnierend entwickelt und mit einem leichten Wachstum ist

vor 2014 nicht zu rechnen, in 2013 wird sogar mit einer minimalen Rezession von -0,3% gemessen

am realen BIP gerechnet. (Quelle: OECD, France – Economic forecast summary May 2013,

www.oecd.org/economy/franceeconomicforecastsummary.htm, 09.07.2013). Im Mai 2013 kam es in

Frankreich zu einem deutlichen Rückgang genehmigten Neubaus im Vergleich zum Vorjahr (2013:

genehmigte Bauten Mai 2013: 31.832, Mai 2012: 40.881) (Quelle: Institut national de la statistique et

des études économiques, „nombre de logements autorisés total – France entière“, mise à jour juin

2013, www.insee.fr/fr/bases-de-donnees/bsweb/serie.asp?idbank=001582910, 09.07.2013).

Die Niederlande befinden sich seit Mitte 2012 in einer Rezession, derzeit wird ein Wachstum wieder

ab Ende 2013 erwartet, womit das Land in 2014 um 0,7% gemessen am realen BIP wachsen sollte.

Belgien befindet sich in 2013 voraussichtlich ebenfalls in einer Stagnation und Wachstum soll in 2014

mit 1,1% einsetzen. (Quelle: OECD, Economic Outlook, May 2013, Seite 144)

Die Schweiz konnte in den letzten Jahren letztendlich auch aufgrund der Eurokrise wachsen und für

das laufende Jahr 2013 wird ein Wachstum von 1,4% prognostiziert (2014: 2,0%). (Quelle: OECD,

Economic Outlook, May 2013, Seite 168).

Das stärkste Wachstum in den Märkten Nord- und Westeuropas, in denen die VST Gruppe tätig ist,

befindet sich in Lettland, wo in 2013 mit einem Wachstum von 3,8%, bzw. 4,1% in 2014 gerechnet

wird. (Quelle: European Commission, „Spring 2013 economic forecast for Latvia“, May 2013, Seite 2).

c) Internationale Märkte

Auf den internationalen Märkten konzentriert sich die VST Gruppe auf die GUS Staaten Russland und

Weißrussland, die Länder Katar, Oman, Saudi-Arabien, die Türkei, Algerien und China. In diesen

Märkten werden Technologietransferleistungen angeboten, die in Verbindung mit der Errichtung von

lokalen VST Werken stehen, wobei auf Kundenwunsch auch regionale Joint Ventures gegründet wer-

den können.

Das Wachstum in Russland wird sich im Jahr 2013 mit 3,3% im Vergleich zum Vorjahr 2012 (4,3%)

etwas verlangsamen, es wird aber in 2014 wieder mit einer Dynamisierung des Wachstums gerech-

net. Der wesentliche Grund für den Rückgang war eine verhaltene Investitionstätigkeit der Wirtschaft.

Im Jahr 2012 wurden im Vergleich zum Vorjahr jedoch mehr Bauvorhaben begonnen als noch zuvor

(241.300 in 2012 zu 227.100 in 2011). (Quelle: Federal State Statistics Service, Construction statis-

tics, www.gks.ru/free_doc/new_site/business/stroit/stroi111.xls, 09.07.2013).

In Weissrussland wird für das Jahr 2013 ein Wachstum von 2,1% prognostiziert (2012: 1,5%). (Quelle:

IMF, World Economic Outlook, April 2013, Seite 66).

Die Wachstumsraten für 2013 für den Nahen Osten werden wie folgt eingeschätzt (in Klammer Ver-

gleich 2012): Katar 5,2% (6,6%), Saudi Arabien 4,4% (6,8%), Türkei 3,4% (2,6%), Algerien 3,3%

(2,5%). (Quelle: IMF, World Economic Outlook, April 2013, Seite 62). In China wird sich das Wachs-

tum im Jahr 2013 voraussichtlich ebenfalls fortsetzen (2013: 8,0%, 2012: 7,8%). (Quelle: IMF, World

Economic Outlook, April 2013, Seite 2)
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5.11.4 Wettbewerb

Die VST Gruppe steht in den beschriebenen Märkten im Wettbewerb mit konkurrenzierenden Unter-

nehmen. Für die Wettbewerbsbeschreibung ist hervorzuheben, dass je nach den von der VST Gruppe

erbrachten Leistungen verschiedene Unternehmen als Konkurrenten auftreten können. So kann ein

Generalunternehmen bei einem Bauprojekt, in dem die VST Gruppe als reiner Lieferant von VST Ver-

bundschalungstechnik Elementen oder als Rohbauunternehmen auftritt, Kunde und in einem anderen

Projekt, in dem die VST Gruppe als Generalunternehmer auftritt, Konkurrent sein.

Obwohl es in Europa in den letzten Jahren durch Fusionen und Aufkäufen zur Entstehung großer,

paneuropäischer Baukonzerne und damit zu einer Konzentration gekommen ist, ist der Markt trotzdem

noch immer relativ fragmentiert und wird lokal von unterschiedlichen Unternehmen dominiert.

a) Schalungstechnologie und Bauelemente

In Bezug auf die VST Technologie, bzw. die produzierten VST Verbundschalungstechik Elemente, gibt

es faktisch keine Konkurrenz, da diese Technologie durch die VST Gruppe patentiert ist und andere

Unternehmen die Technologie nur unter Einräumung entsprechender Lizenzen durch die VST Gruppe

anwenden können. Es existieren jedoch andere Technologien im Bereich des Schalungsbaus und

vorgefertigter Bautechnologien, die zumindest mit der VST Technologie vergleichbar sind und die

alternativ zur VST Technologie eingesetzt werden können.

Darunter fallen Produkte wie sogenannte twin wall Systeme (Hohlwandelemente) für Wände oder

Spannbetondecken und Elementdecken für Deckenelemente. Unter twin wall Systemen versteht man

vorgefertigte Wandelemente, die aus zwei Betonscheiben bestehen, die durch Abstandhalter verbun-

den werden. Das hohle Element wird auf der Baustelle ausbetoniert und erlangt dadurch seine finale

Form. Im Gegensatz zur Technologie der VST Gruppe sind die einzelnen Elemente relativ schwer,

darüber hinaus muss die Oberfläche der Wand normalerweise weiter intensiv veredelt werden, da für

Endkunden eine rohe Betonoberfläche üblicherweise nicht als finale Oberfläche ausreicht. Bekannte

Konkurrenten in diesem Segment ist zum Beispiel die Firma Oberndorfer GmbH & Co KG oder Maba

Fertigteilindustrie GmbH aus Österreich.

Alternative Deckensysteme wie Spannbeton- und Elementdecken können auf Baustellen alternativ zur

VST Verbundschalungstechnik Elementdecke eingesetzt werden. Auch in diesem Fall besteht die

Unterseite des Elements aus einer Betonplatte, die über einen Stahlträger gehalten wird. Wiederum

sind diese Elemente aus Gründen des Gewichts nur in einem gewissen Radius um die Produktions-

stätte wirtschaftlich sinnvoll transportierbar und die Betonoberfläche benötigt üblicherweise eine zu-

sätzliche Bearbeitung was die Veredelung betrifft. Die Firma Katzenberger Beton- und Fertigteilwerk

GmbH produziert solche Elementdecken und ist ein Konkurrent der VST Gruppe im Bereich der vor-

gefertigten Deckenelemente.
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Fertigbetonteile unterscheiden sich von den oben genannten Konkurrenzsystemen dadurch, dass sie

bereits massiv auf die Baustelle angeliefert werden. Dadurch ist ein separater Betoniervorgang auf der

Baustelle zwar nicht mehr notwendig, das Transportgewicht erhöht sich jedoch massiv und diese

Elemente lassen sich aufgrund dessen nur regional vertreiben. Qualitativ ergeben sich durch den Ein-

satz solcher Elemente im Vergleich zur VST Technologie erhebliche Unterschiede. Im Bereich der

Stöße der einzelnen Wandelemente verbleiben aufgrund des Fehlens des Betoniervorgangs Fugen

und somit entsteht keine dichte Hülle. Bauphysikalisch haben Fugen im Baukörper den Nachteil, dass

Luft und somit indirekt Energie unkontrolliert Räume verlassen kann und auch zum Beispiel Schall

leichter übertragen wird.

Einer der größten Produzenten von Massivfertigbetonteilen ist nach Einschätzung der Emittentin die

Firma Mischek Systembau GmbH. Im weitesten Sinne steht die VST Technologie und die VST Grup-

pe was den Hochbau angeht in Konkurrenz mit all jenen Bautechniken, die im Hochbau eingesetzt

werden können. Wird der Wettbewerbsbegriff dementsprechend weit gefasst, so können neben dem

vorgefertigten Bau auch klassische Schalungsunternehmen mit in situ Betoniervorgängen (so zum

Beispiel die Firma Doka GmbH als Produzent von Schalungselementen) oder sogar Bautechnologien

abseits von Beton (wie Holzbau oder Stahlbau) als mittelbare Konkurrenten der VST Gruppe und ihrer

Produkte gesehen werden.

b) Bauleistungen

Im Bereich weiterführender Bauleistungen konkurriert die VST Gruppe mit klassischen Bauunterneh-

men. Da die VST Gruppe derzeit weiterführende Bauleistungen vor Allem in den Märkten Deutschland

und Österreich erbringt, sind die Konkurrenten in diesem Geschäftsfeld vor Allem jene Unternehmen,

die am Wettbewerb in diesen Märkten teilnehmen.

Der Wettbewerb in diesen Märkten ist durch eine aggressive Preispolitik gekennzeichnet und vor Al-

lem große und finanzstarke Baukonzerne können durch ihre Preispolitik, als auch die Einräumung

langer Zahlungsziele den Wettbewerb zusätzlich verschärfen.

In Deutschland zählen zu den größten Bauunternehmen die Firma Bilfinger (Bilfinger Konzern mit

einer Leistung von EUR 8.635 Mio. und 66.826 Mitarbeitern im Jahr 2012, Quelle:

http://www.bilfinger.com/fileadmin/corporate_webseite/Presse/130311_GB12_d_8-Seiter.pdf) oder die

Firma Hochtief (Umsatz EUR 25.527 Mio. und 79 987 Mitarbeitern im Jahr 2012, Quelle:

http://www.berichte.hochtief.de/download/149, 14.8.2013).

Zu den größten Bauunternehmen in Österreich zählen zum Beispiel die Firma Strabag SE (Umsatz

EUR 12.983 Mio. und 74.010 Mitarbeiterstand im Jahr 2012, Quelle:

http://www.strabag.com/databases/internet/_public/content.nsf/web/DE-STRABAG.COM-

kursentwicklung.html#?men1=4&men2=1&sid=412&h=5 , 14.8.2013) und die Firma Porr AG (Umsatz

EUR 2.314,8 Mio. und 10.696 Mitarbeiter im Jahr 2012, Quelle:

http://www.porr.at/uploads/media/PORR_GB_2012_01.pdf, 14.8.2013). In Österreich ist durch die

Insolvenz der Alpine Bau GmbH die zweitgrößte Baufirma Österreichs aus dem Wettbewerb ausgetre-

ten.
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In Nordeuropa ist die Wettbewerbssituation anders, da vor allem lokale Baufirmen die jeweiligen Märk-

te beherrschen. So ist zum Beispiel in Schweden, wo die VST Gruppe einen wesentlichen Absatz-

markt hat, vor allem die Firma SKANSKA einer der Marktführer im Baubereich, die oben genannten

Firmen aus Zentraleuropa sind entweder nicht auf dem Markt präsent oder spielen eine untergeordne-

te Rolle. Da die VST Gruppe in diesen Märkten nicht als Generalunternehmer auftritt, sind diese Un-

ternehmen typischerweise direkt oder indirekt Kunden der VST Gruppe und nicht Konkurrenten.

5.12. Wesentliche Verträge

Im Rahmen ihrer gewöhnlichen Geschäftstätigkeit wird von den Gesellschaften der VST Gruppe unter

anderem eine Vielzahl von Planungs- Bau- und Teilgeneralunternehmerverträgen abgeschlossen und

werden in diesem Zusammenhang auch die bei Bauverträgen üblichen Haftungsrücklässe gewährt. Im

Zusammenhang mit dem Werksanlagenlieferungsgeschäft, im Zuge dessen von der VST Gruppe ihre

Werksanlagen verkauft und Produktionslizenzen eingeräumt werden, werden teilweise auch Joint

Venture Beteiligungen mit lokalen Partnern eingegangen.

Im Nachfolgenden sind die außerhalb der normalen Geschäftstätigkeit der VST Gruppe abgeschlos-

senen wesentlichen Verträge zusammengefasst:

5.12.1 Verkauf- und Liefervertrag JSV „BELZARUBEZHSTROY“

Wiewohl das Geschäft hinsichtlich des Verkaufes von Werksanlagen und der damit verbundenen Ein-

räumung von Lizenzen generell zur gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der Emittentin zählt, wird an die-

ser Stelle der im Juli 2010 zwischen der Emittentin und dem weißrussischen Unternehmen

„JSV BELZARUBEZHSTROY“, 220002 Minsk, Storozhovskaya 8, Weißrussland abgeschlossene

Verkauf-, und Liefervertrag aufgrund dessen Vertragsvolumens im Verhältnis zum Gesamtumsatz der

Emittentin erwähnt (Stand 31.12.2012):

Vertragsgegenstand: Verkauf und Lieferung von VST Werksanlagen

Vertragswert: TEUR 14.891

Bereits vertraglich abgewickelt

und vereinnahmt: TEUR 5.245

Bereits angezahlt, jedoch noch nicht

vollständig abgewickelt und somit

noch nicht ergebniswirksam: TEUR 3.883

Noch nicht abgewickelt: TEUR 5.763
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Die Emittentin geht davon aus, dass der gegenständliche Vertrag bis zum Ende des Jahres 2014 voll-

ständig abgewickelt und ergebniswirksam sein wird.

5.12.2 Darlehensverträge VST Gruppe und Mezzanin Finanzierungs AG

Mit zwei gleichlautenden Darlehensverträgen, jeweils vom 22.Dezember 2005, wurden (i) der VPG

Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH, Zell am See, Österreich, sowie (ii) der

VST Verbundschalungstechnik s.r.o., Nitra, Slowakei, von der Mezzanin Finanzierung AG jeweils ein

verzinsliches Darlehen in Höhe von EUR 1,5 Mio. gewährt. Der Gesamtaußenstand der beiden Dar-

lehen (inkl. vertraglich vereinbartem Anhang) betrug Anfang Mai 2013, berechnet für das Ende der

Laufzeit, TEUR 4.244, sohin für jedes der beiden Darlehen jeweils TEUR 2.122 (jeweils 50%). Basie-

rend auf gleichlautenden Nachträgen zu den Darlehensverträgen, jeweils vom 08.Mai 2013, wurden

von Herrn Dr. Müller auf die bestehenden Salden der beiden Darlehensverträge Zahlungen in Höhe

von jeweils TEUR 750 geleistet und es wurden die jeweiligen Schuldverhältnisse dahingehend neu

geregelt, dass die Außenstände beider Darlehen nunmehr jeweils TEUR 1.200 betragen und diese

Außenstände jeweils in drei Quartalsraten a TEUR 150 Ende März, Juni und September 2014 sowie

einer Schlusszahlung von EUR 1,95 Mio. Ende Dezember 2014 seitens der Darlehensnehmer rückzu-

führen sind. Daraus ergibt sich ein Verzicht der Mezzanin Finanzierung AG von insgesamt TEUR 343,

welcher im Jahr 2013 ergebniswirksam gebucht wird. Zugleich konnte im Jahr 2012 die Rückstellung

des Aufgelds zwei in Höhe von TEUR 165 aufgelöst werden.

5.12.3 Darlehensvertrag VST BUILDING TECHNOLOGIES AG und Dr. Michael Müller

Mit Darlehensvertrag vom 08.04.2013 wurde der VST BUILDING TECHNOLOGIES AG von Herrn Dr.

Michael Müller ein verzinsliches Darlehen in Höhe von TEUR 300 gewährt, welches bis zum

27.10.2013 rückzuführen ist. Die Zinsen in Höhe von 7,75% werden kapitalisiert und sind gemeinsam

mit dem Kapital am Ende der Laufzeit auszureichen.

5.12.4 Darlehensvertrag VST Verbundschalungstechnik s.r.o. und Dr. Michael Müller

Mit Darlehensvertrag vom 08.04.2013 wurde der VST Verbundschalungstechnik s.r.o. von Herrn Dr.

Michael Müller ein verzinsliches Darlehen in Höhe von TEUR 300 gewährt, welches bis zum

27.10.2013 vollständig rückzuführen ist. Die Zinsen in Höhe von 7,75% werden kapitalisiert und sind

gemeinsam mit dem Kapital am Ende der Laufzeit auszureichen.



57

5.13. Verwaltungs-, Geschäftsführungs- und Aufsichtsorgane; Interessenkonflikte

Organe der Emittentin sind der Vorstand, der Aufsichtsrat und die Hauptversammlung. Die Aufgaben-

felder dieser Organe sind im Aktiengesetz, in der Satzung und in den Geschäftsordnungen des Vor-

stands und des Aufsichtsrats geregelt.

5.13.1 Vorstand und Prokura

Der Vorstand der Emittentin besteht derzeit aus zwei Mitgliedern. Darüber hinaus hat die Gesellschaft

einen Prokuristen:

Ing. Siegfried Gassner - Vorstand -

Geboren 1961. Abschluss der Höheren Technischen Lehranstalt – Fachrichtung Hochbau in Saalfel-

den, Bundesland Salzburg.

Eintritt in das Unternehmen Gruber Baukonstruktionen GmbH in Zell am See im Juni 1983, Ausbil-

dung in allen Teilbereichen und Leistungsphasen des Ingenieurbaus und Hochbaus, 1987 und 1988

zweimaliger längerer Aufenthalt für das Unternehmen Gruber Bauholding in Südafrika (Johannesburg

und Durban) bei Farrow Laing bezüglich Technologieanwendungen im Bereich „ Housing Business“

für die Sappi Group, im Zeitraum 1990 bis 1992 Projektsteuerung des Neubaues der Dependance des

Brenner`s Parkhotel in Baden – Baden für die Familie Oetker, 1993 bis 1994 Projektsteuerung des

Caroline Oetker Stifts in Bielefeld für die Familie Oetker, 1995 bis 1998 Durchführung des Projektma-

nagements für eine Vielzahl von Projekten in der Bundesrepublik, Vertrieb und Aufbau von Produkti-

onsstätten zur Herstellung von Verbundschalungselementen, 1998 Übernahme der Geschäftsführung

der Gruber Bauholding GmbH, 2002 Geschäftsführung der VPG Verbundsysteme GmbH mit Sitz in

Zell am See, 2004 Geschäftsführung der VST Verbundschalungstechnik s.r.o., 2006 Geschäftsfüh-

rung der VST Verbundschalungstechnik GmbH mit Sitz in Hennersdorf bei Wien, im September 2012

zum Vorstand der VST – Verbundschalungstechnik AG ( nunmehr VST Building Technologies AG)

berufen.

Mag.(FH) (rer.soc.oec) Kamil Krzysztof Kowalewski, MSc - Vorstand –

Geboren 1983. Studium für Internationale Wirtschaftsbeziehungen an der Fachhochschule in Eisens-

tadt, sowie an der University of Economics in Krakau, Polen. Masterstudium für Business Process

Engineering und Management an der Fachhochschule Eisenstadt (Erlangung des akademischen Ti-

tels MSc – Master of Science).

Berufspraxis auf dem Gebiet Controlling und Finance unter anderem bei Hypo Alpe Adria Bank in

Zagreb und Bombardier Rotax in Gunskirchen, begleitet von Weiterbildungen auf den Gebieten IFRS,

Konsolidierung, Bankensteuerung und Management von Planungs- und Kontrollprozessen.

2006 – 2010 In der Raiffeisen Bank International, einer der führenden Banken in Europa, als Control-

ler verantwortlich neben den klassischen Aufgabengebieten für Produktentwicklung und Erstellung
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neuer Financial Reporting Richtlinien bei Asset Management Gesellschaften. Mitarbeit an diversen

Projekten, wie beispielsweise am Management Information System bei Raiffeisen Bank Polska.

Seit 2010 als Mitarbeiter bei der VST-Verbundschalungstechnik GmbH (nunmehr: VST BUILDING

TECHNOLOGIES AG) im Bereich Controlling und Finance tätig, ab 2011 als nicht vertretungsbefugter

CFO. Im September 2012 zum Vorstand der VST-Verbundschalungstechnik AG (nunmehr: VST

BUILDING TECHNOLOGIES AG) berufen.

Mag. (juris) Maximilian Pasquali, LL.M. - Prokurist der Gesellschaft –

Studium der Rechtswissenschaften, Universität Wien, sowie an der Universität Louvain la Neuve,

LLN, Belgien. Postgraduales Masterstudium an der Duke University, NC, USA (Erlangung des aka-

demischen Titels LL.M. – Master of Laws).

Rechtspraxis an diversen Wiener Gerichten, sowie Tätigkeit in internationalen Rechtsanwalts-

Sozietäten. Rechtsanwaltsprüfung, Oberlandesgericht Wien.

2006-2010 Anstellung bei der EYEMAXX Management GmbH (www.eyemaxx.com), einer Immobi-

lienentwicklungsgesellschaft, welche über ihre Tochtergesellschaften in zahlreichen europäischen

Ländern als Projektentwickler fungiert. Seit 2008 zeichnet Herr Pasquali als Prokurist für die Gesell-

schaft EYEMAXX Management GmbH, bzw. seit 2011 als Prokurist für die Gesellschaft EYEMAXX

International Holding & Consulting GmbH.

Seit 2011 Tätigkeit für die VST Gruppe (operativer Baukonzern – www.vstbuildingtechnologies.com),

sowie Organfunktion als Prokurist der Emittentin.

Die Mitglieder der Geschäftsführung sind unter der Geschäftsanschrift der Emittentin erreichbar.

5.13.2 Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat der Emittentin besteht derzeit aus drei Mitgliedern.

Mag. Dr. (rer.soc.oec) Michael Müller - Vorsitzender des Aufsichtsrates-

Studium der Wirtschaftswissenschaften an der Wirtschaftsuniversität Wien. Ausbildung zum geprüf-

ten Unternehmensberater und CMC (Certified Management Consultant).

1996 Gründung der EYEMAXX International Holding & Consulting GmbH (www.eyemaxx.com). An-

fänglich Aktivitäten in der Optikbranche mit 17 weltweiten Tochtergesellschaften. Nach erfolgreicher

Beendigung dieser Aktivitäten Entwicklung der Gesellschaft zu einer Holding Gesellschaft mit zahlrei-

chen Tochtergesellschaften in Zentraleuropa für Immobilienentwicklungsprojekte im Bereich Gewerbe-

immobilien. 2011 Einbringung der EYEMAXX International Holding & Consulting GmbH in Amictus AG

(Börsenmantel mit Listing an der Frankfurter Wertpapierbösre im General Standard) mit anschließen-

der Umfirmierung in EYEMAXX Real Estate AG. Seither Alleinvorstand der EYEMAXX Real Estate

AG.
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2002 Gründung der VST-Verbundschalungstechnik GmbH (nunmehr VST BUILDING TECHNOLO-

GIES AG)

Daneben auch geschäftsführender Gesellschafter einer Bauträgergesellschaft für den Wohnbau sowie

einiger Immobiliengesellschaften mit vermieteten Bestandsimmobilien im Wohnbau und im Logistikbe-

reich.

Mag. (rer.soc.oec.) Helmut Herglotz - Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats -

Studium der Betriebswirtschaftslehre an der Wirtschaftsuniversität Wien.

2005 – 2009 Anstellung bei EYEMAXX International Holding und Consulting GmbH, welche über ihre

Tochtergesellschaften in zahlreichen europäischen Ländern als Projektentwickler fungiert.

2009 – 2011 Anstellung bei der VST Verbundschalungstechnik GmbH (nunmehr VST BUILDING

TECHNOLOGIES AG) als CFO. In dieser Funktion zeichnete Herr Herglotz auch als Prokurist der

Gesellschaft.

Seit 2011 ist Herr Herglotz selbständiger Unternehmensberater und Unternehmer.

Annika Hämmerle- Mitglied des Aufsichtsrats –

Abschluss der Handelsakademie in Vorarlberg.

Ausbildung zur Bilanzbuchhalterin und Personalverrechnerin, u.a. mit Spezialisierung auf Lohnver-

rechnung im Konkurs. Darüber hinaus diverse Weiterbildungen im Bereich Konzernrechnungslegung,

IFRS, etc.

1994 – 2004 Tätigkeit als Bilanzbuchhalterin in mehreren Steuerberatungskanzleien.

Seit Anfang 2003 ist Frau Hämmerle selbständig als gewerbliche Buchhalterin und Lohnverrechnerin

tätig und übt Geschäftsführungsfunktionen und Prokura in mehreren In- und Ausländischen Gesell-

schaften aus.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind unter der Geschäftsanschrift der Emittentin erreichbar.

5.13.3 Potentielle Interessenkonflikte

Wesentliche Verflechtungstatbestände in rechtlicher, wirtschaftlicher und/oder personeller Art beste-

hen wie nachfolgend dargestellt:

Entsprechend den anwendbaren IFRS Vorschriften für die Konzernjahresabschluss sind (a) die

EYEMAXX Real Estate AG samt verbundener Unternehmen, (b) die Dr. Müller-Gruppe samt verbun-

dener Unternehmen (sämtliche Beteiligungen Dr. Müller außerhalb EYEMAXX und VST) sowie die St.

Leopold Privatstiftung samt verbundener Unternehmen als nahestehende Unternehmen bzw. Perso-

nen zu qualifizieren. Daraus können sich folgende mögliche Interessenskonflikte ergeben:
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Der Aufsichtsratsvorsitzende der Emittentin, Dr. Michael Müller ist mehrheitlich an der nach deut-

schem Recht gegründeten EYEMAXX Real Estate AG, Aschaffenburg beteiligt und fungiert überdies

als alleinvertretungsberechtigter Vorstand für diese Gesellschaft. Für den Fall, dass es zwischen Ge-

sellschaften der VST Gruppe auf der einen Seite, sowie der EYEMAXX Real Estate AG, bzw. deren

im Konzern verbundenen Gesellschaften auf der anderen Seite, zu Abschlüssen von Rechtsgeschäf-

ten kommen sollte, besteht dahingehend ein theoretischer Interessenskonflikt, als aus Sicht der Emit-

tentin Verträge zum Vorteil der EYEMAXX Real Estate AG, bzw. deren im Konzern verbundenen

Gesellschaften abgeschlossen werden könnten.

Der Aufsichtsratsvorsitzende der Emittentin, Dr. Michael Müller ist mehrheitlich an diversen Gesell-

schaften der Dr. Müller-Gruppe beteiligt und beeinflusst insoweit auch deren Geschäftsführung. Für

den Fall, dass es zwischen Gesellschaften der VST Gruppe auf der einen Seite, sowie einem Unter-

nehmen der Dr. Müller-Gruppe auf der anderen Seite, zu Abschlüssen von Rechtsgeschäften kom-

men sollte, besteht dahingehend ein theoretischer Interessenskonflikt, als aus Sicht der Emittentin

Verträge zum Vorteil der Dr. Müller-Gruppe, bzw. einer der dazugehörigen Gesellschaften abge-

schlossen werden könnten.

Die 100% Eigentümerin der Emittentin ist mehrheitlich an diversen anderen Gesellschaften beteiligt

und beeinflusst insoweit auch deren Geschäftsführung. Für den Fall, dass es zwischen Gesellschaften

der VST Gruppe auf der einen Seite, sowie einem Unternehmen der St. Leopold Privatstiftung auf der

anderen Seite, zu Abschlüssen von Rechtsgeschäften kommen sollte, besteht dahingehend ein theo-

retischer Interessenskonflikt, als aus Sicht der Emittentin Verträge zum Vorteil der St. Leopold Privat-

stiftung bzw. einer der zur St. Leopold Privatstiftung gehörigen Gesellschaften abgeschlossen werden

könnten.

Darüber hinaus bestehen keine weiteren potentiellen Interessenkonflikte zwischen den privaten Inte-

ressen oder sonstigen Verpflichtungen der Organe und ihren Verpflichtungen gegenüber der Emitten-

tin.

5.14. Praktiken der Geschäftsführung

Die Unternehmensführung der Emittentin wird in erster Linie durch das Aktiengesetz und die Ge-

schäftsordnung des Aufsichtsrates bestimmt. Da es sich bei der Emittentin um keine börsennotierte

Gesellschaft handelt und die Einhaltung des österreichischen Corporate Governance Kodex nicht

zwingend erforderlich ist, verzichtet die Emittentin auf dessen Anwendung.
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5.15. Gerichts- und Schiedsverfahren

5.15.1 Klage KPM Projektmanagement GmbH

Gegenstand des seit Juli 2012 am Landgericht Düsseldorf unter dem Aktenzeichen 35 O 38/12 an-

hängigen Zivilrechtsstreits ist eine Klage der KPM Projektmanagement GmbH, geschäftsansässig in

D-63571 Geinhausen, gegen die VPG Verbundsysteme Planungs- Produktions-Baugesellschaft mbH

(100%ige Tochtergesellschaft der Emittentin). Eingeklagt wurde die Rückzahlung von Vergütung und

Honoraren in Höhe von EUR 466.071,43 nebst Zinsen in Höhe von fünf Prozentpunkten über dem

Basiszinssatz seit dem 17.06.2011. Die Parteien des Rechtsstreits sind durch zwei (ungekündigte)

Bauverträge vom 30.12.2008 / 20.01.2009 und zwei (ungekündigte) Generalplanerverträge gleichen

Datums verbunden, deren Abschluss unter drei aufschiebenden kumulativen Bedingungen standen,

nämlich Erteilung der Baugenehmigung, keine untypischen Auflagen und/oder Bedingungen in der

Baugenehmigung und Möglichkeit der Realisierung der Baugenehmigung, d.h. keine Nachbarwider-

sprüche.

Bei dem beabsichtigten Projekt handelte es sich um eine Wohnbebauung in Düsseldorf, Grafenberger

Allee, Neubau von drei Wohnhäusern mit 76 Wohneinheiten und anteiliger zweigeschossiger Tiefga-

rage einschließlich der Außenanlage. Ferner bestand die Absicht zur Errichtung eines Hotels mit 138

Zimmern, Fremdmietbereichen, Büro und Gastronomiefläche, ebenfalls auf dem Grundstück Grafen-

berger Allee in Düsseldorf. Da die Beklage schon seit April 2008, und damit lange Zeit vor Unterzeich-

nung der vier Verträge, Vorbereitungen sowie diverse (Um-)Planungstätigkeiten für die Klägerin zu

dem Projekt vorgenommen hatte, fand sich die Klägerin bereit, an die Beklagte am 27.02.2009 vier

Zahlungen und am 06.05.2009, zusammen in Summe EUR 466.071,43 zu leisten. Die Überweisungen

waren abgesichert durch eine der Klägerin ausgehändigte selbstschuldnerische Bürgschaft der

Unicredit Bank Austria über einen Betrag von EUR 500.000,00. Die Bürgschaft hat die Klägerin der

Beklagten im Jahr 2012 zurückgegeben.

Ein Termin zur mündlichen Verhandlung ist für 19. November 2013 anberaumt. Die Emittentin geht

davon aus, einen Abschluss des Verfahrens erster Instanz zu ihren Gunsten erreichen zu können,

wobei dies erfahrungsgemäß – nach Beweisaufnahme – nicht vor Ende des Jahres 2014 der Fall sein

wird.

5.15.2 Klage TNBC Unternehmensberatungs GesmbH

Seitens der TNBC Unternehmensberatungs GesmbH wurde am 15. Oktober 2012 gegen die Emitten-

tin beim Handelsgericht Wien zu Aktenzeichen 22 Cg 9/13m-9 eine Klage wegen angeblicher Provisi-

onsansprüche in Höhe von EUR 105.934,80 samt Zinsen eingebracht Fristgerecht wurde Klagebe-

antwortung erstattet und insbesondere vorgebracht, dass die gegenständliche Provisionsvereinbarung

rechtswirksam am 20. August 2008 gekündigt wurde und darüber hinaus es auch keine eine Provision

auslösende Geschäfte gegeben hat. Nach Einschätzung des mandatierten Rechtsbeistandes wird die

Emittentin in diesem Verfahren mit einer Wahrscheinlichkeit von etwa 75 % gewinnen.
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5.16 Wesentliche Veränderungen in der Finanzlage oder der Handelsposition der Emittentin

Mit zwei gleichlautenden Darlehensverträgen, jeweils vom 22.Dezember 2005, wurden (i) der VPG

Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH, Zell am See, Österreich, sowie (ii) der

VST Verbundschalungstechnik s.r.o., Nitra, Slowakei, von der Mezzanin Finanzierung AG jeweils ein

verzinsliches Darlehen in Höhe von EUR 1,5 Mio. gewährt. Der Gesamtaußenstand der beiden Dar-

lehen (inkl. vertraglich vereinbartem Anhang) betrug Anfang Mai 2013, berechnet für das Ende der

Laufzeit, TEUR 4.244, sohin für jedes der beiden Darlehen jeweils TEUR 2.122 (jeweils 50%). Basie-

rend auf gleichlautenden Nachträgen zu den Darlehensverträgen, jeweils vom 08.Mai 2013, wurden

von Herrn Dr. Müller auf die bestehenden Salden der beiden Darlehensverträge Zahlungen in Höhe

von jeweils TEUR 750 geleistet und es wurden die jeweiligen Schuldverhältnisse dahingehend neu

geregelt, dass die Außenstände beider Darlehen nunmehr jeweils TEUR 1.200 betragen und diese

Außenstände jeweils in drei Quartalsraten a TEUR 150 Ende März, Juni und September 2014 sowie

einer Schlusszahlung von EUR 1,95 Mio. Ende Dezember 2014 seitens der Darlehensnehmer rückzu-

führen sind. Daraus ergibt sich ein Verzicht der Mezzanin Finanzierung AG von insgesamt TEUR 343,

welcher im Jahr 2013 ergebniswirksam gebucht wird.

Am 28. Juni 2013 wurde mit dem schwedischen Hauptkunden SKANSKA ein erweiterter Rahmenver-

trag abgeschlossen. In diesem Rahmenvertrag garantiert SKANSKA unter Pönaleverpflichtung, 40%

aller Wohnbauten der SKANSKA Gruppe im Großraum Stockholm mit der VST Nordic AB zu realisie-

ren, die wiederum VST Verbundschalungstechnik Elemente für die Umsetzung von der VST Gruppe

bezieht. Die VST Gruppe verspricht sich durch diesen Vertrag eine deutlich steigende Absatzmenge

für den nordeuropäischen Markt.

Im Laufe des August 2013 wurde die Automatisierung des Produktionswerks in der Slowakei abge-

schlossen und die neue automatisierte Produktion in Betrieb genommen. Durch diese Automation ist

geplant, eine Rationalisierung des Produktionsprozesses zu erreichen, indem die Kapazitäten der

Produktion auf der eine Seite erweitert werden, auf der anderen Seite Einsparungen sowohl in direk-

ten Material-, als auch Personalkosten realisiert werden sollten. Darüber hinaus ist es auf Basis die-

ses neuen Produktionsprozesses möglich, lokale VST Verbundschalungstechnik Element Produktio-

nen auch in jenen Ländern zu etablieren, in denen aufgrund von Fachkräftemangel oder überdurch-

schnittlich hohen Personalkosten eine wirtschaftlich sinnvolle Produktion bis jetzt nicht umsetzbar

gewesen wäre.

Beim Auftragsstand der VST Gruppe hat sich im Vergleich zum Vorjahr eine deutliche Steigerung

ergeben. Zum 30.06.2013 beträgt das für das restliche Jahr 2013 noch zu erwartende, von der VST

Gruppe abzuarbeitende Volumen aufgrund unterzeichneter Verträge rund EUR 21 Mio, wobei diese

Zahlenangabe ungeprüft ist. Zum selben Stichtag des Vorjahres 30.06.2012 belief sich das für das

zweite Halbjahr 2012 abzuarbeitende Volumen nur auf rund EUR 7 Mio., wobei auch diese Zahlenan-

gabe ungeprüft ist.
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Dieser Auftragsstand für das restliche Jahr 2013 gliedert sich wie folgt: Rund EUR 4,4 Mio. sind Auf-

träge für die Märkte Nord- und Westeuropa. Die Aufträge umfassen VST spezifische Planungsleistun-

gen, sowie die Lieferung von VST Elementen für Bauprojekte in diesen Märkten. Für den schwedi-

schen Markt werden darüber hinaus die Montage- und Betonierleistungen von der Tochtergesellschaft

VST Nordic AB erbracht.

Rund EUR 15,7 Mio. betreffen Bauvorhaben in Deutschland, in denen die VST Gruppe neben der

Lieferung von VST Elementen ebenfalls die Montage und das Betonieren dieser Elemente auf den

Baustellen übernimmt und als Teil – oder Komplett – Generalunternehmer auftritt.

Für die restlichen Märkte ergibt sich ein bis zum Jahresende 2013 abzuarbeitender Auftragsstand von

rund EUR 2 Mio.

Bei plangemäßer Abwicklung dieser Baustellen wird sich dieser Auftragsstand in den Umsätzen der

VST Gruppe für das gesamte Jahr 2013 widerspiegeln.

Im Folgenden ist der Auftragsstand 2013 für das zweite Halbjahr tabellarisch dargestellt. Sämtliche

Angaben sind ungeprüft und ergeben sich aufgrund unterzeichneter Verträge. Da der Auftragsstand

gerundet wurde, ergibt sich in der Gesamtsumme eine leichte Rundungsdifferenz.

Nr. Projektbezeichnung Land Beschreibung Im 2. Halbjahr

2013 zu erbringen

(EUR)

1. Hornberg / Part III – Leendet Schweden Wohnbebauung 1.590.447

2. Motellet 1 / Gyllene Ratten Schweden Wohnbebauung 890.374

3. Tant Grön, Annedal Schweden Wohnbebauung 519.031

4. Dammtorp Schweden Wohnbebauung 260.712

5. Rosenvindan Schweden Wohnbebauung 61.377

6. SCM Driftscentral Schweden Villa 46.947

7. Wezemaal Belgien Seniorenheim 1.050.612

8. Randgasse Österreich Villa 351.500

9. Petrisberg Quartier / Trier Deutschland Gewerbe/Studentenheim 2.969.580

10. Bitburg (Eifelhaus) Deutschland Pflegeheim 3.679.200

11. Gefrees Deutschland Sozialimmobilie 545.373

12. Landscheid Deutschland Seniorenheim 982.300

13. Piesport Deutschland Seniorenheim 4.407.000

14. Klostergarten Deutschland Wohnbebauung 3.085.618

15. Meza Lettland Wohnbebauung 30.362

16. Yudino Russland Engineering 54.990

17. Kaluga Russland Engineering 128.747

18. Werksanlagen Belarus Belarus Anlagenverkauf & Lizenz 440.150

GESAMT 21.094.318



64

Darüber hinaus wurden für das Jahr 2014 bereits weitere Auftragsvolumina fixiert, beziehungsweise

befindet sich die VST-Gruppe bereits in weit fortgeschrittenen Verhandlungen weiterer Aufträge für

das kommende Jahr 2014. Aus heutiger Sicht wird mit einem Auftragsvolumen im zweistelligen Millio-

nenbereich für das Jahr 2014 gerechnet. Der kürzlich unterschriebene, erweiterte Rahmenvertrag mit

SKANSKA sieht vor, dass 40% aller Wohnbauten der SKANSKA Gruppe im Großraum Stockholm mit

der VST Nordic AB realisiert werden, die wiederum VST Verbundschalungstechnik Elemente für die

Umsetzung von der VST Gruppe bezieht. Auf Basis der geplanten Wohnbauprojekte der SKANSKA

Gruppe, die dem Vertrag als Anlage beiliegen, erwartet sich die VST Gruppe eine merkliche Steige-

rung des Auftragsvolumens für 2014 im Markt Nord- und Westeuropa.

Für die VST Gruppe sind seit dem 31.12.2012 keine wesentlichen Veränderungen in der Finanzlage

oder der Handelsposition der Gruppe eingetreten.
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6. Trendinformation

Bei der Emittentin hat es seit dem 31.12.2012, dem Stichtag des letzten geprüften Jahresabschlusses,

keine wesentlichen nachteiligen Veränderungen in den Geschäftsaussichten gegeben.
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7. Angaben zur Anleihe und über das öffentliche Angebot

Angeboten wird ein festverzinsliches Wertpapier zur Unternehmensfinanzierung in verbriefter Form.

Es handelt sich um eine Anleihe, auch Schuldverschreibung genannt, mit einem Anlagevolumen von

insgesamt EUR 15 Mio.

Im Gegensatz zu Aktien wird bei Anleihen keine gewinnabhängige Dividende, sondern ein fester Zins-

satz für die gesamte Laufzeit gezahlt. Darüber hinaus sind die Zeichner der Schuldverschreibung,

eingeteilt in Teilschuldverschreibungen, aufgrund der klar begrenzten Laufzeit grundsätzlich nicht auf

den Verkauf der Wertpapiere auf dem Kapitalmarkt angewiesen; der Anspruch auf Rückzahlung des

Kapitals am Ende der Laufzeit zum Nennwert unterliegt insoweit auch keinem Kursrisiko.

Die Konditionen der Anleihe ergeben sich aus den Anleihebedingungen, die unter Kapitel 8. in diesem

Prospekt abgedruckt sind, und die die Rechtsgrundlage einer Zeichnung der Teilschuldverschreibun-

gen darstellen. Die Wertpapiere wurden somit aufgrund von Rechtsvorschriften des deutschen Rechts

geschaffen.

Das vorliegende öffentliche Angebot der Emittentin erfolgt ausschließlich in der Bundesrepublik

Deutschland und Österreich. Daneben erfolgt eine Privatplatzierung in ausgewählten europäischen

Staaten. Ein Angebot der Teil-Schuldverschreibungen findet insbesondere in den Vereinigten Staaten

von Amerika, Großbritannien, Kanada, Australien und Japan nicht statt. Eine Aufteilung des Angebots

in verschiedene Tranchen erfolgt nicht.

Voraussetzung für den Kauf von Teilschuldverschreibungen ist das Vorhandensein eines Wertpapier-

depots, in das die Teilschuldverschreibungen gebucht werden können. Sofern ein solches Depot nicht

vorliegt, kann es bei einem Kreditinstitut eingerichtet werden. Über Gebühren der Depotführung und

weitere Transaktionskosten sollte sich der Anleger vorab bei dem jeweiligen Kreditinstitut informieren.

7.1 Angaben zur Anleihe

7.1.1 Emissionstag

Die Anleihe wird voraussichtlich am 2.Oktober 2013 begeben.

7.1.2 Identifikationsnummern

Die International Security Identification Number (ISIN) lautet DE000A1HPZD0 die Wertpapier-

Kennnummer (WKN): A1HPZD.
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7.1.3 Rendite

Die nominelle Rendite je Schuldverschreibung lässt sich erst am Ende der Laufzeit der Schuldver-

schreibungen bestimmen und berechnet sich aus (i) dem Rückzahlungsbetrag und (ii) den gezahlten

Zinsen. Die jährliche Verzinsung je Schuldverschreibung beträgt 8,5 % des Nennbetrags abzüglich

der individuellen Transaktionskosten und etwaiger sonstiger Kosten bzw. Steuern. Die Emittentin stellt

dem Anleihegläubiger keine Kosten oder Steuern in Rechnung.

Diese nominelle Rendite ist keine Indikation für eine Rendite in der Zukunft bzw. für eine Rendite bei

einem anderen Preis als EUR 1.000. Die individuelle Rendite je Schuldverschreibung lässt sich erst

am Ende der Laufzeit der Schuldverschreibungen bestimmen und berechnet sich aus (i) dem Rück-

zahlungsbetrag, den gezahlten Zinsen sowie (ii) dem Kaufpreis und (iii) den individuellen Transakti-

onskosten, sonstigen Kosten und Steuern.

7.1.4 Ermächtigungen, Beschlüsse

Die Schuldverschreibungen werden aufgrund des Beschlusses des Vorstands der Emittentin vom

23.7.2013 und der Zustimmung des Aufsichtsrats der Emittentin vom 23.7.2013 begeben.

7.1.5 Clearing und Abwicklung

Die Schuldverschreibungen werden über das Clearingsystem der Clearstream Banking AG,

Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, abgewickelt.

7.1.6 Zahlstelle

Zahlstelle ist VEM Aktienbank AG, Prannerstraße 8, 80333 München.

7.1.7 Übertragbarkeit / Verkauf / Vererbung der Anleihen

Der Anleihegläubiger kann seine Schuldverschreibungen auch vor Ablauf der Laufzeit ohne Zustim-

mung der Emittentin ganz oder teilweise an Dritte übertragen, abtreten, belasten oder vererben. Die

Übertragbarkeit der Teilschuldverschreibungen ist nicht beschränkt. Gemäß den Geschäftsbedingun-

gen der Clearstream Banking AG können die Anleihegläubiger die Teilschuldverschreibungen frei

übertragen. Dabei werden jeweils die entsprechenden Miteigentumsrechte an der Globalurkunde auf

den Erwerber übertragen.

7.1.8 Verbriefung

Die Teilschuldverschreibungen werden in einer Globalurkunde verbrieft, die bei der Clearstream Ban-

king AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, in Girosammelverwahrung hinterlegt wird.
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Aufgrund der Globalverbriefung ist ein Anspruch auf Ausdruck oder Auslieferung effektiver Teilschuld-

verschreibungen oder Zinsscheine während der gesamten Laufzeit der Anleihe ausgeschlossen.

7.2. Angaben über das öffentliche Angebot

7.2.1 Emissionsvolumen und Ausgabepreis

Das Angebot umfasst 15.000 Teilschuldverschreibungen. Der Ausgabepreis beträgt bis zur Aufnahme

der Notierung des Handels der Teilschuldverschreibung im Open Market/Entry Standard an der Frank-

furter Wertpapierbörse 100% des Nominalbetrages je Teilschuldverschreibung (EUR 1.000,00). Die

Emittentin wird dem Anleger keine Kosten und Steuern in Rechnung stellen.

7.2.2 Öffentliches Angebot, Angebotszeitraum, Kategorien von Anlegern

Die Schuldverschreibungen werden voraussichtlich vom 18. September 2013 bis 30. September 2013

(der Angebotszeitraum) im Wege der Eigenemission der Emittentin öffentlich angeboten. Das öffentli-

che Angebot endet jedoch vor Ablauf der vorgenannten Frist, sobald eine Überzeichnung vorliegt.

Eine Überzeichnung liegt vor, wenn der Gesamtbetrag der an die Zahlstelle übermittelten Zeich-

nungsanträge den maximalen Gesamtnennbetrag der Anleihe übersteigt.

Die Emittentin kann den Angebotszeitraum auch vor Eintritt einer Überzeichnung verkürzen. Sollte die

gesamte mit diesem Wertpapierprospekt angebotene Anleihe platziert sein oder die Zeichnung zu

einem früheren Zeitpunkt geschlossen werden, wird die Emittentin dies auf ihrer Internetseite

www.vstbuildingtechnologies.com bekannt machen.

In der Bundesrepublik Deutschland und Österreich sollen die Schuldverschreibungen durch die Emit-

tentin im Rahmen eines öffentlichen Angebots platziert werden.

Die Teilschuldverschreibungen können von Anlegern über Selling Agents (zur Definition des Begriffs

‚Selling Agents‘ siehe 3.3. Begriffsbestimmung, Seite 30) in Deutschland und Österreich sowie über

das Zeichnungstool der Frankfurter Wertpapierbörse (beide Verfahren wie nachstehend definiert) er-

worben werden. Daneben werden die Teilschuldverschreibungen im Rahmen einer Privatplatzierung

von der VEM Aktienbank AG bei ausgewählten qualifizierten Investoren von Selling Agents in der

Bundesrepublik Deutschland sowie in ausgewählten europäischen Staaten angeboten.

7.2.3 Zeichnung über das Xetra-Zeichnungstool der Frankfurter Wertpapierbörse

Das Xetra-Zeichnungstool richtet sich an private und institutionelle Anleger. Bei Zeichnungen über die

Zeichnungsfunktionalität der Frankfurter Wertpapierbörse müssen Anleger ihre Kaufangebote wäh-

rend des Angebotszeitraums über eine Depotbank stellen, die (i) bei der Frankfurter Wertpapierbörse

als Handelsteilnehmer zugelassen ist oder über einen an der Frankfurter Wertpapierbörse zugelasse-
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nen Handelsteilnehmer Zugang zum Handel hat, (ii) über einen Xetra-Anschluss verfügt und (iii) zur

Nutzung der Xetra Zeichnungsfunktionalität auf der auf der Grundlage der Nutzungsbedingungen der

Deutschen Börse AG (die Zeichnungsfunktionalität oder das Zeichnungstool) berechtigt und in der

Lage ist (der Handelsteilnehmer).

Der Handelsteilnehmer stellt in diesem Fall für den Anleger ein Kaufangebot über das Zeichnungstool

ein. Die Schnigge Wertpapierhandelsbank AG als Orderbuchmanager (der Orderbuchmanager)

sammelt in dem Orderbuch die Kaufangebote der Handelsteilnehmer, sperrt das Orderbuch während

der Geschäftszeiten voraussichtlich um 11.00 Uhr und 16.30 Uhr (jeweils ein Zeitabschnitt) und über-

mittelt die in den jeweiligen Zeitabschnitten eingegangenen Kaufangebote, ggf. nach einer Bearbei-

tung, an die Zahlstelle. Kaufangebote, die nach einem Zeitabschnitt eingestellt werden, werden im

nächsten Zeitabschnitt berücksichtigt oder, wenn eine Überzeichnung vorliegt, gelöscht.

Die Zahlstelle nimmt die Kaufangebote im Namen und für Rechnung der Emittentin aufgrund einer

Vereinbarung zwischen der Zahlstelle und der Emittentin (der Zahlstellenvertrag) an, indem sie bör-

sentäglich nach Ablauf eines jeden Zeitabschnittes dem Orderbuchmanager per E-Mail entsprechen-

de Zuteilung erteilt, der die Verkaufsangebote in das Orderbuch einstellt. Der Orderbuchmanager führt

die Kaufangebote zum Ausgabepreis aus.

Durch die Zuteilung der Kaufangebote durch die Zahlstelle kommt der Kaufvertrag über die Schuld-

verschreibungen zustande, der unter der auflösenden Bedingung steht, dass die Schuldverschreibun-

gen an dem Emissionstag nicht begeben werden. Erfüllungstag ist, vorbehaltlich einer Änderung

durch die Emittentin, der 2. Oktober 2013, der zugleich Valutatag ist.

Anleger in Österreich, deren Depotbank nicht Handelsteilnehmer ist, können über ihre Depotbank

einen Handelsteilnehmer (wie vorstehend definiert) beauftragen, der für den Anleger ein Kaufangebot

einstellt und den Kauf zusammen mit der Depotbank abwickelt.

7.2.4 Zeichnung über ausgewählte Selling Agents

Private Anleger (nicht i.S.v. § 2 Nr. 6 WpPG qualifizierte Anleger) können ihre Zeichnungsaufträge

über ausgewählte Selling Agents (Kreditinstitute und/oder Finanzdienstleister, die eine Entscheidung

getroffen haben, die ihren Kunden eine Zeichnung der Teilschuldverschreibungen ermöglicht) abge-

ben. Interessierte Private Anleger werden gebeten, die Einzelheiten der Orderaufgabe oder der

grundsätzlichen Möglichkeit zur Orderaufgabe unmittelbar mit ihrer depotführenden Bank zu klären.

Zeichnungen, die von den Selling Agents aufgenommen werden, werden der Zahlstelle mitgeteilt und

werden im Orderbuch berücksichtigt oder, wenn eine Überzeichnung vorliegt, ganz oder teilweise

gelöscht.
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7.2.5 Zeichnung im Rahmen der Privatplatzierung

Die Privatplatzierung richtet sich ausschließlich an qualifizierte Anleger i.S.v. § 2 Nr. 6 WpPG, die von

der VEM Aktienbank AG angesprochen werden. Eine Zeichnung erfolgt unmittelbar gegenüber der

VEM Aktienbank AG und wird im Orderbuch berücksichtigt oder, wenn eine Überzeichnung vorliegt,

ganz oder teilweise gelöscht.

7.2.6 Zuteilung und Lieferung der Teilschuldverschreibungen

Die Zuteilung erfolgt grundsätzlich nach dem Prinzip First Come — First Serve, d.h. die Wahrschein-

lichkeit für eine Zuteilung erhöht sich für einen Anleger je früher er seinen Zeichnungsauftrag erteilt.

Dies bedeutet, dass solange keine Überzeichnung vorliegt, werden die eingegangenen Zeichnungsan-

träge/Kaufangebote grundsätzlich jeweils vollständig zugeteilt. Der Anleger kann einen Zeichnungs-

auftrag nicht mehr reduzieren, wenn dieser der Emittentin und Zahlstelle vorliegt.

Sobald eine Überzeichnung vorliegt, werden die am Tag der Überzeichnung eingegangenen Kaufan-

gebote in Abstimmung zwischen der Emittentin und Zahlstelle zugeteilt. Die nicht zugeteilten Zeich-

nungen werden gelöscht.

Die Abwicklung der Geschäfte erfolgt am Tag der Primärvaluta, mithin zeitlich nach der Zuteilung, so

dass eine Erstattung zu viel gezahlter Beträge nicht vorgesehen ist, da eine solche Überzahlung aus-

geschlossen ist. Im Übrigen ist die Emittentin bzw. die Zahlstelle berechtigt, Zeichnungsanträge zu

kürzen oder einzelne Zeichnungen zurückzuweisen. Zeichnungsrechte bestehen nicht bzw. sind nicht

vereinbart.

Das öffentliche Angebot endet jedoch vor Ablauf der vorgenannten Frist, sobald eine Überzeichnung

vorliegt.

Anleger können bei ihrer Depotbank Informationen über die ihnen zugeteilte Anzahl an Schuldver-

schreibungen erhalten. Ansprüche in Bezug auf bereits erbrachte Zeichnungsgebühren und im Zu-

sammenhang mit der Zeichnung entstandene Kosten eines Anlegers richten sich allein nach dem

Rechtsverhältnis zwischen dem Anleger und dem Institut, bei dem er sein Angebot abgegeben hat.

Die Lieferung der Teilschuldverschreibungen erfolgt auf Veranlassung der Zahlstelle durch die

Clearstream Banking AG, Eschborn, Zug um Zug gegen Zahlung des Ausgabebetrages, durch

Einbuchung in das Wertpapierdepot, das vom Zeichner der Anleihe im Rahmen der Kauforder ange-

geben wird. Die Einbuchung erfolgt nach Ablauf der Zeichnungsfrist. Effektive Stücke werden nicht

geliefert. Vielmehr erhält der Anleihegläubiger anteilig seiner Beteiligung Miteigentum an der Global-

urkunde, die bei der Clearstream Banking AG hinterlegt ist.
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7.3 Ergebnis des Angebotes/ Einbeziehung in den Börsenhandel

Das Ergebnis des Angebots der Teilschuldverschreibungen und das endgültige Emissionsvolumen

wird die Emittentin nach Ablauf der Zeichnungsfrist festlegen, voraussichtlich am 2. Oktober 2013 auf

der Internetseite der VST Gruppe www.vstbuildingtechnologies.com veröffentlichen.

Die Emittentin plant, die Schuldverschreibungen nach Ablauf der Zeichnungsfrist (voraussichtlich ab

dem 2. Oktober 2013) bzw. bei vorzeitiger Schließung und Zuteilung am zweiten Tag nach der Zutei-

lung in den Teilbereich Entry Standard im Open Market an der Frankfurter Wertpapierbörse einzube-

ziehen.

Die Emittentin plant keine Zulassung oder Einbeziehung der Teilschuldverschreibungen zum Handel

an einem organisierten Markt, behält sich aber eine entsprechende Zulassung oder Einbeziehung vor.
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8. Anleihebedingungen

Der folgende Text gibt die Anleihebedingungen für die Teilschuldverschreibungen wieder, welche der

Globalurkunde beigefügt sind. Im Falle eines Widerspruchs zwischen den Anleihebedingungen und

sonstigen Teilen dieses Prospekts haben die Anleihebedingungen Vorrang.

„Anleihebedingungen
8,5 % Anleihe von 2013-2019

der
VST BUILDING TECHNOLOGIES AG, Leopoldsdorf bei Wien, Österreich

ISIN DE000A1HPZD0/ WKN A1HPZD

§ 1 Nennbetrag, Stückelung, Verbriefung

1. Die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (nachstehend auch „Emittentin“) begibt eine Anlei-

he in Form einer Inhaberschuldverschreibung mit einem Gesamtnennbetrag von EUR

15.000.000,- (nachstehend auch die „Anleihe“). Die Anleihe ist eingeteilt in 15.000 auf den

Inhaber lautende und untereinander gleichberechtigte Teilschuldverschreibungen mit einem

Nennbetrag von je EUR 1.000,- (nachstehend auch die „Teilschuldverschreibungen“). Die

Mindestzeichnungsgröße beträgt EUR 1.000,-. Weitere Zeichnungsstufen erfolgen in Schritten

von EUR 1.000,-. Jedem Inhaber einer Teilschuldverschreibung (nachstehend „Anleihegläubi-

ger“) stehen daraus die in diesen Anleihebedingungen bestimmten Rechte zu.

2. Die Teilschuldverschreibungen einschließlich der Zinsansprüche sind für die gesamte Laufzeit

der Anleihe in einer Globalurkunde verbrieft, die bei der Clearstream Banking AG, Frankfurt

am Main, hinterlegt wird, bis alle Verpflichtungen der Emittentin aus den Teilschuldverschrei-

bungen erfüllt sind. Ein Anspruch auf Ausdruck und Auslieferung effektiver Stücke oder von

Zinsscheinen ist ausgeschlossen. Die Globalurkunde trägt die eigenhändigen Unterschriften

der zur gesetzlichen Vertretung der Emittentin berechtigten Personen. Den Anleihegläubigern

stehen Miteigentumsanteile an der Globalurkunde zu, die gemäß den Bestimmungen der

Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main, übertragbar sind.

3. Die Emittentin ist im Rahmen der für sie geltenden gesetzlichen Bestimmungen berechtigt,

jederzeit Teilschuldverschreibungen zu erwerben und zu veräußern.

§ 2 Laufzeit, Rückzahlung

1. Die Laufzeit der Anleihe beginnt am 2. Oktober 2013 (nachstehend der „Laufzeitbeginn“)

und endet mit Ablauf des 1. Oktober 2019 (nachstehend das „Laufzeitende“ und der Zeit-

raum vom Laufzeitbeginn zum Laufzeitende die „Laufzeit“).
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2. Die Emittentin wird die Teilschuldverschreibungen am 2. Oktober 2019 zu 100 % des Nennbe-

trages von EUR 1.000,- je Teilschuldverschreibung zurückzahlen. Fällt der Fälligkeitstermin

am Erfüllungsort auf einen Sonnabend, Sonntag oder gesetzlichen Feiertagverschiebt sich der

Zahlungstermin auf den nächstfolgenden Bankarbeitstag.

§ 3 Verzinsung

1. Die Teilschuldverschreibungen werden vom Beginn der Laufzeit an gemäß § 2 Abs. 1 der

Anleihebedingungen bis zum 1. Oktober 2019 (jeweils einschließlich) bezogen auf ihren

Nennbetrag (ohne Anwendung des Inflationsanpassungsbetrags) mit 8,5 % pro Jahr verzinst.

Der erste Zinslauf beginnt am 2. Oktober 2013 und endet am 1. Oktober 2014; die darauf fol-

genden Zinsläufe umfassen jeweils den Zeitraum vom 2. Oktober bis zum 1. Oktober des da-

rauf folgenden Jahres (jeweils einschließlich). Der letzte Zinslauf endet am 1. Oktober 2019.

2. Die Zinsen sind nachträglich jeweils am 2. Oktober eines Kalenderjahres fällig. Die erste Zins-

zahlung ist am 2. Oktober 2014 fällig. Die letzte Zinszahlung ist am 2. Oktober 2019 fällig. Fällt

der Fälligkeitstermin am Erfüllungsort auf einen Sonnabend, Sonntag oder gesetzlichen Feier-

tag, verschiebt sich der Fälligkeitstermin auf den nächstfolgenden Bankarbeitstag.

3. Sofern die Emittentin die Verpflichtung zur Rückzahlung der Teilschuldverschreibungen bei

Fälligkeit nicht erfüllt, verlängert sich die Verzinsung der Teilschuldverschreibungen bis zu

dem Tag der tatsächlichen Rückzahlung.

4. Sind Zinsen für einen Zeitraum von weniger als einem Jahr zu berechnen, so werden sie auf

der Grundlage der tatsächlich verstrichenen Tage einer Zinsperiode geteilt durch die tatsächli-

che Anzahl der Tage der Zinsperiode (365 Tage bzw. 366 Tage-Schaltjahr) berechnet, d.h.

nach actual/ actual ICMA.

5. Bankarbeitstag im Sinne dieser Anleihebedingungen bezeichnet einen Tag (außer Sonnabend

und Sonntag), an dem die Geschäftsbanken in Frankfurt am Main Zahlungen abwickeln.

§ 4 Zahlstelle

1. Die VEM Aktienbank AG, Prannerstraße 8, D-80333 München, (nachstehend die „Zahlstelle“),

ist als Zahlstelle für die Emittentin tätig.

2. Sollten Ereignisse eintreten, die nach Ansicht der Zahlstelle dazu führen, dass sie nicht mehr

in der Lage ist, als Zahlstelle tätig zu sein, so ist sie berechtigt, eine andere Bank innerhalb

der EU als Zahlstelle zu bestellen. Sollte die Zahlstelle in einem solchen Fall außer Stande
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sein, die Übertragung der Stellung als Zahlstelle vorzunehmen, so ist die Emittentin berechtigt und

verpflichtet, dies zu tun. Dies gilt auch in dem Fall, dass der zwischen der Emittentin und der Zahlstel-

le geschlossene Zahlstellenvertrag von einer der Parteien beendet wird.

3. Die Bestellung einer anderen Zahlstelle ist von der Emittentin unverzüglich gemäß § 9 der

Anleihebedingungen bekannt zu geben.

§ 5 Zahlungen

1. Die Emittentin verpflichtet sich, alle nach diesen Anleihebedingungen geschuldeten Beträge

ohne Abzüge in frei verfügbarer und konvertierbarer gesetzlicher Währung der Bundesrepublik

Deutschland an die Zahlstelle zu zahlen, ohne dass, abgesehen von der Beachtung anwend-

barer gesetzlicher Vorschriften, von den Anleihegläubigerin die Abgabe einer gesonderten Er-

klärung oder die Erfüllung irgendeiner anderen Förmlichkeit verlangt werden darf. Die Zahl-

stelle ist nicht zur Vorleistung verpflichtet.

2. Die Zahlstelle wird die zu zahlenden Beträge der Clearstream Banking AG zur Zahlung an die

Anleihegläubiger überweisen. Sämtliche Zahlungen der Emittentin über die Zahlstelle an die

Clearstream Banking AG oder an deren Order befreien die Emittentin in Höhe der geleisteten

Zahlungen von ihren Verbindlichkeiten aus den Teilschuldverschreibungen gegenüber den

Anleihegläubigern.

3. Sämtliche auf die Teilschuldverschreibungen zu zahlenden Zinsen werden zu den jeweils zum

Ausschüttungszeitpunkt geltenden gesetzlichen Bestimmungen ausgezahlt.

4. Die Zahlstelle in ihrer Eigenschaft als solche handelt ausschließlich als Beauftragte der Emit-

tentin und steht nicht in einem Auftrags- oder Treuhandverhältnis zu den Anleihegläubigern.

§ 6 Kündigungsrechte

1. Die Teilschuldverschreibungen sind für die Anleihegläubiger nicht vorzeitig ordentlich kündbar.

2. Jeder Anleihegläubiger ist berechtigt, seine sämtlichen Forderungen aus der Teilschuldver-

schreibung durch außerordentliche Kündigung mit sofortiger Wirkung fällig zu stellen und

Rückzahlung des Nennbetrags einschließlich bis zum Kündigungszeitpunkt aufgelaufener Zin-

sen zu verlangen, wenn

 gegen die Emittentin ein Insolvenzverfahren gerichtlich eröffnet wird, das nicht innerhalb von

60 Tagen nach dessen Eröffnung aufgehoben oder ausgesetzt worden ist oder wenn die Emit-

tentin selbst ein solches Verfahren beantragt;
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 die Emittentin aufgelöst wird, es sei denn, dies geschieht im Zusammenhang mit einer Ver-

schmelzung oder einer anderen Form des Zusammenschlusses mit einer anderen Gesell-

schaft und eine andere Gesellschaft übernimmt alle Verpflichtungen, die die Emittentin im Zu-

sammenhang mit diesen Teilschuldverschreibungen eingegangen ist;

 die Emittentin es versäumt, Kapital oder Zinsen oder sonstige zahlbare Beträge innerhalb von

vierzehn Bankarbeitstagen nach dem betreffenden Fälligkeitsdatum zu zahlen; oder

 Drittverzug eintritt. Drittverzug liegt vor, wenn (i) eine oder mehrere bestehende oder zukünfti-

ge Zahlungsverpflichtungen der Emittentin oder einer mit ihr verbundenen Gesellschaften im

Zusammenhang mit einer Kredit- oder sonstigen Geldaufnahme infolge einer Nichtleistung

(unabhängig davon, wie eine solche definiert ist) in Höhe eines Gesamtbetrags von mindes-

tens EUR 5.000.000 oder dessen Gegenwert in einer anderen Währung vorzeitig fällig (oder

fällig gestellt) werden, oder (ii) eine solche Zahlungsverpflichtung in Höhe eines Gesamtbe-

trags von mindestens EUR 5.000.000 bei Fälligkeit oder nach Ablauf einer etwaigen Nachfrist

nicht erfüllt wird, oder (iii) eine oder mehrere zur Besicherung bestehender oder zukünftiger

Zahlungsverpflichtungen der Emittentin oder einer ihr verbundenen Gesellschaften aus Kredit-

oder sonstigen Geldaufnahmen eingeräumte Sicherungsrechte von einem oder mehreren

Gläubigern der Emittentin oder einer Tochtergesellschaft verwertet werden oder die Verwer-

tung eingeleitet wird und dadurch die Fähigkeit der Emittentin zur Erfüllung ihrer Verpflichtun-

gen aus dieser Anleihe maßgeblich beeinträchtigt wird oder beeinträchtigt werden könnte (je-

weils ein "Drittverzugsereignis"). Nach Eintritt eines Drittverzugsereignisses wird die Emitten-

tin innerhalb von fünf Tagen, oder die Zahlstelle unverzüglich nach Kenntnis vom Eintritt eines

Drittverzugsereignisses, eine entsprechende Mitteilung veröffentlichen, woraufhin ein Anleihe-

gläubiger eine Kündigungserklärung an die Emittentin oder die Zahlstelle übermitteln kann.

Eine Kündigungserklärung wegen Drittverzug nach (i) oder (ii) wird wirksam, sofern das Dritt-

verzugsereignis nicht innerhalb von 30 Tagen nach Veröffentlichung der Mitteilung des Ein-

tritts des Drittverzugsereignisses geheilt wird, wobei die Emittentin über die Heilung des Dritt-

verzugsereignisses unverzüglich eine entsprechende Mitteilung veröffentlichen soll. Eine

Kündigungserklärung hinsichtlich (iii) wird sofort wirksam.

Das Kündigungsrecht erlischt im Übrigen, falls der Kündigungsgrund vor Ausübung des

Rechts weggefallen ist.

3. Jeder Anleihegläubiger ist berechtigt, sämtliche Forderungen aus der Teilschuldverschreibung

durch Kündigung innerhalb von 3 Monaten vor dem jeweiligen nachfolgenden Fälligkeitstermin

(jeweils 2. Oktober) fällig zu stellen, wenn
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- bei der Emittentin ein Wechsel des Mehrheitsgesellschafters durch Verkauf oder sonstige

Maßnahmen stattfindet und sich das Corporate Rating der Creditreform dadurch verschlech-

tern sollte;

- die Emittentin Teile oder sämtlich der gehaltenen Anteile bzw. des Geschäftes oder einen

wesentlichen materiellen Bestandteil der VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-

BaugesellschaftmbH, VST Verbundschalungstechnik s.r.o., VST Nordic A.B. während der

Laufzeit der Schuldverschreibung veräußert und sich das Corporate Rating der Creditreform

dadurch verschlechtern sollte;

- die Begebung einer weiteren Anleihe durch die Emittentin während der Laufzeit, soweit sich

das Corporate Rating der Creditreform dadurch verschlechtern sollte;

- die Emittentin die hier vereinbarte Ausschüttungssperre für Gesellschafter nicht beachtet,

wonach durch die Ausschüttung das Eigenkapital der Emittentin unter EUR 10 Mio. fällt;

und Rückzahlung des Nennbetrages einschließlich bis zum Kündigungszeitpunkt aufgelaufe-

ner Zinsen zu verlangen.

4. Eine Kündigung ist vom Anleihegläubiger durch eingeschriebenen Brief ausschließlich an die

Adresse der Emittentin zu richten und wird mit Zugang bei dieser wirksam. Der Kündigung

muss ein nach deutschem Recht wirksamer Eigentumsnachweis in deutscher oder englischer

Sprache (z.B. eine aktuelle Depotbestätigung der depotführenden Bank) beigefügt sein.

§ 7 Rang

Die Verpflichtungen gegenüber den Inhabern der Teilschuldverschreibungen stellen unmittelbare,

unbedingte und nicht nachrangige Verpflichtungen der Emittentin dar, die im gleichen Rang mit allen

anderen, nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin stehen, sofern diese nicht kraft Geset-

zes Vorrang haben.

§ 8 Ausgabe weiterer Anleihen

1. Die Emittentin behält sich vor, jederzeit ohne Zustimmung der Anleihegläubiger weitere Teil-

schuldverschreibungen mit gleicher Ausstattung oder anderer Ausstattung zu begeben.

2. Die Emittentin ist ohne Einschränkungen durch die diesen Bedingungen unterliegende Anleihe

berechtigt, weitere Teilschuldverschreibungen (einschließlich solcher, die mit Options- oder
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Wandlungsrechten ausgestattet sind) oder andere Schuldtitel sowie Finanzprodukte zu begeben.

§ 9 Bekanntmachungen

Alle diese Anleihe betreffenden Bekanntmachungen der Emittentin erfolgen ausschließlich im Bun-

desanzeiger, soweit gesetzlich nicht etwas anderes bestimmt ist. Einer besonderen Benachrichtigung

der einzelnen Anleihegläubiger bedarf es nicht.
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§ 10 Steuern

1. Alle Zahlungen, insbesondere Kapitalrückzahlungen und Zahlungen von Zinsen, erfolgen un-

ter Abzug und Einbehaltung von Steuern, Abgaben und sonstigen Gebühren, soweit die Emit-

tentin zum Abzug und/oder zur Einbehaltung gesetzlich verpflichtet ist. Die Emittentin ist nicht

verpflichtet, den Anleihegläubigern zusätzliche Beträge als Ausgleich für auf diese Weise ab-

gezogene oder einbehaltene Beträge zu zahlen.

2. Soweit die Emittentin oder die durch die Emittentin bestimmte Zahlstelle nicht gesetzlich zum

Abzug und/oder zur Einbehaltung von Steuern, Abgaben oder sonstigen Gebühren verpflichtet

ist, trifft sie keinerlei Verpflichtung im Hinblick auf abgaberechtliche Verpflichtungen der Anlei-

hegläubiger.

§ 11 Vorlegungsfrist; Verjährung

Die in § 801 Abs. 1 Satz 1 BGB bestimmte Vorlegungsfrist wird für die Teilschuldverschreibungen auf

zehn Jahre verkürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus den Teilschuldverschreibungen, die in-

nerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt wurden, beträgt zwei Jahre von dem Ende der Vor-

legungsfrist an.

§ 12 Änderungen der Anleihebedingungen

Für die Anleihe gelten – soweit in diesen Anleihebedingungen nicht zulässiger Weise abweichend

geregelt – die Regelungen des Gesetzes über Schuldverschreibungen aus Gesamtemissionen

(SchVG). Die Anleihegläubiger können nach Maßgabe des SchVG in einer Gläubigerversammlung

durch Mehrheitsbeschluss Änderungen der Anleihebedingungen zustimmen und zur Wahrung ihrer

Rechte einen gemeinsamen Vertreter für alle Anleihegläubiger bestellen.

§ 13 Mehrheitsbeschlüsse der Anleihegläubiger

1. Beschlüsse der Anleihegläubigerversammlung gemäß § 5 SchVG werden auf der Anleihe-

gläubigerversammlung mit einfacher Mehrheit der an der Abstimmung teilnehmenden Stimm-

rechte gefasst.

2. Beschlüsse, durch welche der wesentliche Inhalt der Anleihebedingungen geändert wird, be-

dürfen zu ihrer Wirksamkeit einer Mehrheit von mindestens 75% der teilnehmenden Stimm-

rechte (qualifizierte Mehrheit). Dazu gehören insbesondere Beschlüsse über:

a) die Veränderung der Fälligkeit, die Verringerung oder der Ausschluss der
Zinsen;

b) die Verlängerung der Laufzeit;

c) die Verringerung der Hauptforderung;
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d) den Nachrang der Forderung aus der Teilschuldverschreibungen im Insolvenzverfah-
ren der Emittentin;

e) die Umwandlung oder den Umtausch der Teilschuldverschreibung in Gesellschaftsan-
teile, andere Wertpapiere oder andere Leistungsversprechen;

f) die Änderung der Währung der Anleihe;

g) den Verzicht auf das Kündigungsrecht der Anleihegläubiger oder dessen
Beschränkungen;

h) die Schuldnerersetzung;

i) die Änderung oder Aufhebung von Nebenbestimmungen der Teilschuldverschreibun-
gen.

§ 14 Anleihegläubigerversammlung

Die Anleihegläubigerversammlung wird von der Emittentin oder dem gemeinsamen Vertreter der An-

leihegläubiger einberufen. Sie ist einzuberufen, wenn Anleihegläubiger, deren Teilschuldverschrei-

bungen zusammen 5 % der ausstehenden Teilschuldverschreibungen erreichen, dies schriftlich mit

der Begründung verlangen, sie wollten einen gemeinsamen Vertreter bestellen oder abberufen, sie

wollten nach § 5 Abs. 5 Satz 2 SchVG über das Entfallen der Wirkung der Kündigung beschließen

oder sie hätten ein sonstiges besonderes Interesse an der Einberufung.

1. Die Anleihegläubigerversammlung wird von der Emittentin spätestens 14 Tage vor dem Tag,

bis zu dessen Ablauf sich die Anleihegläubiger vor der Versammlung gemäß nachfolgendem

Absatz 2 anmelden müssen, einberufen. Die Versammlung findet am Sitz der Emittentin statt.

Die Einberufung muss die Firma, den Sitz der Emittentin, die Zeit und den Ort der Versamm-

lung sowie die Bedingungen angeben, von denen die Teilnahme an der Versammlung und die

Ausübung des Stimmrechts abhängen. Die Einberufung ist im Bundesanzeiger öffentlich be-

kannt zu machen.

2. Die Teilnahme an der Anleihegläubigerversammlung und die Ausübung der Stimmrechte sind

davon abhängig, dass die Anleihegläubiger sich vor der Versammlung unter Vorlage eines

Nachweises ihrer Teilschuldverschreibungsinhaberschaft anmelden. Die Anmeldung samt

Nachweis muss unter der in der Bekanntmachung der Einberufung mitgeteilten Adresse spä-

testens am dritten Tag vor der Anleihegläubigerversammlung zugehen. Der Nachweis der Be-

rechtigung zur Teilnahme an der Anleihegläubigerversammlung und zur Ausübung des

Stimmrechts ist durch einen in Textform erstellten besonderen Nachweis des depotführenden

Instituts zu erbringen.

3. Beschlüsse der Anleihegläubigerversammlung sind durch notarielle Niederschriften in ent-

sprechender Anwendung des § 130 Abs. 2 bis 4 AktG zu beurkunden.
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§ 15 Verschiedenes

1. Form und Inhalt der Teilschuldverschreibungen sowie sämtliche sich aus diesen Anleihebe-

dingungen ergebenden Rechte und Pflichten bestimmen sich ausschließlich nach dem Recht

der Bundesrepublik Deutschland.

2. Erfüllungsort ist der Sitz der Emittentin.

3. Gerichtsstand für alle sich aus den in diesen Anleihebedingungen geregelten Rechtsverhält-

nissen ergebenden Rechtsstreitigkeiten mit der Emittentin ist – soweit gesetzlich zulässig –

der Sitz der Emittentin.

4. Änderungen und Ergänzungen der Anleihebedingungen bedürfen der Schriftform. Dies gilt

auch für Änderungen dieser Schriftformklausel.

5. Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen in diesen Anleihebedingungen unwirksam sein

oder werden, so bleibt die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen hiervon unberührt. Die un-

wirksame oder undurchführbare Bestimmung gilt als durch eine Bestimmung ersetzt, die den

von der Emittentin und den Anleihegläubigern erstrebten wirtschaftlichen Auswirkungen am

nächsten kommt. Sollten sich diese Anleihebedingungen als lückenhaft erweisen, so gilt im

Wege der ergänzenden Auslegung für die Ausfüllung der Lücke ebenfalls eine solche Be-

stimmung als vereinbart, die den von der Emittentin und den Anleihegläubigern erstrebten

wirtschaftlichen Auswirkungen am nächsten kommt.
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9. Besteuerung

Die hier gegebenen Hinweise stellen für Privatanleger wesentliche steuerliche Eckdaten auf der

Grundlage des zum Zeitpunkt der Prospektherausgabe gültigen Steuerrechts dar. Hierbei ist zu be-

achten, dass die steuerliche Situation jedes Anlegers grundsätzlich individuell unterschiedlich ist.

Die nachfolgend hier gegebenen allgemeinen steuerlichen Hinweise sind daher nicht verbindlich und

stellen keine steuerliche Beratung dar; sie sind auch nicht abschließend und entbinden den Anleihe-

gläubiger daher nicht davon, zur konkreten individuellen steuerlichen Behandlung der Schuldver-

schreibungen einen steuerlichen Berater zu konsultieren. Es besteht keine Garantie, dass die deut-

schen Finanzbehörden zu den nachstehenden allgemeinen steuerlichen Hinweisen dieselbe Auffas-

sung wie die Emittentin vertreten. Es wird daher dringend empfohlen, dass sich die Anleger durch

eigene steuerliche Berater im Hinblick auf die steuerrechtlichen Folgen des Kaufs, des Besitzes und

der Veräußerung der Teilschuldverschreibungen individuell beraten lassen. Die nachfolgenden allge-

meinen steuerlichen Hinweise basieren auf dem Rechtsstand vom Datum des Prospekts.

9.1 In Deutschland ansässige Anleger

Seit dem 1. Januar 2009 zufließende Kapitalerträge unterliegen bei privaten Empfängern, die steuer-

lich in der Bundesrepublik Deutschland ansässig sind, der sog. Abgeltungssteuer. Private Kapitaler-

träge unterliegen danach grundsätzlich einem einheitlichen Abgeltungssteuersatz in Höhe von derzeit

25 % zuzüglich des hierauf berechnenden Solidaritätszuschlags von derzeit 5,5 % und ggf. zuzüglich

Kirchensteuer. Für betrieblich beteiligte Anleger gelten davon abweichende Regelungen, vgl. unten

unter Punkt 9.1.2.

9.1.1 Besteuerung von im Privatvermögen gehaltenen Teilschuldverschreibungen

Werden die Teilschuldverschreibungen im steuerlichen Privatvermögen eines in der Bundesrepublik

Deutschland unbeschränkt Steuerpflichtigen gehalten, sind daraus resultierende Zinsen sowie Erträge

aus einer Einlösung oder Veräußerung des Wertpapiers als Kapitalerträge im Sinne des § 20 Ein-

kommensteuergesetz (EStG) zu versteuern.Die Kapitalerträge (Zinsen) unterliegen bei Zufluss als

auch bei Einlösung oder Veräußerung der Teilschuldverschreibung – soweit der Anleger keine Nicht-

veranlagungsbescheinigung vorlegt – der Kapitalertragsteuer durch die auszahlende Stelle –

Steuereinbehalt an der Quelle.
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Die Emittentin bzw. die Zahlstelle nimmt den Abzug der Quellensteuer vor und übernimmt daher auch

entsprechend der gesetzlichen Pflicht die Verantwortung für die Einbehaltung der Steuern an der

Quelle. Ausgezahlt wird an den Anleger nur ein Betrag nach Abzug der Kapitalertragsteuer nebst So-

lidaritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer.

Bemessungsgrundlage für die Kapitalertragsteuer ist bei Zinserträgen der sich ergebende Zinsbetrag.

Bei einer Veräußerung oder Einlösung der Teilschuldverschreibung ist Bemessungsgrundlage für die

Kapitalertragsteuer der Differenzbetrag zwischen den Einnahmen aus der Veräußerung oder Einlö-

sung nach Abzug der Aufwendungen, die im unmittelbaren sachlichen Zusammenhang mit dem Ve-

räußerungsgeschäft stehen, wenn die Inhaberschuldverschreibung, von der die Kapitalerträge aus-

zahlenden Stelle erworben oder veräußert und seit dem verwahrt oder verwaltet worden sind, und den

Anschaffungskosten. Können entsprechende Anschaffungskosten nicht nachgewiesen werden, sind

nach gesetzlicher Vorgabe pauschal 30 % der Einnahmen aus der Veräußerung oder Einlösung Be-

messungsgrundlage für die Ermittlung des vorzunehmenden Kapitalertragsteuerabzugs.

Durch entsprechenden Nachweis kann diese pauschale Bemessungsgrundlage im Rahmen der Ein-

kommensteuerveranlagung durch den tatsächlichen Veräußerungsgewinn ersetzt werden. Ist der tat-

sächliche Veräußerungsgewinn höher als die im Rahmen des Kapitalertragsteuerabzugs berücksich-

tigte Ersatzbemessungsgrundlage, ist eine Veranlagung durchzuführen (Änderung § 43. Abs. 5 S.1

i.V.m. § 52 a Abs. 1 EStG, gilt rückwirkend ab 2009). Der anzuwendende Kapitalertragsteuersatz be-

trägt einschließlich Solidaritätszuschlag 26,375 %. Besteht eine Kirchensteuerpflicht und beantragt der

Steuerpflichtige bei der auszuzahlenden Stelle schriftlich die Berücksichtigung der Kirchensteuer im

Rahmen des Kapitalertragsteuerabzugs, beläuft sich der Gesamtsteuersatz auf 27,99 % (bei einem

Kirchensteuersatz von 9 %) bzw. auf 27,82 % (bei einem Kirchensteuersatz von 8 %, wie er z.B. in

den Bundesländern Bayern und Baden-Württemberg Anwendung findet). Erwerben Ehegatten die

Teilschuldverschreibung gemeinsam, ist ein übereinstimmender Antrag notwendig, wenn die Kirchen-

steuer bereits im Abzugsverfahren berücksichtigt werden soll. Sind die Teilschuldverschreibungen

mehreren Beteiligten zuzurechnen, ohne dass Betriebsvermögen vorliegen würde, ist ein Antrag auf

Kirchensteuereinbehalt nur unter der Voraussetzung möglich, dass alle Beteiligten derselben Religi-

onsgemeinschaft angehören.

Für Kapitalerträge, die ab 01.01.2014 zufließen, ist ein automatisches Abzugsverfahren bei der Kir-

chensteuer geplant.

Verluste aus Kapitalvermögen werden grundsätzlich innerhalb der Einkunftsart im Rahmen des

Kapitalertragsteuerabzugs von der auszahlenden Stelle verrechnet. Die nach Verrechnung verblei-

benden Verluste werden, wenn der auszahlenden Stelle bis zum 15. Dezember des laufenden Jahres

kein Antrag auf Erstellung einer Verlustbescheinigung vorliegt, in das nächste Jahr vorgetragen. Ver-

luste aus Kapitalvermögen dürfen grundsätzlich nicht mit Einkünften aus anderen Einkunftsarten aus-
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geglichen bzw. von diesen abgezogen werden. Wenn der auszahlenden Stelle ein Antrag auf Verlust-

bescheinigung vorgelegt wird, sind die Verluste im Rahmen der Steuerveranlagung zu berücksichti-

gen.

Auf Antrag des Steuerpflichtigen können die Einkünfte aus Kapitalvermögen auch im Rahmen der

Steuererklärung berücksichtigt werden, wenn dies zu einer niedrigeren Einkommensteuer führt (sog.

Günstiger-Prüfung). Der Antrag kann für den jeweiligen Veranlagungszeitraum aber nur einheitlich für

sämtliche Kapitalerträge des Jahres bestellt werden. Von der auszahlenden Stelle ist dem Steuer-

pflichtigen dazu über die im Abzugswege einbehaltenen Steuerbeträge und gegebenenfalls (s. vorhe-

riger Absatz) die Höhe der noch nicht ausgeglichenen Verluste eine Steuerbescheinigung nach amtli-

chem Muster auszustellen.

Die einbehaltene Kapitalertragsteuer sowie der Solidaritätszuschlag und ggf. die Kirchensteuer wer-

den im Fall der Einbeziehung der Kapitaleinkünfte in die Einkommensteuererklärung als Vorauszah-

lungen auf die deutsche Steuer des in Deutschland unbeschränkt Steuerpflichtigen angerechnet. Zu-

viel einbehaltene Beträge berechtigen die Inhaber der Teilschuldverschreibungen zur Anrechnung im

Rahmen deren Steuerveranlagung.

9.1.2 Besteuerung der im Betriebsvermögen gehaltenen Teilschuldverschreibungen

Falls die Teilschuldverschreibungen von Kapitalgesellschaften, Personengesellschaften oder natürli-

chen Personen im steuerlichen Betriebsvermögen gehalten werden, sind die vorstehend erörterten

Regelungen zur Abgeltungssteuer nicht anwendbar. Daher unterliegen Zinsen und Gewinne einer evtl.

Veräußerung oder Einlösung der Teilschuldverschreibung der Körperschaftsteuer bzw. Einkommen-

steuer (jeweils zuzüglich Solidaritätszuschlag) – und soweit anwendbar – auch der Gewerbesteuer.

Mit dem Wertpapier im Zusammenhang stehende Aufwendungen sind grundsätzlich als Betriebsaus-

gaben abzugsfähig. Die auszahlende Stelle hat Kapitalertragsteuer sowie Solidaritätszuschlag einzu-

behalten. Die Zinsen und Gewinne aus der Teilschuldverschreibung sind daher im Rahmen der Steu-

erveranlagung anzugeben. Die einbehaltenen Beträge können unter bestimmten Voraussetzungen bei

der Steuerveranlagung angerechnet werden.

9.2. Nicht in der Bundesrepublik Deutschland ansässiger Anleger

Zinszahlungen und sonstige Leistungen im Zusammenhang mit der Anleihe werden jeweils für nicht in

der Bundesrepublik Deutschland unbeschränkt Steuerpflichtige nach dem für den Zinsempfänger gel-

tenden nationalen Steuerrecht besteuert. Unter Umständen findet für beschränkt Steuerpflichtige auch

das deutsche Steuerrecht Anwendung. Eine deutsche Quellensteuer wird bei nicht im Inland unbe-

schränkt steuerpflichtigen Empfängern von Zinseinkünften grundsätzlich nicht erhoben; Ausnahmen

können sich jedoch bei inländischen Anknüpfungspunkten ergeben (z.B. Besicherung der Forderung

durch inländischen Grundbesitz). Auch können sich steuerliche Auswirkungen aus Doppelbesteue-
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rungsabkommen der Bundesrepublik Deutschland mit dem jeweiligen Sitzstaat der ausländischer

Anleihegläubiger ergeben. Ausländischen Anleihezeichnern wird daher dringend angeraten, bei dies-

bezüglichen Fragen zur Besteuerung den Rat eines Steuerfachmanns einzuholen. Die Emittentin

selbst beabsichtigt, die Anleihe begrenzt auf die Bundesrepublik Deutschland und die Republik Öster-

reich anzubieten.

9.2.1 Besteuerung von Zinseinnahmen und Veräußerungsgewinnen

Einkünfte aus Kapitalvermögen (einschließlich Zinsen, Stückzinsen und Veräußerungsgewinnen) sind

für nicht in Deutschland steuerlich ansässige Personen in Deutschland nicht steuerpflichtig, es sei

denn (i) die Schuldtitel werden im Betriebsvermögen einer Betriebsstätte (einschließlich eines ständi-

gen Vertreters) oder einer festen Einrichtung des Inhabers von Schuldtiteln in Deutschland gehalten,

oder (ii) die Kapitaleinkünfte sind anderweitig Einkünfte aus deutschen Quellen, die eine beschränkte

Steuerpflicht in Deutschland auslösen (wie beispielsweise Einkünfte aus der Vermietung und Verpach-

tung von bestimmten, in Deutschland belegenen, Vermögen). In den Fällen (i) und (ii) findet ein ähnli-

ches Regime wie oben unter “Im Inland ansässige Anleger“ ausgeführt, Anwendung.

9.2.2 Steuereinbehalt

Nicht in Deutschland steuerlich ansässige Personen sind grundsätzlich von der deutschen Kapitaler-

tragsteuer auf Zinsen und dem Solidaritätszuschlag hierauf ausgenommen. Sofern allerdings die Ein-

künfte, wie im vorhergehenden Absatz ausgeführt, der deutschen Steuerpflicht unterliegen und die

Schuldtitel in einem Depot bei einer deutschen Zahlstelle gehalten werden, wird Kapitalertragsteuer

einbehalten, wie oben unter “Im Inland ansässige Anleger“ ausgeführt. Die Kapitalertragsteuer wird

unter Umständen auf Basis einer Steuerveranlagung oder im Einklang mit einem anwendbaren Dop-

pelbesteuerungsabkommen erstattet.

Die Emittentin ist nach derzeitigem deutschem Steuerrecht nicht verpflichtet, Steuern auf geleistete

Zinsen bzw. Gewinne aus der Einlösung bzw. Veräußerung der Schuldverschreibungen einzubehal-

ten.

9.2.3 Erbschaft- und Schenkungsteuer

Erbschaft- und Schenkungsteuer fällt nach deutschem Recht auf die Schuldtitel grundsätzlich nicht an,

wenn bei Erwerben von Todes wegen weder der Erblasser noch der Erbe oder Bedachte oder bei

Schenkungen unter Lebenden weder der Schenker noch der Beschenkte oder ein sonstiger Erwerber

in Deutschland einen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt bzw. die Geschäftsleitung oder den Sitz

hat und der Schuldtitel nicht zu einem deutschen Betriebsvermögen gehört, für das in Deutschland

eine Betriebsstätte unterhalten wird oder ein ständiger Vertreter bestellt ist. Ausnahmen gelten z.B. für

bestimmte deutsche Staatsangehörige, die früher ihren Wohnsitz im Inland hatten. Im Übrigen kann

Erbschaft- und Schenkungsteuer anfallen.
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9.2.4 Andere Steuern

Im Zusammenhang mit der Emission, Ausgabe oder Ausfertigung der Schuldtitel fallen in Deutschland

keine Stempel-, Emissions-, Registrierungssteuern oder ähnliche Steuern oder Abgaben an.

Vermögensteuer wird in Deutschland zurzeit nicht erhoben.

9.3. In Österreich steuerlich ansässige Anleger

Die hier gegebenen Hinweise entbinden den Anleihegläubiger nicht davon, zur konkreten steuerlichen

Behandlung der Schuldverschreibungen einen Berater zu konsultieren, und sind auch nicht abschlie-

ßend. Es besteht keine Garantie, dass die österreichischen Finanzbehörden zu den nachstehenden

Punkten dieselbe Auffassung wie die Emittentin vertreten. Verwiesen wird insbesondere auch darauf,

dass sich die steuerliche Beurteilung von (innovativen) Finanzmarktprodukten durch Finanzverwaltung

und Rechtsprechung (auch rückwirkend) ändern und zu anderen als den hier beschriebenen Ergeb-

nissen führen kann. Eine konkrete Entscheidung oder verbindliche Auskunft über die steuerliche Be-

handlung der gegenständlichen Schuldverschreibungen in Österreich liegt nicht vor.

9.3.1. Besteuerung von ihm Privatvermögen gehaltenen Teilschuldverschreibungen

Zinsen aus Kapitalforderungen jeder Art sind Einkünfte aus Kapitalvermögen gemäß § 27 Abs 2 Z 2

EStG. Überschüsse aus der Veräußerung der Schuldverschreibungen sind Einkünfte aus Kapitalver-

mögen in Form von realisierten Wertsteigerungen von Kapitalvermögen (§ 27 Abs 3 EStG).

Einkünfte aus Kapitalvermögen von Wertpapieren, die ein Forderungsrecht verbriefen und in rechtli-

cher und tatsächlicher Hinsicht bei ihrer Begebung einem unbestimmten Personenkreis angeboten

werden, unterliegen gemäß § 27a Abs 1 EStG der Einkommensteuer mit dem besonderen Steuersatz

in der Höhe von 25%. Im Fall von Zinsen wird die Einkommensteuer bei Vorliegen einer inländischen

auszahlenden Stelle von dieser im Wege der Kapitalertragsteuer mit Abgeltungswirkung erhoben und

an die Finanzbehörden abgeführt (diese Einkünfte sind, von der Regelbesteuerungsoption und der

Verlustausgleichsoption abgesehen, grundsätzlich nicht in die Steuererklärung aufzunehmen). Aus-

zahlende Stelle ist gemäß § 95 Abs 2 Z 1 lit b EstG insbesondere das Kreditinstitut oder der inländi-

sche Emittent, der die Kapitalerträge an den Investor nach Abzug der Kapitalertragsteuer auszahlt.

Die Emittentin bzw. das auszahlende Kreditinstitut übernimmt somit die Verantwortung für die Einbe-

haltung der Steuern an der Quelle.

Im Fall von realisierten Wertsteigerungen von Kapitalvermögen wird die Einkommensteuer bei Vorlie-

gen einer inländischen depotführenden Stelle oder, in deren Abwesenheit, einer inländischen auszah-

lenden Stelle, die in Zusammenarbeit mit der depotführenden Stelle die Realisierung abgewickelt hat

und in das Geschäft eingebunden ist, im Wege des Kapitalertragsteuerabzuges mit Abgeltungswirk-
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ung erhoben. Als inländische depotführende oder auszahlende Stelle kommen gemäß § 95 Abs 2 Z 2

EStG insbesondere Kreditinstitute und inländische Zweigstellen ausländischer Kreditinstitute in Be-

tracht. Die Berechnung der realisierten Wertsteigerung erfolgt nach § 27a Abs 4 EStG ohne Berück-

sichtigung von Anschaffungsnebenkosten.

In Abwesenheit einer inländischen depotführenden oder auszahlenden Stelle sind die Einkünfte im

Wege der Veranlagung zu erfassen und unterliegen dem besonderen Steuersatz von 25% falls sie bei

ihrer Begebung rechtlich und faktisch einem unbestimmten Personenkreis angeboten werden.

Auf Antrag kann anstelle des besonderen Steuersatzes im Wege der Veranlagung nach § 27a Abs 5

EStG der allgemeine Steuertarif angewendet werden. Diese Regelbesteuerungsoption kann aller-

dings nur mit Wirkung für sämtliche Einkünfte aus Kapitalvermögen, die dem besonderen Steuersatz

gemäß § 27a Abs 1 EStG unterliegen, ausgeübt werden. Die Regelbesteuerung beinhaltet logischer-

weise einen Schritt vorher eine Ermittlung des Einkommens und somit einen Ausgleich von Verlusten

nach Maßgabe des § 27 Abs 8 EStG.

Mit bestimmten Einschränkungen ist im Rahmen der Einkünfte aus Kapitalvermögen ein Verlustaus-

gleich (aber kein Verlustvortrag) zulässig, vorausgesetzt es wird zur Veranlagung optiert (Verlustaus-

gleichsoption § 27 Abs 8 EStG). Der Abzug von Werbungskosten, die in unmittelbaren wirtschaftli-

chen Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen, auf deren Erträge der besondere Steuersatz

von 25% gemäß § 27a Abs 1 EStG anwendbar ist, stehen, ist nicht zulässig. Dies gilt auch dann,

wenn vom besonderen Steuersatz kein Gebrauch gemacht wird. Die Verlustausgleichsoption beinhal-

tet noch keine Regelbesteuerung, das heißt es ist möglich einen Verlustausgleich nach Maßgabe des

Regime des § 27 Abs 8 EStG vorzunehmen und die dafür geeigneten Kapitalanlagen mit dem beson-

deren Steuersatz des § 27a Abs 1 EStG zu besteuern.

9.3.2 Besteuerung der im Betriebsvermögen gehaltenen Teilschuldverschreibungen

Werden die Schuldverschreibungen im Betriebsvermögen gehalten, liegen betriebliche Einkünfte vor.

Bei natürlichen Personen bleibt es bei der 25%igen Kapitalertragsteuer, wenn die Zinserträge aus den

Schuldverschreibungen von einer inländischen kuponauszahlenden Stelle ausbezahlt werden, oder

der Einkommensteuer mit dem besonderen Steuersatz in der Höhe von 25%, wenn keine inländische

kuponauszahlende Stelle vorliegt. Die KESt auf realisierte Wertsteigerungen nach § 27 Abs 3 und

Einkünften aus Derivaten § 27 Abs 4 EStG hat aber im betrieblichen Bereich infolge von § 97 Abs 1

S3 EStG keine Endbesteuerungswirkung, das heißt, die Einkünfte müssen erklärt werden und unter-

liegen bei Vorliegen sämtlicher Voraussetzungen dem besonderen Steuersatz nach § 27a Abs 1

EStG. Der Abzug von Betriebsausgaben, die mit den Schuldverschreibungen, deren Erträge der End-

besteuerung oder dem besonderen Steuersatz von 25% unterliegen, in unmittelbarem wirtschaftli-

chem Zusammenhang stehen, ist nicht zulässig. Im Unterschied zum steuerlichen Privatvermögen
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stellen Anschaffungsnebenkosten aber sehr wohl einen Bestandteil der Anschaffungskosten dar (§

27a Abs 4 Z 2 S 2 EStG).

Einkünfte aus der Veräußerung von öffentlich angebotenen Schuldverschreibungen unterliegen unab-

hängig von einer Haltedauer der Einkommensteuer zum besonderen Steuersatz von 25%, falls diese

nach dem 31.3.2012 veräußert werden. Negative Einkünfte aus Wertverlusten sind mit positiven Ein-

künften aus realisierten Wertsteigerungen auszugleichen. Ein darüber hinaus gehender Rest darf nur

zur Hälfte mit anderen Einkünften ausgeglichen werden (§ 6 Z 2 lit c EStG).

Im Fall einer Körperschaft als Investor, beträgt die Körperschaftsteuer ebenfalls 25%.

9.3.3 Umsetzung der EU-Zinsrichtlinie in der Republik Österreich

Die Richtlinie 2003/48/EG des Rates vom 3. Juni 2003 im Bereich der Besteuerung von Zinserträgen

(EU Zinsrichtlinie) sieht einen Informationsaustausch zwischen den Behörden der Mitgliedstaaten über

Zinszahlungen und gleichgestellte Zahlungen durch Zahlstellen eines Mitgliedstaates an in einem

anderen Mitgliedstaat oder bestimmten assoziierten und abhängigen Gebieten steuerlich ansässige

natürliche Personen vor.

Österreich hat die EU-Zinsrichtlinie (Richtlinie 2003/48/EG des Rates vom 3. Juni 2003) mit dem EU

Quellensteuergesetz umgesetzt, welches anstelle eines Informationsaustausches die Einbehaltung

einer EU Quellensteuer vorsieht. Dieser unterliegen Zinsen im Sinne des EU Quellensteuergesetzes,

die eine inländische Zahlstelle an eine in einem anderen Mitgliedstaat oder bestimmten assoziierten

und abhängigen Gebieten ansässige natürliche Person (wirtschaftlicher Eigentümer der Zinszahlung)

zahlt. Die EU Quellensteuer beträgt 35 %. Die Emittentin übernimmt keine Verantwortung für die Ein-

behaltung und Zahlung einer ggf. anfallenden EU Quellensteuer.

Die EU-Quellensteuer ist unter anderem zum Zeitpunkt des Zuflusses von Zinsen, bei Veräußerung

der Schuldverschreibung, Wechsel des Wohnsitzstaates, Übertragung der Schuldverschreibungen auf

ein Depot außerhalb Österreichs oder bestimmten sonstigen Änderungen des Quellensteuerstatus

des Anlegers abzuziehen. Die vom Mitgliedstaat der Zahlstelle erhobene EU-Quellensteuer befreit

den wirtschaftlichen Eigentümer nicht von der Steuerpflicht in seinem Wohnsitzmitgliedstaat. Dieser

hat weiterhin uneingeschränkt das Recht, das Einkommen des wirtschaftlichen Eigentümers nach

seinen innerstaatlichen Vorschriften zu besteuern, allerdings besteht für den Wohnsitzstaat die Ver-

pflichtung jegliche Doppelbesteuerung auszuschließen. Zur Vermeidung einer Mehrfachbesteuerung

ist eine in einem anderen Mitgliedstaat einbehaltene EU-Quellensteuer auf die nach österreichischem

Recht von den Kapitalerträgen zu erhebende Einkommensteuer anzurechnen. Soweit die im Mitglied-

staat der Zahlstelle einbehaltene Quellensteuer die auf die Kapitalerträge entfallende inländische Ein-

kommensteuer übersteigt, hat eine Gutschrift zu erfolgen.

Die EU Quellensteuer ist nicht abzuziehen, wenn der Anleger (wirtschaftlicher Eigentümer) der Zahl-

stelle eine vom Wohnsitzfinanzamt des Mitgliedsstaates seines steuerlichen Wohnsitzes auf seinen

Namen ausgestellte Bescheinigung vorlegt. Diese Bescheinigung muss Name, Anschrift und Steuer-

oder sonstige Identifizierungsnummer, oder bei Fehlen einer solchen, Geburtsdatum und -ort des An-

legers, Name und Anschrift der Zahlstelle, sowie die Kontonummer des Anlegers oder das Kennzei-
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chen der Schuldverschreibung enthalten. Die Bescheinigung gilt für einen Zeitraum von drei Jahren ab

Ausstellung und ist durch die Zahlstelle ab Vorlage zu berücksichtigen.

Es ist keine EU-Quellensteuer von Zinsen zu erheben, die an Einrichtungen in einem anderen Mit-

gliedstaat gemäß § 4 Abs. 2 EU-QuStG gezahlt oder zu ihre Gunsten eingezogen werden, wenn diese

Einrichtungen gegenüber der Zahlstelle schriftlich das Einverständnis zu einem vereinfachten Informa-

tionsaustausch erklären.
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10. Glossar

Abkürzungsverzeichnis

UGB: Unternehmensgesetzbuch

u.a.: unter anderem

z.B.: zum Beispiel

SPV: Special Purpose Vehicle

CEE: Central &Eastern Europe

Glossar

Entry Standard im Open Market:

Der Entry Standard der Frankfurter Wertpapierbörse ist ein nicht amtliches, sondern privatrechtliches

Börsensegment nach § 57 Börsengesetz und ein Teilsegment des Open Market (und ist somit dem

Freiverkehr zuzurechnen).

Jänner:

Jänner ist die österreichische Bezeichnung für den Monat Januar.

Unternehmensgesetzbuch:

Das Unternehmensgesetzbuch in Österreich entspricht dem Handelsgesetzbuch in Deutschland und

enthält beispielsweise Regelungen zur Rechnungslegung und Bilanzierung bei Jahresabschlüssen.
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1. Jahresabschluss

VST BUILDING  
TECHNOLOGIES AG 

(vormals VST-Verbundschalungstechnik AG) 
(vormals VST Verbundschalungstechnik 

GmbH) 

Zum 31. Dezember 2011 
(geprüft nach UGB) 
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VST-VERBUNDSCHALUNGSTECHNIK GMBH, Leopoldsdorf bei Wien 
Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2011 

Bestätigungsvermerk 

Bericht zum Jahresabschluss 

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der 

VST-VERBUNDSCHALUNGSTECHNIK GMBH, 
Leopoldsdorf bei Wien, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2011 bis zum 31. Dezember 2011 unter Einbeziehung der 
Buchführung geprüft. Dieser Jahresabschluss umfasst die Bilanz zum 31. Dezember 2011, die 
Gewinn- und Verlustrechnung für das am 31. Dezember 2011 endende Geschäftsjahr sowie den 
Anhang. 

Unsere Verantwortlichkeit und Haftung bei der Prüfung ist analog zu § 275 Abs 2 UGB (Haftungs-
regelung bei der Abschlussprüfung einer kleinen oder mittelgroßen Gesellschaft) gegenüber der 
Gesellschaft aber auch gegenüber Dritten mit insgesamt 2 Millionen Euro begrenzt. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und die Buchführung 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die Buchführung sowie für die Aufstellung und den Inhalt 
eines Jahresabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gesellschaft in Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, 
Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für die 
Aufstellung des Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung ist, damit dieser frei von 
wesentlichen Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler, 
ist; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die 
Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen 
angemessen erscheinen. 

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung von Art und Umfang der gesetzlichen 
Abschlussprüfung 

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Jahresabschluss auf 
der Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich gel-
tenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung durchge-
führt. Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so pla-
nen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, 
ob der Jahresabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Jahresabschluss. Die Auswahl der 
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter Berücksichti-
gung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf 
Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. Bei der Vornahme dieser Risikoein-
schätzung berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Auf-
stellung des Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der 
Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsur-
teil über die Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft abzugeben. Die Prüfung um-
fasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden und der vom gesetzlichen Vertreter vorgenommenen wesentlichen Schätzungen 
sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Jahresabschlusses. 

*

* "Diese Haftungsbeschränkung bezieht sich nicht auf das Haftungsverhältnis zwischen Emittent
und Anleger und die Prospekthaftung des Emittenten bleibt davon unberührt.“
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VST-VERBUNDSCHALUNGSTECHNIK GMBH, Leopoldsdorf bei Wien 
Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2011 

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, 
sodass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt. 

Prüfungsurteil 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschrif-
ten sowie den ergänzenden Bestimmungen im Gesellschaftsvertrag und vermittelt ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2011 sowie der 
Ertragslage der Gesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2011 bis zum 31. Dezember 
2011 in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung. 

Bei dieser Berichtsversion handelt es sich um eine elektronische Version des original 
unterschriebenen Exemplars. Sollten sich dennoch Abweichungen zum Originalbericht ergeben 
gilt das im Original unterschriebene Exemplar. 

Wien, am 14. Juni 2012 

BDO Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

   gez      gez 
ppa MMag Marcus Bartl Mag Andreas Thürridl 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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2. Konzernabschluss

VST BUILDING  
TECHNOLOGIES AG 

(vormals VST-Verbundschalungstechnik AG) 
(vormals VST Verbundschalungstechnik 

GmbH) 

Zum 31. Dezember 2011 
(geprüft nach IFRS) 
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VST-Verbundschalungstechnik GmbH, Leopoldsdorf bei Wien 
Bericht über die Prüfung des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2011 

Bestätigungsvermerk

Bericht zum Konzernabschluss 

Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der 

VST-Verbundschalungstechnik GmbH, 
Leopoldsdorf bei Wien, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2011 bis zum 31. Dezember 2011 geprüft. Dieser Kon-
zernabschluss umfasst die Konzernbilanz zum 31. Dezember 2011, die Konzerngesamt-
ergebnisrechnung, die Konzerngeldflussrechnung und die Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals 
für das am 31. Dezember 2011 endende Geschäftsjahr sowie den Konzernanhang. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Konzernabschluss und die Konzernbuch-
führung 

Der gesetzliche Vertreter des Konzerns ist für die Konzernbuchführung sowie für die Aufstellung 
eines Konzernabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Übereinstimmung mit den International Financial 
Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie mit den in Österreich 
geltenden anzuwendenden Vorschriften vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestal-
tung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für die 
Aufstellung des Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, damit dieser frei von 
wesentlichen Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler, 
ist; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die Vor-
nahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen ange-
messen erscheinen. 

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung von Art und Umfang der gesetzlichen 
Abschlussprüfung 

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss 
auf der Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich 
geltenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung 
durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung 
so planen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden 
können, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Konzernabschluss. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter Berück-
sichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es 
auf Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. Bei der Vornahme dieser Risikoein-
schätzung berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der 
Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungs-
urteil über die Wirksamkeit der internen Kontrollen des Konzerns abzugeben. Die Prüfung um-
fasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden und der vom gesetzlichen Vertreter vorgenommenen wesentlichen Schätzungen 
sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlusses. 
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VST-Verbundschalungstechnik GmbH, Leopoldsdorf bei Wien 
Bericht über die Prüfung des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2011 

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, 
sodass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt. 

Prüfungsurteil 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vor-
schriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns 
zum 31. Dezember 2011 sowie der Ertragslage des Konzerns und der Zahlungsströme des Kon-
zerns für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2011 bis zum 31. Dezember 2011 in Übereinstimmung 
mit den International Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden 
sind, sowie mit den in Österreich geltenden anzuwendenden Vorschriften. 

Aussagen zum Konzernlagebericht 

Der Konzernlagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit 
dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebericht 
nicht eine falsche Vorstellung von der Lage des Konzerns erwecken. Der Bestätigungsvermerk hat 
auch eine Aussage darüber zu enthalten, ob der Konzernlagebericht mit dem Konzernabschluss in 
Einklang steht. 

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss. 

Bei dieser Berichtsversion handelt es sich um eine elektronische Version des original 
unterschriebenen Exemplars. Sollten sich dennoch Abweichungen zum Originalbericht ergeben 
gilt das im Original unterschriebene Exemplar. 

Wien, am 18. Juli 2012 

BDO Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

   gez      gez 
ppa MMag Marcus Bartl Mag Andreas Thürridl 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Konzernbilanz

Anhang 31/12/2011 31/12/2010

Vermögensgegenstände
Sachanlagevermögen 8. 8,546,200 6,124,774
Immaterielles Anlagevermögen 7. 3,210,014 2,592,722
Anteile an assoziierten Unternehmen 9. 1,364,816 389,937
Sonstige Finanzanlagen 10. 34,250 20,000
Forderungen langfristig 13. 525,000 781,929

Summe langfristige Vermögensgegenstände 13,680,280 9,909,362

Vorräte 12. 2,135,094 1,220,338
Kurzfristige Forderungen 13. 9,169,916 11,391,512
Forderungen gegenüber assoziierten 
Unternehmen 14. 1,278,441 1,149,209
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 16. 240,887 1,079,991

Summe kurzfristige Vermögensgegenstände 12,824,338 14,841,050
Summe Vermögensgegenstände 26,504,618 24,750,412

Eigenkapital
Stammkapital 300,000 300,000
Kapitalrücklagen 1,500,000 1,500,000
Gewinnrücklagen 37,856 32,408
Neubewertungsrücklage 1,340,413 0
Währungsumrechnungsdifferenzen 743,177 743,177
Angesammelte Ergebnisse 3,765,010 2,651,266
Jahresgewinn 365,559 1,119,195

Summe Eigenkapital 17. 8,052,015 6,346,045

Langfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 18. 3,872,808 3,751,564
Bankverbindlichkeiten 18. 1,198,961 1,937,507
sonstige Verbindlichkeiten 19. 590,487 780,605
sonstige Rückstellungen 20. 164,990 88,000
Personalrückstellungen 20. 218,807 204,529
latente Steuern 11. 1,116,050 935,498

Summe langfristige Schulden 7,162,103 7,697,702

Kurzfristige Schulden
sonstige Rückstellungen 21. 308,831 381,116
Ertragsteuerrückstellung 21. 1,967 98,159
Finanzverbindlichkeiten 18. 6,343,955 4,566,316
Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten 
Unternehmen 22. 23,430 0
sonstige Verbindlichkeiten, Abgrenzungen 23. 4,612,317 5,661,074

Summe kurzfristige Schulden 11,290,500 10,706,665
Summe Schulden 18,452,603 18,404,367
Summe Eigenkapital und Schulden 26,504,618 24,750,412
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung

Anhang 2011 2010

Umsatzerlöse 24. 15,232,377 17,497,113
Sonstige betriebliche Erträge 26. 687,919 1,340,262
Bestandsveränderungen 25. 514,480 (18,590)

16,434,776 18,818,785

Materialaufwand / bezogene Leistungen 27. (8,439,852) (10,383,326)
Personalaufwand 28. (4,315,169) (3,614,268)
Abschreibungen und Amortisationen (562,206) (546,148)
Sonstige Betriebsaufwendungen 29. (2,527,617) (2,175,224)

(15,844,844) (16,718,966)

Operatives Ergebnis 589,932 2,099,819

Finanzerträge 30. 206,695 30,911
Finanzaufwendungen 31. (1,154,671) (698,337)

Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen 32. 637,049 59,394
Finanzergebnis (310,927) (608,032)

Ergebnis vor Ertragsteuern 279,005 1,491,788

Ertragsteuern 33. (44,098) (56,921)
Veränderung der latenten Steuern 33. 130,652 (315,673)

Ergebnis nach Ertragsteuern 365,559 1,119,193

1,654,831 0

(314,418) 0

Sonstiges Gesamtergebnis 1,340,413 1,654,831

Gesamtergebnis 1,705,972 2,774,024

Davon zurechenbar:
Gesellschafter der Muttergesellschaft 1,705,972 2,774,024
Ergebnisanteile nicht beherrschende Anteile 0 0

Gewinne aus der Neubewertung von 
Grundstücken und Gebäuden
Latente Steuern auf direkt mit dem 
Eigenkapital verrechnete Wertänderungen
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Konzerngeldflussrechnung

2011 2010

1. Jahresüberschuss 279,005 1,491,788

Ergebnisübernahme aus assoziierten Unternehmen (637,049) (59,394)
Abschreibungen auf das Anlagevermögens 562,206 546,148
Abschreibungen auf das Finanzanlagevermögens 0 60,368
Gewinne aus dem Abgang von Anlagevermögen und Finanzanlagen (13,455) (404,847)
Gebuchter Zinsaufwand 1,154,671 681,650
Gebuchter Zinsertrag (206,695) (30,911)
Gezahlter Zinsaufwand (1,154,671) (681,650)
Gezahlter Zinsertrag 212,673 24,933
Zahlungen für Ertragsteuern (9,639) (375,166)
  davon Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (44,098) (56,921)

  davon Ertragsteuerrückstellungen (96,192) (2,572)

  davon Abgrenzung latente Steuern 130,652 (315,673)

2. Kapitalfluss aus dem Ergebnis 187,046 1,252,918

Veränderung der Vorräte (914,757) 118,967

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3,842,332 (1,698,816)

Veränderung sonstiger Aktiva (1,499,017) (1,688,997)
Ertragsteuern 18,983 26,103
Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (690,803) 93,252
Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten 492,059 231,233

3 Nettogeldfluss aus der operativen Geschäftstätigkeit 1,435,844 (1,665,340)

Einzahlungen aus Anlagenabgang (ohne Finanzanlagen) 13,455 1,276,586
Einzahlungen aus Finanzanlagenabgang 0 83
Investitionen ins Anlagevermögen (ohne Finanzanlagen) (2,260,512) (757,140)
Investitionen in Finanzanlagen (514,250) (56,670)
Einzahlungen Dividenden assoziierte Unternehmen 162,170 20,418

4 Nettogeldfluss aus der Investitionstätigkeit (2,599,137) 483,276

Dividendenauszahlungen/ Ausschüttung an Arbeitnehmer 0 (65,693)
Einzahlungen/Auszahlungen für die Aufnahme von sonstigen 
Finanzkrediten/Tilgung von sonstigen Finanzkrediten 324,188 2,270,224

5 Nettogeldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 324,188 2,204,531

6 zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes (839,105) 1,022,468

7 Finanzmittelbestand am Beginn der Periode 1,079,991 57,522

8 Finanzmittelbestand am Ende der Periode 240,887 1,079,991
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Konzernanlagespiegel

In EURO

Anlagespiegel 2010

AK/HK per
01.01.2010

Zugänge
2010

Abgänge
2010

Gliederung
2010

Neubewertungs-
rücklage 2010

AK/HK per
31.12.2010

kum. AFA per
01.01.2010

Zugänge
2010

Abgänge
2010

kum. AFA per
31.12.2010

Buchwert per
01.01.2010

Buchwert per
31.12.2010

Immaterielle Vermögenswerte
Firmenwert 226,965 0 0 0 0 226,965 -226,965 0 0 -226,965 0 0
Patente, Lizenzen, Sonstige 1,342,320 10,464 0 530,000 0 1,882,784 -725,824 -128,550 0 -854,374 616,496 1,028,410
Geleistete Anzahlungen 2,087,606 6,707 0 -530,000 0 1,564,313 0 0 0 0 2,087,606 1,564,313

3,656,892 17,170 0 0 0 3,674,062 -952,789 -128,550 0 -1,081,339 2,704,103 2,592,722

Sachanlagen
Grundstücke und Bauten 4,743,513 710 0 0 0 4,744,222 -1,095,163 -126,864 0 -1,222,027 3,648,350 3,522,196
technische Anlagen und Geschäftsausstattung 3,348,717 555,184 -1,160,295 3,376 0 2,746,982 -1,648,593 -290,735 288,556 -1,650,772 1,700,124 1,096,209
Anlagen in Bau 1,325,668 184,077 -3,376 0 1,506,369 0 0 0 0 1,325,668 1,506,369

9,417,897 739,970 -1,160,295 0 0 8,997,572 -2,743,756 -417,598 288,556 -2,872,798 6,674,141 6,124,775

Finanzanlagen
Sonstige Beteiligungen 29,583 5,000 -83 0 0 34,500 -14,500 0 0 -14,500 15,083 20,000

29,583 5,000 -83 0 0 34,500 -14,500 0 0 -14,500 15,083 20,000

Gesamt 13,104,372 762,140 -1,160,378 0 0 12,706,134 -3,711,045 -546,148 288,556 -3,968,637 9,393,327 8,737,497

Anlagespiegel 2011

AK/HK per
01.01.2011

Zugänge
2011

Abgänge
2011

Umgliederung
2011

Neubewertungs-
rücklage 2011

AK/HK per
31.12.2011

kum. AFA per
01.01.2011

Zugänge
2011

Abgänge
2011

kum. AFA per
31.12.2011

Buchwert per
01.01.2011

Buchwert per
31.12.2011

Immaterielle Vermögenswerte
Firmenwert 226,965 0 0 0 0 226,965 -226,965 0 0 -226,965 0 0
Patente, Lizenzen, Sonstige 1,882,784 769,696 0 0 0 2,652,480 -854,374 -145,697 0 -1,000,072 1,028,410 1,652,408
Geleistete Anzahlungen 1,564,313 0 -6,707 0 0 1,557,606 0 0 0 0 1,564,313 1,557,606

3,674,063 769,696 -6,707 0 0 4,437,051 -1,081,339 -145,697 0 -1,227,037 2,592,723 3,210,014

Sachanlagen
Grundstücke und Bauten 4,744,222 476,984 0 100,000 1,640,831 6,962,037 -1,222,027 -138,124 0 -1,360,151 3,522,196 5,601,888
technische Anlagen und Geschäftsausstattung 2,746,983 641,015 -6,985 0 0 3,381,013 -1,650,773 -278,386 6,986 -1,922,173 1,096,209 1,458,840
Anlagen in Bau 1,506,368 79,106 0 -100,000 0 1,485,474 0 0 0 0 1,506,368 1,485,473

8,997,573 1,197,105 -6,985 0 1,640,831 11,828,524 -2,872,799 -416,510 6,986 -3,282,323 6,124,774 8,546,200

Finanzanlagen
Sonstige Beteiligungen 34,500 14,250 0 0 0 48,750 -14,500 0 0 -14,500 20,000 34,250

34,500 14,250 0 0 0 48,750 -14,500 0 0 -14,500 20,000 34,250

Gesamt 12,706,135 1,981,051 -13,692 0 1,640,831 16,314,324 -3,968,639 -562,207 6,986 -4,523,860 8,737,497 11,790,464

Entwicklung der Anschaffungs- und Herstellungskosten Entwicklung der Abschreibung Buchwerte

Entwicklung der Abwertung

Entwicklung der Abwertung

Entwicklung der Anschaffungs- und Herstellungskosten Entwicklung der Abschreibung Buchwerte
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Konzern-Eigenkapital-
veränderungsrechnung 2010

Stamm-
kapital

Kapital-
Rücklage

Gewinn-
Rücklage

Währungs-
ausgleichs-

position

Neubewertungs-
rücklage

angesammelte
Ergebnisse

Eigenkapital der 
Eigentümer des 

Mutterunter-
nehmens

Konzernkapital

Stand 01.01.2010 300,000 1,500,000 22,918 743,177 0 2,726,449 5,292,544 5,292,544

Gesamtergebnis 2010 0 0 0 0 0 1,119,194 1,119,194 1,119,194

Zuweisung zu Rücklagen 0 0 9,491 0 0 -9,491 0 0

Gewinnausschüttung Dritte 0 0 0 0 0 -65,694 -65,694 -65,694

Stand 31.12.2010 300,000 1,500,000 32,408 743,177 0 3,770,459 6,346,044 6,346,044

Konzern-Eigenkapital-
veränderungsrechnung 2011

Stamm-
kapital

Kapital-
Rücklage

Gewinn-
Rücklage

Währungs-
ausgleichs-

position

Neubewertungs-
rücklage

angesammelte
Ergebnisse

Eigenkapital der 
Eigentümer des 

Mutterunter-
nehmens

Konzernkapital

Stand 01.01.2011 300,000 1,500,000 32,408 743,177 0 3,770,459 6,346,044 6,346,044

Gesamtergebnis 2011 0 0 0 0 1,340,413 365,559 1,705,972 1,705,972

Zuweisung zu Rücklagen 0 0 5,448 0 0 -5,448 0 0

Stand 31.12.2011 300,000 1,500,000 37,856 743,177 1,340,413 4,130,570 8,052,016 8,052,016
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31/12/2011 31/12/2011 31/12/2011 31/12/2011
Kreditgeber Nennbetrag Währung Laufzeit nominal effektiv Buchwert Buchwert fällig fällig fällig fällig Restlaufzeit Restlaufzeit

Landesrecht IFRS < 1 Jahr > 1 < 2 Jahre > 2 < 5 Jahre > 5 Jahre < 1 Jahr > 1 Jahr

Mezzanin AG (VPG) 1,961,364 EURO 28/12/2013 6.36% 6.51% 1,961,364 1,961,364 0 1,961,364 0 0 0 1,961,364
Mezzanin AG (VST Nitra) 1,961,364 EURO 28/12/2013 6.36% 6.51% 1,911,444 1,911,444 0 1,911,444 0 0 0 1,911,444
Tatrabank (VST Nitra) 640,000 EURO kontokorrent 3.90% 3.90% 513,946 513,946 513,946 0 0 0 513,946 0
Tatrabank (VST Nitra) 500,000 EURO 31.03.2015 2.52% 2.55% 212,960 212,960 212,960 0 0 0 212,960 0
Investkredit (VST Nitra) 1,500,000 EURO kontokorrent 4.11% 4.11% 1,213,247 1,213,247 1,213,247 0 0 0 1,213,247 0
Tatrabank (Gruber) 958,000 EURO 31.03.2015 2.52% 2.55% 363,188 363,188 363,188 0 0 0 363,188 0
Bank Austria (VPG GmbH) 2,000,000 EURO kontokorrent 3.70% 3.70% 2,000,000 2,000,000 2,000,000 0 0 0 2,000,000 0
Bank Austria II (VPG GmbH) 500,000 EURO kontokorrent 3.70% 3.70% 999,995 999,995 999,995 0 0 0 999,995 0
Volksbank (VPG GmbH) 375,000 EURO 01/11/2025 2.62% 2.65% 0 0 0 0 0 0 0 0
Volksbank (VPG GmbH) 100,000 EURO kontokorrent 3.75% 3.75% 86,561 86,561 86,561 86,561 0
Investkredit (VPG GmbH) 1,500,000 EURO 30/06/2015 2.56% 2.56% 1,049,861 1,049,861 347,861 312,000 390,000 0 347,861 702,000
Sparkasse NÖ (VST GmbH) 550,000 EURO 01/10/2020 4.11% 4.17% 562,205 562,205 65,244 65,244 195,732 235,985 65,244 496,961
Bank Austria (VST GmbH) 250,000 EURO kontokorrent 7.75% 7.75% 238,516 238,516 238,516 0 0 0 238,516 0
Raiffeisen NÖ-Wien (VST GmbH) 300,000 EURO kontokorrent 3.24% 3.24% 302,438 302,438 302,438 302,438 0
Summe 2011 13,095,728 11,415,724 11,415,724 6,343,954 4,250,052 585,732 235,985 6,343,954 5,071,770

31/12/2010 31/12/2010 31/12/2010 31/12/2010
Kreditgeber Nennbetrag Währung Laufzeit nominal effektiv Buchwert Buchwert fällig fällig fällig fällig Restlaufzeit Restlaufzeit

Landesrecht IFRS < 1 Jahr > 1 < 2 Jahre > 2 < 5 Jahre > 5 Jahre < 1 Jahr > 1 Jahr

Mezzanin AG (VPG) 1,875,782 EURO 28/12/2013 6.01% 6.15% 1,875,782 1,875,782 0 0 1,875,782 0 0 1,875,782
Mezzanin AG (VST Nitra) 1,875,782 EURO 28/12/2013 6.01% 6.15% 1,875,782 1,875,782 0 0 1,875,782 0 0 1,875,782
Tatrabank (VST Nitra) 640,000 EURO kontokorrent 3.90% 3.90% 134,479 134,479 134,479 0 0 0 134,479 0
Tatrabank (VST Nitra) 500,000 EURO 31.03.2015 2.28% 2.30% 212,960 212,960 49,920 49,920 113,120 0 49,920 163,040
Investkredit (VST Nitra) 1,500,000 EURO kontokorrent 3.76% 3.76% 1,200,244 1,200,244 1,200,244 0 0 0 1,200,244 0
Tatrabank (Gruber) 958,000 EURO 31.03.2015 2.51% 2.54% 475,196 475,196 112,008 112,008 251,180 0 112,008 363,188
Bank Austria (VPG GmbH) 2,000,000 EURO kontokorrent 3.70% 3.70% 2,000,000 2,000,000 2,000,000 0 0 0 2,000,000 0
Bank Austria II (VPG GmbH) 500,000 EURO kontokorrent 3.70% 3.70% 507,546 507,546 507,546 0 0 0 507,546 0
Volksbank (VPG GmbH) 375,000 EURO 01/11/2025 2.22% 2.24% 364,836 364,836 20,787 21,244 66,776 256,029 20,787 344,049
Investkredit (VPG GmbH) 1,500,000 EURO 30/06/2015 2.21% 2.21% 1,357,747 1,357,747 307,747 300,000 750,000 0 307,747 1,050,000
Sparkasse NÖ (VST GmbH) 550,000 EURO 01/10/2020 3.75% 3.80% 50,141 50,141 32,910 17,230 0 0 32,910 17,230
Bank Austria (VST GmbH) 250,000 EURO kontokorrent 7.75% 7.75% 200,675 200,675 200,675 0 0 0 200,675 0
Summe 2010 12,524,563 10,255,386 10,255,386 4,566,316 500,402 4,932,639 256,029 4,566,316 5,689,071

Zinssatz davon

Zinssatz davon
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VST-Verbundschalungstechnik GmbH 

Anhang zum 

Konzernabschluss zum 31. Dezember 2011 
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Berichterstattung nach den International Financial Reporting Standards (IFRS) 

Der Konzernabschluss ist in Anwendung von § 245a UGB nach den Vorschriften der am 

Abschlussstichtag anzuwendenden Richtlinien der International Financial Reporting Standards 

(IFRS) und den Interpretationen des International Financial Reporting Interpretations Committee 

(IFRIC) in der jeweils geltenden Fassung der Europäischen Union (EU) erstellt. Er steht in 

Übereinstimmung mit den Richtlinien der Europäischen Union zur Konzernrechnungslegung 

(Richtlinie 83/349/EWG). 

Allgemeine Erläuterungen 

1. Das Unternehmen

Die VST Verbundschalungstechnik GmbH („Gesellschaft“) ist eine österreichische Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung mit Sitz in 2333 Leopoldsdorf bei Wien, Feuerwehrstrasse 17. 

Geschäftsgegenstand der VST–Gruppe ist die Produktion und der Handel mit 

Verbundschalungselementen und Baustoffen, deren Forschung und Entwicklung, sowie die 

Erbringung von Dienstleistungen und die Vergabe von Lizenzen für die Nutzung technischer 

Entwicklungen. 

2. Grundlagen der Darstellung

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2011 wurde in Übereinstimmung mit den vom 

International Accounting Standards Board (IASB) zu diesem Stichtag herausgegebenen 

Standards, wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie in Übereinstimmung mit den 

Interpretationen, die vom IFRIC publiziert wurden, erstellt. Die Darstellung der Werte erfolgt 

mittels kaufmännisch gerundeter Zahlen, weshalb sich Rundungsdifferenzen ergeben können. Aus 

diesem Grund kann die manuelle Berechnung von Werten zu Abweichungen bei den 

ausgewiesenen Zwischen- und Gesamtsummen führen. 

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung wurden einzelne Posten der Bilanz und der 

Gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst. Die detaillierte Darstellung erfolgt in den 

folgenden Erläuterungen. Die Gesellschaft wendet die neuen oder überarbeiteten Standards und 

Interpretationen an, welche zwingend nach EU-Recht auf Geschäftsjahre anzuwenden sind, die 

am oder nach dem 1. Jänner 2011 beginnen: 
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Erstmalige Anwendung neuer Rechnungslegungsstandards 

Gegenüber dem Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 haben sich folgende Standards und 

Interpretationen geändert beziehungsweise waren aufgrund der Übernahme in EU-Recht oder des 

Inkrafttretens der Regelung erstmalig verpflichtend anzuwenden: 

Erstmals anzuwendende/überarbeitete Standards/Interpretationen  Inkrafttreten 

- IAS 24 Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen

und Personen 

1. Jänner 

2011 

- IAS 32  Finanzinstrumente: Darstellung (Klassifizierung von

Bezugsrechten) 

1. Februar 

2010 

- IFRS 1 Erstmalige Anwendung der IFRS (Begrenzte Befreiung

erstmaliger Anwender von Vergleichsangaben nach IFRS 7) 

1. Juli 2010

- Diverse Verbesserung der IFRS durch das Annual Improvements

Project 2010 

1. Juli 2010 

bzw 1. Jänner 

2011 

- IFRIC 14 IAS 19 – Die Begrenzung eines leistungsorientierten

Vermögenswertes, Mindestdotierungsverpflichtungen und

ihre Wechselwirkungen (Beitragsvorauszahlungen von

Mindestdotierungsverpflichtungen) 

1. Jänner 

2011 

- IFRIC 19 Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten mittels

Eigenkapitalinstrumenten 

1. Juli 2010

Das IASB hat am 04. November 2009 die überarbeitete Fassung des IAS 24 - Angaben über 

Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen veröffentlicht. Die Änderungen an 

IAS 24 betreffen die Definition von nahestehenden Unternehmen und Personen. Weiterhin sind 

Vereinfachungen bezüglich der Offenlegung von Geschäften zwischen Unternehmen, die staatlich 

kontrolliert oder einem maßgeblichen Einfluss der öffentlichen Hand unterliegen, enthalten. Die 

Änderungen an IAS 24 sind verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 

1. Januar 2011 beginnen. Eine frühere Anwendung ist zulässig. Aus dieser Änderung des

Standards ergab sich keine Auswirkung auf den Konzernabschluss. 

Das IASB hat am 8. Oktober 2009 Änderungen des IAS 32 - Finanzinstrumente: Darstellung 

bezüglich der Klassifizierung von Bezugsrechten (Classification of Rights Issues) veröffentlicht. 

IAS 32 wird dahingehend ergänzt, dass Bezugsrechte, Optionen und Optionsscheine auf eine 

feste Anzahl eigener Anteile gegen einen festen Betrag in einer beliebigen Währung als 

Eigenkapitalinstrumente auszuweisen sind, solange diese anteilig allen bestehenden 

Anteilseignern derselben Klasse gewährt werden. Die Änderungen sind verpflichtend anzuwenden 

für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Februar 2010 beginnen. Eine frühere Anwendung ist 

F 28



zulässig. Aus dieser Änderung des Standards ergab sich keine Auswirkung auf den 

Konzernabschluss. 

Das IASB hat am 28. Januar 2010 eine Änderungen zu IFRS 1 - Erstmalige Anwendung der 

International Financial Reporting Standards unter dem Titel „Begrenzte Befreiung erstmaliger 

Anwender von Vergleichsangaben nach IFRS 7 (Limited Exemption from Comparative IFRS 7 

Disclosures for First-time Adopters)“ veröffentlicht. Die Änderung an IFRS 1 ermöglicht nun auch 

Unternehmen, die erstmalig die IFRS anwenden, die Befreiung von Vergleichsangaben für die 

Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert und für das Liquiditätsrisiko in Anspruch zu nehmen. 

Diese Befreiungen sieht IFRS 7 in Fällen vor, in denen die Vergleichsperioden vor dem 31. 

Dezember 2009 enden. Die Änderungen an IFRS 1 und an IFRS 7 sind verpflichtend anzuwenden 

für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2010 beginnen. Eine frühere Anwendung ist 

zulässig. Für den Konzern ist diese IFRS-Erstanwendervorschrift nicht relevant. 

Durch die jährlichen Verbesserungen an den IFRS (Annual Improvements Project) des Jahres 

2010 werden mehrere einzelne Standards und eine Interpretation im Detail geändert werden. 

Diese Änderungen sollten die Regelungsinhalte konkretisieren und unbeabsichtigte 

Inkonsistenzen innerhalb der IFRS beseitigen. Aus diesem Sammelstandard ergaben sich keine 

Auswirkungen den Konzernabschluss. 

Das IASB hat am 26. November 2009 Änderungen zu IFRIC 14 - Vorauszahlungen im Rahmen 

von Mindestdotierungsverpflichtungen veröffentlicht. Nach der Änderung von IFRIC 14 müssen 

Unternehmen, die Mindestdotierungsverpflichtungen unterliegen, Beitragsvorauszahlungen zur 

Erfüllung der Mindestdotierungsverpflichtungen als Vermögenswert erfassen. Die Änderungen zu 

IFRIC 14 sind verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 

2011 beginnen. Eine frühere Anwendung ist zulässig. Aus dieser Interpretation ergaben sich keine 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss. 

Das IASB hat am 26. November 2009 Änderungen des IFRIC 19 - Tilgung finanzieller 

Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente veröffentlicht. IFRIC 19 thematisiert die 

bilanzielle Behandlung der Ausgabe von Eigenkapitalinstrumenten durch einen Schuldner zur 

Tilgung von finanziellen Verbindlichkeiten (sog. Debt-Equity-Swap). Dabei werden die für die 

Tilgung ausgegebenen Eigenkapitalinstrumente zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Ist dies 

nicht möglich, wird hilfsweise auf den beizulegenden Zeitwert der Verbindlichkeit zurückgegriffen. 

Werden Verbindlichkeiten durch die Ausgabe von Eigenkapitalinstrumenten getilgt, sind daher 

zum Zeitpunkt der Ausbuchung bestehende Differenzen zwischen dem Buchwert der 

Verbindlichkeit und dem Fair Value ergebniswirksam zu erfassen. Die Änderungen zu IFRIC 19 

sind verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2010 beginnen. 
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Eine frühere Anwendung ist zulässig. Aus dieser Interpretation ergaben sich keine Auswirkungen 

auf den Konzernabschluss. 

Noch nicht angewendete neue Rechnungslegungsstandards 

Das IASB hat weiters Änderungen an einem Standard verabschiedet, die in der Berichtsperiode 

2011 zwar von der EU übernommen wurden, aber noch nicht verpflichtend anzuwenden waren. 

Von der EU übernommene, aber noch nicht angewendete

Rechnungslegungsstandards 

Inkrafttreten 

(Übernahme von 

der EU) 

- IFRS 7 Übertragung von finanziellen Vermögenswerten 1. Juli 2011

(22. November 

2011) 

Durch die Änderungen zu IFRS 7 wurden die Anhangangaben bei der Ausbuchung von finanziellen 

Vermögenswerten erweitert. Es sind nun zusätzliche Anhangangaben in Bezug auf übertragene, 

aber nicht (oder nicht vollständig) ausgebuchte finanzielle Vermögenswerte und über deren 

Beziehung zu den dabei neu entstandenen Verbindlichkeiten erforderlich. Sofern die übertragenen 

finanziellen Vermögenswerte auch vollständig ausgebucht wurden, sind in Zukunft detaillierte 

qualitative und quantitative Informationen zu etwaigen zurückbehaltenen bzw. im Rahmen der 

Transaktion übernommenen Rechten und Pflichten anzugeben. Die Anhangangaben umfassen 

auch die sich aus der Transaktion selbst und aus der Bewertung der zurückbehaltenen bzw 

übernommenen Rechte und Pflichten ergebenden Ergebniseffekte. Die Änderungen zu IFRS 7 sind 

verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2011 beginnen. Eine 

frühere Anwendung ist zulässig. Die künftigen Auswirkungen dieser Standardänderung werden 

derzeit untersucht. 
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Neue, aber von der EU noch nicht übernommene Rechnungslegungsstandards 

Das IASB und das IFRIC haben weiters Standards und Interpretationen verabschiedet, die in der 

Berichtsperiode 2011 noch nicht angewendet worden sind, weil die Übernahme in den 

Rechtsbestand der EU noch aussteht. 

Neue, aber von der EU noch nicht übernommene Rechnungslegungsstandards 

Inkrafttreten 

(erwartete 

Übernahme von 

der EU) 

- IAS 1 Darstellung des Abschlusses 1. Juli 2012

(Q1/2012) 

- IAS 12 Rückgewinnung von zugrunde liegenden

Vermögenswerten 

1. Jänner 2012

(Q2/2012) 

- IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer 1. Jänner 2013

(Q1/2012) 

- IAS 27 Konzernabschlüsse 1. Jänner 2013

(Q3/2012) 

- IAS 28 Assoziierte Unternehmen 1. Jänner 2013

(Q3/2012) 

- IAS 32 bzw IFRS 7 Saldierung finanzieller Vermögenswerte und

finanzieller Verbindlichkeiten 

1. Jänner 2013 

bzw 1. Jänner 

2014 

(Q3/2012) 

- IFRS 1 Erstmalige Anwendung der IFRS (Hochinflation) 1. Juli 2011

(Q2/2012) 

- IFRS 9 bzw IFRS 7 Finanzinstrumente 1. Jänner 2015

(zurückgestellt) 

- IFRS 10 Konzernabschlüsse 1. Jänner 2013

(Q3/2012) 

- IFRS 11 Gemeinsame Vereinbarungen 1. Jänner 2013

(Q3/2012) 

- IFRS 12 Angaben zu Beteiligungen an anderen Unternehmen 1. Jänner 2013

(Q3/2012) 

- IFRS 13 Bemessung des beizulegenden Zeitwerts 1. Jänner 2013

(Q3/2012) 

- IFRIC 20 Bilanzierung von Abraumbeseitigungskosten im 

Tagebau 

1. Jänner 2013

(Q2/2012) 

F 31



Am 16. Juni 2011 wurde vom IASB der geänderte Standard IAS 1 – Darstellung des Abschlusses 

veröffentlicht. Durch die Änderungen wird die Darstellung der Posten des other comprehensive 

income (OCI) verbessert. Die Posten des OCI werden zukünftig in Beträge unterteilt, die in die 

Gewinn-und Verlustrechnung umgegliedert (recycled) werden können sowie Beträge bei denen 

eine Umgliederung nicht möglich ist. Die Wahlmöglichkeit zur Darstellung der Posten des OCI vor 

und nach Steuern bleibt bestehen. Beim Vor-Steuer-Ausweis müssen die anfallenden 

Ertragssteuern jedoch getrennt dargestellt werden, je nachdem ob diese zukünftig umgliederbare 

oder nicht umgliederbare Bestandteile darstellen. Der überarbeitete IAS 1 ist verpflichtend für 

Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen. Hierbei ist eine 

vorzeitige Anwendung jedoch zulässig. Die künftigen Auswirkungen dieser Standardänderung 

werden derzeit untersucht. 

Durch die Änderungen zu IAS 12 wird für als Finanzinvestition gehaltene Immobilien, die zum 

beizulegenden Zeitwert bewertet werden, und für Sachanlagen sowie immaterielle 

Vermögenswerte, die nach dem Neubewertungsmodell bewertet werden, die widerlegbare 

Vermutung eingeführt, dass die Realisierung des Buchwerts eines Vermögenswerts durch 

Veräußerung erfolgt. Dies ist insofern bedeutsam, als die Bewertung von latenten Steuerschulden 

bzw. Steuererstattungsansprüchen gegebenenfalls davon abhängt, ob der Buchwert eines 

Vermögenswerts annahmengemäß durch die Nutzung oder Veräußerung realisiert wird. Die 

künftigen Auswirkungen dieser Standardänderung werden derzeit untersucht. 

Am 16. Juni wurde der geänderte IAS 19 – Leistungen an Arbeitnehmer veröffentlicht und somit 

das Projekt zur Veränderung der Bilanzierung von Leistungen an Arbeitnehmer, insb. Leistungen 

nach Beendigung von Arbeitsverhältnissen/Pensionen zu Ende geführt. Mit Beendigung des 

Projekts wurde die bisherige Wahlmöglichkeit zwischen sofortiger Erfassung 

versicherungsmathematischer Gewinne und Verluste in der Gewinn-und Verlustrechnung bzw im 

OCI oder der zeitverzögerten Erfassung (Korridormethode) abgeschafft. Stattdessen müssen die 

Effekte unmittelbar im OCI erfasst werden. Weiterhin wurden auch die Angabepflichten des IAS 

19 überarbeitet, wodurch zukünftig Angaben zu den Merkmalen von Versorgungsplänen für 

Arbeitnehmer, den damit verbundenen Risiken sowie Sensitivitätsanalysen und Informationen zu 

gemeinschaftlichen Plänen mehrerer Arbeitgeber notwendig werden. Der überarbeitete IAS 19 ist 

verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. 

Die künftigen Auswirkungen dieser Standardänderung werden derzeit untersucht. 

Mit der Veröffentlichung des „Konsolidierungspakets“ (IFRS 10, 11, 12) werden die Vorschriften 

des IAS 27, die sich nicht auf separate Abschlüsse beziehen durch IFRS 10 ersetzt. Mit der 

Veröffentlichung des IFRS 10 beinhaltet IAS 27 fortan nur noch Regelungen zur bilanziellen 

Behandlung von Anteilen an Tochter-, assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen im separaten 
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Abschluss des Mutterunternehmens. Der  geänderte Standard IAS 27 ist anwendbar auf 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung in 

Verbindung mit den anderen Standards des Konsolidierungspakets ist möglich. Die künftigen 

Auswirkungen dieser Standardänderung werden derzeit untersucht. 

Im Zuge der Bearbeitung des IAS 28 - Assoziierte Unternehmen wurde dieser Standard durch 

Regelungen zur Bilanzierung von Anteilen an joint ventures erweitert sowie die Anwendung der 

Equity-Methode einheitlich vorgeschrieben. Anteile an einem assoziierten Unternehmen oder 

einem joint venture die als zur Veräußerung gehalten werden, werden in Übereinstimmung mit 

IFRS 5 bilanziert. Entsprechend werden jedoch verbleibende Anteile an einem joint venture oder 

assoziierten Unternehmen, die nicht als zur Veräußerung gehalten werden nach der Equity-

Methode bilanziert. Bei Anteilsabstockung durch Veräußerung der in Übereinstimmung mit IFRS 5 

gehaltenen Anteile wird der verbleibende Anteil nach IFRS 9 bilanziert, sofern dieser weder eine 

Beteiligung an einem Gemeinschaftsunternehmen noch an einem assoziierten Unternehmen 

darstellt. Eine Rückkehr zur Equity-Methode ist dann geboten, wenn die Klassifizierung als zur 

Veräußerung gehalten nicht mehr zutrifft. Der  geänderte Standard IAS 28 ist anwendbar auf 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung in 

Verbindung mit den anderen Standards des Konsolidierungspakets ist möglich. Die künftigen 

Auswirkungen dieser Standardänderung werden derzeit untersucht. 

Am 16. Dezember 2011 hat das IASB Ergänzungen zu IAS 32 - Finanzinstrumente: Ausweis und 

zu IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben zum Thema Saldierungsvorschriften veröffentlicht. Mit 

den Änderungen sollen Inkonsistenzen in der Auslegung der bestehenden Vorschriften zur 

Saldierung von finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten beseitigt werden. Ergänzend 

müssen Unternehmen in Zukunft Brutto- und Nettobeträge aus der Saldierung sowie Beträge für 

bestehende Saldierungsrechte, welche nicht den bilanziellen Saldierungskriterien genügen, 

angeben. Die Ergänzungen sind für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2014 

beginnen, verpflichtend rückwirkend anzuwenden. Die Zusatzangaben sind jedoch bereits für 

Geschäftsjahre bzw Zwischenperioden ab dem 1. Januar 2013 verpflichtend rückwirkend 

anzuwenden. Die künftigen Auswirkungen dieser Standardänderung werden derzeit untersucht. 

Durch die Änderungen zu IFRS 1 werden die Befreiungen für Erstanwender der IFRS dahingehend 

erweitert, dass sie, sofern ihre funktionale Währung im Übergangszeitpunkt einer ausgeprägten 

Hochinflation unterliegt, die Vermögenswerte und Schulden in der IFRS – Eröffnungsbilanz zum 

beizulegenden Zeitwert ansetzen dürfen. Darüber hinaus wird der in IFRS 1 genannte feste 

Umstellungszeitpunkt auf den Zeitpunkt der Umstellung auf die IFRS geändert. Dadurch müssen 

Erstanwender jene Transaktionen, die vor dem Zeitpunkt der Umstellung auf die IFRS zur 

Ausbuchung von Finanzinstrumenten oder zu sogenannten „Tag-1-Bewertungsdifferenzen“ 
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geführt hätten, nicht retrospektiv an die Bilanzierungsregeln der IFRS anpassen. Für den Konzern 

ist diese IFRS-Erstanwendervorschrift nicht relevant. 

Der am 12. November 2009 veröffentlichte Standard ist der erste Teil des Projekts, den Standard 

IAS 39 zu ersetzen. IFRS 9 regelt die Klassifizierung und Bewertung von finanziellen 

Vermögenswerten. Regelungen zur Bewertung von finanziellen Verbindlichkeiten waren noch 

ausgeklammert. Die bisherigen Kategorien „loans and receivables“, „held to maturity“, „available 

for sale“ und „at fair value through profit or loss“ sollen durch die neuen Kategorien „fair value” 

und „at amortised cost” ersetzt werden. Eine Einstufung eines Finanzinstrumentes in die 

Kategorie „at amortised cost” richtet sich dabei sowohl nach dem Geschäftsmodell des 

Unternehmens als auch nach den Produktmerkmalen des einzelnen Finanzinstruments. Eine 

Nichterfüllung der Kriterien führt zur erfolgswirksamen Erfassung zum beizulegenden Zeitwert. 

Ausnahmsweise dürfen ausgewählte Eigenkapitalinstrumente erfolgsneutral zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet werden. Jegliche Änderungen im Zeitwert sind allerdings im sonstigen 

Gesamtergebnis einzufrieren und werden nicht mehr erfolgswirksam. Am 28. September 2010 

wurde IFRS 9 um Vorgaben zur Bilanzierung finanzieller Verbindlichkeiten ergänzt und damit die 

Phase "Klassifizierung und Bewertung" für Finanzinstrumente abgeschlossen. Am 16. Dezember 

2011 wurde die erstmalige verpflichtende Anwendung von IFRS 9 auf Geschäftsjahre, die am 

oder nach dem 1. Jänner 2015 beginnen, verschoben. Die künftigen Auswirkungen dieses neuen 

Standards werden derzeit untersucht. 

Mit der Veröffentlichung von IFRS 10 – Konzernabschlüsse werden die Konsolidierungsleitlinien in 

IAS 27 - Konzernabschlüsse und SIC-12 – Konsolidierung von Zweckgesellschaften durch 

Einführung eines einzigen Konsolidierungsmodells ersetzt. Nach Ansicht des IASB führten die 

unterschiedlichen Regelungsansätze von IAS 27 und SIC 12 zu Verwerfungen bei der Abgrenzung 

des Konsolidierungskreises. Während IAS 27 das Prinzip der Beherrschung (Control Approach) 

zugrunde liegt, sieht SIC-12 eine Konsolidierung durch jene Partei vor, die die Mehrheit der 

Chancen und Risiken aus der Einheit trägt (Risk & Rewards Approach). Zukünftig gilt nach IFRS 

10 für die Bestimmung des Konsolidierungskreises einheitlich das Control-Konzept. Control ist 

dabei wie folgt definiert: 

• Der Investor besitzt Verfügungsmacht über das andere Unternehmen (den investee) (IFRS
10.7(a)) und

• der Investor bezieht variable Rückflüsse aus dem Engagement bei anderen Unternehmen
(IFRS 10.7(b)) dh Chancen und Risiken liegen bei ihm und

• der Investor besitzt die Möglichkeit die bestehende Verfügungsmacht zum Zweck der
Beeinflussung der variablen Rückflüsse tatsächlich auszuüben.

Eine zukünftige Anwendung von IFRS 10 muss im Einklang mit IAS 8 retrospektiv erfolgen, außer 

die Einheit wird zu diesem Zeitpunkt erstmalig konsolidiert oder erstmalig nicht mehr konsolidiert. 
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Der Standard IFRS 10 ist anwendbar auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 

beginnen. Eine vorzeitige Anwendung in Verbindung mit den anderen Standards des 

Konsolidierungspakets ist möglich. Die künftigen Auswirkungen dieses neuen Standards werden 

derzeit untersucht. 

Infolge der Veröffentlichung von IFRS 11 wird IAS 31 – Joint Ventures ersetzt. Gemeinsame 

Vereinbarungen sind zukünftig in gemeinschaftlich geführte Unternehmen (joint ventures) und 

gemeinschaftliche Geschäftstätigkeiten (joint operations) zu unterscheiden. Mit IFRS 11 wurde 

unter anderem das Wahlrecht zur Einbeziehung von gemeinschaftlich geführten Unternehmen 

mittels Quotenkonsolidierung oder Equity-Methode abgeschafft. Gemeinschaftlich geführte 

Unternehmen sind nach IFRS 11 nur mehr nach der Equity-Methode einzubeziehen. Für 

Unternehmen, die gemeinschaftlich geführte Unternehmen bisher quotal in den Konzernabschluss 

einbezogen haben, können sich durch den anstehenden Methodenwechsel wesentliche 

Auswirkungen auf das Erscheinungsbild ihres Konzernabschlusses ergeben. Der Standard IFRS 11 

ist anwendbar auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Eine 

vorzeitige Anwendung in Verbindung mit den anderen Standards des Konsolidierungspakets ist 

möglich. Die künftigen Auswirkungen dieses neuen Standards werden derzeit untersucht. 

Im Rahmen des „Konsolidierungspakets“ wurde auch IFRS 12 mit einer Zusammenfassung von 

Offenlegungspflichten verabschiedet. Erläuterungspflichtig sind ua die Beherrschungsgrundlage, 

Ansprüche auf konsolidierte Vermögenswerte und Schulden, Risiken aus dem Engagement bei 

nicht konsolidierten Zweckgesellschaften und die Beteiligung von Minderheitsanteilseignern an 

konsolidierten Unternehmen. Der Standard IFRS 12 ist anwendbar auf Geschäftsjahre, die am 

oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung in Verbindung mit den 

anderen Standards des Konsolidierungspakets ist möglich. Die künftigen Auswirkungen dieses 

neuen Standards werden derzeit untersucht. 

Das IASB hat am 12. Mai 2011 IFRS 13 - Bemessung des beizulegenden Zeitwerts veröffentlicht. 

Der Standard befasst sich mit der Zeitwertermittlung sowie mit zugehörigen Anhangangaben und 

verfolgt das Ziel einer weiteren Annäherung der IFRS und der US-amerikanischen 

Rechnungslegungsgrundsätze (US-GAAP). Der Standard stellt die marktwertbasierte Ermittlung 

des fair value in den Vordergrund und definiert diesen als den Veräußerungspreis „…that would be 

received to sell an asset or paid to transfer a liability in an orderly transaction between market 

participants at the measurement date.“ (IFRS 13.9) Den Charakteristika folgender Elemente trägt 

IFRS 13 hierbei Rechnung: Eigenschaften des Bewertungsobjekts, der Transaktion 

(Marktteilnehmer, Bewertungstag, Marktbedingungen, Referenzmarkt) und des Preises. Der neue 

Standard ist verpflichtend für Geschäftsjahre die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Die 

künftigen Auswirkungen dieses neuen Standards werden derzeit untersucht. 
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Am 19.10.2011 veröffentlichte das IASB IFRIC 20 - Abraumkosten in der Produktionsphase einer 

über Tagebau erschlossenen Mine. Diese Interpretation klärt die Frage, wann Abraumkosten aus 

der Produktion als Vermögenswert anzusetzen sind, wie die Erstbewertung des Vermögenswerts 

aus der Abraumaktivität auszusehen hat und wie die Folgebewertung des Vermögenswerts aus 

der Abraumaktivität erfolgt. Diese Interpretation ist verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, 

die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Eine frühere Anwendung ist zulässig. Die 

künftigen Auswirkungen dieser neuen Interpretation werden derzeit untersucht. 

Die noch nicht von der EU übernommenen Standards wurden im Konzernabschluss der VST-

Gruppe nicht berücksichtigt. 

Die Geschäftsführung geht davon aus, dass die Anwendung der ab 01.01.2012 neuen und 

geänderten Standards und Interpretationen keinen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns hat. 

Der Konzernabschluss wird in Übereinstimmung mit IAS 21 in ganzen Euro-Beträgen als 

Berichtswährung und nach dem Grundsatz der Unternehmensfortführung erstellt. 

Die einbezogenen Abschlüsse aller vollkonsolidierten in- und ausländischen Unternehmen wurden 

von unabhängigen Wirtschaftsprüfern geprüft und mit uneingeschränkten Bestätigungsvermerken 

versehen. Die Jahresabschlüsse der im Rahmen der Vollkonsolidierung einbezogenen 

Unternehmen wurden zum selben Stichtag des Konzernabschlusses aufgestellt. 

3. Konsolidierungsmethoden

Bei Unternehmenszusammenschlüssen vor dem 01.01.2010 erfolgte die Kapitalkonsolidierung 

nach der Erwerbsmethode. Dabei wird dem jeweiligen Beteiligungsbuchwert das anteilige 

Eigenkapital zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung gegenübergestellt (purchase 

accounting). Eine Differenz zwischen den Anschaffungskosten inklusive der mit dem 

Unternehmenszusammenschluss verbundenen Nebenkosten und dem anteiligen Eigenkapital 

wird, soweit identifizierbar, den Vermögenswerten zugerechnet. Nach der Zurechnung 

verbleibende Firmenwerte, die dem Veräußerer nicht näher identifizierbare Marktchancen und 

Entwicklungspotenziale abgelten, werden aktiviert. 

Bei Unternehmenszusammenschlüssen, die am oder nach dem 01.01.2010 erfolgen, kommt die 

Full-Goodwill-Methode nach IFRS 3 iVm. IAS 27 zur Anwendung, bei der der Geschäfts- oder 

Firmenwert zum Erwerbszeitpunkt wie folgt ermittelt wird: 
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beizulegender Zeitwert des erworbenen Unternehmens  

– beizulegender Zeitwert der erworbenen Vermögenswerte

+ beizulegender Zeitwert der übernommenen Schulden 

= Full-Goodwill nach IFRS 3.32 ff 

Der Firmenwert ist der Wert des zum Fair Value bewerteten Nettovermögens. Die mit dem 

Unternehmenszusammenschluss verbundenen Nebenkosten werden zum Zeitpunkt des Anfallens 

sofort aufwandswirksam erfasst. 

Gemäß Standard IFRS 3 Business Combinations werden Firmenwerte aus Akquisitionen, sofern 

vorhanden, nicht planmäßig abgeschrieben, sondern jährlich einem Impairment-Test unterzogen 

und nur im Falle außerplanmäßiger Wertminderung abgeschrieben. Alle Forderungen und 

Verbindlichkeiten, Umsätze, andere Erträge und Aufwendungen aus der Verrechnung zwischen 

Unternehmen des Vollkonsolidierungskreises werden eliminiert. Sonstige einseitig 

ergebniswirksame Buchungen werden ergebniswirksam ausgebucht. Bei den ergebniswirksamen 

Konsolidierungsvorgängen werden die ertragsteuerlichen Auswirkungen berücksichtigt und latente 

Steuern in Ansatz gebracht. Aus dem konzerninternen Lieferungs- und Leistungsverkehr 

resultierende Zwischenergebnisse im Anlage- und Umlaufvermögen sind eliminiert, soweit sie 

nicht von untergeordneter Bedeutung sind. 

Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung werden Ausleihungen, Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen, sonstige Forderungen, geleistete Anzahlungen und Rechnungsabgrenzungsposten aus 

Leistungsbeziehungen zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen mit 

den korrespondierenden Verbindlichkeiten oder Rückstellungen aufgerechnet. 

Bei der Konsolidierung nach der Equity-Methode wird das anteilige Eigenkapital der Gesellschaft 

bewertet und unter dem Posten „Anteile an assoziierten Unternehmen“ ausgewiesen. Der Anteil 

der VST-Gruppe ist in der Gewinn- und Verlustrechnung als „Ergebnis aus assoziierten 

Gesellschaften“ ausgewiesen. Die wesentlichen Anteile an assoziierten Unternehmen werden nach 

IAS 28 at equity bewertet.  

4. Konsolidierungskreis

Der Konsolidierungskreis umfasst die Muttergesellschaft VST Verbundschalungstechnik GmbH, 

Leopoldsdorf, und ihre unten angeführten Tochtergesellschaften: 
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4.1. Konsolidierungskreis zum 31.12.2011 

Name der Gesellschaft Land Anteil Konsolidierung

VPG Verbundsysteme Planungs- 

Produktions-BaugesellschaftmbH  Österreich 100% Vollkonsolidierung

VST Verbundschalungstechnik, s.r.o. Slowakei 100% Vollkonsolidierung 

Gruber – Verbundschalungen, spol. s.r.o. Slowakei 100% Vollkonsolidierung 

Innovative Home Bauträger GmbH Österreich 45% at Equity 

Lifestyle Realbesitz- VerwertungsgmbH & Co KG Österreich 33% at Equity 

VST Nordic AB Schweden 25% at Equity 

4.2.  Konsolidierungskreis zum 31.12.2010 

Name der Gesellschaft Land Anteil Konsolidierung

VPG Verbundsysteme Planungs- 

Produktions-BaugesellschaftmbH Österreich 100 % Vollkonsolidierung 

VST Verbundschalungstechnik, s.r.o. Slowakei 100 % Vollkonsolidierung 

Gruber – Verbundschalungen, spol. s.r.o. Slowakei 100 % Vollkonsolidierung 

Innovative Home Bauträger GmbH Österreich 45 % at Equity 

VST Nordic AB Schweden 25 % at Equity 

4.3.  Änderungen zum Konsolidierungskreis zum 31.12.2011 

Der Konsolidierungskreis hat sich im Vergleich zum Jahr 2010 durch den Erwerb von Anteilen an 

der Lifestyle Realbesitz VerwertungsgmbH & Co KG verändert. Eine Beteiligung in der Höhe von 

33,33 % wurde im Mai 2011 um EUR 500.000,-- an der Lifestyle Realbesitz- VerwertungsgmbH & 

Co KG in 2332 Hennersdorf erworben. Die Bewertung erfolgte nach der at equity Methode. Die 

Lifestyle Realbesitz VerwertungsgmbH & Co KG ist auf dem Gebiet der Immobilienverwaltung und 

Immobilienentwicklung tätig. Bei der Konsolidierung wurde die Kaufpreisallokation gemäß IFRS 

3.34-36 durchgeführt, bei welcher die Bewertung zu Zeitwerten des Eigenkapitals einen höheren 

Betrag auswies als der Buchwert des erworbenen Anteiles, womit ein lucky buy vorliegt. Dieser 

negative Unterschiedsbetrag wurde anteilig in der Gesamtergebnisrechnung in der Position 

„Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen“ ausgewiesen. Das anteilig erworbene Eigenkapital hat 

zum 31.12.2011 einen Buchwert von TEUR 1.111. Der durch den lucky buy realisierte Anteil an 

den stillen Reserven im Vermögen der Gesellschaft betrug TEUR 611. 
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4.4.  In den Konsolidierungskreis nicht einbezogene Konzernunternehmen 

Die Beteiligung an der VST Benelux B.V. (Holland) wurde in 2011 auf 33,33 % aufgestockt, 

weiterhin ist aber kein wesentlicher Einfluss durch die VST GmbH gegeben, da weder 

Geschäftsführungstätigkeiten durch die VST GmbH oder deren Organe wahrgenommen werden, 

noch anderwärtiger Einfluss auf die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft gegeben ist, daher wird 

die Beteiligung nicht in den Konsolidierungskreis mit aufgenommen. Diese Beteiligung wird zu 

fortgeschriebenen Anschaffungskosten im Konzernabschluss berücksichtigt. 

Die Beteiligung an der Firma SI-KON GmbH (Deutschland) wurde in 2011 auf 25 % erhöht. Die 

SI-KON GmbH hat die Übernahme von Handelsvertretungen und Dienstleistungen im Bereich 

Bauwesen und Baueinrichtung als Gegenstand ihres Unternehmens. An der SI-KON besteht trotz 

der Anteilserhöhung kein wesentlicher Einfluss, daher wird diese Gesellschaft zu 

fortgeschriebenen Anschaffungskosten berücksichtigt. 

5. Währungsumrechnung

5.1.  Geschäftstransaktionen in ausländischer Währung 

Die einzelnen Konzerngesellschaften erfassen Geschäftsfälle in ausländischer Währung mit dem 

Devisengeld- bzw. Devisenbriefkurs am Tag der jeweiligen Transaktion. Die Umrechnung der am 

Bilanzstichtag in Fremdwährung bestehenden monetären Vermögensgegenstände und 

Verbindlichkeiten erfolgt mit dem an diesem Tag gültigen Devisenmittelkurs. Daraus resultierende 

Fremdwährungsgewinne und -verluste werden im Geschäftsjahr erfolgswirksam erfasst. 

5.2.  Umrechnung von Einzelabschlüssen in ausländischer Währung 

Konzernwährung ist der Euro. Alle im Wege der Vollkonsolidierung berücksichtigten 

Tochtergesellschaften bilanzieren seit 01.01.2009 in Euro, deshalb wird keine Umrechnung dieser 

Einzelabschlüsse durchgeführt. Der Einzelabschluss der VST Nordic als at-equity bilanziertes 

Unternehmen erfolgt gemäß dem Konzept der funktionalen Währung. Die Umrechnung der im 

Einzelabschluss dieser Gesellschaft ausgewiesenen Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten 

einschließlich ausgewiesener Firmenwerte und aus der Erstkonsolidierung resultierender 

Wertanpassungen erfolgt mit dem Devisenmittelkurs am Bilanzstichtag. 
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5.3.  Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse 

wesentlicher Währungen haben sich wie folgt entwickelt 

2011 2010

Durchschnittskurs 

Schwedische Krone (SEK/EUR) 9,0298 9,5373 

Stichtagskurs zum 31.12. 

Schwedische Krone (SEK/EUR) 8,9120 8,9655 

6. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Konzernabschluss wurde mit Ausnahme der Neubewertung unter Beibehaltung folgender 

Grundsätze aufgestellt: 

6.1.  Firmenwerte und passivische Unterschiedsbeträge aus Unternehmens-

zusammenschlüssen 

In der Bilanz ausgewiesene Firmenwerte aus der Konsolidierung und aus anderen Formen von 

Unternehmenszusammenschlüssen werden mindestens einmal jährlich gesondert auf ihre 

Werthaltigkeit überprüft. Bei Vorliegen von Ereignissen, die eine Wertbeeinträchtigung des 

Firmenwertes begründen, werden außerplanmäßige Abwertungen vorgenommen. 

6.2.  Selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte — Forschungs- und 

Entwicklungskosten 

Selbst entwickelte immaterielle Vermögenswerte, die aus der Entwicklung des Konzerns 

stammen, werden nur dann aktiviert, wenn die folgenden Bedingungen erfüllt sind: 

• Der geschaffene Vermögenswert ist identifizierbar (wie z.B. Software und neue

Arbeitsverfahren).

• Es ist wahrscheinlich, dass der neue Vermögenswert künftig wirtschaftlichen Nutzen

erbringen wird; die Entwicklungskosten können verlässlich ermittelt werden.

• Die Entwicklungskosten von Vermögenswerten, die nicht aktiviert werden dürfen, werden

in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie entstanden sind.

• Es muss eine eindeutige Aufwandszuordnung möglich sein.

• Bei begonnenen Entwicklungsprojekten besteht die Absicht zur Fertigstellung der

Entwicklung.
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• Herstellungskosten umfassen die direkt und indirekt dem Entwicklungsprozess

zurechenbaren Kosten.

• Die technischen und finanziellen Ressourcen stehen ausreichend zur Verfügung, um die

Entwicklung abschließen zu können.

• Es muss sowohl die technische Realisierbarkeit als auch die Vermarktung sichergestellt

sein.

Sofern selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte aktiviert werden, wird die Nutzungsdauer 

dieser Vermögenswerte auf Basis der erwarteten Lebenszyklen der Produkte geschätzt und 

abgeschrieben. 

Für das Produkt „Trennwandsystem“ wurde ein Lebenszyklus von 20 Jahren herangezogen. 

6.3.  Andere immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden in der Bilanz zu 

Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger und außerplanmäßiger Abschreibungen angesetzt. 

Fremdkapitalkosten werden seit dem Geschäftsjahr 2009 gemäß IAS 23 für neue Anschaffungen 

bzw. neue Herstellungen von Vermögenswerten aktiviert. Aufwendungen der allgemeinen 

Verwaltung und des Vertriebs werden nicht aktiviert. Die Abschreibung der anderen immateriellen 

Vermögensgegenstände und der abnutzbaren Sachanlagen erfolgt linear über die erwartete 

wirtschaftliche Nutzungsdauer des jeweiligen Gegenstandes.  

Bei der Ermittlung der linearen Abschreibungssätze wurden folgende Nutzungsdauern 

angenommen (Nutzungsdauer in Jahren von / bis): 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

Patente 15 - 20 Jahre 

Software  3 – 5 Jahre 

Sachanlagen 

Gebäude 30 - 50 Jahre 

Investitionen in fremden Gebäuden, Geschäftsausstattung  3 - 20 Jahre 

Maschinen, EDV – Anlagen 3 - 15 Jahre 

Fahrzeuge  4 – 5 Jahre 

Im Berichtsjahr 2011 kam es zu einer Neubewertung von Anlagevermögen. In diesem 

Geschäftsjahr wurde Anlagevermögen (Liegenschaften am Standort Nitra) in Höhe von 

TEUR 1.652 zugeschrieben. Die Aufwertung erfolgte auf der Grundlage eines von der 

F 41



Sachverständigenorganisation CORPORA per Stichtag 2.2.2012 erstellten Gutachtens. Zur 

Bestimmung des Wertes der Liegenschaft wurden zunächst die Lagedifferenzierungs – und 

Kombinationsmethode angewandt letztendlich wurde zur Bestimmung des Werts die Methode der 

Lagedifferenzierung gewählt.  

Die Bewertung wurde gem. Erlass des Justizministeriums der Slowakischen Republik Nr. 

492/2004 (Gesetzblatt) zur Bestimmung des Allgemeinwerts von Eigentum durchgeführt. Der 

Bewertung nach Lagedifferenzierung liegt ein Ausgangswert, bewertet mit dem technischen 

Zustand der Liegenschaft zugrunde. Anhand des sich ergebenden Wertes wurde mittels eines 

Koeffizienten der Lagedifferenzierung der Allgemeinwert der Liegenschaft ermittelt.  

Die Berechnung des Ausgangswertes erfolgte aufgrund von Indizes, wie diese in der 

Berechnungsmethode des Allgemeinwerts der Immobilien und der Bauten (ISBN 80-7100-827-3) 

publiziert wurden. Der Budgetindex wurde im Sinne der zitierten Methodik gebildet, wobei bei 

dessen Bildung der Koeffizient der Konstruktion, die Ausstattung, des bebauten Geländes und der 

Geschosshöhe berücksichtigt wurde. Der Koeffizient des Preisniveaus entspricht den letzten 

bekannten Angaben, wie sie auf den (Web)Seiten des ÚSZ Bratislava veröffentlicht wurden, wobei 

hier Budgetindizes der CENEKON - Kataloge und der Universität von Žilina herangezogen wurden. 

Als Eckdaten des Gutachtens wurden eine Nutzungsdauer von 100 Jahren, ein Basiszinssatz von 

1% und eine ortsübliche Miete für Bürogebäude von 60-72 Euro bzw. für Hallen 35-45 Euro 

angenommen. Der Allgemeinwert der Liegenschaft liegt lt. Gutachten bei TUER 5.060. Der 

Buchwert der Liegenschaft nach Anschaffungskosten beträgt TEUR 2.052. 

Entwicklung  der Neubewertungsrücklage 

1.1.2011: ........................................................0 

Zugang: ......................................................... 1.340.413 

31.12.2012: .................................................... 1.340.413 

Steuereffekt 

Gesamtaufwertung lt. Gutachten: .......................1.654.831 

Latente Steuer: .................................................  314.418 

Neubewertungsrücklage:....................................1.340.413 

Die Zuschreibung wird im Eigenkapital in der Position Neubewertungsrücklage ausgewiesen und 

spiegelt sich nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung wieder.  
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6.4.  Leasingverträge 

Gemietete Sachanlagen, die wirtschaftlich als Anlagenkäufe mit langfristiger Finanzierung 

anzusehen sind (Finanzierungsleasing), werden in Übereinstimmung mit IAS 17 (Accounting for 

Leases) mit dem Barwert der Mindestleasingzahlungen bzw. falls niedriger, dem Marktwert des 

geleasten Vermögensgegenstandes angesetzt. Die Abschreibungen erfolgen planmäßig über die 

wirtschaftliche Nutzungsdauer. Die Differenz zwischen den Mindestleasingraten und dem 

passivierten Barwert wird als Zinsaufwand abgegrenzt. 

Gemietete Sachanlagen, bei denen das wirtschaftliche Eigentum am Leasingobjekt beim 

Leasinggeber verbleibt, werden nach IAS 17 als operating lease dargestellt.  

6.5.  Wertminderung von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten außer 

einem Geschäfts- oder Firmenwert 

Zumindest zu jedem Bilanzstichtag überprüft der Konzern die Buchwerte seiner Sachanlagen und 

immateriellen Vermögenswerte, um festzustellen, ob es Anhaltspunkte für einen 

Wertminderungsbedarf bei diesen Vermögenswerten gibt. Sind solche Anhaltspunkte erkennbar, 

wird der erzielbare Betrag des Vermögenswertes geschätzt, um den Umfang des eventuellen 

Wertminderungsaufwands festzustellen. Kann der erzielbare Betrag für den einzelnen 

Vermögenswert nicht geschätzt werden, erfolgt die Schätzung des erzielbaren Betrags der 

Zahlungsmittel generierenden Einheit, zu welcher der Vermögenswert gehört. Bei immateriellen 

Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer werden jedes Jahr Wertminderungstests 

durchgeführt. Dies gilt auch bei Anzeichen für eine Wertminderung. Der erzielbare Betrag ist der 

höhere Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich der Veräußerungskosten und dem 

Nutzungswert. Bei der Ermittlung des Nutzungswertes werden die geschätzten künftigen 

Zahlungsströme mit dem momentan marktgängigen Vorsteuerzinssatz, der die spezifischen 

Risiken des Vermögenswertes, die nicht in den Zahlungsströmen berücksichtigt werden, 

reflektiert, auf den Barwert abgezinst. 

Wenn der geschätzte erzielbare Betrag eines Vermögenswertes (oder einer Zahlungsmittel 

generierenden Einheit) den Buchwert unterschreitet, wird der Buchwert des Vermögenswertes 

(der Zahlungsmittel generierenden Einheit) auf den erzielbaren Betrag vermindert. Der 

Wertminderungsaufwand wird sofort erfolgswirksam erfasst, es sei denn, es handelt sich um zum 

Neubewertungsbetrag bilanzierte Grundstücke und Gebäude, die keine Finanzinvestitionen sind. 

In diesem Fall wird der Wertminderungsaufwand als Wertminderung infolge einer Neubewertung 

behandelt. 
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Bei anschließender Umkehrung einer Wertminderung wird der Buchwert des Vermögenswertes 

(der Zahlungsmittel generierenden Einheit) auf den neu geschätzten erzielbaren Betrag erhöht. 

Die Erhöhung des Buchwerts ist dabei auf den Wert beschränkt, der bestimmt worden wäre, wenn 

für den Vermögenswert (die Zahlungsmittel generierende Einheit) in Vorjahren kein 

Wertminderungsaufwand erfasst worden wäre. Eine Umkehrung des Wertminderungsaufwandes 

wird sofort erfolgswirksam erfasst, es sei denn, der entsprechende Vermögenswert wird zu 

seinem Neubewertungsbetrag bilanziert, wobei die Umkehrung des Wertminderungsaufwandes als 

Werterhöhung infolge einer Neubewertung behandelt wird. 

6.6.  Finanzvermögen 

Das Finanzvermögen wird gemäß den Bestimmungen des IAS 39 bewertet. Das Finanzvermögen 

wird nicht zu Handelszwecken gehalten. Soweit die tatsächliche Absicht und die Fähigkeit der 

Gruppe bestehen, dass Wertpapiere mit einer Endfälligkeit bis zur Abreifung gehalten werden 

(held-to-maturity), erfolgt deren Wertansatz zu Anschaffungskosten. Ein bestehender Unterschied 

zwischen Anschaffungskosten und Tilgungsbetrag (Agio, Disagio) wird nach der 

Effektivzinsmethode über die Gesamtlaufzeit des Wertpapiers verteilt. Sonstige Beteiligungen, bei 

denen ein Marktwert nicht ohne erheblichen Aufwand feststellbar ist, sind mit den 

fortgeschriebenen Anschaffungskosten bilanziert. 

6.7.  Vorräte 

Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder zum niedrigeren erzielbaren 

Nettoverkaufspreis am Bilanzstichtag bewertet. Die Anschaffungskosten umfassen alle Kosten, die 

angefallen sind, um den Gegenstand in den erforderlichen Zustand und an den jeweiligen Ort zu 

bringen. Die Herstellungskosten umfassen Fertigungsmaterial und Fertigungslöhne sowie auch 

angemessene Teile der Material- und Fertigungsgemeinkosten. 

6.8.  Fertigungsaufträge 

Fertigungsaufträge werden, sofern die Voraussetzungen des IAS 11 vorliegen, nach der 

Percentage-of-Completion Methode bilanziert. Nach der Percentage-of-Completion Methode 

werden die aufgewendeten Herstellungskosten zuzüglich eines dem Fertigstellungsgrades 

entsprechenden Gewinnaufschlages unter den Forderungen aus Fertigungsaufträgen sowie als 

Umsatzerlöse ausgewiesen. Der Fertigstellungsgrad wird in der Regel im Verhältnis der 

angefallenen Aufwendungen zum erwarteten Gesamtaufwand ermittelt. Zu erwartende 

Auftragsverluste sind durch Rückstellungen gedeckt, die unter Berücksichtigung der erkennbaren 

Risiken ermittelt werden. Von den Forderungen aus Fertigungsaufträgen werden die bereits 
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erfolgten Teilabrechnungen abgesetzt. Ein allenfalls sich ergebender passivischer 

Unterschiedsbetrag und die von Kunden erhaltene Anzahlungen werden in den kurzfristigen 

Verbindlichkeiten ausgewiesen. Die Positionen Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen 

iHv 10.797 TEUR weist nach der Saldierung mit darauf erhaltenen Anzahlungen iHv 7.669 TEUR 

einen Betrag von 3.128 TEUR aus. Durch diese Saldierung sanken die erhaltenen Anzahlungen 

von 8.055 TEUR auf 386 TEUR. Dieser Effekt wurde aus Gründen der Vergleichbarkeit auch im 

Jahr 2010 angepasst. Daher wurde die Position Forderungen aus langfristigen 

Fertigungsaufträgen von 7.996 TEUR um 5.877 TEUR erhaltene Anzahlungen auf 2.119 TEUR 

reduziert. Die erhaltenen Anzahlungen 2010 sanken folglich von 7.794 TEUR auf 1.917 TEUR. Aus 

dieser Anpassung wurden auch die Kennzahlen für 2010 geändert, um eine bessere 

Vergleichbarkeit mit dem Geschäftsjahr 2011 zu gewährleisten. 

6.9. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Forderungen und 

sonstige Vermögensgegenstände 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen werden zu Nennwerten 

abzüglich Wertberichtigungen für erwartete uneinbringliche Teile bilanziert. Die Bewertung 

sonstiger Vermögensgegenstände erfolgt zu Anschaffungskosten abzüglich außerplanmäßiger 

Abschreibungen. Außerplanmäßige Abschreibungen werden bei Uneinbringlichkeit von 

Einzelforderungen sowie gestaffelt nach Außenstandsdauer und Überfälligkeit zu Pauschalsätzen 

vorgenommen. 

6.10. Verpflichtungen gegenüber Dienstnehmern 

Die ausgewiesenen Verpflichtungen betreffen Abfertigungsverpflichtungen gegenüber 

Dienstnehmern nach österreichischem Angestelltengesetz. Für die zukünftigen Ansprüche nach 

Beendigung von Dienstverhältnissen wurde gemäß IAS 19 Vorsorge getroffen. 

In der VST-Gruppe gibt es keine über die in Österreich geltenden Bestimmungen betreffend 

gesetzliche Abfertigungszahlungen hinausgehenden Pensionszusagen. Dienstnehmer, die nach 

dem 01.01.2003 in eine der beiden Gesellschaften mit Sitz in Österreich eingetreten sind, 

unterliegen dem beitragsorientierten System "Abfertigung Neu", welches das Unternehmen zu 

periodischen Zahlungen iHv. 1,53 % der Bruttolohnsumme des jeweiligen Dienstnehmers in 

ausgelagerte Vorsorgekassen verpflichtet. Darüber hinaus bestehen keine weiteren 

Verpflichtungen aus beitragsorientierten Pensionsplänen. Der Gesamtaufwand aus diesem Titel 

beläuft sich im Geschäftsjahr 2011 auf 14 TEUR (VJ 10 TEUR). 
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Dem System "Abfertigung Alt" in Österreich unterliegende Dienstnehmer erwerben mit Dauer des 

Dienstverhältnisses einen stufenweise steigenden Abfertigungsanspruch, der bei 

Dienstgeberkündigung bzw. Pensionierung fällig wird. Scheidet der Dienstnehmer durch eigene 

Kündigung aus dem Unternehmen aus, verliert er sämtliche Abfertigungsansprüche. Das System 

"Abfertigung Alt" ist mit leistungsorientierten Pensionszusagen vergleichbar. Dienstnehmer in der 

Slowakei erwerben mit Dauer des Dienstverhältnisses einen Abfertigungsanspruch, der einem 

Monatsbruttobezug entspricht und der bei Pensionierung fällig wird. Scheidet der Dienstnehmer 

durch Kündigung aus dem Unternehmen aus, verliert er sämtliche Abfertigungsansprüche. 

Die Rückstellungen für die leistungsorientierten Abfertigungsverpflichtungen werden nach dem 

„Anwartschaftsbarwertverfahren“ (Projected-Unit-Credit-Methode) errechnet. Bei der Bewertung 

von Abfertigungsverpflichtungen finden zukünftige Gehaltssteigerungen und Steigerungen 

leistungsorientierter Zusagen Berücksichtigung. Den Berechnungen liegt in Österreich ein 

Rechnungszinsfuß von 4,50 % (VJ 4,65 %), eine erwartete Einkommensentwicklung von 3,5 % 

(VJ 3,5 %) und eine nach Alter gestaffelte Fluktuation von durchschnittlich 8,16 % (VJ 8,83 %) 

zugrunde. In der Slowakei wurde größtenteils ein Rechnungszinsfuß von 4,4 % (VJ 5,3 %) p.a., 

eine erwartete Einkommensentwicklung von 0,5 % (VJ 0,5 %) p.a. und eine Fluktuation von 0 % 

zugrunde gelegt. Die Berechnung der Abfertigungsrückstellungen wird von 

Versicherungsmathematikern durchgeführt. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 

werden sofort im Ergebnis erfasst. 

In den österreichischen Gesellschaften wurden im Jahr 2011 (wie im Jahr 2010) für die 

Geschäftsführung aufgrund des betrieblichen Mitarbeitervorsorgegesetzes (BMVG) keine 

beitragsorientierten Zahlungen geleistet. 

6.11. Sonstige Rückstellungen 

Sonstige Rückstellungen werden angesetzt, wenn für das Unternehmen eine rechtliche oder 

tatsächliche Verpflichtung gegenüber einem Dritten aufgrund eines vergangenen Ereignisses 

vorliegt und es wahrscheinlich ist, dass diese Verpflichtung zu einem Mittelabfluss führen wird. 

Die Rückstellungen werden mit jenem Wert angesetzt, der zum Zeitpunkt der Erstellung des 

Jahresabschlusses nach bester Schätzung ermittelt werden kann. Ist eine vernünftige Schätzung 

des Betrages nicht möglich, unterbleibt die Bildung einer Rückstellung. Unterscheidet sich der auf 

Basis eines marktüblichen Zinssatzes ermittelte Barwert der Rückstellung wesentlich vom 

Nominalwert, wird der Barwert der Verpflichtung angesetzt. 
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6.12. Steuern 

Der für das Geschäftsjahr ausgewiesene Steuerbetrag umfasst die für die einzelnen 

Gesellschaften aus dem steuerpflichtigen Einkommen und dem im jeweiligen Land 

anzuwendenden Steuersatz errechnete Ertragsteuer („tatsächliche Steuern“) und die 

Veränderung der Steuerabgrenzungsposten. Die Ermittlung der Steuerabgrenzung erfolgt nach 

der Balance Sheet Liability Method für alle temporären Unterschiede zwischen den Wertansätzen 

der Bilanzposten im Konzernabschluss und für die bei den einzelnen Gesellschaften bestehenden 

Steuerwerten. Im Weiteren wird der wahrscheinlich realisierbare Steuervorteil aus bestehenden 

Verlustvorträgen in die Ermittlung einbezogen. Ausnahmen von dieser umfassenden 

Steuerabgrenzung bilden Unterschiedsbeträge aus steuerlich nicht absetzbaren Firmenwerten. 

Der Ermittlung der Steuerabgrenzung wurde in Österreich ein Steuersatz von 25 % und in der 

Slowakei ein Steuersatz von 19 % zugrunde gelegt. Latente Steueransprüche und –schulden 

werden auf Gesellschaftsebene saldiert ausgewiesen. Steuerauswirkungen werden erfolgswirksam 

als Aufwand bzw. Ertrag in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Sofern latente Steuerforderungen und –verbindlichkeiten gegenüber derselben Steuerbehörde 

bestehen, werden diese saldiert ausgewiesen. 

6.13. Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten werden bei Zuzählung in Höhe des tatsächlich zugeflossenen Betrages abzüglich 

der Transaktionskosten erfasst. Ein Agio, Disagio oder sonstiger Unterschied zwischen dem 

erhaltenen Betrag und dem Rückzahlungsbetrag wird über die Laufzeit nach der 

Effektivzinsmethode verteilt und im Finanzergebnis erfasst. Fremdwährungsverbindlichkeiten 

werden zum Devisenmittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. Alle finanziellen Verbindlichkeiten 

werden als „sonstige finanzielle Verbindlichkeiten“ kategorisiert. 

6.14. Ertrags- und Aufwandsrealisierung 

Umsätze aus Lieferungen werden realisiert, wenn alle wesentlichen Risiken und Chancen auf den 

Abnehmer übergegangen sind. Umsätze aus Dienstleistungen werden nach Maßgabe des 

Fertigstellungsgrads des Projekts am Bilanzstichtag erfasst, wenn das Ergebnis des Geschäfts 

verlässlich geschätzt werden kann. Vorauszahlungen von Kunden, die Zeiträume zur Gänze nach 

dem Bilanzstichtag betreffen, werden abgegrenzt. Betriebliche Aufwendungen werden mit 

Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung ergebniswirksam. Die 

gesamte Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren dargestellt. 
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6.15. Aufwände und Erträge aus Finanzinvestitionen, Finanzierungsaufwand 

Der Finanzierungsaufwand und die Aufwendungen aus Finanzinvestitionen umfassen die für die 

aufgenommenen Fremdfinanzierungen angefallenen Zinsen, zinsenähnliche Aufwendungen, mit 

der Finanzierung zusammenhängende Währungskursgewinne/-verluste, sowie Verluste aus der 

Veräußerung oder der außerplanmäßigen Abschreibung von Finanzvermögen. Die Erträge aus 

Finanzinvestitionen beinhalten die aus der Veranlagung von Finanzmitteln und der Investition in 

Finanzvermögen realisierten Zinsen, Dividenden und ähnliche Erträge sowie Gewinne aus der 

Veräußerung von Finanzvermögen. Die Zinsen werden auf Basis des Zeitablaufes nach der 

Effektivzinsmethode abgegrenzt. Die Realisierung der Dividenden erfolgt zum Zeitpunkt des 

Beschlusses der Dividendenausschüttung. 

6.16. Konzerngeldflussrechnung 

Die Kapitalflussrechnung wurde nach der indirekten Methode erstellt. Die Nettogeldflüsse 

(Cashflows) werden nach den Bereichen der operativen Geschäftstätigkeit, der 

Investitionstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit gegliedert. Der Saldo der Nettogeldflüsse zeigt 

die Veränderung des Fonds der liquiden Mittel zum Ende des Geschäftsjahres. 

Geldfluss aus dem Ergebnis 

Im Geldfluss aus dem Ergebnis wird der Jahresüberschuss/-fehlbetrag um nicht 

zahlungswirksame Aufwendungen/Erträge, um die Veränderung langfristiger Rückstellungen 

sowie um das Ergebnis aus den Anlageverkäufen bereinigt.  

Die Zinserträge enthalten keine aus wertgeminderten finanziellen Vermögenswerten 

zugeflossenen Erträge. 

Nicht zahlungswirksame Transaktionen 

Gemäß IAS 7.43 sind nicht zahlungswirksame Transaktionen nicht Bestandteil der 

Kapitalflussrechnung. Aus diesem Grund wurden aus der Kapitalflussrechnung wesentliche nicht 

zahlungswirksame Transaktionen eliminiert. 

Geldfluss aus der operativen Geschäftstätigkeit 

Ausgehend vom Geldfluss aus dem Ergebnis wird der Geldfluss aus der operativen 

Geschäftstätigkeit um die Veränderung der Mittelbindung im Working Capital bereinigt. Die 

Währungsdifferenzen werden im Mittelfluss aus der operativen Geschäftstätigkeit gezeigt. 
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Geldfluss aus der Investitionstätigkeit 

Im Geldfluss aus der Investitionstätigkeit sind Investitionen in das immaterielle Vermögen sowie 

in das Sachanlagevermögen ausgewiesen. In den Einzahlungen aus dem Verkauf von 

Anlagevermögen ist der Verkauf von immateriellem Vermögen und Sachanlagevermögen 

enthalten. 

Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 

In diesem Bereich werden sämtliche Zu- und Abflüsse im Rahmen der Eigenkapital- und 

Fremdkapitalfinanzierung erfasst. Die bezahlten und erhaltenen Zinsen und Steuern sind in der 

Geldflussrechnung aus dem Ergebnis ausgewiesen. Die Gewinnausschüttungen sind in der 

Geldflussrechnung aus der Finanzierungstätigkeit ersichtlich. 

Fonds der liquiden Mittel 

Der Fonds der liquiden Mittel umfasst Kassenbestände, Schecks und Guthaben bei 

Kreditinstituten.  

Der Fonds der liquiden Mittel am Ende des Geschäftsjahres, wie er in der Geldflussrechnung 

dargestellt wird, kann auf die damit im Zusammenhang stehenden Posten in der Bilanz wie folgt 

übergeleitet werden:  

31.12.2011 31.12.2010

Kassenbestände, Schecks und Guthaben bei Kreditinstituten 241 1.080

241 1.080

Der der Geldflussrechnung zu Grunde gelegte Finanzmittelfonds zum 31. Dezember 2011 beträgt 

TEUR 241 (2010: TEUR 1.080). 

6.17. Schätzungen 

Im Konzernabschluss müssen zu einem gewissen Grad Schätzungen vorgenommen und 

Annahmen getroffen werden, die die bilanzierten Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die 

Angabe von sonstigen Verpflichtungen am Bilanzstichtag und den Ausweis von Erträgen und 

Aufwendungen während der Berichtsperiode beeinflussen. Die sich tatsächlich einstellenden 

Beträge können von den Schätzungen abweichen. Hinsichtlich der Schätzungen im Geschäftsjahr 

verweisen wir im Detail auf die Punkte 6.5. (Wertminderung und Wertaufholungen von 

Anlagevermögen), 6.2. (selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte und deren 

Nutzungsdauer), 6.10. (Versorgungspläne für Arbeitnehmer – Abfertigungsrückstellung), 6.11. 

(sonstige Rückstellungen) und 6.14. (Ertrags- und Aufwandsrealisierung). 
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Bei der Anwendung der Bilanzierungsmethoden der Gesellschaft hat die Geschäftsführung 

Schätzungen vorgenommen. Im Weiteren hat die Geschäftsführung zum Bilanzstichtag wichtige 

zukunftsbezogene Annahmen getroffen und wesentliche Quellen von Schätzungsunsicherheiten 

zum Bilanzstichtag identifiziert, die mit dem Risiko einer wesentlichen Änderung der Buchwerte 

von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten im nächsten Geschäftsjahr behaftet sind: 

• Latente Steuern: Bei der Beurteilung der Realisierbarkeit der latenten Steuern überprüft

die Geschäftsführung, ob es wahrscheinlich ist, dass alle aktiven latenten Steuern realisiert

werden. Die Gesellschaft verfügt über steuerliche Verlustvorträge und weist in der Bilanz

aktivierte latente Steuern aus, die aus der Aktivierung dieser Verlustvorträge resultieren.

Die endgültige Realisierbarkeit von aktiven latenten Steuern ist davon abhängig, ob in

jenen Perioden steuerpflichtiges Einkommen erzielt wird, in denen die temporären

Differenzen abzugsfähig werden. Wenn die Gesellschaft kein ausreichendes

steuerpflichtiges Einkommen erzielt, können aktive latente Steuern aus Verlustvorträgen

nicht verwertet werden.

Im Weiteren beziehen sich Annahmen und Schätzungen im Wesentlichen auf: 

• Auftragsfertigung: Forderungen aus Projekten und die damit in Zusammenhang stehenden

Umsätze werden nach Maßgabe des jeweiligen Anarbeitungsgrads („Percentage of

Completion“ Methode) erfasst. Projekte sind dadurch gekennzeichnet, dass sie auf Basis

von individuellen Vertragsbedingungen mit fixen Preisen vereinbart werden. Der

Anarbeitungsgrad wird durch die „Cost-to-Cost“-Methode festgelegt. Bei der „Cost-to-

Cost“-Methode werden Umsätze und Auftragsergebnisse im Verhältnis der tatsächlich

angefallenen Herstellungskosten zu den erwarteten Gesamtkosten erfasst. Veränderungen

der gesamten geschätzten Auftragskosten und daraus möglicherweise resultierende

Verluste werden in der Periode ihres Entstehens erfolgswirksam erfasst. Drohende Verluste

aus der Bewertung von nicht abgerechneten Projekten werden sofort als Aufwand erfasst.

Zuverlässige Schätzungen der Gesamtkosten der Aufträge, der Verkaufspreise und der

tatsächlich angefallenen Kosten sind auf monatlicher Basis verfügbar. Die geschätzten

Auftragsgewinne werden im Verhältnis zu den ermittelten Umsätzen realisiert.

• Die Festlegung der wirtschaftlichen Nutzungsdauer von Sachanlagen: Sachanlagen werden

zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige lineare

Abschreibungen und Wertminderungen, bewertet. Die Abschreibungsdauer richtet sich

nach der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer. Im Zugangsjahr werden

Vermögenswerte des Sachanlagevermögens zeitanteilig abgeschrieben. Die

Restbuchwerte, die Nutzungsdauern und die Abschreibungsmethode der Vermögenswerte

werden mindestens an jedem Jahresabschlussstichtag überprüft; wenn die Erwartungen

von den bisherigen Schatzungen abweichen, werden die entsprechenden Änderungen
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gemäß IAS 8 als Änderungen von Schätzungen bilanziert. Zu den Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten zählen neben dem Kaufpreis und den direkt zurechenbaren Kosten, um 

den Vermögenswert zu dem Standort und in den erforderlichen, vom Management 

beabsichtigten, betriebsbereiten Zustand zu bringen, auch die geschätzten Kosten für den 

Abbruch und das Abräumen des Gegenstands und die Wiederherstellung des Standorts, an 

dem er sich befindet. Besteht ein Vermögenswert des Sachanlagevermögens aus 

mehreren Bestandteilen mit unterschiedlichen Nutzungsdauern, werden die einzelnen 

wesentlichen Bestandteile über ihre individuellen Nutzungsdauern abgeschrieben. 

• Die Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen: Sonstige Rückstellungen werden

angesetzt, soweit rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenüber Dritten bestehen,

die auf zurückliegenden Geschäftsvorfällen oder Ereignissen beruhen und wahrscheinlich

zu Vermögensabflüssen führen, die zuverlässig ermittelbar sind. Diese Rückstellungen

werden unter Berücksichtigung aller erkennbaren Risiken zum voraussichtlichen

Erfüllungsbetrag bewertet und dürfen nicht mit Erstattungen verrechnet werden. Der

Erfüllungsbetrag wird auf der Basis einer bestmöglichen Schätzung berechnet.

Rückstellungen werden abgezinst, wenn der Effekt hieraus wesentlich ist. Änderungen der

Schätzungen der Höhe oder des zeitlichen Anfalls von Auszahlungen oder Änderungen des

Zinssatzes zur Bewertung von Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und

ähnlichen Verpflichtungen werden entsprechend der Veränderung des Buchwerts des

korrespondierenden Vermögenswerts erfasst.

6.18. Segmentberichterstattung 

Eine Segmentberichterstattung nach IFRS 8 ist nicht erforderlich, da keine Börsennotierung 

vorliegt. 
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Erläuterungen zu einzelnen Positionen des Konzernabschlusses

7. Immaterielle Vermögensgegenstände 31/12/2011 31/12/2010

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte 1,587,651 959,844
geleistete Anzahlungen 1,557,606 1,564,313
Entwicklungskosten 64,757 68,566

3,210,014 2,592,722

8. Sachanlagen 31/12/2011 31/12/2010

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte, Bauten
Grundwert 1,160,928 552,611
Gebäudewert 4,440,960 2,969,586

technische Anlagen und Geschäftsausstattung 1,458,839 1,096,210
Anlagen im Bau 1,485,474 1,506,368

8,546,200 6,124,774

Im Zusammenhang mit der Herstellung oder der Anschaffung von Sachanlagen wurden keine
Finanzierungskosten aktiviert.

Grundstücke und Gebäude betreffen die Betriebsliegenschaft und Produktionsstätte der VST
Gruppe in Nitra, Slowakei. Die Betriebsgebäude werden seit dem Jahr 2005 zur Erweiterung der
Produktion umfangreich erneuert und ausgebaut. Grundstück und Gebäude in Nitra wurden zur
Kreditbesicherung bis zu einem Höchstbetrag von 4.000 TEUR verpfändet. Des weiteren sind
Adaptierungen im Schloss Leopoldsdorf, in welchem die VST Verbundschalungstechnik GmbH
nunmehr einen Teil als Büroräumlichkeiten nützt, in dieser Bilanzposition enthalten.

Im Berichtsjahr zugegangene immaterielle Wirtschaftsgüter aus dem Titel Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte betreffen Lizenzgebühren für eine
Bauteilkühlung/Wandheizung für Wand-Decken-Konstruktionen und diverse externe
Entwicklungskosten in der Höhe von 763 TEUR. Know-How für den Abstandhalter wurde in 2010
aktiviert und wird über 20 Jahre abgeschrieben.
An Aufwendungen für Forschung und Entwicklung wurden im Geschäftsjahr TEUR 298 (VJ TEUR
333) als Aufwand erfasst. Die Abschreibung aktivierter Enwicklungskosten wird in der
Abschreibung immaterieller Wirtschaftsgüter ausgewiesen. Dieser Abschreibungsaufwand belief
sich im Geschäftsjahr auf TEUR 4. Im Wirtschaftsjahr 2011 wurden keine neuen
Entwicklungskosten aktiviert (VJ TEUR 540).

Die Position "technische Anlagen und Maschinen" beinhaltet geleaste Wirtschaftsgüter, die
wirtschaftlich dem Konzernanlagevermögen zuzurechnen sind.
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31/12/2011 31/12/2010

Summe verbleibender Leasingzahlungen 75,710 76,593

davon Zinsaufwand 6,611 6,695
davon Tilgungsaufwand 68,615 69,473
Restwert nach Vertragsende 484 424

Saldo 75,710 76,593

Fälligkeit der Tilgungszahlungen

kurzfristig 24,298 24,277
langfristig (< 5 Jahre) 44,317 45,196

Saldo 68,615 69,473

Nettobuchwert der geleasten Anlagen
Produktionsanlagen Nitra 75,135 418,250

75,135 418,250

9. Anteile an assoziierten Unternehmen 31/12/2011 31/12/2010
Beteiligungen

VST Nordic A.B. 74,501 185,455
Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgmbH & Co KG 1,110,891 0
Innovative Home Bauträger GmbH 179,424 204,482

1,364,816 389,937

Die langfristigen Leasingzahlungen betreffen zur Gänze Zahlungen der Jahre 2013 - 2014.

Zur Finanzierung von Anlagevermögen sind die Konzerngesellschaften Finanzierungsleasing-
verträge eingegangen. Die Laufzeit der Verträge beträgt jeweils zwischen 3 und 8 Jahre. Die
Leasingverträge enthalten zum Teil eine Kaufoption zum Ende des Vertrags zu einem vertraglich
festgelegten Restwert. Über Finanzierungsleasing finanzierte Vermögensgegenstände unterliegen
einer Verfügungsbeschränkung. Eine Aufteilung der zukünftigen Leasingzahlungen sowie der
vereinbarten Restkaufwerte zu Vertragsende und der Restbuchwerte zum Bilanzstichtag stellt sich
wie folgt dar:

Die Anlagen im Bau betreffen eine Erweiterung der Produktionsstätte in Nitra. Im Jahr 2011 gab es
darüber hinaus kein bestelltes Sachanlagevermögen, das zum Bilanzstichtag noch nicht geliefert
war. 

Die Anteile an assoziierten Unternehmen betreffen eine 25%ige Beteiligung an der VST Nordic
A.B., eine im Dezember 2008 erworbene 45%ige Beteiligung an der Innovative Home Bauträger
GmbH und eine im Mai 2011 erworbene 33,3%ige Beteiligung an der Lifestyle Realbesitz-
VerwertungsgmbH & Co KG. Diese drei Gesellschaften wurden nach der "at Equity" Methode auf
der Grundlage der vorläufigen Jahresabschlüsse zum 31.12.2011 in den Konzernabschluss
einbezogen.
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VST Nordic A.B. 31/12/2011 31/12/2010
Konzernanteil 25.00% 25.00%
Buchwert (25 % Beteiligung) 74,501 185,455
Anteiliges Eigenkapital 74,501 185,455

VST Nordic A.B. 31/12/2011 31/12/2010

Gesamtvermögen 1,826,481 1,245,898
Gesamtverbindlichkeiten 1,528,477 504,079
Eigenkapital 298,003 741,819
Umsatzerlöse 9,609,408 5,668,970
Jahresgewinn /-verlust 177,747 412,355

Der VST GmbH zurechenbare Eventualverbindlichkeiten 0 0

Innovative Home Bauträger GmbH 31/12/2011 31/12/2010
Konzernanteil 45.00% 45.00%
Buchwert (45 % Beteiligung) 179,424 204,482
Anteiliges Eigenkapital 179,424 204,482

Innovative Home Bauträger GmbH 31/12/2011 31/12/2010

Gesamtvermögen 954,361 1,326,410
Gesamtverbindlichkeiten 555,846 872,006
Eigenkapital 398,515 454,405
Umsatzerlöse 132,023 850,318
Jahresgewinn /-verlust -55,708 -134,151

Der VST GmbH zurechenbare Eventualverbindlichkeiten 0 0

Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgmbH & Co KG 31/12/2011 31/12/2010

Konzernanteil 33.30% 0.00%
Buchwert (33.3 % Beteiligung) 1,110,891 0
Anteiliges Eigenkapital 1,110,891 0

Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgmbH & Co KG 31/12/2011

Gesamtvermögen 9,567,326
Gesamtverbindlichkeiten 7,719,751
Eigenkapital 3,336,009
Umsatzerlöse 1,265,286
Jahresgewinn /-verlust -30,375

Der VST GmbH zurechenbare Eventualverbindlichkeiten 0

Hinsichtlich der Details für den Erwerb von Anteilen an der Lifestyle Realbesitz-Verwertungs-
gmbH & Co KG wird auf den Anhang Punkt 4.3. verwiesen.

Realisierte Ergebnisanteile von assoziierten Unternehmen 31/12/2011 31/12/2010

inkl. Währungsumrechnungsdifferenzen
VST Nordic A.B. 44,566 119,762
Innovative Home Bauträger GmbH -25,058 -60,368
Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgmbH & Co KG 617,541 0

637,049 59,394
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10. sonstige Finanzanlagen 31/12/2011 31/12/2010

Beteiligungen
VST Benelux B.V. 28,000 15,000
SI-KON GmbH 6,250 5,000

34,250 20,000

11. Latente Steuern 31/12/2011 31/12/2010

aktive Steuerlatenzen 0 0
0 0

31/12/2011 31/12/2010

passive Steuerlatenzen 1,116,050 935,498
1,116,050 935,498

Die latenten Steuern betreffen folgende Bilanzpositionen:
31/12/2011 31/12/2010

Steuerrecht/ Steuerrecht/
IFRS IFRS

Buchwertdifferenzen Differenz Differenz

Langfristiges Vermögen
Immaterielle Vermögensgegenstände 42,323 -144
Sachanlagen -3,374,644 -1,722,168

Summe langfristiges Vermögen -3,332,321 -1,722,312

Kurzfristiges Vermögen
Sonstige Forderungen -2,964,450 -3,597,414

Summe kurzfristiges Vermögen -2,964,450 -3,597,414

Langfristige Schulden
Personalrückstellungen 147,239 134,707

Summe langfristige Schulden 147,239 134,707

Im Berichtsjahr 2011 wurden die Anteile an der SI-KON GmbH von 20 % auf 25 % erhöht.
Ebenso wurden bei der VST Benelux B.V. die Anteile auf 33,33 % aufgestockt. Da bei beiden
Gesellschaften kein wesentlicher Einfluss durch die VST Gruppe besteht, sind diese nicht Teil des
Konsolidierungskreises.

Die aktiven und passiven Steuerlatenzen betreffen temporäre Differenzen in der steuerlichen
Bewertung einzelner Bilanzpositionen. Die latente Steuer auf Verlustvorträge bezieht sich auf den
österreichischen Verlustvortrag der Steuergruppe VST Verbundschalungstechnik GmbH und der
VPG Verbundsysteme-Planungs-Produktions Baugesellschaft mbH, welcher nicht verfallen kann.
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Kurzfristige Schulden
Lieferverbindlichkeiten -40,642 -40,642
Sonstige Verbindlichkeiten -59,038 -42,217

Summe kurzfristige Schulden -99,680 -82,860

Summe Buchwertdifferenzen -6,249,212 -5,267,879

Darauf entfallende Steuerlatenz:
Slowakei (19%) -720,915 -431,118
Österreich (25%) -613,565 -749,709

Zwischensumme -1,334,480 -1,180,827

Aktive latente Steuern auf Verlustvorträge 218,430 245,329

Gesamt -1,116,050 -935,498

12. Vorräte 31/12/2011 31/12/2010

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 2,135,094 1,220,338
2,135,094 1,220,338

Zusammensetzung der Vorräte: 31/12/2011 31/12/2010

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 622,928 606,355
unfertige Erzeugnisse 681,267 166,787
fertige Erzeugnisse 830,899 446,943
geleistete Anzahlungen 0 253

2,135,094 1,220,338

13. Forderungen gegen Dritte

Die kurzfristigen Forderungen gliedern sich wie folgt: 31/12/2011 31/12/2010

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6,321,328 9,153,562
Forderungen aus Steuern 714,214 352,438
Sonstige Forderungen 1,747,349 1,384,068
andere Rechnungsabgrenzungsposten 387,025 501,445

9,169,916 11,391,512

Im Berichtsjahr wurden - wie im Vorjahr - keine Wertberichtigungen in den Vorräten
vorgenommen.

Die sonstigen Forderungen enthalten Positionen, wie Forderungen aus Vermietung iHv 600 TEUR,
aus gewährte Darlehen 527 TEUR, Kautionen iHv 185 TEUR und Verrechnungskonten mit
nahestehenden Gesellschaften 117 TEUR.
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Die langfristigen Forderungen gliedern sich wie folgt:
31/12/2011 31/12/2010

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 240,098
Sonstige Forderungen 525,000 541,831

525,000 781,929

Zusammensetzung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen:
31/12/2011 31/12/2010

3,127,932 2,118,659
3,193,396 7,275,002
6,321,328 9,393,661

31/12/2011 31/12/2010

Summe der erwarteten Umsätze aus langfristigen
Aufträgen 29,358,047 35,698,048
Summe der erwarteten Kosten -20,668,241 -28,740,187
geplanter Gewinn 8,689,806 6,957,862

31/12/2011 31/12/2010

Summe der angefallenen Kosten 6,974,609 8,431,297
anteilig realisierte Gewinne 3,303,421 4,086,331
teilabgerechnete Beträge -17,786,077 -5,216,773
Summe Fertigungsaufträge (7,508,047) 7,300,854

14. Forderungen gegen assoziierte Unternehmen 31/12/2011 31/12/2010

VST Nordic A.B. 379,210 1,149,209
Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgmbH & Co KG 899,231 0

1,278,441 1,149,209

Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen

Lieferungen und Leistungen

Die sonstigen Forderungen betreffen ein Darlehen gegenüber ERED Netherlands II B.V.

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind wertberichtigte Forderungen in der Höhe
von 112.322 (VJ 372.549) enthalten.

Forderungen gegenüber der VST Nordic A.B. sind als Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
anzusehen und bei der Lifestyle handelt es sich um Finanzierungsforderungen.

(POC Methode)
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15. Eventualforderungen

16. Kassenbestand, Schecks, Guthaben bei
Kreditinstituten 31/12/2011 31/12/2010

Kassenbestand 5,656 17,194
Guthaben bei Kreditinstituten 235,232 1,062,797

240,888 1,079,991

Eventualforderungen bestanden per 31.12.2011 nicht.
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17. Eigenkapital 31/12/2011 31/12/2010

Stammkapital 300,000 300,000
Kapitalrücklagen

nicht gebundene 1,500,000 1,500,000
Gewinnrücklagen 37,856 32,408
Neubewertungsrücklage 1,340,413 0

Wechselkursdifferenzen 743,177 743,177
angesammelte Ergebnisse 3,765,011 2,651,266

Jahresgewinn 365,559 1,119,193
8,052,016 6,346,044

31/12/2011
in % d.
Anteile

St. Leopold Privatstiftung 300,000 100%
300,000 100%

31/12/2011 31/12/2010

Kapitalrücklagen 1,500,000 1,500,000
Gewinnrücklagen 37,856 32,408
Neubewertungsrücklage 1,340,413 0
Währungsumrechnungsdifferenzen 743,177 743,177
Angesammelte Ergebnisse 3,765,011 3,770,459

7,386,457 6,046,044

Das Eigenkapital setzt sich neben dem Stammkapital aus folgenden Positionen zusammen:

Es bestehen keine besonderen Rechte oder Vorzugsrechte.

Gewinnrücklagen setzen sich aus Gewinnen aus Vorperioden zusammen und werden soweit notwendig vom 
Unternehmen gebildet.
Umrechnungsdifferenzen aus der Umrechnung der funktionalen Währung ausländischer Geschäftsbetriebe
in die die Berichtswährung des Konzerns (EUR) werden im Konzernabschluss in der "Rücklage aus
Fremdwährungsumrechnung" kumuliert. Bei komplettem Verkauf ausländischer Geschäftsbetriebe werden
die erfassten Umrechnungsdifferenzen in die Konzernergebnisrechnung überführt. Die Darstellung der sich
aus der Beteiligung an der VST Nordic (SEK) ergebenden Währungsdifferenzen erfolgt aufgrund von
Unwesentlichkeit nicht im Eigenkapital.
Angesammelte Ergebnisse sind Gewinne aus Vorperioden, die keiner Rücklage zugeführt worden sind.

Die Neubewertungsrücklage iHv 1.340 TEUR resultiert aus der neuerlichen Bewertung der Liegenschaft des
Standortes in Nitra, Slowakei.

Die Entwicklung des Eigenkapitals wird in der Beilage detailliert erläutert.

Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 300 TEUR und ist vollständig eingezahlt. Es setzt sich aus
folgenden Stammeinlagen zusammen:
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18. Finanzverbindlichkeiten

langfristige Finanzverbindlichkeiten
31/12/2011 31/12/2010

Mezzaninkapital 3,872,808 3,751,564
Investkredit (VPG Verb.Plan.Prod. GmbH) 702,000 1,050,000
Sparkasse Niederösterreich (VST GmbH) 496,961 17,230
Tatrabank (GRUBER Nitra s.r.o.) 0 363,188
Tatrabank (VST Nitra s.r.o) 0 163,040
Volksbank Salzburg (VPG Verb.Plan.Prod. GmbH) 0 344,049

5,071,769 5,689,071

kurzfristige Finanzverbindlichkeiten
31/12/2011 31/12/2010

Tatrabank (VST Nitra s.r.o, kontokorrent) 513,946 134,479
Tatrabank (VST Nitra s.r.o, Kredit) 212,960 49,920
Investkredit (VST Nitra, Kredit) 1,213,246 1,200,244
Tatrabank (GRUBER Nitra s.r.o., Kredit) 363,188 112,008
Bank Austria (VPG Verb. Plan. Prod. GmbH, kontokorrent) 2,000,000 2,000,000
Bank Austria 2 (VPG Verb. Plan. Prod. GmbH. kontokorrent) 999,995 507,546
Volksbank (VPG Verb. Plan. Prod. GmbH, kontokorrent) 86,561 20,787
Investkredit (VPG Verb. Plan. Prod. GmbH, Kredit) 347,861 307,747
Sparkasse NÖ (VST GmbH, Kredit) 65,244 32,910
Bank Austria (VST GmbH, kontokorrent) 238,516 200,675
Raiffeisen NÖ-Wien (VST GmbH, kontokorrent) 302,438 0

6,343,954 4,566,316

Am 22.12.2005 wurden den Konzerngesellschaften VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-
BaugesellschaftmbH und VST Verbundschalungstechnik s.r.o. von der Mezzanin-Finanzierungs AG als
Darlehensgeber Darlehen über jeweils 1.500 TEUR für die Laufzeit von 8 Jahren zur Finanzierung der
Expansion gewährt. Die Verwendung der Mittel kann durch den Darlehensgeber jederzeit kontrolliert
werden. Es gibt keine Sicherstellung, allerdings ist vor dem Abschluss gewisser Rechtsgeschäfte bzw. vor
Durchführung gewisser Maßnahmen die Zustimmung des Darlehensgebers einzuholen. Bei Verstößen
gegen die Auflagen der Mezzanin-Finanzierungs AG ist diese berechtigt, die Darlehensverträge aufzulösen.
Die Darlehen sind nachrangig gegenüber den Forderungen anderer Gläubiger der Gesellschaften
(ausgenommen Gesellschafter als Gläubiger). Als laufender Zinssatz wird der 3 Monats-Euribor zuzüglich
5,0 % p.a. herangezogen, sowie der als Rückzahlungsaufgeld klassifizierte Zinssatz iHv 4,5 % p.a. auf
Basis der gewährten Darlehen. Die Darlehen sind endfällig. Eine vorzeitige Tilgung durch die
Darlehensnehmer ist jedoch zulässig.
Ab dem Jahr 2010 wird eine Erfolgsprämie als Aufgeld II in den Rückstellungen bilanziert (siehe Punkt 20.
"langfristige Rückstellungen", 165 TEUR), welche ebenso endfällig ist und bei Tilgung bezahlt werden
muss.

Mezzaninkapital
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Besicherungen:

Mezzanin Finanz. AG Haftung VST GmbH

Tatra Banka

Tatra Banka

Investkredit 

Bank Austria

Bank Austria 2

2 Blankowechsel, welche von der VST GmbH akzeptiert wurden,
persönl. Garantieerklärung von Dr Müller Verpfändung der
Geschäftsanteile von der Sankt Leopold Privatstiftung an der VST 

Pfandvertrag zum unbewegl.Gut der Gruber s.r.o. und
Bürgschaftsvereinbarung mit Gruber s.r.o. und Blankowechsel Dr.
Müller als Bürge

2 Blankowechsel samt Wechselerklärung akzeptiert von VST Gmbh.
Persönliche Haftung Dr.Müller von 1.750.000 Euro 

Solidarhaftung aller Gruppengesellschaften

Alle sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten sind variabel verzinst, womit der Buchwert dem Marktwert
entspricht. 
Laufzeit, Rückzahlungsmodi und Verzinsung der Finanzverbindlichkeiten werden im Finanzierungsspiegel
detailliert erläutert.

Sparkasse Niederösterreich
Die Verbindlichkeiten gegenüber der Sparkasse Niederösterreich betreffen einen der VST
Verbundschalungstechnik GmbH ab 2010 zurechenbaren Kredit für Mieterausbau in der Höhe von 550
TEUR. Als Sicherheiten gibt es Bürgschaftsverträge von Dr. Müller und der VPG Verbundsysteme Planungs-
Produktions-BaugesellschaftmbH. Der Kredit ist bis 30.09.2020 in monatlichen Pauschalraten
zurückzuzahlen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Investkredit Bank AG betreffen einen der VPG Verbundsysteme
Planungs-Produktions-BaugesellschaftmbH in 2010 zugezählten Kredit zur Betriebsmittelfinanzierung über
1.500 TEUR, mit einer Laufzeit bis 30.06.2015. Als Sicherstellung des Kredites dient eine beschränkte
Haftung der Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft (AWS) über 80 % des jeweils aushaftenden Betrages
und eine Wechselbürgschaft von Herrn Dr. Müller und der VST GmbH. Die Tilgung erfolgt in halbjährlichen
Raten.
Die VST sro hält einen bis auf weiteres gewährten Kredit mit einem Rahmen von 1.200 TEUR, der unter
den kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen ist.

Pfandvertrag zum unbewegl. Gut der Gruber s.r.o und Bürgschaftsver-
einbarung mit Gruber s.r.o, persönliche Haftung Dr. Müller von
300.000 Euro

Bank Austria AG
Die Verbindlichkeiten gegenüber der Bank Austria AG betreffen einen der VPG Verbundsysteme Planungs-
Produktions-BaugesellschaftmbH zugezählten Exportfondskredit, welcher 2009 um 1.000 TEUR aufgestockt
wurde, in Höhe von 2.000 TEUR, für den die österreichische Kontrollbank eine Haftung als Bürge und
Zahler übernommen hat, sowie einen weiteren Kredit in der Höhe von 500 TEUR. Weiters besteht ein der
VST Verbundschalungstechnik GmbH zugezählter Kredit über 250 TEUR. Alle Kredite sind variabel verzinst.
Da diese Kredite bis auf weiteres gewährt sind, werden sie unter "kurzfristige Finanzverbindlichkeiten"
ausgewiesen.

Investkredit
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Sparkasse NÖ

Raiffeisen NÖ

19. Langfristige sonstige Verbindlichkeiten

31/12/2011 31/12/2010

aus sonstigen Verbindlichkeiten 546,110 735,409
aus Leasingverträgen 44,377 45,196

590,487 780,605

20. langfristige Rückstellungen 31/12/2011 31/12/2010

Abfertigungsrückstellung 218,807 204,529
sonstige Rückstellungen 164,990 88,000

383,797 292,529

Entwicklung der Abfertigungsrückstellung 2011 2010

Stand 01.01. 204,529 178,814
Dienstzeitenaufwand (CSC) 2,101 11,361
Zinsaufwand (IC) 9,558 8,889
+/- versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 2,619 5,465

Stand 31.12. 218,807 204,529

01/01/2011
Verwend.
/Auflösung Zuweisung Verzinsung 31/12/2011

Abfertigungsrückstellung 2011 204,529 12,106 25,714 669 218,807

01/01/2010
Verwend.
/Auflösung Zuweisung Verzinsung 31/12/2010

Abfertigungsrückstellung 2010 178,814 16,924 41,223 1,416 204,529

Entwicklung der Abfertigungsrückstellung:
Stand zum 31.12. 2011 2010 2009 2008 2007

218,005 204,529 178,814 137,591 74,159

2 Deckungswechsel, Forderungsabtretung

Die Abfertigungsrückstellung wurde für gesetzliche Endigungsansprüche der Dienstnehmer des Konzerns
nach den Bestimmungen des österreichischen und slowakischen Arbeitsrechts gebildet. Die Höhe der
Rückstellung wurde durch Sachverständigengutachten ermittelt. Die Rückstellungen werden nach IAS 19
(DBO Methode) eruiert. Für nähere Erläuterungen siehe Punkt 6.10. - Verpflichtungen gegenüber
Dienstnehmer.

Die langfristigen sonstigen Verbindlichkeiten betreffen mit einem Betrag von 546 TEUR eine von der VST
Verbundschalungstechnik s.r.o. mit einem Lieferanten abgeschlossene langfristige Zahlungsvereinbarung,
welche verzinst ist und somit dem Marktwert entspricht. 

Bürgschaftsvertrag mit VPG (VPG als Bürge und Zahler),
Bürgschaftsvertrag mit Dr Müller (Bürge und Zahler), Eigentumsrecht
des noch anzuschaffenden Mibilars geht an Sparkasse über
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Entwicklung der sonstigen Rückstellungen 2011 2010

Rückstellung für Aufgeld II (Erfolgsprämie) 164,991 88,000
164,991 88,000

01/01/2011
Verwendung
/Auflösung

Zuweisung 31/12/2011

Rückstellung für Aufgeld II (Erfolgsprämie) 88,000 44,000 120,991 164,991
88,000 164,991

21. kurzfristige Rückstellungen

Zusammensetzung: 31/12/2011 31/12/2010

Rückstellung für Ertragsteuern 1,967 98,159
Rückstellung für Beratungsleistungen 46,000 95,399
Rückstellung für Urlaube und sonstiger Personalaufwand 192,710 164,634
sonstige Rückstellung 70,122 121,083

310,798 479,275

01/01/2011
Verwendung
/Auflösung

Zuweisung 31/12/2011

Rückstellung für Ertragssteuern 98,159 96,192 0 1,967
Rückstellung für Beratungsleistungen 95,399 94,399 45,000 46,000
Rückstellung für kfr. Personalaufwand 164,634 36,483 64,558 192,708
sonstige Rückstellung 121,083 64,591 13,630 70,122

479,275 310,798

01/01/2010
Verwendung
/Auflösung

Zuweisung 31/12/2010

Rückstellung für Ertragssteuern 100,731 53,760 51,188 98,159
Rückstellung für Beratungsleistungen 47,200 46,700 94,899 95,399
Rückstellung für kfr. Personalaufwand 116,100 26,012 74,546 164,634
sonstige Rückstellung 305,428 191,783 7,438 121,083

569,460 479,275

22. Verbindlichkeiten gegen assoziierte Unternehmen
(kurzfristig) 31/12/2011 31/12/2010

VST Nordic A.B. 23,430 0
23,430 0

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten Rechtsanwaltkosten, Kosten für Lohnabgaben aus den Jahren
2007 - 2009 und sonstige Kosten.
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23. kurzfristige Verbindlichkeiten und Abgrenzungen

Zusammensetzung 31/12/2011 31/12/2010

aus Lieferungen und Leistungen 2,959,186 3,138,777
aus Leasingverträgen 24,298 24,277
aus erhaltenen Anzahlungen 386,308 1,916,784
aus Steuern 410,418 227,608
im Rahmen der sozialen Sicherheit 155,420 132,342
sonstige Verbindlichkeiten 676,687 221,285

4,612,317 5,661,073

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich aus dem Verrechnungskonto mit dem Unternehmen ERED
iHv 348 TEUR, der passiven Rechnungsabgrenzung iHv 125 TEUR, den Verbindlichkeiten gegenüber
Mitarbeitern iHv 92 TEUR und sonstigen Verbindlichkeiten zusammen.
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24. Umsatzerlöse 31/12/2011 31/12/2010

mit assoziierten Unternehmen 8,054,046 2,603,020
mit anderen Unternehmen 7,178,331 14,894,093

15,232,377 17,497,113

Die Umsatzerlöse verteilen sich auf die Geschäftsbereiche wie folgt:

31/12/2011 31/12/2010

Warenlieferungen und Dienstleistungserlöse 6,908,406 15,098,147
langfristige Fertigungsaufträge (IAS 11) 8,323,971 2,398,966

15,232,377 17,497,113

25. Bestandsveränderungen 31/12/2011 31/12/2010

514,480 -18,590
514,480 -18,590

26. sonstige betriebliche Erträge

Zusammensetzung: 31/12/2011 31/12/2010

Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen 13,455 404,847
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 4,017 88,866
Erträge aus Dienstleistungen 0 358,061
Erträge aus sonstigen Materiallieferungen 0 296,945

aus Wechselkursdifferenzen 2,841 0
übrige betriebliche Erträge 667,606 191,543

687,919 1,340,262

27. Materialaufwand und bezogene Leistungen

Zusammensetzung: 31/12/2011 31/12/2010

Materialaufwand 5,612,215 9,801,365
bezogene Leistungen 2,827,637 581,961

8,439,852 10,383,326

Die bezogenen Leistungen betreffen Leistungen von Subunternehmern für die Realisierung
von Bauprojekten und die Abwicklung von Lieferaufträgen.

Die Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen weisen einen Rückgang auf, welcher sich
durch den Verkauf von Maschinen, Gestellen und Baustelleneinrichtungen im Jahr 2010
ergibt. Der Unterschied in den übrigen Erträgen im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich aus
zusätzlichen Erlösen aus Wertberichtigungen iHv TEUR 310, Erlöse aus der Auflösung von
verjährten Verbindlichkeiten iHv TEUR 97, Forschungsprämie iHv TEUR 30, Erträgen aus der
Bauarbeiterurlaubskassa iHv TEUR 30 sowie aus diversen Weiterverrechnungen an nicht in
den Konsolidierungskreis einbezogene Gesellschaften.

F 65



28. Personalaufwand

Zusammensetzung: 31/12/2011 31/12/2010

Löhne 1,573,443 1,090,788
Gehälter 1,580,229 1,603,850
Aufwendungen für Abfertigung und Altersvorsorge 144,280 36,132
Aufwendungen für Sozialabgaben 1,017,217 883,498

4,315,169 3,614,268

Aufwendungen für Abfertigung und Altersvorsorge
Dienstzeitenaufwand (CSC) 2,101 11,361
Zinsaufwand (IC) 9,558 8,888
versicherungstechnischer Gewinn/Verlust 2,619 5,465
Beiträge zur Mitarbeitervorsorgekasse 14,184 10,418

28,462 36,132

29. sonstige betriebliche Aufwendungen 31/12/2011 31/12/2010

Gebühren und Abgaben 100,519 47,651
übrige

Instandhaltung 166,897 189,662
Kommunikation 56,675 51,733
Miet- und Leasingaufwand 720,914 502,973
Rechts- und Beratungskosten 365,022 192,925
Reiseaufwand 309,602 228,916
Versicherungsaufwand 80,638 162,615
Werbeaufwand 124,671 42,336
Wertberichtigung zu Forderungen 105,042 447,732
übriger Aufwand 497,637 308,682

2,527,617 2,175,224

31/12/2011 31/12/2010
Aufwendungen für Abschlußprüfer

20,000 27,607

andere Bestätigungsleistungen 10,000 9,105

Summe 30,000 36,712

In den sonst. betriebl. Aufwendungen sind 20 TEUR für die Prüfung des VST Einzel-, als auch
Konzernabschlusses, sowie 10 TEUR für die Prüfung der VPG, welche von der BDO
durchgeführt wurden, enthalten.

Prüfung des Jahres- bzw 
Konzernabschlusses 
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Leasingaufwand - operating Leasing, Mietverträge

Miet- und Mindestleasingzahlungen im Jahr 2012 528,845
Miet- und Mindestleasingzahlungen in den Jahren 2013-2016 1,726,807

Die Restzahlungen für bestehende Leasingverträge betragen 168,533

davon Tilgung 143,253

davon Zinsen 25,280

30. Finanzerträge 31/12/2011 31/12/2010

Zinserträge 206,695 30,911
206,695 30,911

31. Finanzaufwendungen 31/12/2011 31/12/2010

Zinsaufwand und ähnliche Aufwendungen 1,154,671 698,337
1,154,671 698,337

32. Ergebnisanteile aus assoziierten Unternehmen 31/12/2011 31/12/2010

VST Nordic A.B. 44,566 119,762
Innovative Home Bauträger GmbH -25,058 -60,368
Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgmbH & Co KG 617,541 0

637,049 59,394

Die Zinserträge betreffen zur Gänze im Jahr 2011 vereinnahmte Zinsen.

"Zinsaufwand und ähnliche Aufwendungen" betreffen zur Gänze im Jahr 2011 verausgabte
Zinsen, Geldbeschaffungskosten und andere Gebühren.

Der Ergebnisanteil der Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgmbH & Co KG resultiert iHv EUR
610.981 aus der Auflösung des passivischen Unterschiedsbetrages aus dem lucky buy.

Die Position Miet- und Leasingaufwand beinhaltet Zahlungen für nicht im Anlagevermögen
ausgewiesene Sachanlagen. Die aus diesen Miet- und Leasingverträgen resultierenden
Verpflichtungen betragen: 
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33. Steuern vom Einkommen und Ertrag 31/12/2011 31/12/2010

Jahressteuer 44,098 56,921
latente Steuerbelastung -130,652 315,673

-86,554 372,594

2011 2010

Jahresgewinn vor Steuern 279,005 1,491,788

69,751 372,947

-7,773 -27,710

-148,532 27,357
Effektivsteuerbelastung -86,554 372,594

Effektivsteuerbelastung in % -31.02% 24.98%

Steuerbelastung unter Anwendung des Steuersatzes der 
Konzernmutter

durch nicht temporäre Differenzen verursachte 
Abweichung

durch abweichende Steuersätze in der Slowakei 
verursachte Differenz
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Sonstige Angaben 

34. Personalentwicklung

Personalstand im Konzern zum jeweiligen Bilanzstichtag: 

2011 2010

Endbestand Durchschnitt Endbestand Durchschnitt 

Arbeiter 132 130 98 97

Angestellte 50 49 61 60

182 179 159 157

Zum Stichtag wurden 11 leitende Angestellte im VST Konzern beschäftigt. Die gesamten Bezüge 

betrugen für die Berichtsperiode 430 TEUR. Im Geschäftsjahr 2011 gab es keine Auszahlungen 

für Abfertigungen und Altersversorgung, welche über die gesetzlich geregelten Zusagen 

hinausgehen. 

35. Geschäftsführung

Die Geschäftsführung setzte sich im Berichtsjahr aus folgenden Personen zusammen: 

Name der Gesellschaft Geschäftsführer 

VST-Verbundschalungstechnik GmbH 
Dr. Michael Müller 

Ing. Siegfried Gassner 

VPG Verbundsysteme Planungs- 

Produktions-BaugesellschaftmbH 

Ing. Siegfried Gassner 

DI Gerhard Gappmaier 

VST Verbundschalungstechnik, s.r.o. 
Ing. Siegfried Gassner 

Ing. Vlado Novak 

Gruber – Verbundschalungen, spol. s.r.o. DI Jan Lesak 

Die festen Bezüge der Geschäftsführer betrugen im Jahr 2012 268 TEUR (VJ 322 TEUR). Variable 

Bezüge wurden nicht ausbezahlt. 

36. Aufsichtsrat

Im Berichtsjahr war kein Aufsichtsrat eingerichtet. 
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37. Finanzinstrumente, Risikoberichterstattung

Zu den im Konzern bestehenden originären Finanzinstrumenten zählen im Wesentlichen 

Finanzanlagen, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Guthaben bei Kreditinstituten, 

Finanzverbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. 

Der Konzern ist neben den aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit resultierenden operativen 

Risiken, hier insbesondere den Markt-, Preisänderungs-, Kosten- und Investitionsrisiken, diversen 

Finanzrisiken ausgesetzt. Hierzu zählen insbesondere Liquiditäts-, Währungs- und 

Zinsänderungsrisiken, sowie die Bonität und Zahlungsfähigkeit der Kunden und Geschäftspartner 

die ebenso, wie die operativen Risiken, den Cashflow des Unternehmens beeinflussen können. 

Folgende Tabelle stellt den Buchwert der aktiven Finanzinstrumente dem Zeitwert zum 

31.12.2011 gegenüber: 

Aufgrund der kurzen Laufzeiten bzw. der variablen Verzinsung entsprechen die Buchwerte 

weitgehend den beizulegenden Zeitwerten. 

Ein Teil der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 3.606 TEUR (VJ 4.061 TEUR), sind zur 

Besicherung eines Kontokorrentkredits an die Bank Austria zediert. 

F 70



Folgende Tabelle stellt den Buchwert der aktiven Finanzinstrumente dem Zeitwert zum 

31.12.2010 gegenüber: 

Folgende Tabelle stellt den Buchwert der passiven Finanzinstrumente dem Zeitwert zum 

31.12.2011 gegenüber: 

Aufgrund der kurzen Laufzeiten bzw. der variablen Verzinsung entsprechen die Buchwerte den 

beizulegenden Zeitwerten. 

fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

Fair value
erfolgswirksam

Bilanzansatz
31.12.2010

Marktwert
31.12.2010

davon langfristig
31.12.2010

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (ohne 
IAS 11)
 - Loans and Receivables 7,275,002 0 7,275,002 7,275,002 240,098

Forderungen gegen assoziierte unternehmen
 - Loans and Receivables 1,149,209 0 1,149,209 1,149,209 0

Sonstige Forderungen 
 - Loans and Receivables 1,925,898 0 1,925,898 1,925,898 541,831

Sonstige Finanzanlagen 20,000 0 20,000 20,000 20,000

Liquide Mittel 1,079,990 0 1,079,990 1,079,990 0

11,450,099 0 11,450,099 11,450,099 801,929
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Folgende Tabelle stellt den Buchwert der passiven Finanzinstrumente dem Zeitwert zum 

31.12.2010 gegenüber: 

fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

Fair value
erfolgswirksam

Bilanzansatz
31.12.2010

Marktwert
31.12.2010

davon langfristig
31.12.2010

Finanzverbindlichkeiten 10.255.386 0 10.255.386 10.255.386 5.689.071

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen (ohne IAS 11) 3.874.186 0 3.874.186 3.874.186 735.409

sonstige Verbindlichkeiten 156.274 0 156.274 156.274 45.196

14.285.846 0 14.285.846 14.285.846 6.469.676

Das Ausfallsrisiko stellt das Risiko dar, das aus der Nichterfüllung von Vertragsverpflichtungen 

durch Geschäftspartner entsteht und zu Vermögensverlusten führen kann. Die Ausfallrisiken 

werden kontinuierlich überwacht und limitiert, indem für Geschäftspartner mit höherer 

Ausfallswahrscheinlichkeit individuelle Höchstgrenzen für das Ausfallsrisiko gesetzt werden. Für 

eingetretene und erkennbare Risiken wird durch den Ansatz von entsprechenden 

Wertberichtigungen und Rückstellungen vorgesorgt. Bezogen auf die Finanzinstrumente beträgt 

das maximale Ausfallsrisiko 6.778 TEUR. 

Folgende Tabelle stellt eine Analyse der Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen zum 31.12.2011 dar: 

Anschaffungs-
kosten

Wert-
berichtigung

fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten
nicht fällig bis 3 Monate

zwischen 3 und 6 
Monaten

zwischen 6 und 12 
Monaten

über 12 Monate

Lieferforderungen zum 31.12.2011
ohne IAS 11

3,684,930 112,322 3,572,608 683,182 259,522 571,554 1,783,124 275,227

Lieferforderungen zum 31.12.2010
ohne IAS 11

8,796,760 372,549 8,424,211 5,668,607 908,246 377,554 899,316 570,488

Für die oben angeführten Forderungen wurden keine Sicherheiten bestellt. 

Im Jahr 2011 bestanden keine Forderungen, für die eine Abzinsung nötig war. Es wurde aus 

Vorsichtsgründen eine Wertberichtung für eine Forderung, die seit 2008 aushaftet, gebildet, 

trotzdem wird aber von der weitgehenden Einbringlichkeit dieser Forderung ausgegangen. 

Aufgrund der operativen Tätigkeit im Baugewerbe müssen häufig Haftrücklässe gewährt werden, 

welche bis zu drei Jahre in den Forderungen aufscheinen bevor sie beglichen werden.  
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Folgende Tabelle stellt die Entwicklung von Wertberichtigungen der Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen in 2011 dar: 

2011 2010
Stand 01.01 372.549 25.030

Dotierung 50.476 363.552
Auflösung -310.170 0
Verwendung -533 -16.033
Kursdifferenzen 0 0

Stand 31.12. 112.322 372.549

Das Liquiditätsrisiko bezeichnet die Gefahr Zahlungsverpflichtungen zum Zeitpunkt ihrer Fälligkeit 

nicht nachkommen beziehungsweise die erforderliche Liquidität bei Bedarf nicht zu den 

erwarteten Konditionen beschaffen zu können. Die Finanzierungspolitik des Konzerns ist auf eine 

langfristige Finanzplanung abgestimmt und wird laufend über kurzfristige und mittelfristige 

Liquiditätsplanungen überwacht. Im Rahmen von mehrjährigen Businessplänen wird die 

langfristige Liquiditätsentwicklung betrachtet und im Wege einer langfristigen Finanzplanung 

gesteuert. In diesem Zusammenhang wird die Darstellung der Fälligkeiten im 

Finanzierungsspiegel sowie auf die Geldflussrechnung gemäß IAS 7 verwiesen. Weiters wird 

darauf hingewiesen, dass sich aus der im Dezember 2013 bevorstehenden Rückführung des 

Mezzaninkapitals ein Liquiditätsbedarf von rund MEUR 4 ergeben wird. 

Das Risiko, das sich aus Wertschwankungen von Finanzinstrumenten, bzw. anderen Bilanzposten 

und/oder Zahlungsströmen infolge von Wechselkursschwankungen ergibt, wird als 

Währungsrisiko bezeichnet. Es bestehen keine Verbindlichkeiten in Fremdwährung. Nach Beitritt 

der Slowakei zum Euroraum ist das Währungsrisiko in nur sehr geringem Ausmaß gegeben, da 

fast gänzliche Teil der Forderung in Euro besteht und die Gesellschaft fast ausschließlich in Euro 

fakturiert. 

Das Zinsänderungsrisiko stellt das Risiko dar, das sich aus der Wertänderung von 

Finanzinstrumenten, anderen Bilanzposten und/oder zinsbedingten Zahlungsströmen infolge von 

Schwankungen von Marktzinssätzen ergibt. Steigende Zinsen haben im Falle von variabel 

verzinsten Finanzierungen in Form von höheren Zinsaufwendungen unmittelbaren Einfluss auf das 

Finanzergebnis.  

Unter der Annahme, dass bei Gleichbleiben aller sonstigen Einflüsse die variablen Zinsen per 

31.12.2011 um 100 Basispunkte höher/niedriger gewesen wären, wäre das Ergebnis nach 

Steuern um 114 TEUR schlechter/ 114 TEUR besser ausgefallen (Vorjahreswerte: 103 TEUR 
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schlechter/ 103 TEUR besser). Eine Abweichung von nur 50 Basispunkten (höher/niedriger) 

würde das Ergebnis nach Steuern um 57 TEUR verschlechtern/ 57 TEUR verbessern 

(Vorjahreswerte: 51 TEUR schlechter/ 51 TEUR besser). 

Folgende Tabelle stellt die im Berichtsjahr ergebniswirksam erfassten Gewinne und Verluste aus 

Finanzinstrumenten dar: 

Der ausgewiesene Ertrag in der Höhe von 222 TEUR betrifft die Auflösung Wertberichtigung von 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Dotierung Wertberichtigung von sonstigen 

Forderungen zum fair value. 

Im Geschäftsjahr 2011 wurden keine Derivative neu abgeschlossen. Zum 31.12.2011 bestehen 

keine weiteren offenen Derivate. 

38. Kapitalmanagement

Das Kapital des Konzerns wird mit dem Ziel gesteuert, dass alle Konzernunternehmen unter der 

Unternehmensfortführungsprämisse operieren können und die Kapitalausstattung des Konzerns 

zur Verfolgung der Expansionsstrategie in ausreichender Höhe vorliegt. Das Unternehmen hat zur 

Innenfinanzierung in der Vergangenheit keine Dividenden an Gesellschafter ausbezahlt. Die 

Gesamtstrategie ist zum Vorjahr unverändert. 

Die Kapitalstruktur des Konzerns besteht aus Nettoschulden, sowie dem Eigenkapital des 

Konzerns. Das Unternehmen hat im Jahr 2005 Mezzaninkapital zur Expansionsfinanzierung in 

Höhe von 3.000 TEUR aufgenommen, das endfällig und gegenüber anderen Verbindlichkeiten 

nachrangig gestaltet ist und aus diesem Grund bei Banken üblicherweise zu 80% dem 

Eigenkapital zugerechnet wird. Der Konzern steuert seine Kapitalstruktur und nimmt 

Anpassungen unter der Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen vor. 

Folgende Tabelle stellt die Eigenkapitalquote im Berichtsjahr dar: 

2011 2010 
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Schulden 18.452.603 18.404.368

- Finanzmittel -240.887 -1.079.991 

Nettoverschuldung 18.211.716 17.324.377

Eigenkapital 8.052.016 6.346.044

Eigenkapital + Nettoverschuldung 26.263.732 23.670.421 

Eigenkapitalquote 30,66% 26,81%

Zurechnung 80 % Mezzaninkapital (3 Mio EUR) 2.400.000 2.400.000 

Eigenkapital inkl. Mezzaninanteil 10.452.016 8.746.044 

Eigenkapitalquote inkl. Mezzaninanteil 39,80% 36,95% 

39. Eventualverbindlichkeiten

Zum Bilanzstichtag bestand folgende gemäß IAS 37 nicht bilanzierte Verbindlichkeit aus 

Haftungsverhältnissen: 

Für das Berichtsjahr beträgt die Höhe der Eventualverbindlichkeiten für die Ausnützung eines von 

der Bank Austria zur Verfügung gestellten Haftungsrahmen für vorzeitig ausbezahlte 

Haftrücklässe durch Kunden 1.380 TEUR (VJ 2.695 TEUR). 

40. Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Die beiden Konzerngesellschaften VST Verbundschalungstechnik, s.r.o und Gruber 

Verbundschalungen spol. s.r.o wurden mittels Fusionsvertrag vom 22.02.2012 per 29.02.2012 

fusioniert und firmieren ab diesem Zeitpunkt nur mehr als VST Verbundschalungstechnik, s.r.o.  

41. Angaben zu sonstigen finanziellen Verpflichtungen

Die VST Verbundschalungstechnik GmbH und ihre Tochtergesellschaften sind zum 

Abschlussstichtag in keine nennenswerten Rechtsstreitigkeiten involviert, für die nicht durch 

Rückstellungen vorgesorgt wurde. Außer den angeführten Miet- und Leasingverpflichtungen 

bestehen keine über den normalen Geschäftsbetrieb hinausgehenden langfristigen 
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Vertragsbeziehungen oder Auflagen aus Umweltschutzgründen, die für den Konzern zu in der 

Konzernbilanz nicht ausgewiesenen erheblichen finanziellen Verpflichtungen führen können. 

42. Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden Personen und Unternehmen

Als nahestehende Personen gelten die Gesellschafter und Geschäftsführer der Gesellschaft, sowie 

deren Angehörige. Als nahestehende Unternehmen gelten Gesellschaften, an denen nahestehende 

Personen unmittelbar oder mittelbar beteiligt sind. Die Bezüge der Gesellschafter-Geschäftsführer 

sind unter Punkt 35. dargestellt. 

Im Laufe des Geschäftsjahres 2011 gab es folgende Geschäftsbeziehungen der 

Konzerngesellschaften zu nahestehenden Personen und Unternehmen: 

EYEMAXX International Holding und Consulting GmbH 

Das Naheverhältnis wird durch Dr. Michael Müller als Alleingesellschafter der Eyemaxx 

International Holding und Consulting GmbH begründet. 

Vereinbarung über die Nutzung von Büroräumlichkeiten der EYEMAXX International Holding und 

Consulting GmbH in 1230 Wien und 1010 Wien durch die VPG Verbundsysteme Planungs-

Produktions-BaugesellschaftmbH. 

Dr. Michael Müller 

Herr Dr. Michael Müller war im Geschäftsjahr 2011 Geschäftsführer der Konzernmutter VST-

Verbundschalungstechnik GmbH. 

Seespitzstraße Vermietungs- GmbH & Co KEG  

Herr Dr. Michael Müller ist Geschäftsführer und Kommanditist der Seespitzstraße Vermietungs- 

GmbH & Co KEG.  

Vertrag über die Anmietung von Büroräumlichkeiten der Seespitzstraße Vermietungs- GmbH & Co 

KEG in 5700 Zell am See durch die VPG Verbundsysteme Planungs- Produktions- BaugmbH. 

Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgesellschaftmbH & Co KG 

Herr Dr. Michael Müller ist Geschäftsführer der Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgesellschaftmbH & 

Co KG.  

Vertrag über die Anmietung von Büroräumlichkeiten der Lifestyle Realbesitz-

VerwertungsgesellschaftmbH & Co KG in 2333 Leopoldsdorf durch die VST 
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Verbundschalungstechnik GmbH. VST hat Anteile an der Lifestyle Realbesitz-

VerwertungsgesellschaftgmbH & Co KG im Jahr 2011 gekauft.  

Neben den Vermietungsverträgen gab es Geschäftsbeziehungen aus der Gewährung von 

Darlehen, aus dem Kauf und Verkauf von Büromobiliar, aus Dienstleistungen für 

Projektentwicklung, Bauabwicklung und der Weiterverrechnung von sonstigen diversen 

Aufwendungen. 

Der Umfang der Geschäftsbeziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen wird in 

folgender Tabelle dargestellt: 

Nahestehende Personen per 31.12.2011 Erträge Aufwände AVZ Forderungen Verbindlichkeiten

Eyemaxx International Holding und  

Consulting GmbH samt verbundener 

Unternehmen 191,842 301,578 0 601,730 287,949

Dr. Müller Gruppe samt verbundener 

Unternehmen 69,094 142,726 0 465,973 0

St. Leopold Privatstiftung samt verbundener 

Unternehmen 671,239 57,800 500,000 467,951 653,978

Sonstige nahestehende Personen 12,444 324,051 0 15,306 34,114

Summe 944,619 826,154 500,000 1,550,960 976,042

Nahestehende Personen per 31.12.2010 Erträge Aufwände AVZ Forderungen Verbindlichkeiten

Eyemaxx International Holding und  

Consulting GmbH samt verbundener 

Unternehmen 608,370 202,539 0 641,304 200,914

Dr. Müller Gruppe samt verbundener 

Unternehmen 232,565 272,320 130,270 436,447 33,800

St. Leopold Privatstiftung samt verbundener 

Unternehmen 737,608 465,637 368,160 1,558,258 575,647

Sonstige nahestehende Personen 9,117 14,262 0 281,991 216,898

Summe 1,587,660 954,758 498,430 2,918,001 1,027,259
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VST Verbundschalungstechnik GmbH 

Konzernlagebericht zum Jahresabschluss per 31.12.2011 

1. Bericht über den Geschäftsverlauf und die wirtschaftliche Lage

1.1 Geschäftsverlauf  

Das abgelaufene Geschäftsjahr 2011 zeichnete sich durch einen  leichten Aufschwung in der 
Auftragslage der VST Unternehmensgruppe aus. Die Ertragslage der Unternehmensgruppe hat sich 
aber im vergangenen Jahr insbesondere durch Verzögerungen im Werksanlagen- und 
Technologietransfergeschäft  verschlechtert. Nach der Abnahme von zwei Werksanlagen und einer 
Schlosserei sowie der Vorbereitung der Lieferung zweier weiterer Werksanlagen in der ersten 
Jahreshälfte des Geschäftsjahres ergaben sich in den letzten Monaten des Jahres 2011 
Verzögerungen insbesondere durch die Verschiebung von fix beauftragten Werksanlagenlieferungen 
nach Weißrussland aufgrund der dortigen Rubelkrise.  

Im arabischen Raum wurden jedoch umfangreiche Vorarbeiten für zukünftige Werksanlagen- und 
Technologietransfergeschäfte getätigt, insbesondere in Saudi Arabien (wo die Unternehmensgruppe 
auch an der Baumesse in Jeddah teilnahm) sowie in Katar und in Algerien. In Katar konnte im Februar 
2012 auch ein Vertrag über ein Werksanlagen- und Technologietransfergeschäft abgeschlossen 
werden. 

Im Kerngeschäft der Produktion und Lieferung von VST-Wänden und -Decken sowie dazugehörenden 
Planungs- und Montageleistungen verlief die Entwicklung in Schweden und Belgien zufriedenstellend.  
Bereits im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde eine Absatzmenge von ungefähr 65.000 m² Wänden 
erreicht. Insgesamt wurden 2011 in Schweden neun Projekte realisiert.  

In Österreich wurde im Jahr 2011 lediglich ein Einfamilienhausprojekt begonnen. Weitere Projekte 
konnte die Unternehmensgruppe in Deutschland (3 Projekte), Lettland (1 Projekt) und der Slowakei (1 
Projekt) mit einem erzeugten Volumen von ca. 10.000 m² verzeichnen. 

Der stark wachsende Bereich der Niedrigenergie- und Passivhauslösungen konnte im Jahr 2011 
erfolgreich bearbeitet werden. In Schweden wurden sowohl mehrere Projekte umgesetzt als auch 
begonnen. Nach langjährigem Monitoring eines VST Passivhauses in Schweden durch die lokalen 
Genossenschaften erhielt die VST Bauweise eine Auszeichnung für das beste Passivhaus 
Schwedens. 

1.2 Vermögens- und Finanzlage 

2010 2011  +/‐ 
Langfristiges Vermögen 9.909 13.680 3.771 
Vorräte 1.220 2.135 915 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 13.621 10.689 -2.932 

Eigenkapital 6.346 8.052 1.706 
Langfristige Verbindlichkeiten 7.698 7.162 -536 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 10.707 11.291 584 

Bilanzsumme 24.751 26.505 1.754 
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Der Anstieg des langfristigen Vermögens lässt sich insbesondere auf die Neubewertung von 
Liegenschaften in der Slowakei, welche auch auf das Eigenkapital, jedoch auf nicht die Gewinn- und 
Verlustrechnung Einfluss nehmen, sowie auf den Zugang und die Beteiligungsbewertung der Lifestyle 
KG zurückführen. 

Die zum Bilanzstichtag ausgewiesenen Vorräte in der Höhe von TEUR 2.135 bestehen im 
Wesentlichen aus noch nicht abgerechneten Leistungen für diverse Bauvorhaben in der Höhe von 
TEUR 681 sowie aus Materialbeständen in der Höhe von TEUR 831 und Ersatzteilen in der Höhe von 
TEUR 623. 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände betrugen zum Berichtszeitpunkt 
TEUR 10.689. Darin sind im Wesentlichen zum einen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
iHv TEUR 3.193 (2010: TEUR 7.275) und zum anderen Forderungen aus langfristigen 
Fertigungsaufträgen iHv TEUR 10.797 (2010: TEUR 7.996) die mit darauf entfallenen erhaltenen 
Anzahlungen  iHv TEUR 7.669 (2010: TEUR 5.877) saldiert wurden enthalten. Der Rückgang im 
Vergleich zum Vorjahr ergibt sich hauptsächlich aus geringeren Umsatzerlösen. Daneben bestanden 
zum 31.12.2011 Forderungen gegenüber assoziierten Unternehmen iHv TEUR 1.278 (2010: 
TEUR1.149) sowie Bankguthaben iHv TEUR 241 (2010: TEUR 1.080). 

Das ausgewiesene Eigenkapital der Gesellschaft hat sich im Wesentlichen auf Grund der 
Neubewertung der Liegenschaften in Nitra um TEUR 1.340 erhöht. 

Die langfristigen Schulden haben sich über den Berichtszeitraum nur unwesentlich verändert. Sie 
betrugen zum Bilanzstichtag TEUR 7.162 und gliedern sich in Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (TEUR 1.199), Verbindlichkeiten gegenüber der Mezzanin Finanzierungs AG 
(TEUR 3.873), passive latente Steuern (TEUR 1.116) sowie sonstige Verbindlichkeiten (TEUR 974). 

Die als kurzfristig ausgewiesenen Schulden bestehen im Wesentlichen aus Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten (TEUR 6.344), Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
(TEUR 2.959) sowie sonstigen Verbindlichkeiten. Insgesamt sind die kurzfristigen Verbindlichkeiten in 
der Berichtsperiode um TEUR 584 gestiegen, was wiederum größtenteils mit der Erhöhung der 
Bankverbindlichkeiten (TEUR 1.778) zusammenhängt. In dieser Erhöhung ist eine Übernahme einer 
laufenden langfristigen Kreditlinien der Tatrabanka iHv TEUR 576 durch die Raiffeisenbank 
Niederösterreich Wien im Q1 2012 enthalten.  

Generell kann die Vermögens- und Finanzlage des Unternehmens, wie auch die Kennzahlen unter 1.4 
zeigen, als stabil bezeichnet werden. Die Höhe der Einnahmen des Konzerns ist im Vergleich zum 
Vorjahr leicht rückläufig, da im Wirtschaftsjahr 2010 das Werksanlagengeschäft in Weißrussland einen 
signifikanten Einfluss auf die Umsätze gehabt hat. Neben diesem Umstand erklärt sich das niedrigere 
Ergebnis der VST Gruppe durch höhere Investitionen in Kundenakquisition, welche sich sowohl in den 
Personalkosten als auch in den sonstigen Betriebsaufwendungen in Form von Reisekosten 
widerspiegeln.  

1.3 Bericht über Zweigniederlassungen 

Die VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-BaugesellschaftmbH unterhält eine Betriebsstätte in 
Deutschland. Der Sitz der Betriebsstätte befindet sich in Nonnenstieg 31, 37075 Göttingen, BRD und 
wurde im Jahr 2010 neu gegründet.  
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1.4 Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Die folgenden Kennzahlen geben Auskunft über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft. 

2011    2010 
Eigenkapitalquote (Detail siehe Anhang Pkt 38)   30,66 %   26,81 % 

Eigenkapitalquote inkl. Mezzaninanteil    39,80 %   36,95 % 

Working capital ratio    113,59 % 138,62 % 

Gearing   2,29     2,90 

Durch die in 2011 vorgenommene Änderung des Ausweises der erhaltenen Anzahlungen auf 

Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen (Saldierung mit den Forderungen) in 2010 ergeben 

sich auch Änderungen in den Kennzahlen für 2010. 
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1.5 Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Nach dem Abschlussstichtag wurde die Gesellschaft Gruber Verbundschalungen sro in die 

Nachfolgegesellschaft VST Verbundschalungstechnik sro per 3. März 2012 verschmolzen. 

F 82



1.6 Ereignisse von besonderer Bedeutung nach dem Abschlussstichtag 

Nach dem Abschlussstichtag wurde die Gesellschaft Gruber Verbundschalungen sro in die 

Nachfolgegesellschaft VST Verbundschalungtechnik sro per 29. Feber 2012 verschmolzen. 
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2. Bericht über die voraussichtliche Entwicklung und die Risiken des
Unternehmens

2.1 Risikobericht 

Die Unternehmensgruppe ist durch ihre Aktivitäten im Bereich der Bauwirtschaft den 
brancheninhärenten Risiken ausgesetzt. Vor Allem die Zyklizität und Schwierigkeiten in der 
Anpassung der Personalstruktur sind in diesem Zusammenhang zu erwähnen. Während der 
Mitarbeiterstand im Bereich der Fachmonteure von der Unternehmensgruppe relativ einfach der 
Marktlage angepasst werden kann, sind im Bereich der Ingenieure solche Anpassungen nicht ohne 
Weiteres möglich. 

Die Unternehmensgruppe ist auch potentiellen Inanspruchnahmen aus Gewährleistungen ausgesetzt. 
Da üblicherweise jedoch nur die eigene Systemtechnologie eingesetzt wird bzw. Werksleistungen sich 
auf das Gewerk "Rohbau" beziehen, sind die daraus resultierenden Risiken als überschaubar 
einzustufen. 

Durch die Aktivität der Unternehmensgruppe in mehreren europäischen Märkten ist die Gesellschaft 
nicht von einem Absatzmarkt abhängig, sondern besitzt für eine Baugruppe eine ungewöhnlich hohe 
Streuung, was sie resistenter gegen länderspezifische Risiken macht. In diesem Zusammenhang ist 
aber auch hervorzuheben, dass eine Abhängigkeit von einigen Kunden besteht, die einen großen Teil 
des Umsatzes der Unternehmensgruppe  ausmachen. Da mit diesen Kunden aber meistens bereits 
langfristige und erfolgreiche Kundenbeziehungen bestehen, ist zurzeit ein Wegfall dieser 
Umsatzanteile nicht zu befürchten. Weiters sind mit diesen Kunden auch Rahmenverträge 
abgeschlossen, die eine Mindestauftragslage sicherstellen sollen. 

Da die Unternehmensgruppe zum Großteil im europäischen Euroraum tätig ist und in Euro fakturiert, 
sind geringe bis keine Wechselkursrisiken gegeben. 

Die Unternehmensgruppe führt, allerdings auch nur, wenn sich dies zur Auftragssicherung als 
unerlässlich erweist, Generalunternehmerabwicklungen nur mehr mit operativ starken Partnern durch. 
Aufgrund dieses selektiven Rückzuges konnten die dieser GU-Aktivität innewohnenden Risiken 
(geringe Margen, hohes Umlaufvermögen, Vorfinanzierungsproblematiken und 
Gewährleistungsrisiken) stark reduziert werden. 

Mittelfristig stellen steigende Transportkosten und durch Transporte ausgelöste Emissionen im 
Zusammenhang mit Produktlieferungen nach Skandinavien (v.A. Schweden) ein Risiko dar, da 
dadurch die Wettbewerbsfähigkeit der Produkte eingeschränkt werden könnte. Die 
Unternehmensgruppe plant mittelfristig aus diesem Grund die Eröffnung eines neuen 
Produktionsstandortes in Schweden.

Zu den bestehenden originären Finanzinstrumenten zählen im Wesentlichen Finanzanlagen, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Guthaben bei Kreditinstituten, Finanzverbindlichkeiten 
und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.  

Das Unternehmen ist neben den aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit resultierenden operativen 
Risiken, hier insbesondere den Markt-, Preisänderungs-, Kosten- und Investitionsrisiken, diversen 
Finanzrisiken ausgesetzt. Hierzu zählen insbesondere Liquiditäts-, Währungs-, Ausfalls- und 
Zinsänderungsrisiken, sowie die Bonität und Zahlungsfähigkeit der Kunden und Geschäftspartner, die 
ebenso wie die operativen Risiken den Cashflow des Unternehmens beeinflussen können. 

Das Ausfallsrisiko stellt das Risiko dar, das aus der Nichterfüllung von Vertragsverpflichtungen durch 
Geschäftspartner entsteht und zu Vermögensverlusten führen kann. Die Ausfallsrisiken werden 
kontinuierlich überwacht und limitiert, indem für Geschäftspartner mit höherer 
Ausfallswahrscheinlichkeit individuelle Höchstgrenzen für das Ausfallsrisiko gesetzt werden. Für 
eingetretene oder erkennbare Risiken wird durch Ansatz von entsprechenden Wertberichtigungen und 
Rückstellungen vorgesorgt. 
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Das Preisänderungsrisiko bezogen auf die Kosten besteht im Wesentlichen aus dem 
Personalkostenblock, welcher gemäß dem österreichischen Markt angepasst wird.  Im Bereich 
Materialeinkauf, welcher Großteils von der Konzerngesellschaft VST Verbundschalungstechnik sro in 
Nitra durchgeführt wird, bestehen weder Abhängigkeiten gegenüber einzelnen Lieferanten, noch 
bestimmter Märkte. Es finden laufend Preis- und Qualitätskontrollen diverser Zulieferer aus 
unterschiedlichen Ländern der EU, als auch der Türkei statt. Das absatzseitige Preisänderungsrisiko 
kann insoweit gesteuert werden, als der Preis entweder projektbezogen angepasst werden kann oder 
man sich mit langjährigen Kunden auf einen Preiskatalog, welcher eine Gültigkeit von 12 Monaten hat, 
einigt. 

Das Liquiditätsrisiko bezeichnet das Risiko, jederzeit die erforderlichen Finanzmittel zur fristgerechten 
Begleichung eingegangener Verbindlichkeiten aufbringen zu können. Die Finanzierungspolitik des 
Konzerns ist auf eine langfristige Finanzplanung abgestimmt und wird laufend über kurzfristige und 
mittelfristige Liquiditätsplanungen überwacht. Im Rahmen von mehrjährigen Businessplänen wird die 
langfristige Liquiditätsentwicklung betrachtet und im Wege einer langfristigen Finanzplanung 
gesteuert.  

Das Risiko, das sich aus Wertschwankungen von Finanzinstrumenten bzw. anderen Bilanzposten 
und/oder Zahlungsströmen infolge von Wechselkursschwankungen ergibt, wird als Währungsrisiko 
bezeichnet. Es bestehen keine Verbindlichkeiten in Fremdwährung. Der weitaus überwiegende Teil 
der Forderungen liegen in Euro vor, da die Gesellschaft fast ausschließlich in Euro fakturiert. Zum 
Bilanzstichtag hatte die Gesellschaft keine Forderungen in Fremdwährungen. 

Das Zinsänderungsrisiko stellt das Risiko dar, das sich aus der Wertänderung von 
Finanzinstrumenten, anderen Bilanzposten und/oder zinsbedingten Zahlungsströmen infolge von 
Schwankungen von Marktzinssätzen ergibt. Steigende Zinsen haben im Falle von variabel verzinsten 
Finanzierungen in Form von höheren Zinsaufwendungen unmittelbaren Einfluss auf das 
Finanzergebnis. Unter der Annahme, dass bei Gleichbleiben aller sonstigen Einflüsse die variablen 
Zinsen per 31.12.2011 um 100 Basispunkte höher/niedriger gewesen wären, wäre das Ergebnis nach 
Steuern um TEUR 114 schlechter/TEUR 114 besser ausgefallen (Vorjahreswerte: TEUR 103 
schlechter/TEUR 103 besser). Eine Abweichung von nur 50 Basispunkten (höher/niedriger) würde das 
Ergebnis nach Steuern um TEUR 57 verschlechtern/TEUR 57 verbessern (Vorjahreswerte: TEUR 51 
schlechter/TEUR 51 besser). 

2.3 Voraussichtliche Entwicklungen des Unternehmens 

Die Auftragslage der Unternehmensgruppe für das Jahr 2012 ist zufriedenstellend und liegt über dem 
Durchschnitt der letzten Jahre. Die gesamtwirtschaftliche Situation jener Märkte, in denen die 
Unternehmensgruppe tätig ist, war nach einer zwar schwierigen, aber insgesamt doch leicht positiven 
Tendenz im abgelaufenen Geschäftsjahr geprägt, die sich in den Folgeperioden fortsetzen sollte, was 
sich auf die Geschäftsentwicklung der Gesellschaft erfolgreich auswirken wird.  

Die Unternehmensgruppe plant, die existierenden Geschäftsbeziehungen mit Kunden zu intensivieren 
bzw. neue Kunden zu gewinnen und neue Märkte aufzubauen. Hierfür werden lokale 
Baugesellschaften identifiziert, die in jenen Marktsegmenten tätig sind, für die die 
Unternehmensgruppe überdurchschnittlich gute Produkte zu konkurrenzfähiger Preisstruktur anbieten 
kann. 

Die Unternehmensgruppe rechnet 2012 mit einer deutlichen Erhöhung des Absatzes und Umsatzes. 
Derzeit wird wieder mit einer zufriedenstellenden Auslastung der Werksproduktion gerechnet, wobei 
die meisten Märkte, in denen die Unternehmensgruppe tätig ist, im Jahr 2012 ein leichtes Wachstum 
verzeichnen werden. Unter Anderem konnten Projektaufträge unterzeichnet werden, welche im 
Geschäftsjahr 2012 starten und im Folgejahr finalisiert werden können. Somit ist nicht nur eine 
Grundauslastung geschaffen, sondern es bestätigt sich auch der positive Trend in der 
Auftragsauslastung der Unternehmensgruppe, was sich auch positiv auf die Finanz- und Ertragslage 
der Unternehmensgruppe auswirken wird. 
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3. Jahresabschluss

VST BUILDING  
TECHNOLOGIES AG 

(vormals VST-Verbundschalungstechnik AG) 

Zum 31. Dezember 2012 
(geprüft nach UGB) 
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VST BUILDING TECHNOLOGIES AG, Leopoldsdorf bei Wien 
Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2012 

Bestätigungsvermerk

Bericht zum Jahresabschluss 

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der 

VST BUILDING TECHNOLOGIES AG, 
Leopoldsdorf bei Wien, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2012 bis zum 31. Dezember 2012 unter Einbeziehung der 
Buchführung geprüft. Dieser Jahresabschluss umfasst die Bilanz zum 31. Dezember 2012, die 
Gewinn- und Verlustrechnung für das am 31. Dezember 2012 endende Geschäftsjahr sowie den 
Anhang. 

Unsere Verantwortlichkeit und Haftung bei der Prüfung ist analog zu § 275 Abs 2 UGB (Haftungs-
regelung bei der Abschlussprüfung einer kleinen oder mittelgroßen Gesellschaft) gegenüber der 
Gesellschaft aber auch gegenüber Dritten mit insgesamt 2 Millionen Euro begrenzt. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und die Buchführung 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die Buchführung sowie für die Aufstellung und den Inhalt 
eines Jahresabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gesellschaft in Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, 
Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für die 
Aufstellung des Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung ist, damit dieser frei von 
wesentlichen Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler, 
ist; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die 
Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen 
angemessen erscheinen. 

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung von Art und Umfang der gesetzlichen 
Abschlussprüfung 

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Jahresabschluss auf 
der Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich gel-
tenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung durchge-
führt. Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so pla-
nen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, 
ob der Jahresabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Jahresabschluss. Die Auswahl der 
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter Berücksichti-
gung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf 
Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. Bei der Vornahme dieser Risikoein-
schätzung berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Auf-
stellung des Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der 
Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsur-
teil über die Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft abzugeben. Die Prüfung um-
fasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden und der vom gesetzlichen Vertreter vorgenommenen wesentlichen Schätzungen 
sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Jahresabschlusses. 

* "Diese Haftungsbeschränkung bezieht sich nicht auf das Haftungsverhältnis zwischen Emittent 
und Anleger und die Prospekthaftung des Emittenten bleibt davon unberührt.“

*
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VST BUILDING TECHNOLOGIES AG, Leopoldsdorf bei Wien 
Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2012 

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, 
sodass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt. 

Prüfungsurteil 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschrif-
ten sowie den ergänzenden Bestimmungen im Gesellschaftsvertrag und vermittelt ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2012 sowie der 
Ertragslage der Gesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2012 bis zum 31. Dezember 
2012 in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung. 

Aussagen zum Lagebericht 

Der Lagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem 
Jahresabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Lagebericht nicht eine falsche 
Vorstellung von der Lage der Gesellschaft erwecken. Der Bestätigungsvermerk hat auch eine 
Aussage darüber zu enthalten, ob der Lagebericht mit dem Jahresabschluss in Einklang steht.  

Der Lagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Jahresabschluss. 

Bei dieser Berichtsversion handelt es sich um eine elektronische Version des original 
unterschriebenen Exemplars. Sollten sich dennoch Abweichungen zum Originalbericht ergeben 
gilt das im Original unterschriebene Exemplar. 

Wien, am 28. Juni 2013 

BDO Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

   gez       gez 
ppa MMag Marcus Bartl Mag Andreas Thürridl 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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4. Konzernabschluss

VST BUILDING  
TECHNOLOGIES AG 

(vormals VST-Verbundschalungstechnik AG) 

Zum 31. Dezember 2012 
(geprüft nach IFRS) 
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VST BUILDING TECHNOLOGIES AG, Leopoldsdorf bei Wien 
Bericht über die Prüfung des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2012 

Bestätigungsvermerk

Bericht zum Konzernabschluss 

Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der 

VST BUILDING TECHNOLOGIES AG, 
Leopoldsdorf bei Wien, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2012 bis zum 31. Dezember 2012 geprüft. Dieser Kon-
zernabschluss umfasst die Konzernbilanz zum 31. Dezember 2012, die Konzerngesamt-
ergebnisrechnung, die Konzerngeldflussrechnung und die Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals 
für das am 31. Dezember 2012 endende Geschäftsjahr sowie den Konzernanhang. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Konzernabschluss und die Konzernbuch-
führung 

Die gesetzlichen Vertreter des Konzerns sind für die Konzernbuchführung sowie für die 
Aufstellung eines Konzernabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Übereinstimmung mit den International 
Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie mit den in 
Österreich geltenden anzuwendenden Vorschriften vermittelt. Diese Verantwortung 
beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit 
dieses für die Aufstellung des Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, damit dieser frei 
von wesentlichen Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter 
Fehler, ist; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die 
Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen 
angemessen erscheinen. 

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung von Art und Umfang der gesetzlichen 
Abschlussprüfung 

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss 
auf der Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich 
geltenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung 
durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung 
so planen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden 
können, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Konzernabschluss. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter Berück-
sichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es 
auf Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. Bei der Vornahme dieser Risikoein-
schätzung berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der 
Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungs-
urteil über die Wirksamkeit der internen Kontrollen des Konzerns abzugeben. Die Prüfung um-
fasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen wesentlichen 
Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlusses. 
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VST BUILDING TECHNOLOGIES AG, Leopoldsdorf bei Wien 
Bericht über die Prüfung des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2012 

. 

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, 
sodass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt. 

Prüfungsurteil 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vor-
schriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns 
zum 31. Dezember 2012 sowie der Ertragslage des Konzerns und der Zahlungsströme des Kon-
zerns für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2012 bis zum 31. Dezember 2012 in Übereinstimmung 
mit den International Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden 
sind, sowie mit den in Österreich geltenden anzuwendenden Vorschriften. 

Aussagen zum Konzernlagebericht 

Der Konzernlagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit 
dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebericht 
nicht eine falsche Vorstellung von der Lage des Konzerns erwecken. Der Bestätigungsvermerk hat 
auch eine Aussage darüber zu enthalten, ob der Konzernlagebericht mit dem Konzernabschluss in 
Einklang steht. 

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss. 

Bei dieser Berichtsversion handelt es sich um eine elektronische Version des original 
unterschriebenen Exemplars. Sollten sich dennoch Abweichungen zum Originalbericht ergeben 
gilt das im Original unterschriebene Exemplar. 

Wien, am 30. Juli 2013 

BDO Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

   gez      gez 
ppa MMag Marcus Bartl Mag Andreas Thürridl 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung VST GROUP

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

in TEUR Anhang 2012 2011 
restated 

1.1. 13.092 15.232
1.2. 392 514
1.3. 106 0
1.4. 981 689
1.5. -6.828 -8.440
1.6. -3.842 -4.313

-615 -562

Umsatzerlöse Bestandsveränderungen 
Aktivierte Eigenleistungen 
Sonstige betriebliche Erträge 
Materialaufwand/ bezogene Leistungen 
Personalaufwand
Abschreibungen und Amortisationen 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 

1.7. -3.139 -2.528

Betriebsergebnis (EBIT) 147 592

1.8. 469 207
1.8. -838 -1.155

Finanzerträge 
Finanzaufwendungen 
Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen 1.9. 506 637
Finanzergebnis 137 -311

Ergebnis vor Steuern 284 281

1.10. -27 -44Ertragsteuern 
Veränderung der latenten Steuern 1.10. -213 131

Periodenergebnis 44 368

Verwässertes und unverwässertes Periodenergebnis je 
Aktie in EUR aus fortgeführten Geschäftsbereichen, 
das den Aktionären des Mutterunternehmens im 
Geschäftsjahr zusteht 1.11. 0,15 1,23

Verwässertes und unverwässertes Periodenergebnis 
je Aktie in EUR aus aufgegebenen 
Geschäftsbereichen, das den Aktionären des 
Mutterunternehmens im Geschäftsjahr zusteht 0,00 0,00

Restated: Die Vergleichszahlen wurden aufgrund der erstmaligen Anwendung des „IAS 19 
(revised) – Leistungen an Arbeitnehmern“ gemäß IAS 8 retrospektiv angepasst. 
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung VST GROUP

Konzern-Gesamtergebnis-Rechnung 

in TEUR Anhang 2012 2011 
restated 

Periodenergebnis
44 368

Veränderung der Neubewertungsrücklage - Brutto 
2.11. 0 1.654

2.11. -66 -314

2.11. -52 -3

Veränderung der Neubewertungsrücklage - Latente 
Steuer
Neubewertung leistungsorientierter Versorgungspläne - 
Brutto 
Neubewertung leistungsorientierter Versorgungspläne - 
Latente Steuer 2.11. 13 1

Sonstiges Gesamtergebnis -105 1.338

Gesamtergebnis -61 1.706

-61 1.706
Davon zurechenbar: 
Gesellschafter der Muttergesellschaft 
Ergebnisanteile nicht beherrschende Anteile 0 0
Ergebnis des Geschäftsjahres -61 1.706

Restated: Die Vergleichszahlen wurden aufgrund der erstmaligen Anwendung des „IAS 
19 (revised) – Leistungen an Arbeitnehmern“ gemäß IAS 8 retrospektiv angepasst. 
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Konzernbilanz VST GROUP

Konzernbilanz 

in TEUR Anhang 31.12.2012 31.12.2011 
restated 

2.1. 3.452 3.210
2.2. 9.140 8.546
2.3. 411 1.365
2.4. 34 34

Langfristige 
Vermögensgegenstände 
Immaterielles Anlagevermögen 
Sachanlagevermögen
Anteile an assoziierten Unternehmen 
Sonstige Finanzanlagen 
Finanzielle Vermögenswerte 

2.5. 40 525

Summe langfristige Vermögensgegenstände 13.077 13.680

2.6. 1.966 2.135

2.7. 7.099 5.894
2.8. 2.303 3.128
2.5. 1.559 1.426

Kurzfristige Vermögensgegenstände Vorräte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
und Sonstige Forderungen 
Forderungen aus Fertigungsaufträgen 
Sonstige finanzielle Vermögenswerte 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

2.9. 141 241

Summe kurzfristige Vermögensgegenstände 13.068 12.824

Summe AKTIVA 26.145 26.505

Restated: Die Vergleichszahlen wurden aufgrund der erstmaligen Anwendung des „IAS 
19 (revised) – Leistungen an Arbeitnehmern“ gemäß IAS 8 retrospektiv angepasst.  

Ausweisänderung bei den kurzfristigen Forderungen – siehe Konzernanhang Kapitel 
„Der Konzern – 1.3 Änderung von Vergleichsinformationen“. 
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Konzernbilanz VST GROUP

in TEUR Anhang 31.12.2012 31.12.2011 
restated 

300 300
1.500 1.500
1.179 1.311

743 743

Eigenkapital 
Grundkapital (Vorjahr: Stammkapital) 
Kapitalrücklagen 
Sonstige Rücklagen 
Währungsumrechnungsdifferenzen 
Kumulierte Ergebnisse 4.269 4.198
Summe Eigenkapital 2.11. 7.991 8.052

2.12. 4.422 5.072
2.13. 640 590
2.14. 0 165

2.15. 294 219

Langfristige Schulden 
Darlehen
Sonstige Finanzverbindlichkeiten 
Sonstige Rückstellungen 
Langfristige Verpflichtungen gegenüber 
Dienstnehmern 
Latente Steuerschuld 2.10. 1.383 1.116
Summe langfristige Schulden 6.739 7.162

2.12. 7.331 6.344
2.13. 337 24

2.16. 2.215 4.245
2.8. 1.227 367
2.17. 279 309

Kurzfristige Schulden 
Darlehen
Sonstige Finanzverbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & 
Leistungen und Sonstige Verbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen 
Sonstige Rückstellungen 
Ertragsteuerrückstellung 2.10. 26 2
Summe kurzfristige Schulden 11.415 11.291

Summe PASSIVA 26.145 26.505

Restated: Die Vergleichszahlen wurden aufgrund der erstmaligen Anwendung des „IAS 
19 (revised) – Leistungen an Arbeitnehmern“ gemäß IAS 8 retrospektiv angepasst.  

Ausweisänderung bei den Finanzverbindlichkeiten und sonstigen Verbindlichkeiten – 
siehe Konzernanhang Kapitel „Der Konzern – 1.3 Änderung von Vergleichsinformationen“. 
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Konzerneigenkapital 
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in TEUR 

300 1.500 0 0 743 3.803 6.346

0 0 0 -27 0 27 
0

Stand 01.01.2011 
Erstmals angewandte 

Standards
Stand 01.01.2011 300 1.500 0 -27 743 3.830 6.346

Gesamtergebnis 2011 0 0 1.340 -2 0 368 
1.706

Stand 31.12.2011 300 1.500 1.340 -29 743 4.198 8.052

0 0 -66 -39 0 44 -61Gesamtergebnis 2012 
Abschreibung der 

Neubewertungsrücklage 0 0 -27 0 0 27 
0

Stand 31.12.2012 300 1.500 1.247 -68 743 4.269 7.991

Nähere Erläuterungen dazu siehe Kapital „Erläuterungen zum Konzernanhang – 
2.11. Eigenkapital“
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Konzern-Kapitalflussrechnung VST GROUP

Konzern-Kapitalflussrechnung

in TEUR 
Anhang 2012 2011 

restated 

284 281

-485 -637
615 562

-631 -13
0 6

-4 -10

745 0
3. -341 0
3. 0 -2

183 187
169 -914

-1.762 3.842
1.332 -1.480

-1.501 -691
410 492

Ergebnis vor Steuern 
Bewertung von als at-Equity bewertete assoziierte 
Unternehmen 
Abschreibungen auf das Anlagevermögen 
Gewinne oder Verluste aus dem Abgang von 
Anlagevermögen und Finanzanlagen 
Nicht gezahlte Zinserträge /-aufwendungen Zahlungen 
für Ertragsteuern 
Wertberichtigung von Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und sonstigen Forderungen 
Bewertung von Finanzinstrumenten 
Nicht zahlungswirksame Transaktionen 
Kapitalfluss aus dem Ergebnis 
Veränderung der Vorräte 
Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 
Veränderung sonstiger Aktiva 
Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 
Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten 
Nicht zahlungswirksame Transaktionen 3. 1.279 0

Nettokapitalfluss aus der 
operativen Geschäftstätigkeit 110 1.436

2 13
-1.482 -2.260

0 -514
390 162

Einzahlungen aus dem Abgang von Anlagevermögen 
Investitionen in Sachanlagen und immaterielles Vermögen 
Investitionen in Finanzanlagen 
Einzahlungen von Dividenden assoziierte Unternehmen 
Einzahlungen / Auszahlungen von gewährten Krediten 475 0

Nettokapitalfluss aus der Investitionstätigkeit -615 -2.599

Einzahlungen/Auszahlungen für die Aufnahme/
Tilgungen von sonstigen Finanzkrediten 405 324

Nettokapitalfluss aus der Finanzierungstätigkeit 405 324

Zahlungswirksame Veränderung 
des Finanzmittelbestandes -100 -839

241 1.080Finanzmittelbestand am Beginn der 

Periode Finanzmittelbestand am Ende der 

Periode 

141 241
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens VST GROUP

Entwicklung der Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte 

Entwicklung des Anlagevermögens zum 31. Dezember 2012 

Entwicklung der Anschaffungs- 
und Herstellungskosten 

in TEUR 
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1
.1
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0
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Immaterielle Vermögenswerte 

227 0 -227 0 0 0Firmenwert
Patente, Lizenzen, Know-how 
und Sonstige 2.566 230 -52 0 0 2.744

Geleistete Anzahlungen 1.557 51 0 0 -7 1.601

Entwicklungskosten 88 107 0 0 0 195

4.438 388 -279 0 -7 4.540

Sachanlagen 

Grundstücke und Bauten 6.398 0 -34 0 0 6.364

563 66 0 0 0 629Mieteinbauten 
technische Anlagen und 
Geschäftsausstattung 3.382 102 -684 0 0 2.800

Anlagen im Bau 1.485 926 0 0 0 2.411

11.828 1.094 -718 0 0 12.204

Finanzanlagen 

Sonstige Beteiligungen 49 0 0 0 0 49

49 0 0 0 0 49

Summe 16.315 1.482 -997 0 -7 16.793
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens VST GROUP

Entwicklung der Abschreibung Buchwerte
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-227 0 227 0 0 0 0

-977 -135 52 0 -1.060 1.589 1.684

0 0 0 0 0 1.557 1.601

-24 -4 0 0 -28 64 167

-1.228 -139 279 0 -1.088 3.210 3.452

0

-1.349 -162 34 0 -1.477 5.049 4.887

-11 -24 0 0 -35 552 594

-1.922 -290 660 0 -1.552 1.460 1.248

0 0 0 0 0 1.485 2.411

-3.282 -476 694 0 -3.064 8.546 9.140

Entwicklung der Abwertung

-15 0 0 0 -15 34 34

-15 0 0 0 -15 34 34

-4.525 -615 973 0 -4.167 11.790 12.626
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens VST GROUP

Entwicklung des Anlagevermögens zum 31. Dezember 2011 

Entwicklung der Anschaffungs- 
und Herstellungskosten 

in TEUR 
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227 0 0 0 0 227

Immaterielle 

Vermögenswerte 

Firmenwert

Patente, Lizenzen, Sonstige 1.795 771 0 0 0 2.566

1.564 0 -7 0 0 1.557Geleistete Anzahlungen 

Entwicklungskosten 88 0 0 0 0 88

3.674 771 -7 0 0 4.438

Sachanlagen 

Grundstücke und Bauten 4.744 0 0 0 1.654 6.398

0 463 0 100 0 563Mieteinbauten 
technische Anlagen und 
Geschäftsausstattung 2.747 642 -7 0 0 3.382

Anlagen im Bau 1.506 79 0 -100 0 1.485

8.997 1.184 -7 0 1.654 11.828

Finanzanlagen 

Sonstige Beteiligungen 35 14 0 0 0 49

35 14 0 0 0 49

Summe 12.706 1.969 -14 0 1.654 16.315
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens VST GROUP

Entwicklung der Abschreibung Buchwerte
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-227 0 0 0 -227 0 0

-835 -142 0 0 -977 960 1.589

0 0 0 0 0 1.564 1.557

-20 -4 0 0 -24 68 64

-1.082 -146 0 0 -1.228 2.592 3.210

-1.222 -127 0 0 -1.349 3.522 5.049

0 -11 0 0 -11 0 552

-1.651 -278 7 0 -1.922 1.096 1.460

0 0 0 0 0 1.506 1.485

-2.873 -416 7 0 -3.282 6.124 8.546

Entwicklung der Abwertung

-15 0 0 0 -15 20 34

-15 0 0 0 -15 20 34

-3.970 -562 7 0 -4.525 8.736 11.790
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Konzernabschluss VST GROUP

VST BUILDING TECHNOLOGIES AG 

Anhang zum  

Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 
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Der Konzern VST GROUP

Berichtswährung ist der Euro, der auch die funktionale Währung der VST-Gruppe und aller 
in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen ist.  

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung wurden einzelne Posten der Bilanz und der 
Gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst. Die detaillierte Darstellung erfolgt in den 
folgenden Erläuterungen. Die Gesellschaft wendet die neuen oder überarbeiteten Standards 
und Interpretationen an, welche zwingend nach EU-Recht auf Geschäftsjahre anzuwenden 
sind, die am oder nach dem 01. Jänner 2012 beginnen. 

Der vorliegende Konzernabschluss wurde am 25. Juli 2013 von den Konzernvorständen zur 
Prüfung durch den Aufsichtsrat, zur Vorlage an die Hauptversammlung und zur 
anschließenden Veröffentlichung freigegeben. Der Aufsichtsrat kann im Rahmen der ihm 
obliegenden Prüfung eine Änderung des Konzernabschlusses veranlassen. 

1.3. Änderungen von Vergleichsinformationen 

Im Vergleich zum Konzernabschluss des Vorjahres gab es zum besseren Vergleich folgende 
Ausweisänderungen der Vorjahreszahlen: 

Kurzfristige Forderungen 
Im Konzernanhang des Vorjahres wurden die Forderungen getrennt je Gegenpartei 
(assoziiertes Unternehmen oder ein drittes beziehungsweise nahestehendes Unternehmen) 
ausgewiesen. Im aktuellen Konzernabschluss wurden die Forderungen in der Bilanz nach 
ihrer Entstehung dargestellt. Die Aufteilung, ob die Gegenpartei ein assoziiertes, 
nahestehendes oder drittes Unternehmen ist, wird in den Erläuterungen zur Konzernbilanz 
dargestellt.  

Aktueller Ausweis der Vorjahreszahlen 

in TEUR 31.12.2011

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 5.894
Forderungen aus Fertigungsaufträgen 3.128
Sonstige finanzielle Vermögenswerte 1.426
Summe 10.448

Letztjähriger Ausweis der Vorjahreszahlen 

in TEUR 31.12.2011

Kurzfristige Forderungen 9.170
Forderungen gegenüber assoziierten Unternehmen 1.278
Summe 10.448
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Der Konzern VST GROUP

Langfristige Schulden 
Im Vorjahr wurden die Bankverbindlichkeiten und Finanzverbindlichkeiten 
(Mezzaninverbindlichkeiten) getrennt in der Bilanz ausgewiesen. Im vorliegenden 
Geschäftsbericht erfolgt die Aufgliederung dieser nur in den Erläuterungen zur 
Konzernbilanz. Die Position im Vorjahresbericht „sonstige Verbindlichkeiten und sonstige 
finanzielle Verbindlichkeiten“ in Höhe von TEUR 590 wurden im aktuellen Geschäftsbericht 
getrennt nach finanziellen Verbindlichkeiten und sonstigen Verbindlichkeiten dargestellt.  

Aktueller Ausweis der Vorjahreszahlen 

in TEUR 31.12.2011

Darlehen 5.072
Sonstige Finanzverbindlichkeiten 44
Sonstige Verbindlichkeiten 546
Summe 5.662

Letztjähriger Ausweis der Vorjahreszahlen 

in TEUR 31.12.2011

Finanzverbindlichkeiten 3.873
Bankverbindlichkeiten 1.199

Sonstige Verbindlichkeiten und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 590
Summe 5.662

Kurzfristige Schulden 
Im Konzernanhang des Vorjahres wurden die kurzfristigen Schulden getrennt ausgewiesen, 
ob die Gegenpartei ein assoziiertes Unternehmen oder ein drittes beziehungsweise 
nahestehendes Unternehmen ist. Im aktuellen Konzernabschluss wurden die kurzfristigen 
Schulden in der Bilanz nach ihrer Entstehung dargestellt. Die Aufteilung, ob die Gegenpartei 
ein assoziiertes, nahestehendes oder drittes Unternehmen ist, wird in den Erläuterungen zur 
Konzernbilanz dargestellt.  

Aktueller Ausweis der Vorjahreszahlen 

in TEUR 31.12.2011

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 24
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen und sonstige 
Verbindlichkeiten 4.245
Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen 367
Summe 4.636
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Der Konzern VST GROUP

Letztjähriger Ausweis der Vorjahreszahlen 

in TEUR 31.12.2011

Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten Unternehmen 24
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen, sonstige Verbindlichkeiten, 
Abgrenzungen 4.612
Summe 4.636

Eigenkapital 
Die Positionen „Gewinnrücklage“ und „angesammelte Ergebnisse“ wurden in der Position 
„kumuliertes Ergebnis“ zusammengefasst. 

1.4. Der  Konsolidierungskreis 

Der Konsolidierungskreis umfasst die Muttergesellschaft VST BUILDING TECHNOLOGIES AG 
(vormals: VST Verbundschalungstechnik AG), Leopoldsdorf, und ihre unten angeführten 
Tochtergesellschaften: 

Konsolidierungskreis zum 31. Dezember 2012 

Name der Gesellschaft Land Anteil Konsolidierung 
VPG Verbundsysteme Planungs- 
Produktions-Baugesellschaft mbH Österreich 100 % Vollkonsolidierung 

VST Verbundschalungstechnik, s.r.o. Slowakei 100 % Vollkonsolidierung 
Lifestyle Realbesitz- Verwertungsgesellschaft mbH 
& Co KG Österreich 33,33 % At Equity 

VST Nordic A.B. Schweden 25 % At Equity 

Entwicklung des Konsolidierungskreises zum 31. Dezember 2012 
Mit 20. Dezember 2012 wurde die at-Equity-konsolidierte Tochter Innovative Home 
Bauträger GmbH, Leopoldsdorf, an die ERED Finanzierungsconsulting GmbH, Wien, 
verkauft. Aus dem Verkauf resultiert ein Ertrag von TEUR 21. 

Die beiden Konzerngesellschaften VST Verbundschalungstechnik s.r.o, Nitra, und Gruber 
Verbundschalungen spol. s.r.o, Nitra, wurden mittels Fusionsvertrag vom 22. Februar 2012 
per 29. Februar 2012 fusioniert und firmieren ab diesem Zeitpunkt nur mehr als 
VST Verbundschalungstechnik s.r.o., Nitra. 
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Konsolidierungskreis zum 31.12.2011 

Name der Gesellschaft Land Anteil Konsolidierung 
VPG Verbundsysteme Planungs- 
Produktions-Baugesellschaft mbH Österreich 100 % Vollkonsolidierung 

VST Verbundschalungstechnik, s.r.o. Slowakei 100 % Vollkonsolidierung 
Gruber – Verbundschalungen, spol. s.r.o. Slowakei 100 % Vollkonsolidierung 
Innovative Home Bauträger GmbH Österreich 45 % At Equity 
Lifestyle Realbesitz- Verwertungsgesellschaft mbH 
& Co KG Österreich 33,33 % At Equity 

VST Nordic A.B. Schweden 25 % At Equity 

Entwicklung zum Konsolidierungskreis zum 31.12.2011 
Der Konsolidierungskreis hat sich im Vergleich zum Jahr 2010 durch den Erwerb von 
Anteilen an der Lifestyle Realbesitz- Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG verändert. Eine 
Beteiligung in der Höhe von 33,33 % wurde im Mai 2011 um EUR 500.000,-- an der 
Lifestyle Realbesitz- Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG in 2332 Hennersdorf erworben. 
Die Bewertung erfolgte nach der at-Equity-Methode. Die Lifestyle Realbesitz- 
Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG ist auf dem Gebiet der Immobilienverwaltung und 
Immobilienentwicklung tätig. Bei der Konsolidierung wurde die Kaufpreisallokation gemäß 
IFRS 3.34-36 durchgeführt, bei welcher die Bewertung zu Zeitwerten des Eigenkapitals 
einen höheren Betrag auswies als der Buchwert des erworbenen Anteils, womit ein lucky 
buy vorliegt. Dieser negative Unterschiedsbetrag wurde anteilig in der 
Gesamtergebnisrechnung in der Position „Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen“ 
ausgewiesen. Das anteilig erworbene Eigenkapital hat zum 31.12.2011 einen Buchwert von 
TEUR 1.111. Der durch den lucky buy realisierte Anteil an den stillen Reserven im Vermögen 
der Gesellschaft betrug TEUR 611. 

In den Konsolidierungskreis nicht einbezogene Konzernunternehmen 
Die Beteiligung an der VST Benelux B.V. (Holland) wurde in 2011 auf 33,33 % aufgestockt, 
weiterhin ist aber kein wesentlicher Einfluss durch die VST-Gruppe gegeben, da weder 
Geschäftsführungstätigkeiten durch die VST-Gruppe oder deren Organe wahrgenommen 
werden, noch anderweitiger Einfluss auf die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft gegeben ist, 
daher wird die Beteiligung nicht in den Konsolidierungskreis mit aufgenommen. Diese 
Beteiligung wird zu fortgeschriebenen Anschaffungskosten im Konzernabschluss 
berücksichtigt. 

Die Beteiligung an der Firma SI-KON GmbH (Deutschland) wurde in 2011 auf 25 % erhöht. 
Die SI-KON GmbH hat die Übernahme von Handelsvertretungen und Dienstleistungen im 
Bereich Bauwesen und Baueinrichtung als Gegenstand ihres Unternehmens. An der SI-KON 
besteht trotz der Anteilserhöhung kein wesentlicher Einfluss, daher wird diese Gesellschaft 
zu fortgeschriebenen Anschaffungskosten berücksichtigt. 
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Änderungen per 31. Dezember 2011 
Ausweis 
Vorjahr Veränderung Restated

Personalaufwand -4.316 3 -4.313
latenter Steueraufwand 132 -1 131

Auswirkung auf das Periodenergebnis -4.184 2 -4.182

Neubewertung leistungsorientierter 
Versorgungspläne - Brutto 0 -38 -38
Neubewertung leistungsorientierter 
Versorgungspläne - Latente Steuer 0 9 9
Kumulierte Ergebnisse 4.169 29 4.198

Änderungen per 
31. Dezember 2012

vor erstmaliger 
Anwendung von 

IAS 19 ( R)
Ver-

änderung

nach
erstmaliger 

Anwendung von 
IAS 19 ( R)

Personalaufwand -3.893 51 -3.842
latenter Steueraufwand -200 -13 -213

Auswirkung auf das 
Periodenergebnis -4.093 38 -4.055

Neubewertung
leistungsorientierter 
Versorgungspläne - Brutto 0 -91 -91
Neubewertung
leistungsorientierter 
Versorgungspläne - Latente Steuer 0 23 23
Kumulierte Ergebnisse 4.201 68 4.269

Übertragung von finanziellen Vermögenswerten: Änderungen zu IFRS 7 – 
Finanzinstrumente:  
Im Oktober 2010 veröffentlichte das IASB Ergänzungen zu IFRS 7, Finanzinstrumente: 
Angaben, die die Offenlegungspflichten erweitern, die Ausbuchungsregeln des IAS 39 jedoch 
beibehalten. Die Ergänzungen erweitern die erforderlichen Anhangsangaben für 
Übertragungen von finanziellen Vermögenswerten, bei denen der Übertragende ein 
anhaltendes Engagement bei den übertragenen Vermögenswerten behält. Zusätzliche 
Angaben sind notwendig, wenn ein ungewöhnlich hoher Betrag zum Ende eines 
Berichtszeitraums transferiert wird. Die Ergänzung ist verpflichtend für Geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 1. Juli 2011 beginnen, wobei eine frühere Anwendung 
gestattet ist. Die Anwendung der Ergänzungen zu IFRS 7 hatte keinen wesentlichen/ 
wesentlichen Einfluss auf den Konzernabschluss des Unternehmens.

F 137



Zusammenfassung der wesentlichen Bilanzierungs –und Bewertungsvorschriften VST GROUP

1.2. Neue, aber noch nicht angewendete Rechnungslegungsstandards 

Änderung/ Standard 
Datum der Über-
nahme in EU-Recht

Anwendungszeitpunkt 
(EU) 

Presentation of Items of Other 
Comprehensive Income (Amendments to 
IAS 1) 

5. Juni 2012 1. Juli 2012

IFRS 10 Consolidated Financial 
Statements

11. Dezember 2012 1. Jänner 2014

IFRS 11 Joint Arrangements 11. Dezember 2012 1. Jänner 2014

IFRS 12 Disclosures of Interests in Other 
Entities 

11. Dezember 2012 1. Jänner 2014

IFRS 13 Fair Value Measurement 11. Dezember 2012 1. Jänner 2013

IAS 27 Separate Financial Statements 11. Dezember 2012 1. Jänner 2014

IAS 28 Investments in Associates and 
Joint Ventures 

11. Dezember 2012 1. Jänner 2014

Deferred tax: Recovery of Underlying 
Assets (Amendments to IAS 12) 

11. Dezember 2012 Beginn des ersten bei 
oder nach Inkrafttreten 

der Verordnung 
beginnenden 

Geschäftsjahres*

Severe Hyperinflation and Removal of 
Fixed Dates for First-Time Adopters 
(Amendments to IFRS 1) 

11. Dezember 2012 Beginn des ersten bei 
oder nach Inkrafttreten 

der Verordnung 
beginnenden 

Geschäftsjahres*

Disclosures - Offsetting Financial Assets 
and Financial Liabilities (Amendments to 
IFRS 7) 

13. Dezember 2012 1. Jänner 2013

Offsetting Financial Assets and Financial 
Liabilities (Amendments to IAS 32) 

13. Dezember 2012 1. Jänner 2014

IFRIC 20 Stripping Costs in the 
Production Phase of a Surface Mine 

11. Dezember 2012 1. Jänner 2013
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Änderung an IAS 1: Darstellung des sonstigen Ergebnisses 
Posten des sonstigen Gesamtergebnisses sind so zusammenzufassen, dass sich eine 
getrennte Darstellung danach ergibt, ob die Posten künftig in die Gewinn- und 
Verlustrechnung umgegliedert werden müssen (sogenanntes recycling) oder nicht. Die 
zugehörigen Ertragsteuerpositionen sind entsprechend zuzuordnen. Änderungen sind für 
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen, rückwirkend anzuwenden. 

IFRS 10 – Konzernabschlüsse
In IFRS 10 wird Beherrschung (control) als einzige Grundlage für die Konsolidierung 
festgelegt, unbeachtlich von Art und Hintergrund des Beteiligungsunternehmens. Daraus 
folgt, dass der aus SIC-12 bekannte Risiko und Chancen-Ansatz abgelöst wird. Dieser 
Standard ist auf Geschäftsjahre rückwirkend anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Jänner 2014 beginnen. Die künftigen Auswirkungen dieser Standardänderung werden
derzeit untersucht. 

IFRS 11 – Gemeinsame Vereinbarungen 
Das Kernprinzip von IFRS 11 besteht in der Vorschrift, dass eine an einer gemeinsamen 
Vereinbarung beteiligte Partei die Art der gemeinsamen Vereinbarung, in die sie 
eingebunden ist, mittels Beurteilung ihrer Rechte und Verpflichtungen zu bestimmen und 
diese Rechte und Verpflichtungen entsprechend der Art der gemeinsamen Vereinbarung zu 
bilanzieren hat. Die Möglichkeit einer Quotenkonsolidierung von Gemeinschaftsunternehmen 
entfällt künftig. Dieser Standard ist auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Jänner 2014 beginnen. Die Gruppe evaluiert derzeit die Auswirkungen der Anwendung
auf den Konzernabschluss. 

IFRS 12 – Angaben zu Beteiligungen an anderen Unternehmen 
Durch IFRS 12 werden die Angabepflichten für Beteiligungen an Tochterunternehmen, 
gemeinsamen Vereinbarungen, assoziierten Unternehmen und nicht konsolidierten 
strukturierten Einheiten in einem umfassenden Standard zusammengeführt. Viele dieser 
Angaben wurden aus IAS 27, IAS 31 oder IAS 28 übernommen, während andere 
Angabepflichten neu aufgenommen wurden. Dieser Standard ist auf Geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 1. Jänner 2014 beginnen. Die Gruppe evaluiert derzeit 
die Auswirkungen der Anwendung auf den Konzernabschluss.

IFRS 13 – Bemessung des beizulegenden Zeitwertes 
Der Standard wurde im Mai 2011 veröffentlicht und führt ein umfassendes Rahmenkonzept 
für die Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes sowohl von finanziellen als auch nicht 
finanziellen Posten ein. Dabei macht IFRS 13 jedoch keine Vorgaben, ob und wann zu 
beilzulegenden Zeitwerten zu bewerten ist. Stattdessen werden Vorgaben gemacht, wie der 
beizulegende Zeitwert zu ermitteln ist, wenn ein anderer Standard die Bewertung zu 
beizulegenden Zeitwerten vorsieht. Dieser Standard ist auf Geschäftsjahre anzuwenden, die 
am oder nach dem 1. Jänner 2013 beginnen. Die Gruppe evaluiert derzeit die Auswirkungen 
der Anwendung auf den Konzernabschluss. 
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Änderung an IAS 27 Separate Abschlüsse 
Als Folge der Veröffentlichung von IFRS 10 enthält IAS 27 nur noch Regelungen zu 
Einzelabschlüssen. Änderungen sind für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Jänner 2014 beginnen, anzuwenden.

Änderung an IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen und Joint Ventures 
IAS 28 wurde in Folge der Veröffentlichung von IFRS 10 und IFRS 11 entsprechend 
angepasst. Änderungen sind für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Jänner 2014 
beginnen, anzuwenden.  

Realisierung der zugrunde liegenden Vermögenswerte: Änderungen zu IAS 12 Ertragsteuern 
Es wird festgelegt, dass der Bewertung von Steuerabgrenzungsposten, die sich auf als 
Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien bzw. Sachanlagen beziehen, die nach dem Modell 
des beizulegenden Zeitwerts bzw. nach der Neubewertungsmethode bewertet werden, die 
widerlegbare Vermutung zugrunde zu legen ist, dass die Buchwerte dieser Vermögenswerte 
durch Veräußerung realisiert werden. Die Änderung ist auf Geschäftsjahre, die am oder 
nach dem 11. Dezember 2012 beginnen, anzuwenden und wird für die Gruppe relevant 
sein. Allfällige Auswirkungen werden derzeit evaluiert. 

Änderung an IFRS 1 Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards 
Die Änderungen führen zur Streichung der Verweise auf den festen Umsetzungszeitpunk für 
Erstanwender. Zudem wurden Leitlinien ergänzt für die erstmalige Anwendung der IFRS bei 
Vorliegen ausgeprägter Hochinflation. Änderungen sind für Geschäftsjahre, die am oder 
nach dem 11. Dezember 2012 beginnen, anzuwenden.  

Änderung an IAS 32 Finanzinstrumente: Ausweis und IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben 
zum Thema Saldierungsvorschriften 
Mit den Änderungen sollen Inkonsistenzen in der Auslegung der bestehenden Vorschriften 
zur Saldierung von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten beseitigt werden. 
Ergänzend müssen Unternehmen in Zukunft Brutto- und Nettobeträge aus der Saldierung 
sowie Beträge für bestehende Saldierungsrechte, welche nicht den bilanziellen 
Saldierungskriterien genügen, angeben. Die Ergänzungen sind für Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem 1. Jänner 2014 beginnen, verpflichtend rückwirkend anzuwenden. Die 
Zusatzangaben sind jedoch bereits für Geschäftsjahre bzw. Zwischenperioden ab dem 
1. Jänner 2013 verpflichtend rückwirkend anzuwenden. Die künftigen Auswirkungen dieser
Standardänderung werden derzeit untersucht. 

IFRIC 20 – Abraumkosten in der Produktionsphase einer über Tagebau erschlossenen Mine  
Die Interpretation ist anzuwenden auf alle Arten von natürlichen Ressourcen, die durch 
Nutzung einer über Tagebau erschlossenen Mine gewonnen werden. Diese Interpretation ist 
auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Jänner 2013 beginnen und ist für 
den Konzernabschluss nicht relevant. 
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1.3. Neue, aber von der EU noch nicht übernommene Rechnungslegungs- 
standards 

Änderung/ Standard 
Erwartete Über-
nahme in EU-Recht

Anwendungszeitpunkt 
(EU) 

IFRS 9 Financial Instruments and 
subsequent amendments (amendments 
to IFRS 9 and IFRS 7) 

aufgeschoben 1. Jänner 2015

Government Loans (Amendments to 
IFRS 1) 

Q1/2013 1. Jänner 2013

Improvements to IFRSs 2009 - 2011 Q1/2013 1. Jänner 2013

Transition Guidance (Amendments to 
IFRS 10, IFRS 11 and IFRS 12) 

Q1/2013 1. Jänner 2013

Investment Entities (Amendments to 
IFRS 10, IFRS 12 and IAS 27) 

Q3/2013 1. Jänner 2014

IFRS 9 – Finanzinstrumente: Klassifizierung und Bewertung finanzieller Vermögenswerte 
Im November 2009 wurde IFRS 9 Finanzinstrumente veröffentlicht. IFRS 9 regelt die 
Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten. Es werden die bisherigen 
Bewertungskategorien Kredite und Forderungen, bis zur Endfälligkeit gehaltene 
Vermögenswerte, zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte und 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete Vermögenswerte durch die 
Kategorien fortgeführte Anschaffungskosten (amortised cost) und beizulegender Zeitwert 
(Fair Value) ersetzt. Ob ein Instrument in die Kategorie fortgeführte Anschaffungskosten 
eingeordnet werden kann, ist einerseits vom Geschäftsmodell des Unternehmens, d.h. wie 
das Unternehmen seine Finanzinstrumente steuert, und andererseits von den vertraglichen 
Zahlungsströmen des einzelnen Instrumentes abhängig. Änderungen sind für 
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Jänner 2015 beginnen, rückwirkend anzuwenden. 
Die Gruppe evaluiert derzeit die Auswirkungen der Anwendung auf den Konzernabschluss. 

IFRS 9 – Finanzinstrumente: Ergänzung zur Bilanzierung finanzieller Verbindlichkeiten 
In der im Jahr 2010 überarbeiteten Fassung wurden Regelungen zur Klassifizierung und 
Bewertung von finanziellen Verbindlichkeiten aufgenommen, diese entsprechen 
grundsätzlich den derzeit unter IAS 39 bestehenden Klassifizierungen. Zwei wesentliche 
Unterschiede gibt es im Ausweis von Änderungen des Ausfallrisikos sowie der Streichung 
der Anschaffungskostenausnahme für derivative finanzielle Verbindlichkeiten. Änderungen 
sind für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Jänner 2015 beginnen, rückwirkend 
anzuwenden. Die Gruppe evaluiert derzeit die Auswirkungen der Anwendung auf den 
Konzernabschluss. 
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Änderungen an IFRS 1 - Darlehen der öffentlichen Hand mit einem nicht dem Marktniveau 
entsprechenden Zinssatz 
Der IASB hat am 13. März 2012 Änderungen an IFRS 1 Erstmalige Anwendung der 
International Financial Reporting Standards in Bezug auf die Bilanzierung und Bewertung 
von Darlehen der öffentlichen Hand mit einer Verzinsung unter Marktniveau verabschiedet. 
Mit diesem Projekt sollen die Vorschriften für erstmalige Anwender an jene Vorschriften 
angeglichen werden, die bestehende IFRS-Bilanzierer im Hinblick auf die Anwendung der 
Änderungen, die an IAS 20 Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen der öffentlichen 
Hand hinsichtlich der Bilanzierung von Darlehen der öffentlichen Hand vorgenommen 
wurden, zu berücksichtigen haben. Die Änderungen sind für Geschäftsjahre, die am oder 
nach dem 01.01.2013 beginnen, anzuwenden Die Gruppe evaluiert derzeit die 
Auswirkungen der Anwendung auf den Konzernabschluss. 

Jährliche Verbesserungen an den IFRS – Zyklus 2009 – 2011 
Die jährlichen Verbesserungen an den IFRS – Zyklus 2009 – 2011 umfassen eine Vielzahl 
von Änderungen an verschiedenen Standards. Die Änderungen sind für Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 01.01.2013 beginnen, anzuwenden. Von den Änderungen sind u. a. 
betroffen: 
� Änderungen an IAS 16 Sachanlagen 
� Änderungen an IAS 32 Finanzinstrumente: Darstellung 

Änderungen an IAS 16 
Die Änderungen an IAS 16 stellen klar, dass die Ersatzteile, Ersatzausrüstung und 
Wartungsgeräte als Sachanlagen zu klassifizieren sind, wenn sie deren Definition erfüllen. 
Anderenfalls sind sie als Vorräte zu behandeln. Die Geschäftsführung geht nicht davon aus, 
dass die Änderungen an IAS 16 einen wesentlichen Einfluss auf den Konzernabschluss 
haben werden. 

Änderungen an IAS 32 
Die Änderungen an IAS 32 stellen klar, dass Ertragsteuern im Zusammenhang mit 
Ausschüttungen an Inhaber eines Eigenkapitalinstruments sowie mit Kosten einer 
Eigenkapitaltransaktion nach IAS 12 zu behandeln sind. Die Geschäftsführung geht davon 
aus, dass die Änderungen an IAS 32 keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben 
werden. 

IFRS 10-12 Transitional Guidance (IASB Veröffentlichung: 28.06.2012; EU-Endorsement: 
offen, jedoch Verschiebung der Erstanwendung entsprechend zugrundeliegender Standards)
Mit den Änderungen werden die Übergangsleitlinien in IFRS 10 klargestellt und zusätzliche 
Erleichterungen in allen drei Standards gewährt. Dazu gehört insbesondere, dass die 
Angabe angepasster Vergleichszahlen auf die bei Erstanwendung unmittelbar 
vorangegangene Vergleichsperiode beschränkt wird. 
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Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27 - Ausnahme von der Konsolidierungspflicht für 
Investmentgesellschaften 
Der IASB hat am 31. Oktober 2012 die Verlautbarung “Investmentgesellschaften
(Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27)” veröffentlicht. Danach werden 
Investmentgesellschaften in Zukunft von der Pflicht zur Konsolidierung der Gesellschaften 
die sie beherrschen befreit. Voraussetzung dafür ist, dass das Mutterunternehmen die 
Definition „Investmentgesellschaft“ erfüllt. Investitionen des Mutterunternehmens in 
bestimmte Tochtergesellschaften werden in Folge dessen erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert nach IFRS 9, Finanzinstrumente, oder IAS 39, Finanzinstrumente: 
Ansatz und Bewertung, bewertet. Die Änderungen sind für Geschäftsjahre, die am oder 
nach dem 01.01.2014 beginnen, anzuwenden. Die Gruppe evaluiert derzeit die 
Auswirkungen der Anwendung auf den Konzernabschluss. 

2. Konsolidierungsgrundsätze

Bei Unternehmenszusammenschlüssen kommt die Full-Goodwill-Methode nach IFRS 3 in 
Verbindung mit IAS 27 zur Anwendung, bei der der Geschäfts- oder Firmenwert zum 
Erwerbszeitpunkt wie folgt ermittelt wird: 

beizulegender Zeitwert des erworbenen Unternehmens  

  - beizulegender Zeitwert der erworbenen Vermögenswerte 

  - beizulegender Zeitwert der übernommenen Schulden 

  = Full-Goodwill gemäß IFRS 3.32 ff. 

Der Firmenwert ist der Wert des zum Fair Value bewerteten Nettovermögens. Die mit dem 
Unternehmenszusammenschluss verbundenen Nebenkosten werden zum Zeitpunkt des 
Anfallens sofort aufwandswirksam erfasst. 

Gemäß Standard IFRS 3 Business Combinations werden Firmenwerte aus Akquisitionen, 
sofern vorhanden, nicht planmäßig abgeschrieben, sondern jährlich einem Impairment-Test 
unterzogen und nur im Falle außerplanmäßiger Wertminderung abgeschrieben. Alle 
Forderungen und Verbindlichkeiten, Umsätze, andere Erträge und Aufwendungen aus der 
Verrechnung zwischen Unternehmen des Vollkonsolidierungskreises werden eliminiert. 
Sonstige einseitig ergebniswirksame Buchungen werden ergebniswirksam ausgebucht. Bei 
den ergebniswirksamen Konsolidierungsvorgängen werden die ertragsteuerlichen 
Auswirkungen berücksichtigt und latente Steuern in Ansatz gebracht. Aus dem 
konzerninternen Lieferungs- und Leistungsverkehr resultierende Zwischenergebnisse im 
Anlage- und Umlaufvermögen sind eliminiert, soweit sie nicht von untergeordneter 
Bedeutung sind. 
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Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung werden Ausleihungen, Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, sonstige Forderungen, geleistete Anzahlungen und 
Rechnungsabgrenzungsposten aus Leistungsbeziehungen zwischen den in den 
Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen mit den korrespondierenden 
Verbindlichkeiten oder Rückstellungen aufgerechnet. 

Bei der Konsolidierung nach der Equity-Methode wird das anteilige Eigenkapital der 
Gesellschaft bewertet und unter dem Posten „Anteile an assoziierten Unternehmen“ 
ausgewiesen. Der Anteil der VST-Gruppe ist in der Gewinn- und Verlustrechnung als 
„Ergebnis aus assoziierten Gesellschaften“ ausgewiesen. Die wesentlichen Anteile an 
assoziierten Unternehmen werden nach IAS 28 at-Equity bewertet.

2.1. Währungsumrechnung 

Geschäftstransaktionen in ausländischer Währung 
Die einzelnen Konzerngesellschaften erfassen Geschäftsfälle in ausländischer Währung mit 
dem Devisengeld- bzw. Devisenbriefkurs am Tag der jeweiligen Transaktion. Die 
Umrechnung der am Bilanzstichtag in Fremdwährung bestehenden monetären 
Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten erfolgt mit dem an diesem Tag gültigen 
Devisenmittelkurs. Daraus resultierende Fremdwährungsgewinne und -verluste werden im 
Geschäftsjahr erfolgswirksam erfasst. 

Umrechnung von Einzelabschlüssen in ausländischer Währung 
Konzernwährung ist der Euro. Alle im Wege der Vollkonsolidierung berücksichtigten 
Tochtergesellschaften bilanzieren seit 01. Jänner 2009 in Euro. Der Einzelabschluss der 
VST Nordic A.B. als at-Equity bilanziertes Unternehmen erfolgt gemäß dem Konzept der 
funktionalen Währung. Die Umrechnung der im Einzelabschluss dieser Gesellschaft 
ausgewiesenen Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten einschließlich ausgewiesener 
Firmenwerte und aus der Erstkonsolidierung resultierender Wertanpassungen erfolgt mit 
dem Devisenmittelkurs am Bilanzstichtag. 

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse wesentlicher Währungen 
haben sich wie folgt entwickelt: 

Währungen 2012 2011

Durchschnittskurs 

Schwedische Krone (SEK/EUR) 8,7067 9,0298

Stichtagskurs zum 31.12. 

Schwedische Krone (SEK/EUR) 8,5833 8,9120
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3. Immaterielles Anlagevermögen

Firmenwert 
In der Bilanz ausgewiesene Firmenwerte aus der Konsolidierung und aus anderen Formen 
von Unternehmenszusammenschlüssen werden mindestens einmal jährlich gesondert auf 
ihre Werthaltigkeit überprüft. Bei Vorliegen von Ereignissen, die eine Wertbeeinträchtigung 
des Firmenwertes begründen, werden außerplanmäßige Abwertungen vorgenommen. 

Selbstgeschaffene Vermögenswerte – Forschungs- und Entwicklungskosten 
Selbst entwickelte immaterielle Vermögenswerte, die aus der Entwicklung des Konzerns 
stammen, werden nur dann aktiviert, wenn die folgenden Bedingungen erfüllt sind: 

� Der geschaffene Vermögenswert ist identifizierbar (wie z.B. Software und neue 
Arbeitsverfahren).

� Es ist wahrscheinlich, dass der neue Vermögenswert künftig wirtschaftlichen Nutzen 
erbringen wird; die Entwicklungskosten können verlässlich ermittelt werden. 

� Die Entwicklungskosten von Vermögenswerten, die nicht aktiviert werden dürfen, 
werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie entstanden sind. 

� Es muss eine eindeutige Aufwandszuordnung möglich sein. 
� Bei begonnenen Entwicklungsprojekten besteht die Absicht zur Fertigstellung der 

Entwicklung. 
� Herstellungskosten umfassen die direkt und indirekt dem Entwicklungsprozess 

zurechenbaren Kosten. 
� Die technischen und finanziellen Ressourcen stehen ausreichend zur Verfügung, um 

die Entwicklung abschließen zu können. 
� Es muss sowohl die technische Realisierbarkeit als auch die Vermarktung 

sichergestellt sein. 

Sofern selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte aktiviert werden, wird die 
Nutzungsdauer dieser Vermögenswerte auf Basis der erwarteten Lebenszyklen der Produkte 
geschätzt und abgeschrieben. 

Für das Produkt „Trennwandsystem“ wurde ein Lebenszyklus von 20 Jahren und für das 
Projekt „Plattenfuge“ wird ein Lebenszyklus von 5 Jahren herangezogen. 

Andere Vermögenswerte 
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden in der Bilanz zu 
Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger und außerplanmäßiger Abschreibungen 
angesetzt. Fremdkapitalkosten werden seit dem Geschäftsjahr 2009 gemäß IAS 23 für neue 
Anschaffungen bzw. neue Herstellung von Vermögenswerten aktiviert. Im Jahr 2012 wurden 
keine (Vorjahr: keine) zusätzlichen Fremdkapitalkosten aktiviert. Aufwendungen der 
allgemeinen Verwaltung und des Vertriebs werden nicht aktiviert. Die Abschreibung der 
anderen immateriellen Vermögensgegenstände erfolgt linear über die erwartete 
wirtschaftliche Nutzungsdauer. 
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Bei der Ermittlung der linearen Abschreibungssätze wurden folgende Nutzungsdauern 
angenommen (Nutzungsdauer in Jahren von/ bis): 

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 15 - 20 Jahre 
Lizenzen 5 - 15 Jahre 
Software 3 – 5 Jahre 

4. Sachanlagevermögen

Grundstücke und Gebäude umfassen hauptsächlich Fabriken, Verkaufslager und Büros und 
werden gemäß dem Wahlrecht nach IAS 16 zu deren beizulegenden Zeitwerten abzüglich 
kumulierter Abschreibungen für Gebäude bewertet. Steigerungen des beizulegenden 
Zeitwertes werden direkt im Eigenkapital unter der Position Neubewertungsrücklage erfasst. 
Wertminderungen, die vorangegangene Werterhöhungen ausgleichen, werden in der 
Neubewertungsrücklage direkt im Eigenkapital erfasst. Alle weiteren Wertminderungen 
werden erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt. Grundstücke 
und Bauten werden mit den Anschaffungskosten beim Zugang und in der Folge mit dem 
beizulegenden Zeitwert, abzüglich der bei den Bauten anfallenden Abschreibungen, 
angesetzt, der auf periodischen Bewertungen durch einen externen, unabhängigen 
Gutachter basiert. 

Grundstücke werden nicht abgeschrieben. Die Gesellschaft wendete die Regelung der 
Neubewertung gemäß IAS 16 zum 31. Dezember 2011 an. Die Prüfung der Wertansätze 
erfolgt in regelmäßigen Zeitabständen, beziehungsweise, wenn Anzeichen für eine 
Reduktion des beizulegenden Zeitwerts vorliegen. 

Alle anderen angeschafften oder hergestellten Sachanlagen (zum Beispiel technische 
Anlagen und Maschinen, Betriebs- und Geschäftsausstattung) werden mit den um die 
Abschreibung verminderten historischen Anschaffungs-/ Herstellungskosten bewertet. 
Aufgrund von IAS 23, Fremdkapitalkosten, werden seit 2009 Fremdkapitalzinsen für die 
Anschaffung oder Herstellung qualifizierter Vermögenswerte aktiviert. Im Jahr 2012 wurden 
keine (Vorjahr: keine) zusätzlichen Fremdkapitalkosten aktiviert. 

Bei der Ermittlung der linearen Abschreibungssätze wurden folgende Nutzungsdauern 
angenommen (Nutzungsdauer in Jahren von/ bis): 

Gebäude 30 - 50 Jahre 
Investitionen in fremden Gebäuden, Geschäftsausstattung  3 - 20 Jahre 
Maschinen, EDV – Anlagen 3 - 15 Jahre 
Fahrzeuge  4 – 5 Jahre 
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4.1. Neubewertungsrücklage  

Im Berichtsjahr 2011 kam es zu einer Neubewertung von Anlagevermögen. In diesem 
Geschäftsjahr wurde Anlagevermögen (Liegenschaften am Standort Nitra) in Höhe von 
TEUR 1.655 zugeschrieben. Die Aufwertung erfolgte auf der Grundlage eines von der 
Sachverständigenorganisation CORPORA per Stichtag 02. Februar 2011 erstellten 
Gutachtens. Zur Bestimmung des Wertes der Liegenschaft wurden zunächst die 
Lagedifferenzierungs– und Kombinationsmethode angewandt. Letztendlich wurde zur 
Bestimmung des Werts die Methode der Lagedifferenzierung gewählt.  

Die Bewertung wurde gemäß Erlass des Justizministeriums der Slowakischen Republik Nr. 
492/2004 (Gesetzblatt) zur Bestimmung des Allgemeinwerts von Eigentum durchgeführt. 
Der Bewertung nach Lagedifferenzierung liegt ein Ausgangswert, bewertet mit dem 
technischen Zustand der Liegenschaft, zugrunde. Anhand des sich ergebenden Wertes 
wurde mittels eines Koeffizienten der Lagedifferenzierung der Allgemeinwert der 
Liegenschaft ermittelt.

Die Berechnung des Ausgangswertes erfolgte aufgrund von Indizes, wie diese in der 
Berechnungsmethode des Allgemeinwerts der Immobilien und der Bauten (ISBN 80-7100-
827-3) publiziert wurden. Der Budgetindex wurde im Sinne der zitierten Methodik gebildet, 
wobei bei dessen Bildung der Koeffizient der Konstruktion, der Ausstattung, des bebauten 
Geländes und der Geschosshöhe berücksichtigt wurde. Der Koeffizient des Preisniveaus 
entspricht den letzten bekannten Angaben, wie sie auf den (Web)Seiten des ÚSZ Bratislava 
veröffentlicht wurden, wobei hier Budgetindizes der CENEKON-Kataloge und der Universität 
von Žilina herangezogen wurden. 

Als Eckdaten des Gutachtens wurden eine Nutzungsdauer von 100 Jahren, ein Basiszinssatz 
von 1 % und eine ortsübliche Miete für Bürogebäude von EUR 60-72 p.a. pro m2 bzw. für 
Hallen EUR 35-45 p.a. pro m2 angenommen. 

Entwicklung der Neubewertungsrücklage 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Neubewertungsrücklage - Brutto 1.620 1.655
Latente Steuer -373 -315

GESAMT 1.247 1.340

Neubewertungsrücklage - Netto zum 01. Jänner 1.340 0

Zugang 0 1.340
Veränderung aufgrund der Steuersatzänderung -66 0
Abschreibung der Neubewertungsrücklage -27 0
Neubewertungsrücklage - Netto zum 31. 
Dezember 

1.247 1.340
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Die Zuschreibung (im Jahr 2011) wird im Eigenkapital in der Position Neubewertungs-
rücklage ausgewiesen und spiegelt sich nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung wider. Die 
Veränderung aufgrund der Steuersatzänderung (im Jahr 2012) in der Slowakei von 19 % 
auf 23 % wurde direkt ins Eigenkapital gebucht. Die Abschreibung der neubewerteten 
Anlagen wird vom kumulierten Ergebnis in die Neubewertungsrücklage umgegliedert.  

4.2. Leasing 

Gemietete Sachanlagen, die wirtschaftlich als Anlagenkäufe mit langfristiger Finanzierung 
anzusehen sind (Finanzierungsleasing), werden in Übereinstimmung mit IAS 17 (Accounting 
for Leases) mit dem Barwert der Mindestleasingzahlungen bzw. falls niedriger, dem 
Marktwert des geleasten Vermögensgegenstandes, angesetzt. Die Abschreibungen erfolgen 
planmäßig über die wirtschaftliche Nutzungsdauer. Die Differenz zwischen den 
Mindestleasingraten und dem passivierten Barwert wird als Zinsaufwand abgegrenzt. 
Gemietete Sachanlagen, bei denen das wirtschaftliche Eigentum am Leasingobjekt beim 
Leasinggeber verbleibt, werden nach IAS 17 als Operating-Lease dargestellt.  

5. Wertminderungen von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten
–außer Geschäfts- und Firmenwert

Zumindest zu jedem Bilanzstichtag überprüft der Konzern die Buchwerte seiner 
Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte, um festzustellen, ob es Anhaltspunkte für 
einen Wertminderungsbedarf bei diesen Vermögenswerten gibt. Sind solche Anhaltspunkte 
erkennbar, wird der erzielbare Betrag des Vermögenswertes geschätzt, um den Umfang des 
eventuellen Wertminderungsaufwands festzustellen. Kann der erzielbare Betrag für den 
einzelnen Vermögenswert nicht geschätzt werden, erfolgt die Schätzung des erzielbaren 
Betrags der Zahlungsmittel generierenden Einheit, zu welcher der Vermögenswert gehört. 
Bei immateriellen Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer werden jedes Jahr 
Wertminderungstests durchgeführt. Dies gilt auch bei Anzeichen für eine Wertminderung. 
Der erzielbare Betrag ist der höhere Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich der 
Veräußerungskosten und dem Nutzungswert. Bei der Ermittlung des Nutzungswertes 
werden die geschätzten künftigen Zahlungsströme mit dem momentan marktgängigen 
Vorsteuerzinssatz, der die spezifischen Risiken des Vermögenswertes, die nicht in den 
Zahlungsströmen berücksichtigt werden, reflektiert, auf den Barwert abgezinst. 

Wenn der geschätzte erzielbare Betrag eines Vermögenswertes (oder einer Zahlungsmittel 
generierenden Einheit) den Buchwert unterschreitet, wird der Buchwert des 
Vermögenswertes (der Zahlungsmittel generierenden Einheit) auf den erzielbaren Betrag 
vermindert. Der Wertminderungsaufwand wird sofort erfolgswirksam erfasst, es sei denn, es 
handelt sich um zum Neubewertungsbetrag bilanzierte Grundstücke und Gebäude, die keine 
Finanzinvestitionen sind. In diesem Fall wird der Wertminderungsaufwand als 
Wertminderung infolge einer Neubewertung behandelt. 

F 148



Zusammenfassung der wesentlichen Bilanzierungs –und Bewertungsvorschriften VST GROUP

Bei anschließender Umkehrung einer Wertminderung wird der Buchwert des 
Vermögenswertes (der Zahlungsmittel generierenden Einheit) auf den neu geschätzten 
erzielbaren Betrag erhöht. Die Erhöhung des Buchwerts ist dabei auf den Wert beschränkt, 
der bestimmt worden wäre, wenn für den Vermögenswert (die Zahlungsmittel generierende 
Einheit) in den Vorjahren kein Wertminderungsaufwand erfasst worden wäre. Eine 
Umkehrung des Wertminderungsaufwandes wird sofort erfolgswirksam erfasst, es sei denn, 
der entsprechende Vermögenswert wird zu seinem Neubewertungsbetrag bilanziert, wobei 
die Umkehrung des Wertminderungsaufwandes als Werterhöhung infolge einer 
Neubewertung behandelt wird. 

6. Finanzvermögen

Das Finanzvermögen wird gemäß den Bestimmungen des IAS 39 bewertet. Soweit die 
tatsächliche Absicht und die Fähigkeit der Gruppe bestehen, dass Wertpapiere bis zur 
Endfälligkeit gehalten werden (held-to-maturity), erfolgt deren Wertansatz zu 
Anschaffungskosten. Ein bestehender Unterschied zwischen Anschaffungskosten und 
Tilgungsbetrag (Agio, Disagio) wird nach der Effektivzinsmethode über die Gesamtlaufzeit 
des Wertpapiers verteilt. Sonstige Beteiligungen, bei denen ein Marktwert nicht ohne 
erheblichen Aufwand feststellbar ist, sind mit den fortgeschriebenen Anschaffungskosten 
bilanziert. 

7. Vorräte

Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder zum niedrigeren erzielbaren 
Nettoverkaufspreis am Bilanzstichtag bewertet. Die Anschaffungskosten umfassen alle 
Kosten die angefallen sind, um den Gegenstand in den erforderlichen Zustand und an den 
jeweiligen Ort zu bringen. Die Herstellungskosten umfassen Fertigungsmaterial und 
Fertigungslöhne sowie auch angemessene Teile der Material- und Fertigungsgemeinkosten. 

8. Forderungen und Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen

Fertigungsaufträge werden, sofern die Voraussetzungen des IAS 11 vorliegen, nach der 
Percentage-of-Completion-Methode bilanziert. Nach dieser Methode werden die 
aufgewendeten Herstellungskosten, zuzüglich eines dem Fertigstellungsgrades 
entsprechenden Gewinnaufschlages, unter den Forderungen aus Fertigungsaufträgen sowie 
als Umsatzerlöse ausgewiesen. Der Fertigstellungsgrad wird in der Regel im Verhältnis der 
angefallenen Aufwendungen zum erwarteten Gesamtaufwand ermittelt. Zu erwartende 
Auftragsverluste sind durch Rückstellungen gedeckt, die unter Berücksichtigung der 
erkennbaren Risiken ermittelt werden. Von den Forderungen aus Fertigungsaufträgen 
werden die bereits erfolgten Teilabrechnungen abgesetzt. Ein allenfalls sich ergebender 
passivischer Unterschiedsbetrag und die von Kunden erhaltenen Anzahlungen werden unter 
der Position Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen ausgewiesen.  
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9. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Forderungen und
sonstige Verbindlichkeiten

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen werden zu 
Nennwerten abzüglich Wertberichtigungen für erwartete uneinbringliche Teile bilanziert. Die 
Bewertung sonstiger Vermögensgegenstände erfolgt zu Anschaffungskosten abzüglich 
außerplanmäßiger Abschreibungen. Außerplanmäßige Abschreibungen werden bei 
Uneinbringlichkeit von Einzelforderungen sowie gestaffelt nach Außenstandsdauer und 
Überfälligkeit zu Pauschalsätzen vorgenommen. 

10. Verpflichtungen gegenüber Dienstnehmern

Die ausgewiesenen Verpflichtungen betreffen Abfertigungsverpflichtungen gegenüber 
Dienstnehmern nach österreichischem Angestelltengesetz. Für die zukünftigen Ansprüche 
nach Beendigung von Dienstverhältnissen wurde gemäß IAS 19 Vorsorge getroffen. 

In der VST-Gruppe gibt es keine über die in Österreich geltenden Bestimmungen betreffend 
gesetzliche Abfertigungszahlungen hinausgehenden Pensionszusagen. Dienstnehmer, die 
nach dem 01.01.2003 in eine der beiden Gesellschaften mit Sitz in Österreich eingetreten 
sind, unterliegen dem beitragsorientierten System „Abfertigung Neu“, welches das 
Unternehmen zu periodischen Zahlungen in Höhe von 1,53 % der Bruttolohnsumme des 
jeweiligen Dienstnehmers in ausgelagerte Vorsorgekassen verpflichtet. Darüber hinaus 
bestehen keine weiteren Verpflichtungen aus beitragsorientierten Pensionsplänen. Der 
Gesamtaufwand aus diesem Titel beläuft sich im Geschäftsjahr 2012 auf TEUR 14 
(Vorjahr: TEUR 14). 

Dem System „Abfertigung Alt“ in Österreich unterliegende Dienstnehmer erwerben mit 
Dauer des Dienstverhältnisses einen stufenweise steigenden Abfertigungsanspruch, der bei 
Dienstgeberkündigung bzw. Pensionierung fällig wird. Scheidet der Dienstnehmer durch 
eigene Kündigung aus dem Unternehmen aus, verliert er sämtliche Abfertigungsansprüche. 
Das System „Abfertigung Alt“ ist mit leistungsorientierten Pensionszusagen vergleichbar. 
Dienstnehmer in der Slowakei erwerben mit Dauer des Dienstverhältnisses einen 
Abfertigungsanspruch, der einem Monatsbruttobezug entspricht und der bei Pensionierung 
fällig wird. Scheidet der Dienstnehmer durch Kündigung aus dem Unternehmen aus, verliert 
er sämtliche Abfertigungsansprüche. 

Die Rückstellungen für die leistungsorientierten Abfertigungsverpflichtungen werden nach 
dem „Anwartschaftsbarwertverfahren“ (Projected-Unit-Credit-Methode) errechnet. Bei der 
Bewertung von Abfertigungsverpflichtungen finden zukünftige Gehaltssteigerungen und 
Steigerungen leistungsorientierter Zusagen Berücksichtigung. Die Berechnung der 
Abfertigungsrückstellungen wird von Versicherungsmathematikern durchgeführt. 
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden sofort im Ergebnis erfasst. 
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11. Sonstige Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen werden angesetzt, wenn für das Unternehmen eine rechtliche oder 
tatsächliche Verpflichtung gegenüber einem Dritten aufgrund eines vergangenen Ereignisses 
vorliegt und es wahrscheinlich ist, dass diese Verpflichtung zu einem Mittelabfluss führen 
wird. Die Rückstellungen werden mit jenem Wert angesetzt, der zum Zeitpunkt der 
Erstellung des Jahresabschlusses nach bester Schätzung ermittelt werden kann. Ist eine 
vernünftige Schätzung des Betrages nicht möglich, unterbleibt die Bildung einer 
Rückstellung. Unterscheidet sich der auf Basis eines marktüblichen Zinssatzes ermittelte 
Barwert der Rückstellung wesentlich vom Nominalwert, wird der Barwert der Verpflichtung 
angesetzt.

12. Steuern

Der für das Geschäftsjahr ausgewiesene Steuerbetrag umfasst die für die einzelnen 
Gesellschaften aus dem steuerpflichtigen Einkommen und dem im jeweiligen Land 
anzuwendenden Steuersatz errechnete Ertragsteuer („tatsächliche Steuern“) und die 
Veränderung der Steuerabgrenzungsposten. Die Ermittlung der Steuerabgrenzung erfolgt 
nach der Balance-Sheet-Liability-Methode für alle temporären Unterschiede zwischen den 
Wertansätzen der Bilanzposten im Konzernabschluss und für die bei den einzelnen 
Gesellschaften bestehenden Steuerwerte. Im Weiteren wird der wahrscheinlich realisierbare 
Steuervorteil aus bestehenden Verlustvorträgen in die Ermittlung einbezogen. Ausnahmen 
von dieser umfassenden Steuerabgrenzung bilden Unterschiedsbeträge aus steuerlich nicht 
absetzbaren Firmenwerten. Der Ermittlung der Steuerabgrenzung wurde in Österreich ein 
Steuersatz von 25 % (Vorjahr: 25 %) und in der Slowakei ein Steuersatz von 23 % 
(Vorjahr: 19 %) zugrunde gelegt. Latente Steueransprüche und –schulden werden auf 
Gesellschaftsebene saldiert ausgewiesen.  

Sofern latente Steuerforderungen und –verbindlichkeiten gegenüber derselben 
Steuerbehörde bestehen, werden diese saldiert ausgewiesen. 

13. Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten werden bei Zuzählung in Höhe des tatsächlich zugeflossenen Betrages 
abzüglich der Transaktionskosten erfasst. Ein Agio, Disagio oder sonstiger Unterschied 
zwischen dem erhaltenen Betrag und dem Rückzahlungsbetrag wird über die Laufzeit nach 
der Effektivzinsmethode verteilt und im Finanzergebnis erfasst. 
Fremdwährungsverbindlichkeiten werden zum Devisenmittelkurs am Bilanzstichtag 
bewertet. Alle finanziellen Verbindlichkeiten werden als „sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten“ kategorisiert. 

F 151



Zusammenfassung der wesentlichen Bilanzierungs –und Bewertungsvorschriften VST GROUP

14. Ertrags- und Aufwandsrealisierung

Umsätze aus Lieferungen werden realisiert, wenn alle wesentlichen Risiken und Chancen auf 
den Abnehmer übergegangen sind. Umsätze aus Dienstleistungen werden nach Maßgabe 
des Fertigstellungsgrads des Projekts am Bilanzstichtag erfasst, wenn das Ergebnis des 
Geschäfts verlässlich geschätzt werden kann. Vorauszahlungen von Kunden, die Zeiträume 
zur Gänze nach dem Bilanzstichtag betreffen, werden abgegrenzt. Betriebliche 
Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer 
Verursachung ergebniswirksam. Die gesamte Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem 
Gesamtkostenverfahren dargestellt. 

15. Aufwände und Erträge aus Finanzinvestitionen, Finanzierungsaufwand

Der Finanzierungsaufwand und die Aufwendungen aus Finanzinvestitionen umfassen die für 
die aufgenommenen Fremdfinanzierungen angefallenen Zinsen, zinsähnliche Aufwendungen, 
mit der Finanzierung zusammenhängende Währungskursgewinne/-verluste sowie Verluste 
aus der Veräußerung oder der außerplanmäßigen Abschreibung von Finanzvermögen. Die 
Erträge aus Finanzinvestitionen beinhalten die aus der Veranlagung von Finanzmitteln und 
der Investition in Finanzvermögen realisierten Zinsen, Dividenden und ähnliche Erträge 
sowie Gewinne aus der Veräußerung von Finanzvermögen. Die Zinsen werden auf Basis des 
Zeitablaufes nach der Effektivzinsmethode abgegrenzt. Die Realisierung der Dividenden 
erfolgt zum Zeitpunkt des Beschlusses der Dividendenausschüttung. Zudem wird die 
Bewertung von finanziellen Vermögenswerten, welche zum Fair Value through Profit and 
Loss zu bewerten sind, in den Aufwendungen und Erträgen aus Finanzinvestitionen erfasst.  

16. Konzern-Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung wurde nach der indirekten Methode erstellt. Die Nettogeldflüsse 
(Cashflows) werden nach den Bereichen der operativen Geschäftstätigkeit, der 
Investitionstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit gegliedert. Der Saldo der 
Nettogeldflüsse zeigt die Veränderung des Fonds der liquiden Mittel zum Ende des 
Geschäftsjahres.

Geldfluss aus dem Ergebnis 
Im Geldfluss aus dem Ergebnis wird der Jahresüberschuss/-fehlbetrag um nicht 
zahlungswirksame Aufwendungen/Erträge, um die Veränderung langfristiger Rückstellungen 
sowie um das Ergebnis aus den Anlageverkäufen bereinigt.  

Die Zinserträge enthalten keine aus wertgeminderten finanziellen Vermögenswerten 
zugeflossenen Erträge. 
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Nicht zahlungswirksame Transaktionen 
Gemäß IAS 7.43 sind nicht zahlungswirksame Transaktionen nicht Bestandteil der 
Kapitalflussrechnung. Aus diesem Grund wurden aus der Kapitalflussrechnung wesentliche 
nicht zahlungswirksame Transaktionen eliminiert. 

Geldfluss aus der operativen Geschäftstätigkeit 
Ausgehend vom Geldfluss aus dem Ergebnis wird der Geldfluss aus der operativen 
Geschäftstätigkeit um die Veränderung der Mittelbindung im Working Capital bereinigt. Die 
Währungsdifferenzen werden im Mittelfluss aus der operativen Geschäftstätigkeit gezeigt. 

Geldfluss aus der Investitionstätigkeit 
Im Geldfluss aus der Investitionstätigkeit sind Investitionen in das immaterielle Vermögen 
sowie in das Sachanlagevermögen ausgewiesen. In den Einzahlungen aus dem Verkauf von 
Anlagevermögen ist der Verkauf von immateriellem Vermögen und Sachanlagevermögen 
enthalten. 

Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 
In diesem Bereich werden sämtliche Zu- und Abflüsse im Rahmen der Eigenkapital- und 
Fremdkapitalfinanzierung erfasst. Die bezahlten und erhaltenen Zinsen und Steuern sind in 
der Geldflussrechnung aus dem Ergebnis ausgewiesen. Die Gewinnausschüttungen sind in 
der Geldflussrechnung aus der Finanzierungstätigkeit ersichtlich. 

Fonds der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
Der Fonds der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfasst Kassenbestände, 
Schecks und Guthaben bei Kreditinstituten.  

Der Fonds der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende des Geschäftsjahres, 
wie er in der Geldflussrechnung dargestellt wird, kann auf die damit im Zusammenhang 
stehenden Posten in der Bilanz wie folgt übergeleitet werden:  

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Kassenbestand 13 6
Guthaben bei Kreditinstituten 128 235

GESAMT 141 241

Der der Geldflussrechnung zugrunde gelegte Finanzmittelfonds zum 31. Dezember 2012 
beträgt TEUR 141 (Vorjahr: TEUR 241). 
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Zusammenfassung der wesentlichen Bilanzierungs –und Bewertungsvorschriften VST GROUP

17. Segmentberichterstattung

Die VST-Gruppe ist führend im Bereich Entwicklung und Einsatz vorgefertigter 
Schalungselemente für Hochbaukonstruktionen. 

Die interne Organisations- und Führungsstruktur des Konzerns ist so aufgebaut, dass 
zwischen den Werksanlagen und dem Verbundschalungssystem unterschieden wird. 

Das Segment „Technologietransfer und Werksanlagenverkauf“ umfasst die Lizenzvergabe, 
Trainings in den Bereichen der Produktion, des Engineerings als auch der Montage des 
Verbundschalungssystems jeweils in Österreich sowie beim Kunden und die Lieferung mit 
der dazugehörigen Chefmontage des gesamten Maschinenparks. 

Das Segment „Verbundschalungssystem“ ist nicht nur eine patentierte Lösung, sondern 
deckt darüber hinaus das komplette Leistungsspektrum der Projekterrichtung bis hin zum 
Passivhausstandard ab. 

Das Betriebsergebnis der Segmente wird vom Management getrennt überwacht, um 
Entscheidungen über die Verteilung der Ressourcen zu fällen und um die Ertragskraft der 
Einheiten zu bestimmen. Die Entwicklung der Segmente wird anhand des 
Betriebsergebnisses beurteilt und in Übereinstimmung mit dem Betriebsergebnis im 
Konzernabschluss bewertet. 

Die Bilanzierungs– und Bewertungsgrundsätze der einzelnen Segmente entsprechen jenen 
des Konzerns. Verrechnungspreise zwischen den Segmenten basieren auf marktüblichen 
Bedingungen.  
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Ermessensausübungen und Schätzungsunsicherheiten VST GROUP

2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen werden 
grundsätzlich zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Das ist der Rechnungsbetrag 
abzüglich einer Wertberichtigung. Die bisherigen Erfahrungen des Konzerns, betreffend die 
Einbringlichkeit von Forderungen, schlagen sich in der Ermittlung der Wertberichtigung 
nieder.

Geht man davon aus, dass die Einbringlichkeitswahrscheinlichkeit um 10 % sinkt, wäre eine 
weitere Wertberichtigung in Höhe von TEUR 100 (Vorjahr: TEUR 26) vorzunehmen. 

Das Management geht aber davon aus, dass keine, die Wertberichtigungen übersteigenden 
Ausfallrisiken bei den Forderungen zu berücksichtigen sind. 

3. Forderungen und Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen

Forderungen aus Projekten und die damit in Zusammenhang stehenden Umsätze werden 
nach Maßgabe des jeweiligen Abarbeitungsgrads (Percentage-of-Completion-Methode) 
erfasst. Projekte sind dadurch gekennzeichnet, dass sie auf Basis von individuellen 
Vertragsbedingungen mit fixen Preisen vereinbart werden. Der Abarbeitungsgrad wird durch 
die Cost-to-Cost-Methode festgelegt. Bei der Cost-to-Cost-Methode werden Umsätze und 
Auftragsergebnisse im Verhältnis der tatsächlich angefallenen Herstellungskosten zu den 
erwarteten Gesamtkosten erfasst. Veränderungen der gesamten geschätzten 
Auftragskosten und daraus möglicherweise resultierenden Verlusten werden in der Periode 
ihres Entstehens erfolgswirksam erfasst. Drohende Verluste aus der Bewertung von nicht 
abgerechneten Projekten werden sofort als Aufwand erfasst. Zuverlässige Schätzungen der 
Gesamtkosten der Aufträge, der Verkaufspreise und der tatsächlich angefallenen Kosten 
sind auf monatlicher Basis verfügbar. Die geschätzten Auftragsgewinne werden im 
Verhältnis zu den ermittelten Umsätzen realisiert. 

Würden die endgültigen Auftragskosten um 2 % von den geplanten Gesamtkosten 
abweichen, wäre der Gesamtgewinn der Projekte um TEUR 572 (Vorjahr: TEUR 413) 
geringer.

Aufgrund der langjährigen Erfahrung der Mitarbeiter und des Managements wird keine 
Überschreitung der geplanten Gesamtkosten angenommen. 
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Ermessensausübungen und Schätzungsunsicherheiten VST GROUP

4. Versicherungsmathematische Annahmen zur Rückstellungsberechnung der
Verpflichtungen gegenüber Arbeitnehmern

Folgend die Auswirkungen auf die Personalrückstellungen, wenn sich folgende Parameter 
ändern:

in TEUR 
Änderung in 

%

Per 31. Dezember 2012 in der Bilanz 294

Abzinsungssatz 3,25 % 286 -2,72 %
Abzinsungssatz 2,75 % 302 2,72 %

Gehaltstrend 3,75 % 302 2,72 %
Gehaltstrend 3,25 % 286 -2,72 %

Fluktuation bis zum 25. Dienstjahr +0,5 % 291 -1,02 %
Fluktuation bis zum 25. Dienstjahr -0,5 % 294 0,00 %

5. Neubewertungsrücklage

Im Berichtsjahr 2011 kam es zu einer Neubewertung von Anlagevermögen. In diesem 
Geschäftsjahr wurde Anlagevermögen (Liegenschaften am Standort Nitra) in Höhe von 
TEUR 1.655 zugeschrieben. Als Eckdaten des Gutachtens wurden eine Nutzungsdauer von 
100 Jahren, ein Basiszinssatz von 1 % und eine ortsübliche Miete für Bürogebäude von 
EUR 60-72 bzw. für Hallen von EUR 35-45 angenommen. 

Würde sich die ortsübliche Miete um 1 % ändern, müsste eine außerplanmäßige 
Abschreibung in Höhe von TEUR 45 und eine Reduktion der latenten Steuer in Höhe von 
TEUR 9 durchgeführt werden. 

Das Management geht aber davon aus, dass keine außerplanmäßige Wertberichtigung 
durchzuführen ist.  
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Ermessensausübungen und Schätzungsunsicherheiten VST GROUP

6. Latente Steuern

Bei der Beurteilung der Realisierbarkeit der latenten Steuern überprüft die 
Geschäftsführung, ob es wahrscheinlich ist, dass alle aktiven latenten Steuern realisiert 
werden. Die Gesellschaft verfügt über steuerliche Verlustvorträge und weist in der Bilanz 
aktivierte latente Steuern aus, die aus der Aktivierung dieser Verlustvorträge resultieren. 
Die endgültige Realisierbarkeit von aktiven latenten Steuern ist davon abhängig, ob in jenen 
Perioden steuerpflichtiges Einkommen erzielt wird, in denen die temporären Differenzen 
abzugsfähig werden. Wenn die Gesellschaft kein ausreichendes steuerpflichtiges Einkommen 
erzielt, können aktive latente Steuern aus Verlustvorträgen nicht verwertet werden. 

Würden sich die steuerpflichtigen Gewinne innerhalb der für den Ansatz der latenten 
Steuern zugrunde gelegten Planperioden um 10 % ändern, dann wäre die Nettoposition der 
latenten Steuern nicht (Vorjahr: keine Anpassung) anzupassen. 

7. Die Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen werden angesetzt, soweit rechtliche oder faktische Verpflichtungen 
gegenüber Dritten bestehen, die auf zurückliegenden Geschäftsvorfällen oder Ereignissen 
beruhen und wahrscheinlich zu Vermögensabflüssen führen, die zuverlässig ermittelbar 
sind. Diese Rückstellungen werden unter Berücksichtigung aller erkennbaren Risiken zum 
voraussichtlichen Erfüllungsbetrag bewertet und dürfen nicht mit Erstattungen verrechnet 
werden. Der Erfüllungsbetrag wird auf der Basis einer bestmöglichen Schätzung berechnet. 
Rückstellungen werden abgezinst, wenn der Effekt hieraus wesentlich ist. Änderungen der 
Schätzungen der Höhe oder des zeitlichen Anfalls von Auszahlungen oder Änderungen des 
Zinssatzes zur Bewertung von Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und 
ähnlichen Verpflichtungen werden entsprechend der Veränderung des Buchwerts des 
korrespondierenden Vermögenswerts erfasst. 

Die Schätzungen über die Höhe und den Ansatz von Rückstellungen werden von der 
Unternehmensführung getroffen, wobei diese Schätzungen letztendlich von den 
tatsächlichen Werten abweichen können. 

F 158



Erläuter

ERIV.

in TEUR

mit ass
mit and

Summ

Die Um

in TEUR

Waren
Umsatz
Fertigu
Langfri
Summ

Die Beg
dass vi
abgesch
Dienstle
enthalte

in TEUR

Bestan

Summ

ungen zum K

RLÄUTER

1. Erläut

1.1. Um

R

soziierten U
deren Unte

me

satzerlöse

R

lieferungen
zerlöse aus
ungsaufträg
istige Fertig

me

gründung f
iele Projek
hlossen
eistungserlö
en (Nähere

1.2. Be

R

ndsverände

me

Konzernabsc

RUNGEN

terungen z

msatzerlös

Unternehme
ernehmen 

verteilen s

n und Diens
s abgerechn
gen
gungsaufträ

für den Um
kte im Jahr
wurden. 
ösen sind

e Erläuterun

estandsve

rung 

chluss 

 ZUM KO

zur Konzer

se

en

ich auf die

stleistungse
neten

äge (IAS 1

msatzrückga
r 2011 ku

In den
einmalige

ngen unter

ränderung

ONZERNA

rn-Gewinn

Geschäftsb

erlöse

1)

ang bei lan
rz vor der

Umsatz
e Vermittlu
Punkt 2.7.

gen 

ABSCHLU

n- und Ver

2

bereiche wi

2

ngfristigen
r Fertigstel
zerlösen
ungsgebühr
 Forderung

201

USS

rlustrechn

012 

3.651
9.441

13.092

e folgt: 

012 

4.365

5.856
2.871

13.092

Fertigungsa
lung waren
aus War
ren in Hö
gen).

12

392
392

VS

nung

2011

8.0
7.1

15.2

2011

1.5

5.3
8.3

15.2

aufträgen 
n und im 
renlieferun

öhe von T

2011 

514
514

ST GROUP

054
178
232

545

363
324
232

liegt darin,
Jahr 2012
gen und

TEUR 2.500

4
4

,
2
d
0

F 159



Erläuterungen zum Konzernabschluss VST GROUP

1.3. Aktivierte Eigenleistungen 

in TEUR 2012 2011 

Patente, Lizenzen, Sonstige 70 0
Automatisierungsanlage 36 0

Summe 106 0

In Zusammenarbeit mit der TU Wien wurde im Jahr 2012 das Projekt „Bewegungen und 
Beschichtungsmodelle in der VST-Plattenfuge“ gestartet. Ziel des Projekts ist, eine 
verbesserte Technologie für die VST-Plattenfuge zu erhalten.  

Die Konzeption der automatisierten Produktion wurde im Jahr 2011 finalisiert und eine 
komplette Detaillösung zur Teilautomation des Produktionsprozesses vorgelegt. Die 
Umsetzung des Projekts startete im 2. Quartal 2012. Die Fertigstellung ist im Juli 2013 
geplant.

1.4. Sonstige betriebliche Erträge 

in TEUR 2012 2011 

Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen 610 14
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 167 4
Erträge aus Wechselkursdifferenzen 0 3
Erlöse aus Versicherungsleistungen 39 9
Forschungsprämie 11 30
Erlöse aus der Auflösung von Forderungswertberichtigungen 4 310
Erlöse aus der Verjährung von Verbindlichkeiten 2 78
Erlöse aus Förderungen 70 39
Übrige betriebliche Erträge 78 202

Summe 981 689

Der Anstieg der Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen resultiert unter anderem 
aus dem Verkauf von Gestellen und Baustelleneinrichtungen mit einem 
Nettoveräußerungserlös von TEUR 204, welche im Rahmen eines 1-jährigen Mietvertrages 
mit 3-jähriger Verlängerungsoption anschließend gemietet wurden. Aufgrund des 
Fortschritts der Automatisierungsanlage in Nitra konnten einmalig nicht mehr benötigte 
Maschinenteile, Ersatzteile, Reparaturelemente mit einem Nettoveräußerungserlös in Höhe 
von TEUR 394 verkauft werden. Der Nettoveräußerungserlös in Höhe von TEUR 12 ist der 
Veräußerung eines Busses zuzuordnen.  
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Erläuterungen zum Konzernabschluss VST GROUP

Die Reduzierung der übrigen betrieblichen Erträge ergibt sich aus diversen 
Weiterverrechnungen im Jahr 2011 an nicht in den Konsolidierungskreis einbezogenen 
Gesellschaften in Höhe von TEUR 152. 

1.5. Materialaufwand und bezogene Leistungen 

in TEUR 2012 2011 

Materialaufwand 4.604 5.612 
Bezogene Leistungen 2.224 2.828 

Summe 6.828 8.440 

Die bezogenen Leistungen betreffen Leistungen von Subunternehmern für die Realisierung 
von Bauprojekten und die Abwicklung von Lieferaufträgen. 

1.6. Personalaufwand 

in TEUR 
2012 2011 

restated 

Löhne 1.407 1.573
Gehälter 1.520 1.580
Aufwendungen für Abfertigung und Altersvorsorge 41 142
Aufwendungen für Sozialabgaben 874 1.018

Summe 3.842 4.313

Aufwendungen für Abfertigung und Altersvorsorge 

in TEUR 
2012 2011 

restated 

Dienstzeitaufwendungen (CSC) 18 2
Zinsaufwand (IC) 9 10
Beiträge zur Mitarbeitervorsorgekasse 14 14
Summe 41 26
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Erläuterungen zum Konzernabschluss VST GROUP

1.7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

in TEUR 2012 2011 

Gebühren und Abgaben 140 101
Instandhaltung 214 167
Kommunikation 79 57
Miet- und Leasingaufwand 851 721
Rechts- und Beratungskosten 224 365
Aufwendungen für den Abschlussprüfer 38 30
Sonstige Fremdleistungen 51 37
Reiseaufwand 247 310
Versicherungsaufwand 107 81
Werbeaufwand 69 125
Wertberichtigung zu Forderungen 761 105
Forderungsabschreibung 66 0
Übriger Aufwand 292 429

Summe 3.139 2.528

Die auf das Geschäftsjahr entfallenen Aufwendungen für den Abschlussprüfer betragen 
TEUR 38 (Vorjahr: TEUR 30). Diese betreffen mit TEUR 30 (Vorjahr: TEUR 30) die Prüfung 
des Abschlusses und mit TEUR 8 (Vorjahr: keine) Beratungstätigkeiten. In den 
Aufwendungen zur Prüfung des Abschlusses sind die Prüfung der Einzelabschlüsse nach 
lokalem Recht und die Prüfung des Konzernabschlusses der VST-Gruppe nach IFRS 
inkludiert. 

Leasingaufwand – Operating Leasing, Mietverträge 
Die Position Miet- und Leasingaufwand beinhaltet Zahlungen für nicht im Anlagevermögen 
ausgewiesene Sachanlagen. Die aus diesen Miet- und Leasingverträgen resultierenden 
Verpflichtungen betragen: 

in TEUR 2012 2011 

Miet- und Mindestleasingzahlung im nächsten Jahr 634 529
Miet- und Mindestleasingzahlung in 2 - 5 Jahren 1.883 1.727

Die Restzahlungen für bestehende Leasingverträge 
betragen 133 169
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Erläuterungen zum Konzernabschluss VST GROUP

1.8. Finanzerfolg 

in TEUR 2012 2011 

Zinsertrag 49 207
Zinsaufwand -838 -1.155
Bewertung "Held for Trading" zum Fair Value through Profit and 
Loss 420 0

Summe -369 -948

Aufgrund der Reduzierung der gewährten Darlehen hat sich der Zinsertrag im Jahr 2012 
gegenüber dem Vorjahr reduziert. Durch die Senkung der Darlehen konnte auch der 
Zinsaufwand von TEUR 1.155 auf TEUR 855 reduziert werden. 

Im Jahr 2011 wurde in den langfristigen Rückstellungen eine Erfolgsprämie als Aufgeld II in 
Höhe von TEUR 165 bilanziert. Aufgrund der neuen Konditionen konnte diese Rückstellung 
im Jahr 2012 erfolgswirksam aufgelöst werden. 

Im Jahr 2012 hat Herr Dr. Müller der VST-Gruppe unentgeltlich eine Option über 45 % 
Beteiligung an der Liegenschaftsgesellschaft „Seespitzstraße Vermietungs GmbH & Co KG“, 
eingeräumt. Diese Gesellschaft ist Eigentümerin der Betriebsliegenschaft in Zell am See, in 
der die Konzerngesellschaft VPG ihren Hauptsitz hat. Der innere Wert der Option betrug 
zum 31. Dezember 2012 TEUR 420. Zudem wurde sie im April 2013 an ein nahestehendes 
Unternehmen verkauft. 

1.9. Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 

in TEUR 2012 2011 

Erlöse aus dem Abgang der Innovative Home Bauträger GmbH 21 0
Ergebnisanteil aus VST Nordic A.B. 43 45
Ergebnisanteil an Innovative Home Bauträger GmbH 0 -25
Ergebnisanteil an Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH 
& Co KG 442 617

Summe 506 637

Der Ergebnisanteil der Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG in Höhe 
von TEUR 442 resultiert maßgeblich aus dem Verkauf seiner Tochtergesellschaft. Aus der 
Beteiligung der Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG, Leopoldsdorf, 
erhielt die VST-Gruppe im Jahr 2012 eine Ergebniszuteilung in Höhe von TEUR 1.220. Davon 
abzuziehen ist die Fair-Value-Bewertung des anteiligen Equity in Höhe von TEUR -778 
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Erläuterungen zum Konzernabschluss VST GROUP

(Vorjahr: TEUR 617). Im Vorjahr ist der Ergebnisanteil in Höhe von TEUR 617 hauptsächlich 
auf den lucky buy und der damit verbundenen Auflösung des passivischen 
Unterschiedsbetrages zurückzuführen. 

1.10. Steuern vom Einkommen und Ertrag 

Die Überleitung vom errechneten Steueraufwand, der sich aus der Anwendung des 
österreichischen Steuersatzes von 25 % auf das Ergebnis vor Steuern bezieht, zum 
tatsächlichen Steueraufwand wird wie folgt dargestellt:

in TEUR 
2012 2011 

restated 
Ertragsteuern -27 -44
Veränderung der latenten Steuern -213 131
Summe -240 87 

in TEUR 
2012 2011 

restated 

Ergebnis vor Ertragsteuern 284 281 

davon 25 % Steuersatz -71 -70

Abweichende ausländische Steuersätze -1 8

Effekte aus nicht abzugsfähigen Aufwendungen 
und aus Steuerbefreiungen von Erträgen -101 149
Effekte aus latenten Steueraufwendungen 
aufgrund von Steuersatzänderungen -67 0

Effektivsteuerbelastung -240 87 

Effektivsteuerbelastung in % 85 % -31 % 

Die Effekte aus nicht abzugsfähigen Aufwendungen und aus Steuerbefreiungen von Erträgen 
in Höhe von TEUR -61 (Vorjahr: TEUR 149) resultieren aus der Fair-Value-Bewertung der 
Beteiligung an der Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG, Leopoldsdorf. 
Aufgrund der slowakischen Steuersatzänderung von 19 % auf 23 % war eine Anpassung der 
latenten Steuer in Höhe von TEUR 66 notwendig.  

Zusätzlich zu dem in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Steueraufwand 
wurde der Steuereffekt von im sonstigen Ergebnis erfassten Aufwendungen und Erträgen 
ebenfalls im sonstigen Ergebnis erfasst. Der im sonstigen Ergebnis verrechnete Betrag belief 
sich auf TEUR -53 (Vorjahr (restated): TEUR -313) 
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Erläuterungen zum Konzernabschluss VST GROUP

in TEUR 
2012 2011 

restated 

Neubewertungsrücklage -66 -314
Neubewertung leistungsorientierter Versorgungspläne 13 1

Im sonstigen Ergebnis erfasste latente Steuern -53 -313

1.11.  Ergebnis je Aktie 

Das Ergebnis je Aktie wird gemäß IAS 33 durch Division des den Aktionären zurechenbaren 
anteiligen Periodenergebnisses durch den gewichteten Durchschnitt der während des 
Geschäftsjahres im Umlauf befindlichen Aktienanzahl ermittelt. 

2012 2011 
restated 

Periodenergebnis in TEUR, das den Aktionären des 
Mutterunternehmens im Geschäftsjahr zusteht 

44
368

Gewichteter Durchschnitt der Aktien (in Stück) 300.000 300.000

Ergebnis je Aktie in EUR 0,15 1,23

Durch die Umwandlung der GmbH in eine AG im Jahr 2012 wurde gemäß IAS 33.64 die 
Anzahl der Aktien rückwirkend für alle dargestellten Perioden angepasst. Seit der 
Umwandlung gab es keine Veränderung der Aktienanzahl. 

2. Erläuterungen zur Bilanz

2.1. Immaterielles Anlagevermögen 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Firmenwert 0 0
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte 1.684 1.589 
Geleistete Anzahlungen 1.601 1.557 
Entwicklungskosten 167 64
Summe 3.452 3.210 
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Firmenwert 

Aufgrund der Fusionierung der Gruber – Verbundschalungen spol. s.r.o., Nitra, wurde der zu 
100 % wertberichtigte Firmenwert in Höhe von TEUR 227 ausgebucht.   

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Kumulierte Anschaffungskosten 0 227
Kumulierte Abschreibung und Wertminderung 0 -227
Buchwert 0 0

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 

Im Berichtsjahr zugegangene immaterielle Wirtschaftsgüter aus dem Titel Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte betreffen Lizenzgebühren für eine 
Bauteilkühlung/Wandheizung für Wand-Decken-Konstruktionen in Höhe von TEUR 120 
(Vorjahr: TEUR 750).  

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Kumulierte Anschaffungskosten 2.744 2.566 
Kumulierte Abschreibung und Wertminderung -1.060 -977
Buchwert 1.684 1.589 

Geleistete Anzahlungen

Die geleisteten Anzahlungen sind größtenteils dem Projekt „Automatisierungsanlage“ 
zuzuordnen. Der Anstieg in Höhe von TEUR 51 resultiert aus Beraterleistungen zur 
Erlangung des CE-Zertifikats. 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Kumulierte Anschaffungskosten 1.601 1.557 
Buchwert 1.601 1.557 

Entwicklungskosten
Die Abschreibung aktivierter Entwicklungskosten in Höhe von TEUR 4 (Vorjahr: TEUR 4) 
wird in der Abschreibung immaterieller Wirtschaftsgüter ausgewiesen. Im 
Wirtschaftsjahr 2012 wurden TEUR 107 (Vorjahr: keine) an neuen Entwicklungskosten 
aktiviert.  

In Zusammenarbeit mit der TU Wien wurde im Jahr 2012 das Projekt „Bewegungen und 
Beschichtungsmodelle in der VST-Plattenfuge“ gestartet. Ziel des Projekts ist eine 
verbesserte Technologie für die VST-Plattenfuge zu erhalten. Im Jahr 2012 wurden 
Entwicklungsaufwendungen in Höhe von TEUR 70 aktiviert.  
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in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Kumulierte Anschaffungskosten 195 88
Kumulierte Abschreibung und Wertminderung -28 -24
Buchwert 167 64

2.2. Sachanlagevermögen 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte, Bauten 
   Grundwert 1.161 1.161
   Gebäudewert 3.726 3.888
Mieteinbauten 594 552
Technische Anlagen und Geschäftsausstattung 1.248 1.460
Anlagen im Bau 2.411 1.485
Summe 9.140 8.546

Im Zusammenhang mit der Herstellung oder der Anschaffung von Sachanlagen wurden 
keine Finanzierungskosten aktiviert. 

Grundstücke und Gebäude
Grundstücke und Gebäude betreffen die Betriebsliegenschaft und Produktionsstätte der 
VST-Gruppe in Nitra, Slowakei. Die Betriebsgebäude werden seit dem Jahr 2005 zur 
Erweiterung der Produktion umfangreich erneuert und ausgebaut. Grundstück und Gebäude 
in Nitra wurden zur Kreditbesicherung bis zu einem Höchstbetrag von TEUR 3.500 
verpfändet.  

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Kumulierte Anschaffungskosten 4.709 4.743
Kumulierte Abschreibung und Wertminderung -1.442 -1.349
Kumulierte Anschaffungskosten Neubewertungsrücklage 1.655 1.655
Kumulierte Abschreibung und Wertminderung 
Neubewertungsrücklage -35 0
Buchwert 4.887 5.049

Mieteinbauten
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Die Mieteinbauten betreffen Adaptierungen im Schloss Leopoldsdorf, in welchem die VST 
BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST Verbundschalungstechnik AG) nunmehr einen 
Teil als Büroräumlichkeiten nutzt. 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Kumulierte Anschaffungskosten 629 563
Kumulierte Abschreibung und Wertminderung -35 -11
Buchwert 594 552

Technische Anlagen und Maschinen
Die Position „technische Anlagen und Maschinen“ beinhaltet geleaste Wirtschaftsgüter, die 
wirtschaftlich dem Konzernanlagevermögen zuzurechnen sind. 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Kumulierte Anschaffungskosten 2.800 3.382
Kumulierte Abschreibung und Wertminderung -1.552 -1.922
Buchwert 1.248 1.460

Anlagen im Bau
Die Anlagen im Bau betreffen eine Erweiterung der Produktionsstätte in Nitra. Im Jahr 2012 
gab es darüber hinaus kein bestelltes Sachanlagevermögen, das zum Bilanzstichtag noch 
nicht geliefert war.  

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Kumulierte Anschaffungskosten 2.411 1.485
Buchwert 2.411 1.485

Finanzierungsleasing
Zur Finanzierung von Anlagevermögen sind die Konzerngesellschaften Finanzierungsleasing-
verträge eingegangen. Die Laufzeit der Verträge beträgt jeweils zwischen 3 und 8 Jahre. Die 
Leasingverträge enthalten zum Teil eine Kaufoption zum Ende des Vertrags zu einem 
vertraglich festgelegten Restwert. Über Finanzierungsleasing finanzierte 
Vermögensgegenstände unterliegen einer Verfügungsbeschränkung. Eine Aufteilung der 
zukünftigen Leasingzahlungen sowie der vereinbarten Restkaufwerte zum Vertragsende und 
der Restbuchwerte zum Bilanzstichtag stellt sich wie folgt dar: 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Summe verbleibender Leasingzahlungen 235 75

davon Zinsaufwand 12 7
davon Tilgungsaufwand 223 68
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Summe 235 75 

Fälligkeit der Tilgungszahlungen 
kurzfristig 118 24
langfristig (< 5 Jahre) 105 44

Summe 223 68 

2.3. Anteile an assoziierten Unternehmen 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

VST Nordic A.B. 78 75
Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG 333 1.111
Innovative Home Bauträger GmbH 0 179
Summe 411 1.365

Die Anteile an assoziierten Unternehmen betreffen eine 25%ige Beteiligung an der 
VST Nordic A.B. und eine 33,3%ige Beteiligung an der Lifestyle Realbesitz-
Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG. Die Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft 
mbH & Co KG wird aufgrund des Verkaufes ihrer Beteiligungen im Jahr 2012 voraussichtlich 
kurz- bis mittelfristig keine weiteren Gewinnausschüttungen an die VST-Gruppe 
durchführen. 

Im Dezember 2012 wurde die 45%ige Beteiligung an der Innovative Home Bauträger 
GmbH, Leopoldsdorf, verkauft.  

Die Veränderung der Anteile an assoziierten Unternehmen stellt sich wie folgt dar:

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Anfangsbestand 1.365 390
Abgang (Innovative) -179 0
Zugang (Lifestyle) 0 500
Fair-Value-Bewertung (VST Nordic) 3 -111
Fair-Value-Bewertung (Innovative) 0 -25
Fair-Value-Bewertung (Lifestyle) -778 611

Buchwert 411 1.365

Die negative Fair-Value-Bewertung der Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & 
Co KG, Leopoldsdorf, resultiert daraus, dass die VST-Gruppe im Jahr 2012 eine 
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Ergebniszuteilung in Höhe von TEUR 1.220 erhielt und kurzfristig keine weiteren 
Ergebniszuweisung zu erwarten sind. 

Diese zwei (Vorjahr: drei) Gesellschaften wurden nach der at-Equity-Methode auf der 
Grundlage der vorläufigen Jahresabschlüsse zum 31. Dezember 2012 in den 
Konzernabschluss einbezogen. 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

VST Nordic A.B. 
Konzernanteil 25,00 % 25,00 % 
Buchwert (25 % Beteiligung) 78 75

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

VST Nordic A.B. 
Gesamtvermögen 1.966 1.826 
Gesamtverbindlichkeiten 1.655 1.528 
Eigenkapital 311 298
Umsatzerlöse 12.928 9.609 
Jahresgewinn /-verlust 161 178

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Innovative Home Bauträger GmbH 
Konzernanteil 0,00 % 45,00 % 
Buchwert (45 % Beteiligung) 0 179

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Innovative Home Bauträger GmbH 
Gesamtvermögen verkauft 954
Gesamtverbindlichkeiten verkauft 576
Eigenkapital verkauft 399
Umsatzerlöse verkauft 132
Jahresgewinn /-verlust verkauft -58
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in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft 
mbH & Co KG 

Konzernanteil 33,33 % 33,33 % 
Buchwert (33,33 % Beteiligung) 333 1.111 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft 
mbH & Co KG 

Gesamtvermögen 8.706 9.567 
Gesamtverbindlichkeiten 7.353 7.720 
Eigenkapital 1.352 3.336 
Umsatzerlöse 556 1.265 
Jahresgewinn /-verlust 3.718 -30

Das verbleibende Eigenkapital der Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co 
KG ist in zwei Segmente zu untergliedern.  

Die Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG ist Inhaber des Schlosses in 
Leopoldsdorf. Dieses Segment ist zur Gänze dem zweiten Eigentümer zuzuordnen.  

Das zweite Segment besteht aus den Beteiligungen der Lifestyle Realbesitz-
Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG, an welchen die VST-Gruppe zu 33,33 % beteiligt ist. 
Kurz- bis mittelfristig sind voraussichtlich keine weiteren Ergebniszuweisungen aus dem 
Segment „Beteiligungen“ zu erwarten.  

2.4. Sonstige Finanzanlagen 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

VST Benelux B.V. 28 28
SI-KON GmbH 6 6
Summe 34 34

Im Berichtsjahr 2011 wurden die Anteile an der SI-KON GmbH von 20 % auf 25 % erhöht. 
Ebenso wurden im Jahr 2011 bei der VST Benelux B.V. die Anteile auf 33,33 % aufgestockt. 
Da bei beiden Gesellschaften kein wesentlicher Einfluss durch die VST-Gruppe besteht, sind 
diese nicht Teil des Konsolidierungskreises. 
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2.5. Finanzielle Vermögenswerte 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Darlehen gegenüber assoziierten Unternehmen 818 899
Darlehen gegenüber nahestehenden Unternehmen 361 1.052
Option - Held for Trading 420 0
Summe 1.599 1.951

Die finanziellen Vermögenswerte setzen sich aus gegebenen Darlehen in Höhe von 
TEUR 1.191 (Vorjahr: TEUR 1.951) sowie aus einer Option für Anteile an der 
Liegenschaftsgesellschaft „Seespitzstraße Vermietungs GmbH & Co KG“, Wien, in Höhe von 
TEUR 420 (Vorjahr: keine) zusammen. Die Darlehen gegenüber nahestehenden 
Unternehmen beinhalten einen langfristigen Anteil von TEUR 40 (Vorjahr: TEUR 525).  

Das Darlehen gegenüber assoziierten Unternehmen stellt ein Darlehen gegen die Lifestyle 
Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG, Hennersdorf, dar. Die Darlehen 
gegenüber nahestehenden Unternehmen werden im Punkt „Nahestehende Unternehmen“ 
näher erläutert.  

Im Jahr 2012 hat Herr Dr. Müller der VST-Gruppe unentgeltlich eine Option über 45 % 
Beteiligung an der Liegenschaftsgesellschaft „Seespitzstraße Vermietungs GmbH & Co KG“, 
eingeräumt. Diese Gesellschaft ist Eigentümerin der Betriebsliegenschaft in Zell am See, in 
der die Konzerngesellschaft VPG ihren Hauptsitz hat. Der innere Wert der Option betrug 
zum 31. Dezember 2012 TEUR 420. Zudem wurde sie im April 2013 an ein nahestehendes 
Unternehmen verkauft. 

2.6. Vorräte 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 62 623
Unfertige Erzeugnisse 1.563 681
Fertige Erzeugnisse 341 831

Summe 1.966 2.135

Im Berichtsjahr wurden - wie im Vorjahr - keine Wertberichtigungen in den Vorräten 
vorgenommen.
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2.7. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 
Forderungen 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
 gegenüber Dritten 5.628 2.638
 gegenüber assoziierten Unternehmen 39 379
 gegenüber nahestehenden Unternehmen 419 667
 Wertberichtigungen  -233 -112

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - Netto 5.853 3.572
Forderungen Finanzbehörden 126 714
Sonstige Forderungen gegenüber nahestehenden 
Unternehmen 781 166
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 1.091 1.200
Wertberichtigung zu sonstigen Forderungen -770 -146
Andere Rechnungsabgrenzungsposten 18 388

Summe 7.099 5.894

Die Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten 
resultiert maßgeblich aus einer Vermittlungsleistung in Höhe von TEUR 2.500. Diese wird 
durch Lieferungen von Maschinen beglichen. 

Die Veränderung der assoziierten und nahestehenden Unternehmen werden in den Kapiteln 
2.18. Assoziierte Unternehmen und 2.19. Nahestehende Unternehmen und Personen 
erläutert.

In den sonstigen Forderungen sind Kautionen und Vorschüsse in Höhe von TEUR 279 
(Vorjahr: TEUR 227) enthalten. In den sonstigen Forderungen ist eine Forderung aus 
Schulungen „Engineering“ in Höhe von TEUR 600 (Vorjahr: TEUR 600) enthalten, welche im 
Jahr 2012 zu 100 % wertberichtigt wurde. 
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Die folgende Tabelle zeigt die Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen:

Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen zum 
31. Dezember 2012
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Brutto 5.628 39 419 -233 5.853
Wertberichtigung -233 233 0

Netto 5.395 39 419 0 5.853

nicht fällig 4.514 14 107 0 4.635
Überfällig bis 30 Tage 55 24 0 0 79
Überfällig bis 60 Tage 1 0 0 0 1
Überfällig bis 180 Tage 638 0 312 0 950
Überfällig bis 1 Jahr 0 0 0 0 0
Überfällig über 1 Jahr 420 1 0 -233 188

Gesamt 5.628 39 419 -233 5.853

Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen zum 
31. Dezember 2011
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Brutto 2.638 379 667 -112 3.572
Wertberichtigung -112 112 0
Netto 2.526 379 667 0 3.572

nicht fällig 366 0 317 0 683
Überfällig bis 30 Tage 122 0 131 0 253
Überfällig bis 60 Tage 6 0 0 0 6
Überfällig bis 180 Tage 461 0 111 0 572
Überfällig bis 1 Jahr 1.471 379 45 -112 1.783
Überfällig über 1 Jahr 212 0 63 0 275

Gesamt 2.638 379 667 -112 3.572
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Die Entwicklung der Wertberichtigung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
stellt sich wie folgt dar: 

Entwicklung der Wertberichtigung der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

in TEUR 2012 2011 

Wertberichtigung zum 1. Jänner 112 373

Zuführung 127 50
Verbrauch -2 -1
Auflösung -4 -310

Wertberichtigung zum 31. Dezember 233 112

Die Entwicklung der Wertberichtigung der Forderungen aus sonstigen Forderungen stellt 
sich wie folgt dar: 

Entwicklung der Wertberichtigung der sonstigen Forderungen 
in TEUR 2012 2011 

Wertberichtigung zum 1. Jänner 146 108

Zuführung 634 55
Verbrauch -10 -17
Auflösung 0 0

Wertberichtigung zum 31. Dezember 770 146

Im Jahr 2009 wurden zwei Schulungen im Bereich Engineering durchgeführt. Die 
Verrechnung belief sich auf TEUR 1.050. Das erste Schulungspaket in Höhe von TEUR 450 
wurde bezahlt. Das zweite Schulungspaket in Höhe von TEUR 600 wurde trotz Anerkennung 
seitens des Geschäftspartners noch nicht bezahlt. Aus diesem Grund wurde im Jahr 2012 
die Forderung zu 100 % wertberichtigt.  
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2.8. Forderungen und Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen 

Die zum Bilanzstichtag nach der POC-Methode bewerteten, aber noch nicht 
schlussabgerechneten Fertigungsaufträge sind wie folgt ausgewiesen: 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Aktivierte Herstellungskosten aus Fertigungsaufträgen 
inklusive anteiliger Gewinne/Verluste 12.477 10.797
Abzüglich Teilabrechnungen 10.174 7.669
Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber 
Kunden 

2.303 3.128

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Aktivierte Herstellungskosten aus Fertigungsaufträgen 
inklusive anteiliger Gewinne/Verluste 3.532 508
Abzüglich Teilabrechnungen 4.759 875
Fertigungsaufträge mit passivischem Saldo 
gegenüber Kunden 

-1.227 -367

in TEUR 2012 2011 

Umsatzerlöse aus Fertigungsaufträgen 2.871 8.324

2.9. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Kassenbestand 13 6
Guthaben bei Kreditinstituten 128 235

GESAMT 141 241
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2.10. Latente Steuern 

In der Konzernbilanz werden keine aktiven latenten Steuern (Vorjahr: TEUR 357) und 
passive latente Steuern in der Höhe von TEUR 1.375 (Vorjahr: TEUR 1.116) ausgewiesen. 
Es gibt keine (Vorjahr: keine) nicht aktivierten Verlustvorträge. 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Aktive latente Steuern 0 0
Passive latente Steuern 1.383 1.116 
Summe -1.383 -1.116

Die aktiven und passiven Steuerlatenzen betreffen temporäre Differenzen in der 
steuerlichen Bewertung einzelner Bilanzpositionen. Die latente Steuer auf Verlustvorträge 
bezieht sich auf den österreichischen Verlustvortrag der Steuergruppe VST BUILDING 
TECHNOLOGIES AG (vormals: VST Verbundschalungstechnik AG) und der VPG 
Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH, welcher nicht verfallen kann. 
Die latenten Steuern betreffen folgende Bilanzpositionen: 

AKTIVE PASSIVE AKTIVE PASSIVE
in TEUR 31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2011

Anlagevermögen -59 802 -18 649
Fertigungsaufträge 0 557 0 636
Finanzinstrumente: Held for 
Trading 0 105 0 0
Aktivierter Verlustvortrag -140 0 -218 0
Rückstellungen -53 172 -35 102
Finanzverbindlichkeiten -5 4 0 0

Summe -257 1.640 -271 1.387

Saldierung 257 -257 271 -271

Bilanzansatz 0 1.383 0 1.116

Latente Steueransprüche aus Verlustvorträgen wurden insoweit aktiviert, als diese 
wahrscheinlich mit künftigen steuerlichen Gewinnen verrechnet werden können. 

Laut Vertrag vom 20. Dezember 2007 ist die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: 
VST Verbundschalungstechnik AG) Gruppenträger der steuerlichen Unternehmensgruppe 
gemäß § 9 KStG. Für die Steuerumlage wurde die "Stand-Alone-Methode" gewählt. Sind bei 
Beendigung der Unternehmensgruppe oder bei Austritt des Gruppenmitglieds aus der 
Unternehmensgruppe nach Ablauf der Mindestdauer gemäß § 9 (10) 1. Teilstrich KStG 
negative Einkommen des Gruppenmitglieds, welche dem Gruppenträger bereits zugerechnet 
wurden, noch nicht verrechnet worden, so hat ein Schlussausgleich zu erfolgen. Im Jahr 
2012 weisen sämtliche Gruppenmitglieder ein positives Einkommen auf.  
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2.11. Eigenkapital 

in TEUR 
31.12.2012 31.12.2011

restated 

Grundkapital (Vorjahr: Stammkapital) 300 300
Kapitalrücklage 1.500 1.500
Neubewertungsrücklage 1.247 1.340
Neubewertung leistungsorientierter Versorgungspläne -68 -29
Währungsausgleichsposition 743 743
Kumuliertes Ergebnis 4.269 4.198

GESAMT 7.991 8.052

Das Grundkapital (Vorjahr: Stammkapital) der Gesellschaft beträgt TEUR 300 (Vorjahr: 
TEUR 300) und besteht aus 300.000 Inhaberaktien. Es bestehen keine besonderen Rechte 
oder Vorzugsrechte. Es setzt sich aus folgenden Stammeinlagen zusammen:

in TEUR 31.12.2012
in % d. 
Anteile 

St. Leopold Privatstiftung 300 100 %

Summe  300 100 %

Am 25. September 2012 wurde in der Generalversammlung der vormaligen 
VST Verbundschalungstechnik GmbH der Beschluss zur Änderung der Gesellschaftsform von 
einer GmbH in eine AG gefasst.  

Die ungebundene Kapitalrücklage in Höhe von TEUR 1.500 (Vorjahr: TEUR 1.500) setzt sich 
aus Gesellschafterzuschüssen aus dem Jahr 2004 zusammen.  

Die Neubewertungsrücklage in Höhe von TEUR 1.239 (Vorjahr: TEUR 1.340) resultiert aus 
der im Jahr 2011 vorgenommenen Bewertung der Liegenschaft des Standortes in Nitra, 
Slowakei. Aufgrund der Steuersatzänderung von 19 % auf 23 % wurde die latente Steuer 
der Neubewertungsrücklage um TEUR 66 (Vorjahr: keine) angepasst. Außerdem wird die 
laufende Abschreibung in Höhe von TEUR 35 (Vorjahr: keine) von der 
Neubewertungsrücklage in das kumulierten Ergebnis umgebucht.  

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Neubewertungsrücklage - Brutto 1.620 1.655
Latente Steuer -373 -315

GESAMT 1.247 1.340
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Neubewertungsrücklage - Netto zum 01. Jänner 1.340 0

Zugang 0 1.340
Veränderung aufgrund der Steuersatzänderung -66 0
Abschreibung der Neubewertungsrücklage -27 0

Neubewertungsrücklage - Netto zum 31. Dezember 1.247 1.340

Die Rücklage aus der Neubewertung von leistungsorientierten Versorgungsplänen in Höhe 
von TEUR 68 (Vorjahr (restated): TEUR 29) ergibt sich aus der Erfassung der versicherungs-
mathematischen Gewinne und Verluste - und den darauf anfallenden latenten Steuern - im 
sonstigen Ergebnis. 

in TEUR 
31.12.2012 31.12.2011

restated 

Neubewertung leistungsorientierter Versorgungspläne - 
Brutto -91 -38
Latente Steuer 23 9

GESAMT -68 -29

Neubewertung leistungsorientierter Versorgungspläne 
- Netto zum 01. Jänner 

-29 -27

Zugang -39 -2
Veränderung aufgrund der Steuersatzänderung 0 0
Neubewertung leistungsorientierter Versorgungspläne 
- Netto zum 31. Dezember 

-68 -29

Umrechnungsdifferenzen aus der Umrechnung der funktionalen Währung ausländischer 
Geschäftsbetriebe in die Berichtswährung des Konzerns (EUR) werden im Konzernabschluss 
in „Währungsausgleichposten“ kumuliert. Bei komplettem Verkauf ausländischer Geschäfts-
betriebe werden die erfassten Umrechnungsdifferenzen in die Konzernergebnisrechnung 
überführt. Die Darstellung der sich aus der Beteiligung an der VST Nordic A.B. (SEK) 
ergebenden Währungsdifferenzen erfolgt aufgrund von Unwesentlichkeit nicht im 
Eigenkapital.

Die Veränderung des kumulierten Ergebnisses setzt sich aus dem Periodenergebnis und der 
Umbuchung der laufenden Abschreibung in die Neubewertungsrücklage zusammen.  

in TEUR 
31.12.2012 31.12.2011 

restated 

Kumuliertes Ergebnis zum 01. Jänner 4.198 3.830

Periodenergebnis 44 368
Abschreibung der Neubewertungsrücklage 27 0
Kumuliertes Ergebnis zum  31. Dezember 4.269 4.198
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2.12. Darlehen 

Die Darlehen setzen sich aus dem Mezzaninkapital und den Bankdarlehen zusammen: 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Mezzaninkapital 3.968 3.873
Bankdarlehen 7.785 7.543
Summe 11.753 11.416

Mezzaninkapital 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Langfristiger Anteil 2.386 3.873
Kurzfristiger Anteil 1.582 0
Summe 3.968 3.873

Am 22. Dezember 2005 wurden den Konzerngesellschaften VPG Verbundsysteme Planungs-
Produktions-Baugesellschaft mbH und VST Verbundschalungstechnik s.r.o. von der 
Mezzanin Finanzierungs AG als Darlehensgeber Darlehen über jeweils TEUR 1.500 für die 
Laufzeit von 8 Jahren zur Finanzierung der Expansion gewährt. Die Verwendung der Mittel 
kann durch den Darlehensgeber jederzeit kontrolliert werden. Es gibt keine Sicherstellung, 
allerdings ist vor dem Abschluss gewisser Rechtsgeschäfte bzw. vor Durchführung gewisser 
Maßnahmen die Zustimmung des Darlehensgebers einzuholen. Bei Verstößen gegen die 
Auflagen der Mezzanin Finanzierungs AG ist diese berechtigt, die Darlehensverträge 
aufzulösen. Die Darlehen sind nachrangig gegenüber den Forderungen anderer Gläubiger 
der Gesellschaften.  

Als laufender Zinssatz wird der 3-Monats-Euribor zuzüglich 5,0 % p.a. herangezogen sowie 
der als Rückzahlungsaufgeld klassifizierte Zinssatz in Höhe von 4,5 % p.a. auf Basis der 
gewährten Darlehen. Die Darlehen sind endfällig. Eine vorzeitige Tilgung durch die 
Darlehensnehmer ist jedoch zulässig. 

Zum 31. Dezember 2012 hat der Darlehensgeber auf das Rückzahlungsaufgeld verzichtet, 
wodurch die Rückstellung in Höhe von TEUR 165 aufgelöst werden konnte. Zudem gab es 
weitere Verhandlungen im Frühjahr 2013 bei welchen die Zahlungskonditionen und Höhe 
der Verbindlichkeit geändert wurden (siehe Punkt 5.3 Wesentliche Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag). 
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31.12.2012 31.12.2011

Konditionen des Zinssatzes 5 % + 3-Monats-Euribor 
Nominaler Zinssatz zum 31. Dezember 5,19 % 6,36 %
Effektivzinssatz zum 31. Dezember 7,22 % 6,51 %

Konditionen zum Rückzahlungsaufgeld 4,5 % + 3-Monats-Euribor 
Nominaler Zinssatz zum 31. Dezember keiner 5,86 %
Effektivzinssatz zum 31. Dezember keiner 5,99 %

Rückstellung für das Aufgeld II keine 165

Bankdarlehen

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011

Langfristiger Anteil 2.036 1.199
Kurzfristiger Anteil 5.749 6.344
Summe 7.785 7.543

Zur Umlauffinanzierung nimmt die Gesellschaft kurzfristige Kredite in Form von 
Kontokorrentkrediten und Abstattungskrediten in Höhe von insgesamt TEUR 5.749 (Vorjahr: 
TEUR 6.344) bei den jeweiligen Hausbanken auf. Die Verzinsung liegt zwischen 1,55 % und 
7,75 % (Vorjahr: 2,57 % und 7,75 %). 

Die langfristigen Kredite bestehen überwiegend in Form von Abstattungskrediten 
ausgestaltet. Die Bankverbindlichkeiten belaufen sich zum Stichtag auf TEUR 2.035 
(Vorjahr: TEUR 1.199). Die Verzinsung liegt zwischen 2,72 % und 4,17 % (Vorjahr: 
zwischen 2,56 % und 6,51 %). 

Nicht ausgenutzte Kreditlinien bestehen zum Bilanzstichtag in Höhe von TEUR 4 (Vorjahr: 
keine). 

UniCredit Bank Austria 
Zum 31. Dezember 2012 sind Verbindlichkeiten gegenüber der UniCredit Bank Austria in 
Höhe von TEUR 3.261 (Vorjahr: TEUR 3.239) in der Bilanz ausgewiesen. Diese betreffen 
unter anderem einen der VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH 
zugezählten Exportfondskredit mit einem voll ausgenutzten Rahmen von TEUR 2.000 
(Vorjahr: TEUR 2.000), für den die österreichische Kontrollbank eine Haftung als Bürge und 
Zahler übernommen hat, sowie einen weiteren Kredit in Höhe von TEUR 1.016 (Vorjahr 
(TEUR 1.000).  
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Zudem besteht ein der VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST 
Verbundschalungstechnik AG) zugezählter Kreditrahmen über TEUR 250, welcher zum 31. 
Dezember in Höhe von TEUR 245 (Vorjahr: TEUR 239) ausgenutzt war.  

Alle Kredite sind variabel verzinst. Da diese Kredite bis auf Weiteres gewährt sind, werden 
sie unter „kurzfristige Finanzverbindlichkeiten“ ausgewiesen. 

Österreichische Volksbanken AG (ÖVAG) 
Zum Jahresende betragen die Verbindlichkeiten gegenüber der ÖVAG (vormals: 
Investkredit) TEUR 1.926 (Vorjahr: TEUR 2.263). 

Die Verbindlichkeiten gegenüber der ÖVAG betreffen einen der VPG Verbundsysteme 
Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH in 2010 zugezählten Kredit zur 
Exportfinanzierung mit einer Laufzeit bis 30. Juni 2015. Der Buchwert gemäß 
Effektivzinsmethode zum 31. Dezember beträgt TEUR 730 (Vorjahr TEUR 1.050). Die 
Anpassung gemäß Effektivzinsmethode beläuft sich auf TEUR 17, wodurch der 
Bankkontostand zum 31. Dezember 2012 TEUR 747 betrug. Als Sicherstellung des Kredites 
dient eine beschränkte Haftung der Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft (AWS) über 
80 % des jeweils aushaftenden Betrages und eine Wechselbürgschaft von Herrn Dr. Müller 
und der VST AG. Die Tilgung erfolgt in halbjährlichen Raten. Der langfristige Anteil des 
Bankdarlehens beträgt TEUR 450 (Vorjahr: TEUR 702).  

Die VST s.r.o. hält einen Betriebsmittelkredit, welcher bis zum 31. Dezember 2013 
quartalsweise getilgt wird. Zum 31. Dezember wurde dieser in Höhe von TEUR 1.197 
(Vorjahr: 1.213) ausgenutzt. 

Sparkasse Niederösterreich 
Die Verbindlichkeiten gegenüber der Sparkasse Niederösterreich betreffen einen der VST 
BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST Verbundschalungstechnik AG) ab 2010 
zurechenbaren Kredit für Mieterausbau in der Höhe von TEUR 550 (Vorjahr: TEUR 550). 
Zum 31. Dezember betrug der Kredit TEUR 515 (Vorjahr: TEUR 562), wovon TEUR 449 
(Vorjahr: TEUR 497) als langfristiger Anteil ausgewiesen wurde. Als Sicherheiten gibt es 
Bürgschaftsverträge. Der Kredit ist bis 30. September 2020 in monatlichen Pauschalraten 
zurückzuzahlen. 

Raiffeisenbank Niederösterreich – Wien 
Die Verbindlichkeiten gegenüber der Raiffeisenbank NÖ-Wien betrugen zum Jahresende 
TEUR 1.949 (Vorjahr: TEUR 302). Diese Verbindlichkeiten beinhalten einen im Jahr 2012 
neu abgeschlossenen Abstattungskreditvertrag, welcher unter anderem zur Erweiterung der 
Produktionsanlage der VST Verbundschalungstechnik s.r.o, Nitra, genutzt wird. Die 
Ausnutzung  zum 31. Dezember 2012 betrug TEUR 1.647, wovon TEUR 1.136 als 
langfristiger Anteil ausgewiesen wurde. Als Sicherheit dient das Grundstück mit einem 
Maximalbetrag in Höhe von TEUR 3.500 und neue Maschinen mit einem Maximalbetrag in 
Höhe von TEUR 3.100. 
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Zudem besteht ein Kontokorrentkredit gegenüber der VST BUILDING TECHNOLOGIES AG 
(vormals: VST Verbundschalungstechnik AG) mit einem Rahmen von TEUR 300 (Vorjahr: 
TEUR 300). Zum 31. Dezember betrug die Kontokorrentausnutzung TEUR 302 (Vorjahr: 
TEUR 302).

Volksbank Salzburg 
Die Verbindlichkeiten gegenüber der Volksbank Salzburg betreffen einen der 
VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH zugezählten Konto-
korrentkredit mit einem Rahmen von TEUR 150 (Vorjahr: TEUR 100), welcher zum 
Jahresende mit TEUR 134 (Vorjahr: TEUR 87) ausgenutzt wurde.  

in TEUR Besicherungen zum 31. Dezember 2012 

Mezzanin Finanzierungs AG 3.968
Haftung von VST BUILDING TECHNOLOGIES AG 
(vormals: VST Verbundschalungstechnik AG) 

Raiffeisen NÖ-Wien 1.949

Deckungswechsel & Forderungsabtretung 
Pfandrecht auf die Liegenschaft mit max. EUR 
3,5 Mio. 
Verpfändung der neuen Maschinen mit max. EUR 
3,1 Mio. 
Garantien 

Österreichischen Volksbanken AG 1.926
Solidarhaftung aller Gruppengesellschaften 
80 % Garantie des AWS 

UniCredit Bank Austria 3.261

Blankowechsel
Forderungszession 
Verpfändung der Geschäftsanteile 
Haftungen bis maximal TEUR 500 
Garantieerklärung 

Volksbank 134 Garantieerklärung 
Sparkasse NÖ 515 Bürgschaftsverträge 

2.13. Sonstige Finanzverbindlichkeiten 

Die Zusammensetzung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten ist wie folgt: 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Leasingverbindlichkeiten 223 68
Darlehen gegenüber Dritten 535 546
Darlehen gegenüber nahestehenden 
Unternehmen 219 0
Summe 977 614 

In den Leasingverbindlichkeiten ist ein langfristiger Anteil in Höhe von TEUR 105 (Vorjahr: 
TEUR 44) enthalten. Der Anstieg der Leasingverbindlichkeit resultiert maßgeblich aus der 
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Anschaffung von EDV-Anlagen in Höhe von TEUR 134. Der Großteil der 
Leasingverbindlichkeit ist im Jahr 2013 und 2014 zurückzuführen.  

Die langfristigen sonstigen Verbindlichkeiten betreffen mit einem Betrag von TEUR 535 
(Vorjahr: TEUR 546) eine von der VST Verbundschalungstechnik s.r.o. mit einem 
Lieferanten abgeschlossene langfristige Zahlungsvereinbarung, welche verzinst ist und 
somit dem Marktwert entspricht. 

Das Darlehen gegenüber assoziierten Unternehmen wird im Kapitel 2.18. Assoziierte 
Unternehmen erläutert.  

Alle sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten sind variabel verzinst, womit der Buchwert dem 
Marktwert entspricht.  

2.14. Sonstige langfristige Rückstellungen 

Die langfristige Rückstellung für das Aufgeld II (Erfolgsprämie) aus dem Jahr 2011 in Höhe 
von TEUR 165 konnte aufgrund neuer Vertragsverhandlungen im Jahr 2012 aufgelöst 
werden. 

2.15. Langfristige Verpflichtungen gegenüber Dienstnehmern 

Die Abfertigungsrückstellung wurde für gesetzliche Endigungsansprüche der Dienstnehmer 
des Konzerns nach den Bestimmungen des österreichischen und slowakischen Arbeitsrechts 
gebildet. Die Höhe der Rückstellung wurde durch Sachverständigengutachten ermittelt. Die 
Rückstellungen werden nach IAS 19 (DBO Methode) eruiert.  

in TEUR 2012 2011 2010 2009 2008 

Zum 01. Jänner 219 205 179 138 131
Zugang zum Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0
Dienstzeitenaufwand (CSC) 18 2 11 5 7
Zinsaufwand (IC) 9 10 9 7 6
Aufwand Vorperioden 0 0 0 27 0
+/- versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste 51 3 5 2 -6
Ausbezahlte Beträge -3 0 0 0 0
Zum 31. Dezember 294 219 205 179 138
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Der laufende Dienstzeitaufwand und der Zinsaufwand werden in der Gewinn- und 
Verlustrechnung im Personalaufwand erfasst. Die versicherungsmathematischen Gewinne 
und Verluste werden im sonstigen Ergebnis dargestellt (IAS 19 R). 

Die wichtigsten zum Bilanzstichtag verwendeten versicherungsmathematischen Annahmen 
sind:

2012 2011 

Abzinsungssatz 3,0 % 4,4 % - 4,5 %
Zukünftige Lohn- und Gehaltssteigerung 0,5 % - 3,5 % 0,5 % - 3,5 %
Fluktuation Arbeiter/Angestellte 0 % - 7,28 % 0 % - 8,16 %

2.16. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 
Verbindlichkeiten 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
   gegenüber Dritten 1.387 2.573 
   gegenüber assoziierten Unternehmen 0 23
   gegenüber nahestehenden Unternehmen 243 735
Erhaltene Anzahlungen 0 19
Steuern 332 410
Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen 
Sicherheit 119 155
Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 93 92
Sonstige Verbindlichkeiten 41 113
Sonstige Abgrenzungen 0 125

Die Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten und nahestehenden Unternehmen werden in 
den Kapiteln 2.18. Assoziierte Unternehmen und 2.19. Nahestehende Unternehmen und 
Personen erläutert.  

Die Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und den sonstigen 
Verbindlichkeiten resultiert aus der Reduzierung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen in Höhe von TEUR 944, wie auch aus der Senkung der Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen gegenüber nahestehenden Unternehmen in Höhe von 
TEUR 733.

Die Reduktion der Sonstigen Verbindlichkeit ist auf die Auflösung der im Vorjahr gebildeten 
passivischen Rechnungsabgrenzung in Höhe von TEUR 125 zurückzuführen.  

F 185



Erläuterungen zum Konzernabschluss VST GROUP

2.17. Sonstige kurzfristige Rückstellungen 

Die zum 31. Dezember ausgewiesenen kurzfristigen Rückstellungen  lassen sich wie folgt 
aufgliedern.  

in TEUR R
üc

ks
te

llu
ng

 f
ür

 
Er

tr
ag

st
eu

er
n 

R
üc

ks
te

llu
ng

 f
ür

 
B
er

at
un

gs
le

is
tu

ng
en

 

R
üc

ks
te

llu
ng

 f
ür

 
ku

rz
fr

is
tig

en
 

Pe
rs

on
al

au
fw

an
d 

so
ns

tig
e 

R
üc

ks
te

llu
ng

 

S
u

m
m

e 

01.01.2011 98 95 165 121 479
Verwendung/Auflösung -96 -94 -36 -65 -291
Zuweisung 45 64 14 123

0
31.12.2011 = 01.01.2012 2 46 193 70 311
Verwendung -43 -55 -35 -133
Zuweisung 24 45 43 48 160
Auflösung 0 -31 -2 -33

0
31.12.2012 26 48 150 81 305

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten Rückstellungen für Schulungskosten in Höhe von 
TEUR 20 sowie für Zinsen aus sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 30. 
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2.18. Assoziierte Unternehmen 

Die Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten Unternehmen stellen sich 
wie folgt dar:  

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Darlehensforderungen inkl. Zinsforderungen 818 899
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 39 379
Sonstige Forderungen 0 0
Summe 857 1.278 

Darlehensverbindlichkeiten inkl. 
Zinsverbindlichkeiten 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 23
Sonstige Verbindlichkeiten 0 0
Summe 0 23 

Zum 31. Dezember 2012 besteht gegen die Lifestyle Realbesitz-
Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG, Leopoldsdorf, eine Darlehensforderung in Höhe von 
TEUR 818 (Vorjahr: TEUR 899). Im Jahr 2012 gab es eine Ergebniszuweisung in Höhe von 
TEUR 1.220. Zusätzlich wurde Anlage- und Betriebsvermögen in Höhe von TEUR 98 an die 
Gesellschaft verkauft. Gegenläufig gab es Mietverrechnungen in Höhe von TEUR 286, 
Zahlungen und Verrechnungen in Höhe von TEUR 1.097 wie auch die Weiterverrechnungen 
in Höhe von TEUR 16. 

Von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entfallen TEUR 14 (Vorjahr: 
TEUR 379) auf VST Nordic A.B. Zusätzlich weist die VST-Gruppe TEUR 23 an 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegen die VST Nordic A.B. aus.  

Forderungen in Höhe von TEUR 25 entfallen auf die VST Benelux B.V. 
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2.19. Nahestehende Unternehmen und Personen 

Die Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen stellen sich 
wie folgt dar:  

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 

Darlehensforderungen inkl. Zinsforderungen 361 1.052 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 419 667
Sonstige Forderungen 781 166
Summe 1.561 1.885 

Darlehensverbindlichkeiten inkl. 
Zinsverbindlichkeiten 219 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 243 735
Sonstige Verbindlichkeiten 0 0
Summe 462 735 

Saldiert ergeben sich Forderungen in Höhe von TEUR 1.099 (Vorjahr: TEUR 1.150) 
gegenüber nahestehenden Personen und Unternehmen.  

Die VST-Gruppe weist zum 31. Dezember 2012 saldiert Verbindlichkeiten in Höhe von 
TEUR 349 (Vorjahr: Forderungen TEUR 314) gegen die EYEMAXX-Gruppe aus. Die 
Veränderung resultiert hauptsächlich aus der Bezahlung von Forderungen und 
Verbindlichkeiten wie auch aus Verrechnungen innerhalb der Konzerne in Höhe von 
TEUR 546. Zudem gab es Mietverrechnungen in Höhe von TEUR 171. 

Die Forderungen gegenüber Herrn Dr. Müller samt direkt verbundener Gesellschaften 
beläuft sich zum 31. Dezember 2012 auf TEUR 421 (Vorjahr: TEUR 466).  

Zum Bilanzstichtag weist die VST-Gruppe Forderungen in Höhe von TEUR 854 (Vorjahr: 
Verbindlichkeiten TEUR 186) gegenüber der SL-Invest-Gruppe aus. Im Jahr 2012 wurden 
die Anteile der Innovative Home an die SL-Gruppe mit einem Kaufpreis von TEUR 200 
verkauft. Zusätzlich wurden Fertigungsprojekte für die SL-Invest-Gruppe ausgeführt, 
wodurch ein Umsatz (saldiert um die Einkäufe aus der SL-Invest-Gruppe) in Höhe von 
TEUR 326 fakturiert werden konnte. Aufgrund von Geschäftsbeziehungen der VST-Gruppe 
und der SL-Invest-Gruppe zu gleichen Geschäftspartnern wurden von der VST-Gruppe 
Forderungen gegenüber Dritten an die SL-Invest-Gruppe in Höhe von TEUR 599 abgetreten. 
Im Jahr 2012 hat die SL-Invest-Gruppe intensiv beim Projekt „Automatisierungsanlage“ in 
der Slowakei mitgewirkt. Dadurch wurden der VST-Gruppe Beraterkosten für die 
Zertifizierung in Höhe von TEUR 105 in Rechnung gestellt.  

Die Forderungen gegenüber sonstigen nahestehenden Personen in Höhe von TEUR 173 
(Vorjahr: Verbindlichkeiten TEUR 19) ergeben sich hauptsächlich aus der Weiterverrechnung 
von Entwicklungsarbeiten in Höhe von TEUR 135.  
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3. Erläuterungen zur Konzernkapitalflussrechnung

Die nicht zahlungswirksamen Bewertungen aus Finanzinstrumenten und 
Fertigungsaufträgen und die nicht zahlungswirksamen Transaktionen setzen sich wie folgt 
zusammen:

in TEUR 
2012 2011 

restated

Bewertungseffekte von Finanzierungsverbindlichkeiten 79 0
Bewertung von als "Held for Trading" klassifizierte Vermögenswerte -420 0
Bewertung von Finanzinstrumenten -341 0

Anpassung aus der erstmaligen Anwendung des IAS 19 0 -2
Nicht zahlungswirksame Transaktionen aus dem Kapitalfluss 0 -2

Eigenkapitalveränderung -105 0
Abtretungen von gegebenen Darlehen 1.167 0
Abtretungen von Finanzierungsverbindlichkeiten 217 0
Nicht zahlungswirksame Transaktionen aus operativer 
Geschäftstätigkeit 1.279 0

Die Bewertungseffekte von Finanzierungsverbindlichkeiten beinhalten die Effekte aus der 
Anwendung der Effektivzinsmethode. Die Option auf 45 % der Anteile an der 
Liegenschaftsgesellschaft „Seespitzstraße Vermietungs GmbH & Co KG“ wurde zum 
31. Dezember 2012 mit einem inneren Wert in Höhe von TEUR 420 bewertet.

Die Eigenkapitalveränderung beinhaltet die Änderung des slowakischen Steuersatzes von 
19 % auf 23 %, wodurch eine Anpassung der latenten Steuer auf die 
Neubewertungsrücklage notwendig war. Zudem wurde der IAS 19R angewendet, wodurch 
versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten 
Versorgungsplänen erfolgsneutral gebucht werden. 

Zudem gab es Abtretungen innerhalb der Finanzierungsverbindlichkeiten und -forderungen 
an nahestehende Unternehmen, welche als nicht zahlungswirksame Veränderungen 
klassifiziert wurden.  

In der Veränderung der sonstigen Aktiva befinden sich Bewertungseffekte aus 
Fertigungsaufträgen (anteiligen Gewinnrealisierung) in Höhe von TEUR -421 (Vorjahr: 
TEUR –447). 
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4. Segmentinformationen

Die VST-Gruppe ist führend im Bereich Entwicklung und Einsatz vorgefertigter 
Schalungselemente für Hochbaukonstruktionen. Die interne Organisations- und 
Führungsstruktur des Konzerns ist so aufgebaut, dass zwischen den Werksanlagen und dem 
Verbundschalungssystem unterschieden wird. 

Das Segment „Technologietransfer und Werksanlagenverkauf“ (genannt: Werksanlagen) 
umfasst die Lizenzvergabe, Trainings in den Bereichen der Produktion, des Engineerings als 
auch der Montage des Verbundschalungssystems jeweils in Österreich sowie beim Kunden 
und die Lieferung mit der dazugehörigen Chefmontage des gesamten Maschinenparks. 

Das Segment „Verbundschalungssystem“ (genannt: Verbundsysteme) ist nicht nur eine 
patentierte Lösung, sondern deckt darüber hinaus das komplette Leistungsspektrum der 
Projekterrichtung bis hin zum Passivhausstandard ab. 

Das Segment „Holding und sonstige Geschäfte“ werden gesondert überwacht. 

Das Betriebsergebnis der Segmente wird vom Management getrennt überwacht, um 
Entscheidungen über die Verteilung der Ressourcen zu fällen und um die Ertragskraft der 
Einheiten zu bestimmen. Die Entwicklung der Segmente wird anhand des 
Betriebsergebnisses beurteilt und in Übereinstimmung mit dem Betriebsergebnis im 
Konzernabschluss bewertet. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze der einzelnen Segmente entsprechen jenen 
des Konzerns. Verrechnungspreise zwischen den Segmenten basieren auf marktüblichen 
Bedingungen.  

Die Spalte Konzernüberleitung beinhaltet die Konsolidierung der Segmente Werksanlagen, 
Verbundschalungssystem und Holding & Sonstige.  
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Zum 31. Dezember 2012 
in TEUR Verbund-

systeme
Werks-
anlagen 

Holding & 
Sonstige

Konzern- 
eliminierung 

VST-
Gruppe
2012 

Außenumsatz 9.280 3.712 100 13.092
Innenumsatz 1.816 0 136 -1.952 0
Umsatz Gesamt 11.096 3.712 236 -1.952 13.092
EBITDA 610 2.705 -2.553 762
Abschreibungen -406 -69 -140 -615
EBIT 204 2.636 -2.693 147
Zinserträge 42 0 7 49
Zinsaufwendungen -637 -145 -56 -838
Ertragsteueraufwand -3 0 -24 -27
Periodenergebnis -358 2.533 -2.131 44

Fremdkapital 15.366 2.397 3.880 -3.489 18.154
Vermögen 19.538 5.987 4.109 -3.489 26.145
Investitionen im 
Anlagevermögen 1.101 237 144 1.482

Zum 31. Dezember 2011 
in TEUR Verbund-

systeme
Werks-
anlagen 

Holding & 
Sonstige

Konzern- 
eliminierung 

VST-
Gruppe
2012 

Außenumsatz 11.508 3.114 610 15.232
Innenumsatz 915 0 86 -1.001 0
Umsatz Gesamt 12.423 3.114 696 -1.001 15.232
EBITDA 1.195 2.749 -2.790 1.154
Abschreibungen -411 -42 -109 -562
EBIT 784 2.707 -2.899 592
Zinserträge 194 0 13 207
Zinsaufwendungen -887 -212 -56 -1.155
Ertragsteueraufwand -40 0 -4 -44
Periodenergebnis 43 2.663 -2.338 368

Fremdkapital 14.992 2.336 3.299 -2.174 18.453
Vermögen 22.429 2.259 3.991 -2.174 26.505
Investitionen im 
Anlagevermögen 1.263 0 706 1.969
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Im Segment „Verbundsysteme“ sanken die Umsatzerlöse, da viele Projekte im Jahr 2011 
kurz vor der Fertigstellung waren und im Jahr 2012 abgeschlossen wurden. Gegenläufig 
konnten aufgrund des Fortschritts der Automatisierungsanlage in Nitra nicht mehr benötigte 
Maschinen mit einem Gewinn in Höhe von TEUR 400 verkaufen. Zugleich wurden Gestelle 
verkauft wodurch das Segment einen Gewinn in Höhe von TEUR 204 erzielen konnte.  

Im Segment „Werksanlagen“ konnten über das Jahresende 2011 / Jahresanfang 2012 
weitere Anlagen geliefert werden. Die Abnahme dieser erfolgt jedoch im Jahr 2013. Durch 
die Herstellung des Kontaktes und Vermittlung zwischen zwei VST-Geschäftspartnern aus 
dem Werksanlagengeschäft konnte im Jahr 2012 eine Vermittlungsgebühr in Höhe von 
TEUR 2.500 verrechnet werden. 

Im Segment „Holding & Sonstige“ konnte ein leichter Rückgang des negativen 
Periodenergebnisses im Jahr 2012 verzeichnet werden. Das Ergebnis beinhaltet die 
Bewertung einer eingeräumten Option in Höhe von TEUR 420 (nach latenten Steuern 
TEUR 315). 

INVESTITIONEN NACH LÄNDERN 
in TEUR 2012 2011
Deutschland 10 0
Österreich 483 1.742
Slowakei 989 227
Gesamt 1.482 1.969

Anlagevermögen nach Ländern 
in TEUR 2012 2011
Deutschland 10 0
Österreich 3.281 3.153
Slowakei 9.335 8.637
Gesamt 12.626 11.790

UMSATZ NACH LÄNDERN 
in TEUR 2012 2011
Belgien 846 2.450
Deutschland 4.819 2.206
Lettland 71 104
Österreich 951 1.099
Schweden 4.323 4.976
Slowakei 655 694
Russland 216 333
Weißrussland 1.091 3.114
Sonstige Länder 120 256
Gesamt 13.092 15.232
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5. Erläuterungen zu sonstigen Angaben

5.1. Personal 

Personalstand im Konzern zum jeweiligen Bilanzstichtag: 

2012 2011 
Endbestand Durchschnitt Endbestand Durchschnitt

Arbeiter 117 113 132 130
Angestellte 53 47 50 49
Summe  170 160 182 179

Die Geschäftsführung setzte sich im Berichtsjahr aus folgenden Personen zusammen: 

Name der Gesellschaft Geschäftsführer/Vorstand 
VST BUILDING TECHNOLOGIES AG 
(vormals: VST 
Verbundschalungstechnik AG) 

Ing. Siegfried Gassner 

Mag. (FH) Kamil Kowalewski, MSc 

VPG Verbundsysteme Planungs-
Produktions-Baugesellschaft mbH 

Ing. Siegfried Gassner 

DI Gerhard Gappmaier 

VST Verbundschalungstechnik s.r.o. Ing. Siegfried Gassner 
Ing. Vlado Novak 

Die festen Bezüge der Geschäftsführer betrugen im Jahr 2012 TEUR 375 
(Vorjahr: TEUR 268). Variable Bezüge wurden nicht ausbezahlt.  

Der Aufsichtsrat besteht zum 31. Dezember 2012 aus drei Mitgliedern: der 
Aufsichtsratsvorsitzende Herr Dr. Michael Müller und die Aufsichtsratsmitglieder Frau Annika 
Hämmerle und Herr Helmut Herglotz. Im Geschäftsjahr 2012 wurden keine 
Aufsichtsratsvergütungen ausgezahlt.  

5.2. Eventualverbindlichkeiten 

Zum Bilanzstichtag bestand folgende gemäß IAS 37 nicht bilanzierte Verbindlichkeit aus 
Haftungsverhältnissen: 

Für das Berichtsjahr beträgt die Höhe der Eventualverbindlichkeiten für die Ausnützung 
eines von der Bank Austria zur Verfügung gestellten Haftungsrahmens für vorzeitig 
ausbezahlte Haftrücklässe durch Kunden TEUR 1.952 (Vorjahr: TEUR 1.380). 
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5.3. Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Joint Venture in Weißrussland 
Die VST-Gruppe hat basierend auf einem im Jahr 2010 mit BZS geschlossenen Vertrag vom 
29. Juli 2010 über EUR 14,9 Mio. bereits VST-Anlagen im Wert von insgesamt ca.
EUR 10 Mio. an weißrussische Bauunternehmen, welche sich zum Teil im Staatsbesitz 
befinden, geliefert. In diesem Zusammenhang ist ein Auftragsvolumen in der Höhe von 
EUR 5 Mio. für zwei Anlagen und eine Schlosserei noch ausständig. Für die weitere Lieferung 
von VST-Werksanlagen ist jedoch für den weißrussischen Kunden die Verfügbarkeit von 
zementgebundenen Flachpressplatten unbedingt erforderlich. Aktuell werden die 
notwendigen Platten für den weißrussischen Markt aus Russland bezogen, denn es gibt 
keinen lokalen Hersteller. Die Kapazitäten des russischen Lieferanten sind jedoch bereits 
voll ausgelastet, sodass keine weiteren Platten nach Weißrussland geliefert werden können. 
Dies ist der Grund, warum der Geschäftspartner der VST-Gruppe, die Firma BZS, 
beschlossen hat, selbst ein Plattenwerk in Weißrussland zu errichten. Dazu hat sie die VST-
Gruppe als Minderheitsgesellschafter eines Joint Ventures eingeladen. Dies wegen des 
besonderen Know-hows der VST-Gruppe bezüglich der Technologie zur Herstellung 
hochqualitativer zementgebundener Flachpressplatten.  

Im 1. Quartal 2013 hat die VST-Gruppe gemeinsam mit dem Partner BZS ein Joint Venture 
gegründet. Dieses Joint Venture wird als Produktionswerk für zementgebundene 
Flachpressplatten, welche zur Herstellung von VST-Elementen notwendig sind, operativ tätig 
werden. Für die Produktion werden Grund und Gebäude (Werksgelände, Halle, Gebäude und 
Grund) angemietet. Da der Markt für diese Platten aber auch in Belarus sehr aufnahmefähig 
ist, geht man von einer raschen Auslastung des Plattenwerkes aus, wobei die VST-Gruppe 
auch das Ziel einer baldigen Dividendenausschüttung anstrebt.  

Gemäß „Foundation Agreement“ vom 28. Dezember 2012 hat sich die VST-Gruppe 
verpflichtet, die Hälfte der von der VST-Gruppe zu leistenden Einlage (Anteil 15 %) 
innerhalb eines Jahres nach Eintragung der Gesellschaft zu erbringen. Die verbleibende 
Einlage ist bis spätestens zwei Jahre nach Eintragung der Gesellschaft durch die beiden 
Gründer zu leisten. Bis Jahresfrist nach Eintragung der Gesellschaft können die 
Gesellschafter im Rahmen der ersten Gesellschafterversammlung übereinkommen, die 
Einlage nicht in bar, sondern in Sachwerten zu erbringen. Die 85 % des Partners BZS 
werden gemäß Gesellschaftsvertrag in Cash eingebracht. Die 15 % der VST-Gruppe werden 
dagegen gemäß Gesellschaftsvertrag als Sacheinlage in Form von Produktionsmaschinen 
eingebracht.

Option Seespitzstraße 
Im April 2013 wurde die Option der 45 %-Anteile an der Liegenschaftsgesellschaft 
„Seespitzstraße Vermietungs GmbH & Co KG“ an ein nahestehendes Unternehmen um 
TEUR 420 verkauft. 
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Mezzanin-Finanzierung 
Mit zwei gleichlautenden Darlehensverträgen, jeweils vom 22. Dezember 2005, wurden 
(i) der VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH, Zell am See, 
Österreich, sowie (ii) der VST Verbundschalungstechnik s.r.o., Nitra, Slowakei, von der 
Mezzanin Finanzierungs AG jeweils ein verzinsliches Darlehen in Höhe von EUR 1,5 Mio. 
gewährt. Der Gesamtaußenstand der beiden Darlehen (inkl. vertraglich vereinbartem 
Anhang) betrug Anfang Mai 2013, berechnet für das Ende der Laufzeit, TEUR 4.244, sohin 
für jedes der beiden Darlehen jeweils TEUR 2.122 (jeweils 50 %). Basierend auf 
gleichlautenden Nachträgen zu den Darlehensverträgen, jeweils vom 08. Mai 2013, wurden 
von Herrn Dr. Müller auf die bestehenden Salden der beiden Darlehensverträge Zahlungen 
in Höhe von jeweils TEUR 750 geleistet und es wurden die jeweiligen Schuldverhältnisse 
dahingehend neu geregelt, dass die Außenstände beider Darlehen nunmehr jeweils 
TEUR 1.200 betragen und diese Außenstände jeweils in drei Quartalsraten à TEUR 150 Ende 
März, Juni und September 2014 sowie einer Schlusszahlung von EUR 1,95 Mio. 
Ende Dezember 2014 seitens der Darlehensnehmer rückzuführen sind. Daraus ergibt sich 
ein Verzicht der Mezzanin Finanzierungs AG von insgesamt TEUR 343, welcher im Jahr 2013 
ergebniswirksam gebucht wird. Zugleich konnte im Jahr 2012 die Rückstellung des Aufgelds 
zwei in Höhe von TEUR 165 aufgelöst werden. 

Erhaltenes Mezzanindarlehen von Herrn Dr. Müller 
Herr Dr. Michael Müller trat durch die Einlösung von den Forderungen in Höhe von jeweils 
TEUR 750 der Mezzanin Finanzierungs AG am 08. Mai 2013 in den gegenständlichen Vertrag 
ein. Daraus ergibt sich ein Darlehen in Höhe von TEUR 1.500 gegenüber der VST-Gruppe, 
welches dem Vertrag der Mezzanin Finanzierungs AG entspricht. Es ist mit einem 3-Monats-
EURIBOR plus 9,5 % verzinst und ist zum 31. Dezember 2014 endfällig. Die Zinsen sind 
quartalsweise an Herrn Dr. Müller auszubezahlen, wobei die erste Zinszahlung am 
30. Juni 2013 erfolgt ist.

5.4. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die TNBC hat mit Klage vom 15. Oktober 2012 vor dem Handelsgericht Wien angebliche 
Provisionsansprüche in der Höhe von TEUR 106 samt Zinsen in der Höhe von 8 % gegen die 
VST-Gruppe geltend gemacht. Fristgerecht hat die VST AG Klagebeantwortung erstattet und 
insbesondere vorgebracht, dass die Provisionsvereinbarung zwischen den Parteien 
rechtswirksam am 20. August 2008 gekündigt wurde und es darüber hinaus auch gar keine 
provisionsauslösenden Geschäfte zwischen der VST-Gruppe und der von der TNBC 
behaupteten Moscow Industrial Bank gegeben hat. Nach Einschätzung des Managements 
wird die VST-Gruppe dieses Verfahren mit hoher Wahrscheinlichkeit gewinnen. 
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KPM Projektmanagement GmbH hat auf Rückzahlung einer Anzahlung für ein Bauprojekt 
geklagt. Das Bauprojekt ist jedoch aufgrund des Verschuldens der Auftraggeberin KPM nicht 
zu Stande gekommen. Die VST-Gruppe hat die Leistungen für das Bauprojekt dem 
Anzahlungsbetrag entsprechend erbracht, sodass eine Rückzahlung der geleisteten 
Anzahlung nicht einmal zum Teil gerechtfertigt ist. Der Vorstand geht daher von einer 
Klageabweisung aus. 

Die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST Verbundschalungstechnik AG) und 
ihre Tochtergesellschaften sind zum Abschlussstichtag in keine weiteren nennenswerten 
Rechtsstreitigkeiten involviert, für die nicht durch Rückstellungen vorgesorgt wurde. Außer 
den angeführten Miet- und Leasingverpflichtungen bestehen keine über den normalen 
Geschäftsbetrieb hinausgehenden langfristigen Vertragsbeziehungen oder Auflagen aus 
Umweltschutzgründen, die für den Konzern zu in der Konzernbilanz nicht ausgewiesenen 
erheblichen finanziellen Verpflichtungen führen könnten. 

5.5. Transaktionen mit assoziierten und nahestehenden Unternehmen/ 
Personen

Seit Juli 2011 besteht mit der Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG, 
Leopoldsdorf, ein Vertrag über die Anmietung von Büroräumlichkeiten im Schloss 
Leopoldsdorf durch die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST 
Verbundschalungstechnik AG), Leopoldsdorf. Der Mietaufwand für das Jahr 2012 belief sich 
auf TEUR 180 (Vorjahr: TEUR 95). Zusätzlich wurde Anlage- und Betriebsvermögen in Höhe 
von TEUR 98 an die Gesellschaft verkauft. 

Als nahestehende Personen gelten die Gesellschafter und Geschäftsführer der Gesellschaft, 
sowie deren Angehörige. Als nahestehende Unternehmen gelten Gesellschaften, an denen 
nahestehende Personen unmittelbar oder mittelbar beteiligt sind. Die Bezüge der 
Gesellschafter-Geschäftsführer sind unter Punkt 5.1. (Geschäftsführung) dargestellt. 

Der Umfang der Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen für 
das Berichtsjahr 2012 wird in folgender Tabelle dargestellt: 

Nahestehende Unternehmen/Personen per 31.12.2012 

in TEUR 

Er
tr

äg
e

A
u

fw
än

d
e 

A
V

Z
 

Eyemaxx Real Estate AG samt verbundener 
Unternehmen 64 210 -18
Dr. Müller-Gruppe samt verbundener Unternehmen 86 266 15
St. Leopold Privatstiftung samt verbundener 
Unternehmen 840 186 -51
Sonstige nahestehende Personen 143 199 -120
Summe 1.133 861 -174
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Der Umfang der Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen für 
das Vorjahr wird in folgender Tabelle dargestellt: 

Nahestehende Unternehmen/Personen per 31.12.2011 

in TEUR 

Er
tr

äg
e

A
u

fw
än

d
e 

A
V

Z
 

Eyemaxx Real Estate AG samt verbundener 
Unternehmen 192 302 0

Dr. Müller-Gruppe samt verbundener Unternehmen 69 143 0
St. Leopold Privatstiftung samt verbundener 
Unternehmen 671 58 500
Sonstige nahestehende Personen 12 324 0

Summe 945 826 500

Es gibt folgende Vereinbarungen über die Nutzung von Büroräumlichkeiten  

� der EYEMAXX International Holding und Consulting GmbH in 1230 Wien und 1010 Wien 
durch die VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH 

� der Seespitzstraße Vermietungs- GmbH & Co KEG in 5700 Zell am See durch die 
VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH 

� der Lifestyle Realbesitz-VerwertungsgesellschaftmbH & Co KG in 2333 Leopoldsdorf bei 
Wien

Neben den Vermietungsverträgen gab es Geschäftsbeziehungen aus der Gewährung von 
Darlehen, aus dem Kauf und Verkauf von Büromobiliar, aus Dienstleistungen für 
Projektentwicklung, Bauabwicklung und der Weiterverrechnung von sonstigen diversen 
Aufwendungen.

Im Jahr 2012 hat Herr Dr. Müller der VST-Gruppe eine unentgeltliche Option über 45 % 
Beteiligung an der Liegenschaftsgesellschaft „Seespitzstraße Vermietungs GmbH & Co KG“ 
eingeräumt. Diese Gesellschaft ist Eigentümerin der Betriebsliegenschaft in Zell am See, in 
der die Konzerngesellschaft VPG ihren Hauptsitz hat. Der innere Wert der Option betrug 
zum 31. Dezember 2012 TEUR 420. Zudem wurde sie im April 2013 an ein nahestehendes 
Unternehmen verkauft. 
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Folgende Tabelle stellt den Buchwert der aktiven Finanzinstrumente dem Zeitwert zum 
31.12.2011 gegenüber: 

in TEUR 

fo
rt

ge
fü

hr
te

 
A
ns

ch
af

fu
ng

s-
 

ko
st

en

Fa
ir
 V

al
ue

 
er

fo
lg

sw
ir
ks

am
 

B
ila

n
za

n
sa

tz
 

3
1

.1
2

.2
0

1
1

 

M
ar

kt
w

er
t 

31
.1

2.
20

11
 

da
vo

n 
la

ng
fr

is
tig

 
31

.1
2.

20
11

 

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen (ohne IAS 11) 
 - Loans and Receivables 3.684 0 3.684 3.684 0

Sonstige finanzielle Forderungen 
 - Loans and Receivables 3.317 0 3.317 3.317 525

Sonstige Finanzanlagen 
- Held to Maturity 34 0 34 34 34

Liquide Mittel 241 0 241 241 0

TOTAL 7.276 0 7.276 7.276 559

Summe Loans and Receivables 7.001 0 7.001 7.001 525
Summe Held to Maturtiy 34 0 34 34 34
Summe Liquide Mittel 241 0 241 241 0

In den oben angeführten Tabellen wurden die Wertberichtigung auf finanzielle 
Vermögenswerte in Höhe von TEUR 1.003 (Vorjahr: TEUR 258) nicht dargestellt. 

Aufgrund der kurzen Laufzeiten bzw. der variablen Verzinsung entsprechen die Buchwerte 
weitgehend den beizulegenden Zeitwerten. 
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Folgende Tabelle stellt den Buchwert der passiven Finanzinstrumente dem Zeitwert 
sowohl zum 31. Dezember 2012 als auch zum 31. Dezember 2011 gegenüber: 

in TEUR 
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Darlehen
- Financial Liabilities measured at 
amortized cost 11.753 0 11.753 11.753 4.422

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 
- Financial Liabilities measured at 
amortized cost 977 0 977 977 640

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen (ohne IAS 11) 
- Financial Liabilities measured at 
amortized cost 1.630 0 1.630 1.630 0

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
- Financial Liabilities measured at 
amortized cost 134 0 134 134 0

14.494 0 14.494 14.494 5.062
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in TEUR 
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Darlehen
- Financial Liabilities measured at 
amortized cost 11.416 0 11.416 11.416 5.072

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 
- Financial Liabilities measured at 
amortized cost 614 0 614 614 590

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen (ohne IAS 11) 
- Financial Liabilities measured at 
amortized cost 3.308 0 3.308 3.308 0

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
- Financial Liabilities measured at 
amortized cost 203 0 203 203 0

Summe 15.541 0 15.541 15.541 5.662

Aufgrund der kurzen Laufzeiten bzw. der variablen Verzinsung entsprechen die Buchwerte 
den beizulegenden Zeitwerten. 
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2. Risikoanalyse

2.1. Ausfallrisiko 

Das Ausfallrisiko stellt das Risiko dar, das aus der Nichterfüllung von 
Vertragsverpflichtungen durch Geschäftspartner entsteht und zu Vermögensverlusten
führen kann. Die Ausfallrisiken werden kontinuierlich überwacht und limitiert, indem für 
Geschäftspartner mit höherer Ausfallwahrscheinlichkeit individuelle Höchstgrenzen für das 
Ausfallrisiko gesetzt werden. Für eingetretene und erkennbare Risiken wird durch den 
Ansatz von entsprechenden Wertberichtigungen und Rückstellungen vorgesorgt. Bezogen 
auf die Finanzinstrumente beträgt das maximale Ausfallrisiko TEUR 9.009 (Vorjahr: 
TEUR 6.778). 

Folgende Tabelle stellt eine Analyse der Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen zum 31.12.2012 dar: 

Brutto Wert-
berichtigung Netto

Brutto 6.086 -233 5.853
Wertberichtigung -233 233 0
Netto 5.853 0 5.853

nicht fällig 4.635 0 4.635
Überfällig bis 30 Tage 79 0 79
Überfällig bis 60 Tage 1 0 1
Überfällig bis 180 Tage 950 0 950
Überfällig bis 1 Jahr 0 0 0
Überfällig über 1 Jahr 421 -233 188

Gesamt 6.086 -233 5.853
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Folgende Tabelle stellt eine Analyse der Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen zum 31.12.2011 dar: 

in TEUR 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

zum 31. Dezember 2011 

Brutto Wert-
berichtigung Netto

Brutto 3.684 -112 3.572
Wertberichtigung -112 112 0
Netto 3.572 0 3.572

nicht fällig 683 0 683
Überfällig bis 30 Tage 253 0 253
Überfällig bis 60 Tage 6 0 6
Überfällig bis 180 Tage 572 0 572
Überfällig bis 1 Jahr 1.895 -112 1.783
Überfällig über 1 Jahr 275 0 275

Gesamt 3.684 -112 3.572

Für die oben angeführten Forderungen wurden keine Sicherheiten bestellt. 

Aufgrund der operativen Tätigkeit im Baugewerbe müssen häufig Haftrücklässe gewährt 
werden, welche bis zu drei Jahre in den Forderungen aufscheinen, bevor sie beglichen 
werden.

2.2. Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko bezeichnet die Gefahr, Zahlungsverpflichtungen zum Zeitpunkt ihrer 
Fälligkeit nicht nachkommen beziehungsweise die erforderliche Liquidität bei Bedarf nicht zu 
den erwarteten Konditionen beschaffen zu können. Die Finanzierungspolitik des Konzerns ist 
auf eine langfristige Finanzplanung abgestimmt und wird laufend über kurzfristige und 
mittelfristige Liquiditätsplanungen überwacht. Im Rahmen von mehrjährigen Businessplänen 
wird die langfristige Liquiditätsentwicklung betrachtet und im Wege einer langfristigen 
Finanzplanung gesteuert. In diesem Zusammenhang wird die Darstellung der Fälligkeiten im 
Finanzierungsspiegel sowie auf die Kapitalflussrechnung gemäß IAS 7 verwiesen. 

2.3. Währungsrisiko 

Das Risiko, das sich aus Wertschwankungen von Finanzinstrumenten, bzw. anderen 
Bilanzposten und/oder Zahlungsströmen infolge von Wechselkursschwankungen ergibt, wird 
als Währungsrisiko bezeichnet. Es bestehen keine Verbindlichkeiten in Fremdwährung. Nach 
Beitritt der Slowakei zum Euroraum ist das Währungsrisiko in nur sehr geringem Ausmaß 
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gegeben, da fast gänzliche Teile der Forderung in Euro bestehen und die Gesellschaft fast 
ausschließlich in Euro fakturiert. 

2.4. Zinsänderungsrisiko 

Das Zinsänderungsrisiko stellt das Risiko dar, das sich aus der Wertänderung von 
Finanzinstrumenten, anderen Bilanzposten und/oder zinsbedingten Zahlungsströmen infolge 
von Schwankungen von Marktzinssätzen ergibt. Steigende Zinsen haben im Falle von 
variabel verzinsten Finanzierungen in Form von höheren Zinsaufwendungen unmittelbaren 
Einfluss auf das Finanzergebnis.  

Unter der Annahme, dass bei Gleichbleiben aller sonstigen Einflüsse die variablen Zinsen per 
31.12.2012 um 100 Basispunkte höher/niedriger gewesen wären, wäre das Ergebnis vor 
Steuern um TEUR 118 schlechter ausgefallen (Vorjahreswerte: TEUR 114).  

Folgende Tabelle stellt die im Berichtsjahr ergebniswirksam erfassten Gewinne und Verluste 
aus Finanzinstrumenten dar: 

in TEUR 2012 2011 

Fair-Value-Bewertung "Held for Trading" 420 0
Zinsen und ähnliche Erträge aus finanziellen 
Vermögenswerten 49 207
Finanzielle Erträge 469 207

Zinsen und ähnliche Aufwendungen aus finanziellen 
Vermögenswerten -838 -1.155
Finanzielle Aufwendungen -838 -1.155

Auflösung von Forderungswertberichtigungen 4 310
Ausbuchung von Krediten und Forderungen -64 78
Wertminderungsbedarf aus Krediten und Forderungen -761 -88
Wertänderung von Krediten und Forderungen -821 300
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Konzernlagebericht 

der VST-Gruppe zum 31. Dezember 2012 

1. Bericht über den Geschäftsverlauf und die wirtschaftliche Lage

1.1 Änderung der Geschäftsform von einer GmbH in eine AG sowie 
Namensänderung 

Am 25. September 2012 wurde in der Generalversammlung der vormaligen VST 
Verbundschalungstechnik GmbH der Beschluss zur Änderung der Gesellschaftsform von 
einer GmbH in eine AG gefasst. Zu Vorständen wurden Herr Ing. Siegfried Gassner als 
CEO und Herr Mag. (FH) Kamil Kowalewski, MSc als CFO bestellt. Zu Aufsichtsräten 
wurden Herr Mag. Dr. Michael Müller (Vorsitzender des Aufsichtsrates), Herr Mag. Helmut 
Herglotz (stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates) und Frau Annika Hämmerle 
bestellt. Durch diese Umwandlung wurde die Rechtsform der Gesellschaft an das 
geplante künftige Wachstum angepasst. Am 25. Juli 2013 wurde die Namensänderung 
von VST Verbundschalungstechnik AG auf VST BUILDING TECHNOLOGIES AG im 
Firmenbuch eingetragen. 

1.2 Geschäftsverlauf  

Die Perspektiven für die österreichische Volkswirtschaft haben sich gegenüber der 
September-Prognose des WIFO kaum verändert. Die österreichische Volkswirtschaft 
stagnierte zwar im 2. Halbjahr 2012 nahezu, im Gegensatz zu den meisten Ländern des 
Euro-Raumes blieb aber ein stärkerer Rückgang im 4. Quartal 2012 aus.  

Im Geschäftsjahr 2012 konnten einige einmalige Erfolge erreicht werden. Durch die 
Herstellung des Kontaktes und Vermittlung zwischen zwei VST-Geschäftspartnern konnte 
die VST-Gruppe im Jahr 2012 eine Vermittlungsgebühr in Höhe von TEUR 2.500 
verrechnen. Diese Forderung wird im Jahr 2013 mit Maschinenlieferungen beglichen. Im 
Geschäftsjahr 2012 wurden entscheidende Schritte zur Weiterentwicklung der 
VST-Technologie erreicht. Es wurde ein Durchbruch für die Produktion erzielt und das 
Konzept für eine Automatisierung der bestehenden manuellen Produktionsanlage 
abgeschlossen. Im Juli 2012 begannen die ersten Umbauarbeiten im Werk am Standort 
Nitra in der Slowakei, welche im Juli 2013 abgeschlossen wurden. Dies ist eine 
entscheidende technologische Weiterentwicklung des VST-Systems und ein wichtiger 
Wettbewerbsfaktor. Aufgrund des Fortschritts der Automatisierungsanlage in Nitra 

F 206



Konzernlagebericht VST GROUP 

konnten nicht mehr benötigte Maschinen mit einem Gewinn in Höhe von TEUR 400 
verkauft werden. Zugleich wurden Gestelle verkauft, wodurch die VST-Gruppe einen 
Gewinn in Höhe von TEUR 204 erzielen konnte. Im Jahr 2012 hat Herr Dr. Müller der 
VST-Gruppe unentgeltlich eine Option über 45 % Beteiligung an der Liegenschafts-
gesellschaft „Seespitzstraße Vermietungs GmbH & Co KG“, eingeräumt. Diese 
Gesellschaft ist Eigentümerin der Betriebsliegenschaft in Zell am See, in der die 
Konzerngesellschaft VPG ihren Hauptsitz hat. Der innere Wert der Option betrug zum 31. 
Dezember 2012 TEUR 420. 

Vieles spricht dafür, dass die heimische Wirtschaft im 1. Quartal 2013 wieder auf einen – 
wenn auch vorerst nur flachen – Wachstumspfad zurückkehrt. Die binnenwirtschaftlichen 
Voraussetzungen für einen langen und breit angelegten Aufschwung sind weiterhin 
intakt. Erhebliche Risiken liegen allerdings nach wie vor im außenwirtschaftlichen Umfeld. 
Vor allem die Unsicherheit über den künftigen politischen Kurs in einigen südlichen und 
östlichen Nachbarländern prägt die Perspektiven für die Exportwirtschaft.  

1.2.1 Geschäftsbereich: Verbundsysteme 

Das Wachstum der Bauinvestitionen bleibt über dem Prognosehorizont stabil. Die 
Auswirkungen auf die Bauwirtschaft in Österreich durch den aktuellen Insolvenzfall des 
zweitgrößten heimischen Baukonzerns, der Alpine Bau GmbH, werden in einem hohen 
Ausmaß die Entwicklung der österreichischen Bauwirtschaft im Jahr 2013 prägen. Die 
Auswirkungen werden sich jedoch insofern positiv niederschlagen, als der zweitgrößte 
Anbieter Alpine weggefallen ist und somit sich das Preisniveau stabilisieren wird. Dazu 
kommt, dass als Folge dieser Insolvenz beschlossene Konjunkturprogramm der 
Regierung, das besonders der Bauwirtschaft zu Gute kommen wird.  

In Deutschland besteht ein großer Bedarf an Wohnungen, weshalb die Aussichten für die 
deutsche Bauwirtschaft für das Jahr 2013 als sehr gut bezeichnet werden können. 
Gleiches gilt für den schwedischen Wohnbaumarkt, wo mit einer gesteigerten 
Auftragslage für die Jahre 2013 und folgende gerechnet werden kann.  

Das Kerngeschäft der VST-Gruppe besteht aus der Produktion und Lieferung von 
VST-Wänden und -Decken sowie aus den dazugehörigen Planungs- und 
Montageleistungen. Die patentierte, innovative Technologie von VST weist im Vergleich 
zur herkömmlichen Bauweise entscheidende Vorteile auf. Durch die 
Verbundschalungstechnik wird die Bauzeit von Gebäuden deutlich reduziert, die 
Komplexität der Montage verringert, die Gesamtkosten gesenkt und zusätzlich modernste 
Anforderungen an die Energieeffizienz erfüllt. Die Produktion erfolgt im Werk der VST 
Verbundschalungstechnik s.r.o in Nitra (VST Nitra), Slowakei. Die Planungsleistungen 
werden im technischen Büro der VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-
Baugesellschaft mbH (VPG) in Zell am See durchgeführt. Die Montageleistungen auf den 
Baustellen werden durch Montagearbeiter der VPG in Österreich und Deutschland selbst 
durchgeführt und in Skandinavien durch Montagearbeiter der VST Nordic A.B. sowie in 
den Beneluxstaaten durch Montagearbeiter der VST Benelux B.V. In manchen Fällen 
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werden auch externe Baufirmen für Montagearbeiten im Subauftrag herangezogen, 
welche jedoch stets ex ante von erfahrenen VST-Monteuren geschult werden.  

Die VPG hat im Jahr 2012 in Deutschland begonnen, Teilgeneralunternehmeraufträge und 
in Einzelfällen auch Generalunternehmeraufträge zu akquirieren. Dies geschieht jedoch 
sehr selektiv unter besonderer Beachtung der Bonität der jeweiligen Auftraggeber. 
Wesentliche Teilgeneralunternehmeraufträge sind im Jahr 2013 bereits in Arbeit 
beziehungsweise in einem fortgeschrittenen Stadium. Dabei geht es hauptsächlich um 
Pflegeheime in den Regionen Rheinland-Pfalz, Saarland und Nordrhein-Westfalen.  

Das VST-System ist seit nunmehr fast 10 Jahren am schwedischen Markt präsent. Zur 
konkreten Auftragsabwicklung wurde seinerzeit die VST Nordic A.B. gegründet, an der die 
VST-Gruppe 25 % der Anteile hält. Zwischenzeitlich ist es nach Realisierung einer 
Vielzahl von großvolumigen Projekten sowie der Errichtung des größten Hotels in 
Stockholm gelungen, einen Rahmenvertrag mit dem größten Kunden, dem SKANSKA-
Konzern, abzuschließen. Dieser Vertrag sieht vor, dass SKANSKA im Großraum 
Stockholm die Beauftragung von 40 % ihrer eigenen Wohnbau- und Hotelprojekte an die 
VST-Gruppe garantiert und im Falle der Nichteinhaltung Pönalzahlungen leisten würde. 
SKANSKA Schweden hat das VST-System als das bevorzugte System innerhalb des 
SKANSKA-Konzerns für den Wohnbau approbiert. Dies garantiert für die Zukunft eine 
beachtliche Auftragsgröße für die VPG und eine weitgehende Produktionsauslastung für 
das Werk VST-Nitra.  

Darüber hinaus ist es gelungen, von einzelnen Kunden in Russland und Deutschland 
verstärkt Aufträge für die Erbringung von Ingenieurleistungen, die von den Technikern 
der VPG in Zell am See ausgeführt werden, zu erlangen.  

1.2.2 Geschäftsbereich Technologietransfer und Werksanlagenverkauf 

Die Technologie- als auch die Maschinenbau- und Unternehmensberatungsbranche im 
Jahre 2012 weisen eine Stagnation beziehungsweise nur leichte Aufwärtstendenzen auf, 
was wiederum den Trend in der aktuellen Wirtschaftslage widerspiegelt. Dieser Trend war 
2011 gut abzulesen und deshalb stand das abgelaufene Geschäftsjahr 2012 im Zeichen 
der Vorbereitungen für den Aufbau neuer Märkte für den Kerngeschäftsbereich „VST 
Technologietransfer“. Der Kerngeschäftsbereich „VST Technologietransfer“ besteht darin, 
die durch mehrere weltweit angemeldete Patente abgesicherte spezielle Bautechnologie 
der VST Verbundschalungstechnik in Planung, der industriellen Produktion und der 
Montage auf Baustellen an ausländische Kunden, vorzugsweise außerhalb der 
Europäischen Union, zu verkaufen.  

Ein komplettes Leistungspaket des „VST Technologietransfers“ besteht daher aus 
• einem Schulungsprogramm für die Mitarbeiter des Kunden in den Bereichen

o Engineering (Objektdetailplanung, Produktionsplanung und Statik).
Diese Schulungen finden in der VST-Akademie in Zell am See statt und
werden durch das Tochterunternehmen VPG Verbundsysteme
Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH (VPG) durchgeführt.
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o Werksproduktion (Produktionsablauf, Steuerung und Bedienung der
VST-Werksanlagen, Beladung, Versand- und Transportmanagement).
Diese Schulungen finden im VST-Werk in Nitra statt, welche durch die
Tochter VST Verbundschalungstechnik s.r.o. durchgeführt werden.

o Baustellenmontage (Baustelleneinrichtung, Entladung, Montage der
Elemente, Betonierungsvorgang und Schnittstellen zu tangierenden
Gewerken). Diese Schulung findet auf aktuellen Baustellen der VPG,
meist in Schweden oder Deutschland, unter der Aufsicht der VPG statt.

• der Lieferung eines kompletten VST-Werksanlagenpaketes und dessen
Installation im Werk des Kunden bis zur vollständigen Betriebsbereitschaft. Die
VST-Anlagen und -Maschinen werden nach den technischen Plänen und
Vorgaben der VST bei ausgewählten Sublieferanten produziert, im VST-Werk
in Nitra zusammengestellt, geprüft und zum Versand bereitgestellt. Diese
Leistung wird mithilfe der Tochter VST Verbundschalungstechnik s.r.o.
durchgeführt.

• der zeitlich befristeten Vergabe einer Lizenz für die Produktion und den
Vertrieb der patentierten VST-Technologie, meist in Verbindung mit einer
Exklusivität für den geographisch begrenzten Markt des Kunden.

Zur Vorbereitung von konkreten Verträgen mit Kunden ist im Vorfeld die Abklärung 
wesentlicher wirtschaftlicher, gesellschaftsrechtlicher, rechtlicher und bürokratischer 
Fragen erforderlich: 

• Wirtschaftlich ist regelmäßig die Erstellung eines ausführlichen Businessplanes
für den Kunden in englischer Sprache unter Berücksichtigung der jeweiligen
Marktsituation und der Faktorpreise im Gebiet des Kunden erforderlich. Dafür
hat die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST
Verbundschalungstechnik AG) ein eigenes Softwareprogramm entwickelt.

• Gesellschaftsrechtlich wird von den Kunden in den meisten Fällen die Form
eines Joint Ventures gewünscht, wobei sich die VST BUILDING TECHNOLOGIES
AG (vormals: VST Verbundschalungstechnik AG) selbst auf die Rolle eines
Minderheitsgesellschafters beschränkt.

• Rechtlich sind in meist sehr zahlreichen Verhandlungsrunden alle
Vertragspunkte der Liefer- und Lizenzverträge unter Berücksichtigung der
Rechtslage im Land des Kunden zu verhandeln und zum Abschluss zu bringen.

• Bürokratische Themenstellung als Voraussetzung für ein Geschäft ist die
Zulassung der speziellen VST-Bautechnologie im Land des Kunden. Dies
erfordert zahlreiche Behördenkontakte vor Ort und die Übergabe
umfangreicher technischer Unterlagen sowie vorhandener EU-Prüfberichte und
-Zertifizierungen.

Die Geschäftsanbahnung erfolgt unter Mithilfe von externen Konsulenten. In einem 
ersten Schritt werden dabei Marktanalysen diverser Länder und Regionen mit starken 
Bauaktivitäten außerhalb der EU als Grundlage für zielgerichtete Vertriebsaktivitäten 
erstellt. Danach erfolgt die Teilnahme an internationalen Messen in den Zielländern zur 
Kontaktaufnahme mit potentiellen Kunden. Bei der Finanzierungsstrategie setzt die 
Gesellschaft weiterhin auf Vorauszahlungen bei allen geplanten Projekten. 
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In weiterer Folge werden die angesprochenen Kunden zu Besuchen des VST-Werkes in 
Nitra sowie zur Besichtigung von aktuellen Baustellen eingeladen. Dazu ist die oft 
umfangreiche Organisation von ausländischen Kundenbesuchen (meist ganze 
Personengruppen) erforderlich. Die Begleitung der Kunden wird vorwiegend von den 
externen Konsulenten durchgeführt. 

Die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST Verbundschalungstechnik AG) hat 
die Entscheidung getroffen, den Schwerpunkt der Vertriebsaktivitäten auf folgende 
Länder zu legen: 

• Russland
• Weißrussland (und über den dortigen Kunden nach Lateinamerika)
• China
• Staaten der Golfregion
• Algerien
• Türkei

Im Jahr 2012 ist der Abschluss eines Joint-Venture-Vertrages mit einem Kunden in Qatar 
gelungen. In Algerien hat VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST 
Verbundschalungstechnik AG) bereits die behördliche Zulassung erhalten und verhandelt 
derzeit mit zwei potentiellen Kunden. 

In China verhandelt die VST BUILDING TECHNOLOGIES AG (vormals: VST 
Verbundschalungstechnik AG) aktuell mit einem Kunden aus der Provinz Liaoning, wobei 
bereits zwei Besuche von Delegationen des Kunden in Europa, als auch umgekehrt, drei 
Besuche beim Kunden in China, stattgefunden haben. 

Im Jahr 2010 wurde ein Vertrag mit einem weißrussischen Bauunternehmen über ein 
Auftragsvolumen in Höhe von EUR 14,9 Mio. abgeschlossen. Davon konnten im Jahr 2011 
zwei Werksanlagen als auch eine Schlosserei geliefert und abgenommen werden. Zudem 
wurden weitere zwei Werksanlagen geliefert. Diese werden voraussichtlich bis Ende 2013 
montiert und abgenommen. Die restlichen drei Anlagen werden nach Inbetriebnahme des 
Joint Ventures geliefert und abgenommen (siehe Ereignisse nach dem Bilanzstichtag). 

1.3 Vermögenslage 

Die Bilanzsumme hat sich von TEUR 26.505 um TEUR 360 auf TEUR 26.145 reduziert. 

in TEUR 31.12.2012 31.12.2011 +/- 

Langfristige Vermögenswerte 13.077 13.680 -603 
Vorräte 1.966 2.135 -169 
Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände 11.102 10.689 413 

Eigenkapital 7.991 8.052 -61 
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Langfristige Verbindlichkeiten 6.739 7.162 -423 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 11.415 11.291 124 

Bilanzsumme 26.145 26.505 -360 
Die langfristigen Vermögenswerte sanken um TEUR 603 von TEUR 13.680 auf 
TEUR 13.077. Das Anlagevermögen stieg um TEUR 836 von TEUR 11.790 zum 
31. Dezember 2011 auf TEUR 12.626 zum 31. Dezember 2012. Die Erhöhung ist auf die
Investitionen im Jahr 2012 in Höhe von TEUR 1.482 (Vorjahr: TEUR 1.968) 
zurückzuführen. Die laufenden Abschreibungen im Jahr 2012 beliefen sich auf TEUR 615 
(Vorjahr: TEUR 562). Die Anteile an assoziierten Unternehmen sanken um TEUR 954 auf 
TEUR 411. Die Veränderungen resultieren maßgeblich aus dem Abgang der Beteiligung 
an der Innovative Home in Höhe von TEUR 179 und der negativen Fair-Value-Bewertung 
aus der Beteiligung Lifestyle Realbesitz-Verwertungsgesellschaft mbH & Co KG, 
Hennersdorf, in Höhe von TEUR 778. Die negative Fair-Value-Bewertung resultiert 
daraus, dass im Jahr 2012 eine Ergebniszuweisung von TEUR 1.220 vorgenommen 
worden ist und in den nächsten Jahren mit keinen weiteren Ergebniszuweisungen 
kalkuliert wird. Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte in Höhe von TEUR 40 
(Vorjahr: TEUR 525) waren durch die Gegenverrechnung von Forderungen und 
Verbindlichkeiten von der VST-Gruppe gegenüber der EYEMAXX-Gruppe in Höhe von 
TEUR 485 geprägt. 

Die zum Bilanzstichtag ausgewiesenen Vorräte in der Höhe von TEUR 1.966 (Vorjahr: 
TEUR 2.135) bestehen im Wesentlichen aus noch nicht abgerechneten Leistungen für 
diverse Bauvorhaben in der Höhe von TEUR 1.563 (Vorjahr: TEUR 681) sowie aus 
Materialbeständen und Ersatzteilen in der Höhe von TEUR 403 (Vorjahr: TEUR 1.454). 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände betrugen zum 
Berichtszeitpunkt TEUR 11.102 (Vorjahr: TEUR 10.689) und stiegen somit um TEUR 413. 
Darin enthalten sind Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 
TEUR 5.853 (Vorjahr: TEUR 3.572). Die Veränderung der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen gegenüber Dritten resultiert maßgeblich aus einer Vermittlungsleistung in 
Höhe von TEUR 2.500. Diese wird durch Lieferungen von Maschinen beglichen. Die 
sonstigen Forderungen sanken um TEUR 1.076 auf TEUR 1.246 (Vorjahr: TEUR 2.322). 
Die sonstigen Forderungen sind um Wertberichtigungen in Höhe von TEUR 770 (Vorjahr: 
TEUR 146) reduziert. Die Forderungen aus Fertigungsaufträgen mit aktivischem Saldo 
(IAS11) sanken um TEUR 825 auf TEUR 2.303 (Vorjahr: TEUR 3.128). Die sonstigen 
kurzfristigen finanziellen Vermögenswerte in Höhe von TEUR 1.559 (Vorjahr: 
TEUR 1.426) und die liquiden Mittel in Höhe von TEUR 141 (Vorjahr: TEUR 241) sind 
gegenüber dem Vorjahr nahezu gleich geblieben.  

Das Eigenkapital veränderte sich im Jahr 2012 um TEUR 61 von TEUR 8.052 auf 
TEUR 7.991. Es setzt sich zusammen aus dem Grundkapital (Vorjahr: Stammkapital) in 
Höhe von TEUR 300 (Vorjahr: TEUR 300), der Kapitalrücklage in Höhe von TEUR 1.500 
(Vorjahr: TEUR 1.500), den sonstigen Rücklagen in Höhe von TEUR 1.179 (Vorjahr: 
TEUR 1.311), den Währungsumrechnungsdifferenzen in Höhe von TEUR 743 (Vorjahr: 
TEUR 743) und dem kumulierten Ergebnis in Höhe von TEUR 4.269 (Vorjahr: 
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TEUR 4.198). Die Veränderung des Eigenkapitals war geprägt durch das 
Periodenergebnis in Höhe von TEUR 44 und der sonstigen Ergebnisänderung in Höhe von 
TEUR -105. Das sonstige Ergebnis beinhaltet die Auswirkung der Änderung des 
slowakischen Steuersatzes von 19 % auf 23 % auf die Neubewertungsrücklage in Höhe 
von TEUR -66 und die Veränderung der versicherungsmathematischen Gewinne und 
Verluste aus leistungsorientierten Versorgungsplänen in Höhe von TEUR -39. 

Die langfristigen Verbindlichkeiten sanken um TEUR 423 auf TEUR 6.739 (Vorjahr: 
TEUR 7.162). Die Veränderung war geprägt durch die Umgliederung von langfristigen 
Darlehen in Höhe von TEUR 650 auf kurzfristige Darlehen. Gegenläufig stieg die latente 
Steuerschuld um TEUR 267 auf TEUR 1.383 an. Aufgrund intensiver Verhandlungen mit 
Mezzanin Finanzierungs AG konnte die Rückstellung für das Aufgeld zwei in Höhe von 
TEUR 165 im Jahr 2012 über das betriebliche Ergebnis aufgelöst werden. Die sonstigen 
Finanzverbindlichkeiten in Höhe von TEUR 640 (Vorjahr: TEUR 590) und die langfristigen 
Verpflichtungen gegenüber Dienstnehmern in Höhe von TEUR 294 (Vorjahr: TEUR 219) 
haben sich nur geringfügig verändert. 

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten veränderten sich um TEUR 124 auf TEUR 11.415 
(Vorjahr: TEUR 11.291). Darin enthalten ist die Veränderung von Darlehen um 
TEUR 987, wovon TEUR 650 der Umgliederung von langfristigen Darlehen zuzuordnen ist. 
Die Erhöhung von sonstigen Finanzverbindlichkeiten in Höhe von TEUR 313 war 
maßgeblich durch erhaltene Darlehen von nahestehenden Unternehmen in Höhe von 
TEUR 219 geprägt. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen konnten um 
TEUR 2.030 auf TEUR 2.215 (Vorjahr: TEUR 4.245) reduziert werden. Die 
Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen (mit passivischem Saldo) veränderten sich um 
TEUR 860 auf TEUR 1.227 (Vorjahr: TEUR 367). Die sonstigen Rückstellungen in Höhe 
von TEUR 279 (Vorjahr: TEUR 309) und die Ertragsteuerrückstellung in Höhe von 
TEUR 26 (Vorjahr: TEUR 2) haben sich nur geringfügig verändert.  

Generell kann die Vermögens- und Finanzlage des Unternehmens, wie auch die 
Kennzahlen unter 1.5 zeigen, als stabil bezeichnet werden. Die Höhe der Umsatzerlöse 
des Konzerns war im Vergleich zum Vorjahr jedoch leicht rückläufig.  

Die Auftragslage, insbesondere im Geschäftsbereich Verbundsysteme, hat sich speziell in 
den Märkten Deutschland und Schweden sehr positiv entwickelt, was sich jedoch erst in 
den Umsätzen ab 2013 und folgende positiv niederschlagen wird.  

Im Geschäftsbereich Technologietransfer und Werksanlagenverkauf wurde im Jahr 2012 
ein Joint-Venture-Vertrag mit einem Kunden in Qatar unterfertigt. Drei weitere 
Technologietransfergeschäfte wurden im Jahr 2012 vorbereitet, welche im Jahr 2013 zum 
Abschluss gebracht werden können. Diese Geschäfte werden jedoch erst ab den Jahren 
2014 und folgende zu Erlösen führen.  

1.4 Bericht über Zweigniederlassungen 
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Die VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH unterhält eine 
Betriebsstätte in Deutschland. Der Sitz der Betriebsstätte befindet sich in 
Nonnenstieg 31, 37075 Göttingen, Deutschland, und wurde im Jahr 2010 neu gegründet.  

1.5 Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Die folgenden Kennzahlen geben Auskunft über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft. 

in TEUR 2012 2011 

Schulden 18.154 18.453 
- Finanzmittel -141 -241 
Nettoverschuldung 18.013 18.212 

Eigenkapital 7.991 8.052 

Summe 26.004 26.264 

Eigenkapitalquote 30,73 % 30,66 % 

Zurechnung 80 % des langfristigen Mezzaninkapitals 2.400 2.400 

Eigenkapital inkl. Mezzaninanteil 10.391 10.452 

Eigenkapitalquote inkl. Mezzaninanteil 39,96 % 39,80 % 

Finanzierungskennzahlen 2012  2011 

Verschuldungsgrad in % ∑ Fremdkapital x 100 = 69,44 % 69,62 % 
∑ Passiva 

Working Capital (in TEUR) 
∑ kfr. Aktiva - ∑ kfr. 

Passiva = 7.900 6.543 

Rentabilitätskennzahlen 2012   
2011 

restated 

Umsatzrentabilität EGT x 100 
= 2,11 % 1,78 % Umsatz (inkl. 

Bestandsveränderung)

Eigenkapitalrentabilität in % EGT x 100 = 3,54 % 3,90 % 
Ø Eigenkapital 
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Gesamtkapitalrentabilität in % (EGT + FK-Zinsen) x 100 = 4,26 % 5,60 % 
Ø Gesamtkapital 

 Restated: Die Vergleichszahlen wurden aufgrund der erstmaligen Anwendung des „IAS 
19 (revised) – Leistungen an Arbeitnehmern“ gemäß IAS 8 retrospektiv angepasst.  

sonstige Kennzahlen 2012  2011 

Beschäftigte 170 182 

Umsatz (in TEUR) je Beschäftigtem Umsatz = 77 84 
Beschäftigte 

1.6 Ereignisse von besonderer Bedeutung nach dem Abschlussstichtag 

Joint Venture in Weißrussland 
Die VST-Gruppe hat basierend auf einem im Jahr 2010 mit der BZS geschlossenen 
Vertrag vom 29. Juli 2010 über EUR 14,9 Mio. bereits VST-Anlagen im Wert von 
insgesamt ca. EUR 10 Mio. an weißrussische Bauunternehmen, welche sich zum Teil im 
Staatsbesitz befinden, geliefert. In diesem Zusammenhang ist ein Auftragsvolumen in der 
Höhe von EUR 5 Mio. für zwei Anlagen und eine Schlosserei noch ausständig. Für die 
weitere Lieferung von VST-Werksanlagen ist jedoch für den weißrussischen Kunden die 
Verfügbarkeit von zementgebundenen Flachpressplatten unbedingt erforderlich. Aktuell 
werden die notwendigen Platten für den weißrussischen Markt aus Russland bezogen, 
denn es gibt keinen lokalen Hersteller. Die Kapazitäten des russischen Lieferanten sind 
jedoch bereits voll ausgelastet, sodass keine weiteren Platten nach Weißrussland geliefert 
werden können. Dies ist der Grund, warum der Geschäftspartner der VST-Gruppe, die 
Firma BZS, beschlossen hat, selbst ein Plattenwerk in Weißrussland zu errichten. Dazu 
hat sie die VST-Gruppe als Minderheitsgesellschafter eines Joint Ventures eingeladen. 
Dies wegen des besonderen Know-hows der VST-Gruppe bezüglich der Technologie zur 
Herstellung hochqualitativer zementgebundener Flachpressplatten.  

Im 1. Quartal 2013 hat die VST-Gruppe gemeinsam mit dem Partner BZS ein Joint 
Venture gegründet. Dieses Joint Venture wird als Produktionswerk für zementgebundene 
Flachpressplatten, welche zur Herstellung von VST-Elementen notwendig sind, operativ 
tätig werden. Für die Produktion werden Grund und Gebäude (Werksgelände, Halle, 
Gebäude und Grund) angemietet. Da der Markt für diese Platten aber auch in Belarus 
sehr aufnahmefähig ist, geht man von einer raschen Auslastung des Plattenwerkes aus, 
wobei die VST-Gruppe auch das Ziel einer baldigen Dividendenausschüttung anstrebt.  

Gemäß „Foundation Agreement“ vom 28. Dezember 2012 hat sich die VST-Gruppe 
verpflichtet, die Hälfte der von der VST-Gruppe zu leistenden Einlage (Anteil 15 %) 
innerhalb eines Jahres nach Eintragung der Gesellschaft zu erbringen. Die verbleibende 
Einlage ist bis spätestens zwei Jahre nach Eintragung der Gesellschaft durch die beiden 
Gründer zu leisten. Bis Jahresfrist nach Eintragung der Gesellschaft können die 
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Gesellschafter im Rahmen der ersten Gesellschafterversammlung übereinkommen, die 
Einlage nicht in bar, sondern in Sachwerten zu erbringen. Die 85 % des Partners BZS 
werden gemäß Gesellschaftsvertrag in Cash eingebracht. Die 15 % der VST-Gruppe 
werden dagegen gemäß Gesellschaftsvertrag als Sacheinlage in Form von 
Produktionsmaschinen eingebracht. 

Option Seespitzstraße 
Im April 2013 wurde die Option der 45 %-Anteile an der Liegenschaftsgesellschaft 
„Seespitzstraße Vermietungs GmbH & Co KG“ an ein nahestehendes Unternehmen um 
TEUR 420 verkauft. 

Mezzanin-Finanzierung 
Mit zwei gleichlautenden Darlehensverträgen, jeweils vom 22. Dezember 2005, wurden 
(i) der VPG Verbundsysteme Planungs-Produktions-Baugesellschaft mbH, Zell am See, 
Österreich, sowie (ii) der VST Verbundschalungstechnik s.r.o., Nitra, Slowakei, von der 
Mezzanin Finanzierungs AG jeweils ein verzinsliches Darlehen in Höhe von EUR 1,5 Mio. 
gewährt. Der Gesamtaußenstand der beiden Darlehen (inkl. vertraglich vereinbartem 
Anhang) betrug Anfang Mai 2013, berechnet für das Ende der Laufzeit, TEUR 4.244, 
sohin für jedes der beiden Darlehen jeweils TEUR 2.122 (jeweils 50 %). Basierend auf 
gleichlautenden Nachträgen zu den Darlehensverträgen, jeweils vom 08. Mai 2013, 
wurden von Herrn Dr. Müller auf die bestehenden Salden der beiden Darlehensverträge 
Zahlungen in Höhe von jeweils TEUR 750 geleistet und es wurden die jeweiligen 
Schuldverhältnisse dahingehend neu geregelt, dass die Außenstände beider Darlehen 
nunmehr jeweils TEUR 1.200 betragen und diese Außenstände jeweils in drei 
Quartalsraten à TEUR 150 Ende März, Juni und September 2014 sowie einer 
Schlusszahlung von EUR 1,95 Mio. Ende Dezember 2014 seitens der Darlehensnehmer 
rückzuführen sind. Daraus ergibt sich ein Verzicht der Mezzanin Finanzierungs AG von 
insgesamt TEUR 343, welcher im Jahr 2013 ergebniswirksam gebucht wird. Zugleich 
konnte im Jahr 2012 die Rückstellung des Aufgelds zwei in Höhe von TEUR 165 aufgelöst 
werden. 

Erhaltenes Mezzanindarlehen von Herrn Dr. Müller 
Herr Dr. Michael Müller trat durch die Einlösung von den Forderungen in Höhe von jeweils 
TEUR 750 der Mezzanin Finanzierungs AG am 08. Mai 2013 in den gegenständlichen 
Vertrag ein. Daraus ergibt sich ein Darlehen in Höhe von TEUR 1.500 gegenüber der VST-
Gruppe, welches dem Vertrag der Mezzanin Finanzierungs AG entspricht. Es ist mit einem 
3-Monats-EURIBOR plus 9,5 % verzinst und ist zum 31. Dezember 2014 endfällig. Die 
Zinsen sind quartalsweise an Herrn Dr. Müller auszubezahlen, wobei die erste 
Zinszahlung am 30. Juni 2013 erfolgt ist. 
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2. Bericht über die voraussichtliche Entwicklung und die Risiken
des Unternehmens

2.1 Risikobericht 

Die Unternehmensgruppe ist durch ihre Aktivitäten im Bereich der Bauwirtschaft den 
brancheninhärenten Risiken ausgesetzt. Vor allem die Zyklizität und Schwierigkeiten in 
der Anpassung der Personalstruktur sind in diesem Zusammenhang zu erwähnen. 
Während der Mitarbeiterstand im Bereich der Fachmonteure von der 
Unternehmensgruppe relativ einfach der Marktlage angepasst werden kann, sind im 
Bereich der Ingenieure solche Anpassungen nicht ohne Weiteres möglich. 

Die Unternehmensgruppe ist auch potentiellen Inanspruchnahmen aus Gewährleistungen 
ausgesetzt. Da üblicherweise jedoch nur die eigene Systemtechnologie eingesetzt wird 
bzw. Werksleistungen sich auf das Gewerk "Rohbau" beziehen, sind die daraus 
resultierenden Risiken als überschaubar einzustufen. 

Durch die Aktivität der Unternehmensgruppe in mehreren europäischen Märkten ist die 
Gesellschaft nicht von einem Absatzmarkt abhängig, sondern besitzt für eine Baugruppe 
eine ungewöhnlich hohe Streuung, was sie resistenter gegen länderspezifische Risiken 
macht. In diesem Zusammenhang ist aber auch hervorzuheben, dass eine Abhängigkeit 
von einigen Kunden besteht, die einen großen Teil des Umsatzes der 
Unternehmensgruppe ausmachen. Da mit diesen Kunden aber meistens bereits 
langfristige und erfolgreiche Kundenbeziehungen bestehen, ist zurzeit ein Wegfall dieser 
Umsatzanteile nicht zu befürchten. Im Weiteren sind mit diesen Kunden auch 
Rahmenverträge abgeschlossen, die eine Mindestauftragslage sicherstellen sollen. 

Da die Unternehmensgruppe zum Großteil im europäischen Euroraum tätig ist und in 
Euro fakturiert, sind geringe bis keine Wechselkursrisiken gegeben. 

Die Unternehmensgruppe ist hauptsächlich im europäischen Raum tätig. Zudem gibt es 
bestehende und zukünftige Aufträge beziehungsweise Partnerschaften in Ländern, in 
welchen ein politisches Risiko besteht. Unterbrechung der Bautätigkeit sowie 
Restriktionen auf Eigentum ausländischer Investoren können die Folge von politischen 
Veränderungen sein, welche sich auf die finanzielle Struktur des Konzerns auswirken 
würden. Die Überprüfung der gegenwärtigen Risikosituation ergab, dass sich derzeit 
keine gefährdenden Risiken bestehen beziehungsweise auch nicht erkennbar sind.  

Die Unternehmensgruppe begann im Jahr 2012 vermehrt Teilgeneralunternehmer-
aufträge und in Einzelfällen auch Generalunternehmeraufträge zu akquirieren. Dies 
geschieht jedoch sehr selektiv unter besonderer Beachtung der Bonität der jeweiligen 
Auftraggeber. Aufgrund der Selektion der Auftraggeber konnten die innewohnenden 
Risiken aus diesen Aufträgen (geringe Margen, hohes Umlaufvermögen, 
Vorfinanzierungsproblematiken und Gewährleistungsrisiken) stark reduziert werden. 
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Mittelfristig stellen steigende Transportkosten und durch Transporte ausgelöste 
Emissionen im Zusammenhang mit Produktlieferungen nach Skandinavien (insbesondere 
Schweden) ein Risiko dar, da dadurch die Wettbewerbsfähigkeit der Produkte 
eingeschränkt werden könnte. Die Unternehmensgruppe plant mittelfristig aus diesem 
Grund die Eröffnung eines neuen Produktionsstandortes in Schweden. 

Zu den bestehenden originären Finanzinstrumenten zählen im Wesentlichen 
Finanzanlagen, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Guthaben bei 
Kreditinstituten, Finanzverbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen.  

Das Unternehmen ist neben den aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit resultierenden 
operativen Risiken, hier insbesondere den Markt-, Preisänderungs-, Kosten- und 
Investitionsrisiken, diversen Finanzrisiken ausgesetzt. Hierzu zählen insbesondere 
Liquiditäts-, Währungs-, Ausfall- und Zinsänderungsrisiken sowie die Bonität und 
Zahlungsfähigkeit der Kunden und Geschäftspartner, die ebenso wie die operativen 
Risiken den Cashflow des Unternehmens beeinflussen können. 

Das Ausfallrisiko stellt das Risiko dar, das aus der Nichterfüllung von 
Vertragsverpflichtungen durch Geschäftspartner entsteht und zu Vermögensverlusten 
führen kann. Die Ausfallrisiken werden kontinuierlich überwacht und limitiert, indem für 
Geschäftspartner mit höherer Ausfallwahrscheinlichkeit individuelle Höchstgrenzen für 
das Ausfallrisiko gesetzt werden. Für eingetretene oder erkennbare Risiken wird durch 
Ansatz von entsprechenden Wertberichtigungen und Rückstellungen vorgesorgt. 

Das Preisänderungsrisiko, bezogen auf die Kosten, besteht im Wesentlichen aus dem 
Personalkostenblock, dessen Kosten gemäß den österreichischen Marktverhältnissen 
angepasst wird. Im Bereich Materialeinkauf, welcher großteils durch die 
Konzerngesellschaft VST Verbundschalungstechnik s.r.o in Nitra durchgeführt wird, 
bestehen weder Abhängigkeiten gegenüber einzelnen Lieferanten noch bestimmter 
Märkte. Es finden laufend Preis- und Qualitätskontrollen diverser Zulieferer aus 
unterschiedlichen Ländern der EU als auch der Türkei statt. Das absatzseitige 
Preisänderungsrisiko kann insoweit gesteuert werden, als der Preis entweder 
projektbezogen angepasst werden kann oder man sich mit langjährigen Kunden auf einen 
Preiskatalog, welcher eine Gültigkeit von 12 Monaten hat, einigt. 

Das Liquiditätsrisiko bezeichnet das Risiko, jederzeit die erforderlichen Finanzmittel zur 
fristgerechten Begleichung eingegangener Verbindlichkeiten aufbringen zu können. Die 
Finanzierungspolitik des Konzerns ist auf eine langfristige Finanzplanung abgestimmt und 
wird laufend über kurzfristige und mittelfristige Liquiditätsplanungen überwacht. Im 
Rahmen von mehrjährigen Businessplänen wird die langfristige Liquiditätsentwicklung 
betrachtet und im Wege einer langfristigen Finanzplanung gesteuert. Neben dem 
laufenden operativen Finanzierungsbedarf sind in den nächsten Jahren Tilgungen des 
Fremdkapitals zu leisten. Der Vorstand geht davon aus, dass diese Tilgungen selbst oder 
durch Gesellschafterdarlehen oder Darlehen von Dritten geleistet werden können. 
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Das Risiko, das sich aus Wertschwankungen von Finanzinstrumenten bzw. anderen 
Bilanzposten und/oder Zahlungsströmen infolge von Wechselkursschwankungen ergibt, 
wird als Währungsrisiko bezeichnet. Es bestehen keine Verbindlichkeiten in 
Fremdwährung. Der weitaus überwiegende Teil der Forderungen liegt in Euro vor, da die 
Gesellschaft fast ausschließlich in Euro fakturiert. Zum Bilanzstichtag hatte die 
Gesellschaft keine Forderungen in Fremdwährungen. 

Das Zinsänderungsrisiko stellt das Risiko dar, das sich aus der Wertänderung von 
Finanzinstrumenten, anderen Bilanzposten und/oder zinsbedingten Zahlungsströmen 
infolge von Schwankungen von Marktzinssätzen ergibt. Steigende Zinsen haben im Falle 
von variabel verzinsten Finanzierungen in Form von höheren Zinsaufwendungen 
unmittelbaren Einfluss auf das Finanzergebnis. Unter der Annahme, dass bei 
Gleichbleiben aller sonstigen Einflüsse die variablen Zinsen per 31.12.2012 um 100 
Basispunkte höher/niedriger gewesen wären, wäre das Ergebnis vor Steuern um 
TEUR 118 schlechter ausgefallen (Vorjahreswerte: TEUR 114).  

Die TNBC hat mit Klage vom 15. Oktober 2012 vor dem Handelsgericht Wien angebliche 
Provisionsansprüche in der Höhe von TEUR 106 samt Zinsen in der Höhe von 8 % gegen 
die VST-Gruppe geltend gemacht. Fristgerecht hat die VST AG Klagebeantwortung 
erstattet und insbesondere vorgebracht, dass die Provisionsvereinbarung zwischen den 
Parteien rechtswirksam am 20. August 2008 gekündigt wurde und es darüber hinaus 
auch gar keine provisionsauslösenden Geschäfte zwischen der VST-Gruppe und der von 
der TNBC behaupteten Moscow Industrial Bank gegeben hat. Nach Einschätzung des 
Managements wird die VST-Gruppe dieses Verfahren mit hoher Wahrscheinlichkeit 
gewinnen. 

KPM Projektmanagement GmbH hat auf Rückzahlung einer Anzahlung für ein Bauprojekt 
geklagt. Das Bauprojekt ist jedoch aufgrund des Verschuldens der Auftraggeberin KPM 
nicht zu Stande gekommen. Die VST-Gruppe hat die Leistungen für das Bauprojekt dem 
Anzahlungsbetrag entsprechend erbracht, sodass eine Rückzahlung der geleisteten 
Anzahlung nicht einmal zum Teil gerechtfertigt ist. Der Vorstand geht daher von einer 
Klageabweisung aus. 

2.3 Voraussichtliche Entwicklungen des Unternehmens 

Die Auftragslage des Unternehmens für das Jahr 2013 ist aussichtsreich und über dem 
Durchschnitt der letzten Jahre. Die gesamtwirtschaftliche Situation jener Märkte, in 
denen das Unternehmen tätig ist, war bereits im abgelaufenen Geschäftsjahr von einer 
positiven Tendenz geprägt, die sich in den Folgeperioden fortsetzen sollte, was sich auf 
die Geschäftsentwicklung der Gesellschaft erfolgreich auswirken wird. Hierbei sind 
insbesondere die Länder Qatar und China hervorzuheben, bei welchen man im Jahr 2013 
noch mit einem Projektstart rechnet. Das Unternehmen plant, die existierenden 
Geschäftsbeziehungen mit Kunden zu intensivieren, insbesondere in Russland, bzw. neue 
Kunden zu gewinnen und neue Märkte aufzubauen.  
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